Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



«V 


iWsf/.a 






^artoart tffollrgr iLiferniu 
MARY OSGOOD FUND 

■■ J'o purchoBB such books ob Eliatl be mos! iieedcd for 

tlie College Library, so is best In prnmMe 

th« objettB of tili Cnlle;^." 











Archiv 



für das 



Studium deutscher 
Kolonialsprachen. 



Herausgegeben 

von dem 

Direktor des Seminars für Orientalische 

Sprachen 
Prof. Dr. EDUARD SACHAU, 

Geh. Regierungsrat. 



Band III. 



Kommissionsverlag von Geoi^ Reimer. 

BerHn 1905. 



Archiv fiir das Stndhnn deutscher Kolouialsprachen. 

Band IIL 



G 



Grammatik 
der Kinga- Sprache 

(Deutsch - Ostafrika, Nyassagebiet) 



nebst Texten und Wörterverzeichnis 



von 



R. WOLFF, 

Missionar (Berlin 1) in Tandala. 



Kommissionsverlag von Georg Reimer, 

Berlin 1905. 



(^^iUt ^;/. 



^VWgovju' 0^^ö.<H^a^ f^A-v^^L- 



Inhaltsverzeichnis. 



Sfitf 

Einleitung VII— VIII 

Grammatik 1 -lOS 

I. Lautiehre §§ 1—4 1—12 

II. Wortlehre §§5 — 52 ll>— 10() 

SubstantiVa §§ 5 — S (s. § i:> S. H2 — :{:i) 12-19 

Akjektiva § 9 1*)— 22 

Pronomina §§ 10—10 22— 41» 

Demonstrativa §§ 11—12 28— 28 

Relativa § 13 2H- 29 

Personalia § 14 29— 32 

Genitiv § 15 32— 33 

Possessiva §§ 16—17 33— 44 

Verwandtschaftsnamen {J17 41 — 44 

Interrogativa § 18 45— 48 

Indefinita § 19 49 

Numeralia § 20 49- 52 

Verba§§21— 48 52—95 

Stamme §§ 21—24 52— 64 

Infinitiv § 25 64 

Aktiv, affirmativ §§26 — 34 64—80 

« negativ § 35 80— 84 

Passiv §§ 36—37 84— 85 

Die Einsilbigen §§38 — 41 85—87 

Hilfszeitwörter §§42—46 87— 91 

Umschreibende Konjugation §§ 47 — 48 91 — 95 

Adverbia§49 96—97 

Präpositionen § 50 97— 99 

Konjunktionen § 51 99 

Interjektionen § 52 100 

lU. Satzlehre §53—54 100— IQ8 



VI 

Seite 

Texte 109—160 

Kingamärchen 109—156 

Deutsche Übersetzung 129 — 156 

Kingarätsel 156 — 160 

Deutsche Übersetzung 158 — 160 

Ein Kingalied 160 

Wörterverzeichnis 161 — 243 

Kmga- Deutsch 161-206 

Deutsch - Kinga 206—243 



Einleitung. 



Vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Spraclie des 
Kingavolkes, welches das Livingstonegebirge bewohnt. Sie 
ist der Erfolg einer siebenjährigen Tätigkeit unter diesem 
Volke. Der Gedanke, die in dieser Zeit gemachten Er- 
fahrungen aufzuzeichnen, kam mir auf einem schweren 
Krankenlager; sie sind also nicht gemacht, nur um etwas zu 
schreiben, sondern damit sie von Nutzen seien für solche, die 
sich mit Bantusprachen überhaupt und insonderheit mit der 
Kingasprache beschäftigen wollen. Diese Aufzeichnungen 
erheben auch nicht den Anspruch auf Vollkommenheit — 
es bleibt noch vieles zu erforschen übrig — sondern bringen 
nur das mir bisher Bekannte. 

Was die Anordnung betrilFt, so habe ich mich dem 
System des P. Meinhof im großen ganzen angeschlossen und 
teilweise mit demselben gemeinsam die draußen gemachten 
Aufzeichnungen zusammengestellt. Für die mir bei dieser 
Arbeit geleistete freundliche Hilfe sage ich ihm auch an 
dieser Stelle meinen Dank. Leid tat es mir und tut es mir 
noch, daß ich sein Buch »Grundriß einer Lautlehre der 
Bantusprachen« nicht früher in die Hände bekam als Ende 
des Jahres 1902; mir wäre wohl manches eher klar ge- 
worden, wozu ich ohne dasselbe erst nach Jahren kam, da 
ich keine andere Hilfe hatte als zuvor die etwa 2 Y2 jährige 
Erfahrung im Kondelande. Die Schreibweise ist im ganzen 
streng phonetisch, doch nach Möglichkeit vereinfacht. So 
wird z.B. *v* mit »i;«, ph, kh^ th mit ^, ä:, t usw. be- 
zeichnet überall da, wo Irrtümer ausgescYilosseii äyvvÖl. Kxxd^ \^\, 
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die Sprache gewählt, die im Zentrum des Landes gesprochen 
wird, also in der Gegend, von der aus das Volk sich aus- 
gebreitet hat, ohne auf etwaige Dialekte Bezug zu nehmen. 
Letztere Gegend ist auch heute noch der Sitz des größten 
Häuptlings der Vakinga, Umwimutsi oder Unkwama mit 
Namen. 

Das Kingaland ist sehr gebirgig, erreicht in seinen 
höchsten Spitzen etwa 2400 Meter ü. M. und hat eine große 
Ausdehnung. Wie groß es ist. und wieviel Einwohner es 
hat, läßt sich bisher noch nicht sagen, da Messungen und 
Zählungen noch nicht vorgenommen worden sind. Schätzun- 
gen täuschen immer, daher werden sie unterlassen. 

Die Grenzen des Landes sind: von SW. nach W. der 
Nyassasee von Alt -Laugenburg bis zum Kondelande, dann 
dieses. Nach NW. folgt Vwanyi, im N. Sahgoland. Von 
dort im NO. bis zur Breite von Alt-Langenburg das Bena- 
und Heheland. Im S. das Zwischenland zwischen Vukinga 
und Vupangwa. 

In diesen Grenzen wohnt das Kingavolk unter fünf großen 
und unzähligen kleinen Häuptlingen. 

Die Sprachen der angrenzenden Völker im NW. nach 
O. herum bis zum 8. sind der Kiiigasprache verwandt; die 
Kondesprache dagegen weicht bedeutend von dieser ab. 
(Vgl. Schumann, Grundriß einer Grammatik der Konde- 
sprache. Berlin. 1899.) 

R. WOLFF, 
Missionar der Mission Berlin I. 
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L Lautlehre. 

§ 1. Vokale. 

Die Sprache hat folgende Vokale: 

aeeiiqouu 

e ist das weite (offene) e, franz. <^, deutsch in »Bett«; 

e ist das enge (geschlossene) e, franz. ^, deutsch in «geh«; 

t ist ähnlich dem deutschen i in »bin« ; 

f ist das deutsche t in »Biene« ; 

Q ist gleich a im engl, »all« und o im franz. »encore«, ähnlich 
dem deutschen o in »voll«; 

o ist deutsches o in »ohne« ; 

u ist gleich dem deutschen t« in »Bund« ; 

u ist gleich dem deutschen u in »Blume«. 

Sämtliche Vokale , also auch g, t, o, u^ können lang sein; alle, 
auch f , t, o, u, können kurz sein. 

Wir bezeichnen die Kürze durch einen darüber gesetzten Bogen, 
z. B. äj i, die Länge durch einen darüber gesetzten Strich , z. B. ö, e. 

Von den Vokalen, die doppelt vorhanden sind, wird der mit 
weiter Aussprache durch einen darunter gesetzten Strich, der mit 
enger Aussprache gar nicht bezeichnet. 

Die zweite Silbe der zweisilbigen Pnlfixe, der anlautende Vokal 
der Nomina nach Kl. 3 und die vorletzte Silbe eines jeden Wortes 
sind der Regel nach lang, die übrigen Silben dagegen kurz. Wir 
bezeichnen deshalb die Quantität nur da, wo sie von dieser Regel 
abweicht. 

§ 2. Veränderung von Vokalen. 

1. Elision. 

Das u der Vorsilbe von Kl. 1 und 2 fällt vor folgenden Kon- 
sonanten stets aus, ebenso das u des Präfixes mu »ihn«. 

Auch das • des Präfixes m Kl. 3 und das i von m »mich« fällt 
vor Konsonanten stets aus. 

Arohiv f. d. Stud. ^eutacher KolonUlsprachen. Bd. 111. \ 



a fällt vor Vokalen oft aus, z. B.: 

numvffiu mit dem Menschen statt na umunu 

neliganga mit dem Steine statt na eliganga 

namiho mit den Augen statt Tia ama-iho 

amino Zähne statt ama-ino 

emitse er hat aufgestellt statt a-emitse von -ernya 

dkemha er sang statt aka-emha^ Imperf. von -emha singen. 

2. Kontraktion. 

Gleiche oder sehr ähnliche Vokale werden zusammengezogen 
und sind lang. 

z. B.: eliho Auge statt eU-iho 
elino Zahn statt eH-ino 
-tula Last ablegen statt -tu-uh 
-sula entkleiden statt -su-ula 
avana Kinder statt avaana 
aUle er hat ausgebreitet statt a-alile. 

3. Hervortreten von Semivokalen. 

Die O' und t/ -Laute werden vor Vokalen, die ihnen unähnlich 
sind, zu w (unsilbisches o bzw. u), die e- und e- Laute in demselben 
Falle zu y (unsilbisches e bzw. t); z. B.: 

kya Genitiv der Klasse 4 statt kia 
lya » » » 6 statt ^ 

umwana das Kind statt umu-ana 
umweleh die Spreu statt umu-elelo 
umwaka das Jahr statt umu-aJca 
umwitsitsi der Schatten statt umu-itsitsi 
wnwoto das Feuer statt umu-oto 
ehjeh die Asche statt eli-ela 

..7—. ••^ — . 

ekyuma das Eisen statt eki-uma 
uhjoitsi die Tür statt ulu-itsi 

Bei -pia »brennen« und den davon abgeleiteten Formen bleibt 
i Vokal. 

Das y der Kausativ endung ya fällt weg nach allen Konsonanten 
mit Ausnahme von m und n (s. § 4, la). 

Wenn das Präfix e der reflexiven Verba vor einen Vokal zu 
stehen kommt, so wird zur Vermeidung eines Hiatus ein j einge- 
schoben , z. B. : 

-ejibata sich halten von -ibata halten, fassen 
-ejisa sich erniedrigen von -isa herablassen. 
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§ 3. Die Konsonanten. 
b dgghjJcllmnnnpstvfoyz 

A, /, m, n sprich wie im Deutschen; 

d, d sind stets stimmhaft zu sprechen wie in engl, »hird, down« ; 

g ist stets explosiv und stimmhaft wie in engt, «good« zu sprechen, 
niemals wie das frikative g der Norddeutschen; 

^ wird mit Kehlverschluß gesprochen, man lasse es sich vor- 
sprechen ; 

j klingt wie ein deutsches j mit sehr leisem d davor; 

Je klingt zuweilen fthnlich dem deutschen ch in »ach«, zuweilen 
wie mit folgendem A oder cA; 

/ klingt ähnlich dem r in engl, «very«, der Deutsche glaubt zu- 
nächst ein d oder deutsches r zu hören; 

n klingt wie ng in «singe« (velares n); 

n klingt wie gn in franz. »ignorer« (palatales n); 

p ist aspiriertes p der Nordostdeutschen (p mit folgendem A); 

s ist immer scharf (stimmlos); 

t ist aspiriertes t der Nordostdeutschen {t mit folgendem A); 

V ist mit beiden Lippen gesprochenes tr wie das w der Sachsen 
und Westdeutschen; 

to ist unsilbisches o oder ti; ähnlich dem engl, tr (s. § 2); 

y ist unsilbisches e oder t, ähnlich dem engl. ^; 

z weiches (stimmhaftes) 8 wie in franz. »zele«; es kommt nur 
in Verbindung mit n vor, z. B. hama, Kaus. von -hanga »mischen« 
(s. unten § 22 II b). 

(Merke die festen Lautverbindungen nc?, mh^ng^ nz\ ng sprich 
wie ng in »Kongo«.) 

ts sprich wie deutsches z, 

§ 4. Die Veränderungen der Konsonanten. 

1. Durch Vokale. 

a) Durch *', wenn es dem von Meinhof »schweres t« benannten 
Vokal andrer Bantusprachen entspricht, werden viele Konsonanten 
und Konsonantenverbindungen verändert, und zwar werden X:, ^, jo, 
t7, n, (wenn letzteres aus Ic entstanden ist, s. unten 2a) zu ^, z. B.: 

k -telefea kochen, untelesi der Koch 

-nyuka zerreiben, gerben, unnyusi der Gerber 
'heka lachen, freundlich sein, umesi freundlich (Mensch) 



p 'ßffpa kundflchaften, unsesi der Kundschafter; -dapa zuteilen, 
j^tlani der Austeiler; 

V 'tsQva reden, untsosi der Redner; -dova bitten, betteln, undosi 
der Bettler; 

n -mioana fUlschlich verklatschen, urmwasi Lügner; 

d, <) und / wird ta , z. B. : 

'dfvada fürchten, undwatsi der Furchtsame 

'tf/f)a aufsteigen , isitotd schmackhaftes Essen (das gehobene 

Stimmung verursacht) 
'(Jaln betrinken, un^atsi der Betrunkene 
'(fuh l^ftiifen, j^n^utsi der Käufer 
-^s/a opfern, unt§ketsi der Priester 
'ianddla kundschaften, untandStsi der Kundschafter 

nd wird njs^ z.B.: 

^{nda gehen, fin(}enzi Fremdling, Herumläufer 
'f)Qttda schmieden, umpQnsi Schmied. 

Alle diese Veränderungen treten jedoch nur in älteren Wort- 
fornien auf, in jüngeren Formen bleiben die Konsonanten un- 
verändert, z. B.: 

S§9idQvt Fischer von -hva fischen 
anl^(^ Nachfolger von 4tQnga folgen 
^mbumipi Töpfer von -rumba formen 
fü^f^gi Krl>auer von -^smpa bauen usw. 

80 entstanden auch die Stänune: 

^i^* ^y(t>^9 Rauch, tmsipa Sehne 
8u: moskf « mskipa 
Ko: ify^ * wn^^ 
Ms. B: -yok^ » --kipa 

Ki: N?^«7/f7 unterbleiben, <*H<fwMi Schopf loch 
8x1 : -ÄW - kisitma 

Ko: -^yah » — 

Ms. B: -49yoia » -ffma 

Ki: %«ifr<i ankommen, -^nha verstecken 

Ko: ^^^ «- '^fifia 

Ms. B: -fii^o - 'piio 

^ Ki be<}cTiT/*1 Krfiga, Sn =^ SnahfilL Ko =11 Koiidesjpninhe, MfäubofsB 
<)m Urbantu (^ij*!. «(Tninflriß einer IjuatleJire 8er Buntuspra^r^ien« ^ 



Ki: umuwln Mond, -simba schwellen 
Su: mtoesi » -vimba • 

Ko: umweai • 'ßmba » 

Ms. B : -^U • 'vimba » 

Pluralprafixe der 3. Klasse dieselben der 4. Klasse 

Ki: tsi fti 

Su: ci vi 

Ko: *f ß 

Ms.B: Ä vi 

In derselben Weise werden die Konsonanten verändert durch 
die Kausativendung ya, deren y dabei immer ausfallt; so werden: 

A: + yö, ^ + ya,^ + ya, t? -f- ya, A -f- yö und n -|- yo, wenn das 
Kausativ gebräuchlich, zu sa; 

g -f yo, / + yo, i + i^ö zu feo, z. B,: 
Ä: + y : -efe^a zum Brechen reizen von deka sich übergeben 

-dtdusa befestigen, stark machen von duluka fest, stark sein; 
^ -|- y: 'pagasa in den Arm legen von -payata auf dem Arm halten 

-i^usa sättigen von -iguta satt sein; 
/? -f- y: 'dasa zuteilen von -dapa in Empfang nelunen 

-d^a beugen von "djpa sich neigen; 
?7 + y: -fe*a unterwerfen von -lepa sich ergeben 

tsosa zum Reden bringen von -tsova sprechen; 
f^ -\- y* 'PU^US^ waschen von -puguha sicli waschen (Hände) ; 

(Formen mit h sehr selten.) 
h -\- y\ -asa säugen von -ona saugen 

-nusa riechen von -nuna stinken 

-ho^osa nachlassen von -hogomt schlaff sein (vom Strick usw.); 
9 -\- V' 'detsa fQllen von -de^a voll sein 

'Mtsa erhöhen von -toya hinaufsteigen; 
l ^ yi -vdlatsa reinigen von -valala rein sein 

-he^elefsa nähern von -he^elela sich nähern; 
j ■\- y* -vutaa zurückbringen von -vuja zurückkehren; 

(häufig wird bei j die recipr. kausative Form -anya gebraucht). 
Die Lautverbindung -mya bleibt unverändert, in -nya wird 
das n palatal, wir schreiben darum -nya. 
m + y: -tomya feuchten von -toma feucht sein 

'humya hinausbringen von -huma herauskommen ; 
n -\- y: -linanya ausgleichen von -Unana gleich sein 

'lekenanya auseinanderbringen von -lekenaiia sich gegenseitig 
verlassen ; 
b) durch w. 



Wenn das u dem u anderer Bantusprachen entspricht, welches 
Meinhof »schweres «^* nennt, werden sämtliche Konsonanten und 
Konsonantenverbindungen zu s; ausgenommen sind lediglich ur- 
sprüngliches n, n, m. So entstanden die Stämme: 



Ki: amasuta Fett 
Su: mafuta » 
Ko: amafuta 
Ms. B : maküta » 



Ki: wnhosu Blinder 
Su: kipo/u 
Ko: — 

Ms. B : -popü » 



Ki: -supi klein 
Su: -/upi 
Ko: — 

Ms. B : 'küpi » 

/ 

• 

Ki: ululesu Bart 
Su: madeou 
Ko: indefu 
Ms. B : malelu » 



Ki: esvfa Regen 
Su: mvua 
Ko: iftila » 
Ms. B : 'Vula 



Ki: 'Sula entkleiden 
Su: 'Vua »• 

Ko: -fula 
Ms. B: "Vuuia » 



Ebenso bei Bildung der Adjektiva, z. B. : 

'^olasu gerade, gerecht von -goloTca gerade sein 

-mom reich von -mota reiche Ernte haben 

'Vasu faul (von Holz) von -vola faulen 

'hisu mutig von -kiva mutig sein (vgl. auch Ko : -kifu von 

'Mva mutig sein) 
-valasu weiß von valala weiß, rein sein 
'kangasu fest von -Jeangala fest sein 
'temesu dienstbereit von -temeka dienen, ferner 
-gJQSu viel von -gloka viel sein, usw. 



2. Veränderung der Konsonanten durch vortretende 
Nasale. 

a) Nach den Präfixen in der 3. Klasse der Nomina und nach 
ni »mich«, dem objektiven Pronomen im Verbum, werden die Kon- 
sonanten in folgender Weise verändert , unter gleichzeitiger Verände- 
rung der Präfixe. 



ni -^ p>m ni + f (und l)>nd ni -^ d > nd 

ni -\- t >n ni -\- V >vnb ni -\- b > mb 

ni -\- t8>nz ni ■\- h >ny unter Ausfall des h 

^< +j>^^ (dialektisch) oder ny unter Ausfall des j 
ni '\- 8 > 8. 

ni -\- k: enolo Schaf, Stamm k^lo 

enepe Schakal, Stamm keve 

manu Wild, Stamm kana 

anopile er hat mich geschlagen, Perf. von kgpa statt ani- 

k^nle 
ahadüe er hat mich getreten, Perf. von keuia statt ani-kadile 
anetile er hat mich geschoren, Perf. von keta statt ani- kettle \ 

ni 4- px emungo Fieber, Stamm -pungo 

emondelo Hammer, Stamm -pondelo 

emene Ziege, Stamm -pene 

amye er hat mh* gegeben, Perf. von -pa statt ani-pye 

amembile er hat mich getragen , Perf. von -pemha statt ani- 

pemhä§^ 
amokile er hat mich gerettet, Perf. von -poka statt ani-pokile; 

ni + t: enumbuh Herz, Stamm -tumbula 
enuta Wildtaube, Stamm -tuta 
enuje Eule, Stamm -tuje 
ana^ile er hat mich verworfen, Perf. von -taga statt ani- 

ta§ile 
aneküe er hat mich betrogen , Perf. von -teka statt ani- teküe 
angpüe er hat mich geschlagen, Perf. von -tQpa statt ani- 

tgpüe'j 

ni -\- gx angavye er hat mir zugeteilt, Perf. von -^ava Rel. statt ani- 
§avye 
ange^ye er hat mir gebracht, Perf. von -ge^a Rel. statt ani- 

(ingo^üe er hat mich gewürgt, Perf. von -^o^a Rel. statt ani- 
§Q§ite\ 

ni 4- /: (und V) andetile er hat mich gebracht, Perf. von -Uta 
andusitee er hat mich verführt, Perf. von -lusa 
and^^e er hat mich beobachtet, Perf. von -lolela 
endama Färse, Stamm -lama 
endata unfruchtbares Vieh , Stamm -lata 
endulu unreife Frucht, Stamm -lulu] 
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ni 4- v: emhelavela Schwalbe, Stamm -velavela 

imbondo Vogelbeine, Stamm -vondo s. elvoondo 
embumbe Kloß, Wespennest, Stamm -vumbe von vumba 
pikumbava es schmerzt mich, Präs. von -vava 
vikumbula sie sagen mir, Präs. von -vula 
ambalitse er hat mich gereinigt, Perf. von -vakttsa; 

ni -|- d: indagalekq kleine Muscheln, Stamm -dagaleko {vq\. utuda^aleko) 
andidile er hat mich gedrückt, Perf. von -dida drücken 
andomelitse er hat mich auf den Weg gebracht , Perf. von 

-domeletsa 
andukile er hat mich beschimpft, Perf. von -düka; 

ni + b: imbo^a Gemüse, Stamm -bo^a (y gl» ufubo^a Kl. 7) 
embo§q Büffel, Stamm -bq^o (vgl. elibo^o Kl. 6) 
embeva Eatte , Stamm -beoa (vgl. elibeva Kl. 6) 
ambakile er hat mich gesalbt, Perf. von -baka 
ambqswitse er hat mich geblendet, Perf. von -bosoisa 
ambudile er hat mich getötet, Perf. von -buda'j 

ni -\- tsi enzusi Floh, Stamm -tsusi 

inzululu Schellen (eiserne). Stamm -tsululu 

enzQvelq Sprache, Stamm -tsovelo 

anzangile er hat mich betrogen ; Perf. von -tsanga 

anzmgye er hat für mich gebaut, Perf. von -tsengeh 

anzäbye er hat für mich eingetaucht, Perf. von tsäbela; 

m + h: iAya^ala Brennholz , sing, uluha^ala , Stamm -ha^ala 
enyengo Haumesser, 4. Klasse ekihengo, Stamm -hengo 
anyombile er hat mir gezahlt , Perf. von -homba 
ikjmyeka er lacht mich aus, Präs. von -Jieka) 

ni -\- s: esqfo Tabak 
isenga Rinder 

asakile er hat mich geschmäht, Perf. von -sdka 
asyekye er hat mir vergeben, Perf. von -syekela\ 

ni-\-j: inzavu (dialektisch) die Süßkartoffeln, sonst amajavu, auch 
inyatm , von java graben , verletzen 
kinyavüe es hat mich verletzt 

anyavye eli^uli er hat für mich ein Loch gegraben 
anyatsitse er hat mich irregeführt, kaus. Perf. von -ja^a ver- 
irrt, verloren sein. 

Bei den Wörtern der ulu - Klasse sing, wird das j in der Regel 
ganz verflüchtigt; der Plural hat nz, aber auch %, z. B.: 
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tduntsi die Tür, das Tor« pl. insitsi 
uhD€tfo der Fuß, pL inzajo 
uhnko der Löffel, pl. inziko\ aber: 
uftDo^e das Tierhaar, pl. inycufe; femer: 
uhoembo der Gesang, pl. rkyembo. 

Bei den Wörtern der 3. Klasse, welche mit enz beginnen, wird 
statt nz ein j gesetzt, wenn Wörter andrer Klassen von ihnen ge- 
bildet werden sollen , z. B. : 

enzala der Hunger, ^ala 

emtisi der Blitz, u^ufasi 

emelo der Wassertopf, ekjjelo 

enzjfa der Weg, jdujüa 

enzoka die Schlange, nlujoka (dialektisch, sonst enyandalicc) 

inzuke die Bienen, utyjuke. 

Merke: enyumba das Haus, isißimba, 

))) a) Die Vorsilbe umu der 1. und 2. Klasse der Nomina und 
mu «ihn« als Objekt bei Verben wird vor Konsonanten in der Weise 
verändert, daß es vor den velaren Lauten (Ar, §, n) zu n, vor den 
lingualen Lauten (/, /, /,</,«, fe, ») zu n wird. 

ß) Vor den labialen Lauten (5, m, p, v) bleibt m erhalten 
unter Ausfall des u. 

Die genannten Konsonanten , außer /, /, v, werden nicht dabei 
verändert. 

ww -h / (und /) gibt nd 
mu + V gibt mb, 

y) Mit folgendem h verschmilzt mu zu m. 

Beispiele: 
Zu a: 

tnu -f Ar: mArttn^e 1 der Gefangene 
unkisa 2 das Blut 

ankongile er ist ihm gefolgt, Perf. von -konga 
ankavüe er hat ihn erworben, Pei-f. von -kava) 

tnu -f- ^ : ungosi 1 der Mann 

un^unda 2 der Garten 

ö«^f^^ er hat ihn gebracht, Perf. von ge^a 

an^oHtae er hat ihn ermüdet, Perf. von -^atatsa; 

mu -^ n\ annefwise er hat ihn bestäubt, Perf. von -nelusa] 
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7nu -f /: tmiuni 1 der Brautwerber 

untmartya 1 der Arzt, der Zauberdoktor 

untoyeh 2 die Leiter 

untange hilf ihm, Imp. von -tanga 

anteküe er hat ihn betrogen, Perf. von -teka; 

^U + / (und /): undume der Knabe, Bursche, pl. awdume 
undaso der Pfeil, pl. emilaso 

undole du mögest ihn sehen, Konj. Präs. von -kda 
andumüe er hat ihn gebissen, Perf. von -luma; 

mu -f- d: undäla die Frau, Gattin, pl. avadäla 

wndunu die rote (Medizin) von -dunu rot 
andidile er hat ihn gedrückt, Perf. von -dida 
andietsitse er hat ihn femgehalten, Perf. von -dietsa; 

mu -+- s: unsuhwa der Gesandte 
wnmnguh das Tragnetz 
ansajile er hat ihn gesegnet, Perf. von -saja 
anselüe er hat ihn begi'aben, Perf. von -sela^ ' 

mu + ts : untsengi der Erbauer 

untsitsimüa der Schatten 

antsusitse er hat ihn auferweckt, Perf. von -tsusa 
vantsivitse sie haben ihn betäubt (durch Reden), Perf. von 
'tsivatsa\ 

mu-\- n: unnüna der Jüngere (Bruder oder Schwester) 

urigunda unnyesu der feuchte Garten, von -nyesu feucht 
annwanile er hat ihn verklatsclit , Perf. von -nwana 
annunatsitse er hat ihn beruhigt, Perf. von -rnmatsa zum 
Schweigen bringen. 

Zu b: 

mu + b: umhqsu der Blinde, pl. avdbosu 

wndyango umbadehade die flache Tür, von -badebade 
ambungih/e amiko er hat ihm die Augen verbunden, von 

'bu/ngüila 
ambetsitse er hat ihm widersprochen, Perf. von -betsa; 

mu -f- m : ummani/isi der Lehrer, der Meister 

ummdge das Messer 

ammalye er hat für ihn vollendet, rel. Perf. von -mala) 
mu -\- px umponzi der Schmied 

umpako der Sack 

vampembife sie haben ihn getragen 

vampatwe sie haben ihn ausgesondert, Perf. von -pätula; 
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mu + v: umbanda Untertan, Stamm -vanda (vj^l. araran/ia) 
umbulamgnq eine Bauniart, Stamm -rtt/amanQ 
amhekile kwgnu er hat ihn irgendwo unterf>;ehrn(*ht 
ambuUle er hat ihm gesagt. 

Zu c: 

tnu -|- A: nmenza der Fremdling, Stamm hfnza (vgl. avahenza) 

umanga die Erde, der Lehm, Stamm hanya (vgl. emihangd) 
amendime er hat ihn verleumdet, Perf. von -hendatna 
ama^üe er hat ihn geimpft, von -haga, 

3. Assimilation der Konsonanten. 

Wenn an drei oder mehi*siibige Verl)a, die auf ka ausgehen, 
die reziproke Ejidung ana angehängt wird, so wird das k durrh 
das folgende na beeinflußt und, entsprechend den Regeln § 4, 
2. b) zu n 

'hadinana angrenzen, von -hadika nebeneinander setzen, 

stellen, legen 
-^elenana aufeinander sein, von tjtpika aufeinander legen 
-gelunana überkreuz sein, von -f/e/itka übersteigen 
-gttbtlinana zugedeckt, aufeinander gedeckt sein, von -tjubi'- 

kila zudecken, etwas darauf decken 
-gujiUnana in Falten gelegt sein, von -tjuja in Falten legen 

In den beiden letzten Formen ist die relative Kndung imniittelbar an 
den Stam'm gehängt; das zu n werdende k der Endung ika folgt. 

4. Dissimilation. 

Folgt auf einen der stimmlosen Laute Ar, jo, t in der Stannn- 
silbe ein Ar, j?, t in der nächsten Silbe, so wird der erste Laut 
zuweilen stimmhaft (vgl. Meinhof , das Dahlsche Gesetz, Z.D.M.G. 
1903 p. 299). 

z. B. -datu drei umbeki der Baum 

Ko: 'taiu Ko: umpiki «• 

Su: 'taiu -ibata 8u: -pata ergreifen 

Die Zahl rUanatu geht zurück auf um-tatu na tatu mit Aus- 
fall des vokalischen Anlauts und der oben beschriebenen Vei- 
wandliuig des m in » und ist halbe Reduplikation^, nta- najatu. 



^ Ganze Reduplikation liegt vor z. B. in 

uiu-netehete kleine Farrenart 
ama-kgte große Farren. 



n und t ist zu n geworden nach §4, 2. a). Dadurch daß da^ 
mittlere t zu n geworden ist, ist die Aufeinanderfolge von zwei 
vermieden und das erste t ist erhalten , während es in datu drei dissi- 
miliert und nach obiger Regel zu d geworden ist. 

Wenn die Endung etsa zusammengesetzt aus ela + y(^9 also 
rel. kaus., hinter die Endung ka tritt, so wird das k regelmäßig 
zu h (vgl. §23), z. B. puleka hören, kaus. nicht gebnluchlich, pufe- 
hetsa gehorchen, aufmerken. 



n. WorÜehre. 

§ 5. Die Nominalklassen. 

Die Kingasprache hat 13 ausgesprägte Nominalklassen, die im 
folgenden der Reihe nach angeführt sind. 

Klasse 1. Die Menschenklasse, da sie den Menschen in 
seinem Gewerbe und Beruf darstellt. Das Präfix dieser Klasse 
lautet : 

sing.: umu pL: ava 

umunu der Mensch avanu die Menschen 

Beginnt der Stamm mit einem Konsonanten, so .fällt das u der Vor- 
silbe mu aus, und m wird nach den im §4, 2. b) der Lautlehre ge- 
gebenen Regeln verändert, z. B. 

unkongi der Nachfolger un^osi der Mann 

unteketsi der Priester undemi der Hirt 

undimi der Ackerer unsangutsi der Zöllner 

untsivatsi der Taube unnwasi der Lügner 

umbangi der Grausame (St. b) umbahgi der Erlöser (St. v) 

ummosi der Reiche umpoM der Erretter 
umenza der Fremdling (St. h) 

Beginnt der Stamm mit einem Vokal, so wird u zur Semi- 
vokalis (§ 2, 3), z. B. 

umwana das Kind umwehe die Häuptlingsfrau 

umioimi der Geizhalz umwotsi der Täufer 

Einige Verwandtschaftsfornien haben niu* den Anlaut u im 
Singular als Präfix; im Plural sind sie regelmäßig, z.B. 
udada mein Vater 
ujuva meine Mutter 
ukuku mein Großvater 
upapa meine Großmutter 
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ujaja mein Onkel (d. h. Bruder der Mutter) 

usmgi meine Tante (d. h. Schwester des Vaters) usw. 

aber avadada usw. 
Siehe auch die Verwandtschaftsbezeichnungen bei den besitzan- 
zeigenden Fürwörtern, § 17. 

Im Plural wird das a des Präfix va mit a zusammengezogen, 
vor andern Vokalen fallt es aus nach § 2, z. B. 

avana die Kinder avehe die Häuptlingsfrauen 

Klasse 2 bezeichnet Belebtes, aber nicht Persönliches, als 
Baume, Glieder usw. Das Präfix lautet: 

sing.: umu pl.: enn . 

undomo der Mund, die Lippe emilamQ 

umana der Leib, der Körper emihana 

unkongo der Rücken emikongo 

umheki der Baum emS)elci 
umbulamanQ eine Baumart 

TTber die lautlichen Veränderungen von umu s. Kl. 1 und 
Lautlehre § 4, 2. b) 

Das i von mi verschmilzt vor ähnlichen Vokalen mit diesen, 
vor den andern wird es Semivokal, z. B. 

umwaka das Jahr emyaka 

umwoto des Feuer emyoto 

umwembo das Brenneisen emyembo 

umuoitsitsi der Schatten emüsitsi 

Klasse 3 bezeichnet vornehmlich Tiere. Die Präfixe sind: 

sing.: eni pl.: ini 

Diese Präfixe treten in ihrer ursprünglichen Form überhaupt 
nicht mehr auf. Vor Vokalen werden sie zu eny bzw. iny\ vgl. 
Lautlehi*e § 2, 3. 

Mit den Konsonanten, welche den Stamm beginnen, verschmelzen 
sie sich nach den Regeln § 4, 2. a) 

Beispiele: 

embo^Q der Büffel embumbe der Kloß 

enolo das Schaf engasinga der große Adler 

emene die Ziege ^y^go das Haumesser 

esomba der Fisch inzululu die Schellen 

Merke: el>oba der Aussatz ekanu der Söller, der Boden 

ehula leichtes Haumesser etsungwa der Elefant 

Bei diesen Wörtern ist der Nasal des Präfix ausgefallen. 
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Klasse 4 bezeichnet: Sitte, Gebrauch, Werkzeug usw. urx 
dient teilweise zur Bezeichnung von Diminutiven. Die Präfixe dies^^^ 
Klasse sind: 

sing.: eki pl.: isi 

Über Behandlung des i vor Vokalen s. Lautlehre § 2. Vo'^ 
Konsonanten erleiden die Präfixe keine Veränderung, führen auc^l* 
keine Veränderung des Stammkonsonanten herbei. 

Beispiele: 

ekyanga die Scheune des Häuptlings 
eWyana die (gewöhnliche) Scheune 
ekvoanda das Maisbrot, der Maisbrei 

~.r.. [ Bierkalabassen, Kürbisflaschen 

ßrCtUdn J 

USW. 

Diminutiva: 

ekyana kleines Kind von -ana ekihenza kleines Mädchen 

ehidäla kleine Frau eki^osi kleiner Mann usw. 

»Kleiner Mensch« wird gewöhnlich in der Weise gebildet, daß das 

Präfix eM vor das verkürzte Präfix der 1. Klasse im Singular, also 

muj gesetzt wird. Die Form lautet dann: 

ekimunu der kleine Mensch. 

Klasse 5 bezeichnet Diminutiva; die Präfixe lauten: 

sing.: dka pl. : utu 

Über Behandlung von a und u s. Lautlehre § 2. 
Die Präfixe kommen vor den unveränderten Stamm , z. B. : 
akahmgo Haumesserchen , pl. utuhengo 

Wenn von anderen Klassen Diminutiva gebildet werden sollen, 
so wird deren Präfix abgeworfen und statt dessen aka vorge- 
setzt, z. B.: 

ummcu/e das Messer äkama^e das Messerchen 

Bei den Wörtern der 3. Klasse und beim Plural der 7. Klasse 
müssen die durch das Präfix veranlaßten Laut Veränderungen auf- 
gehoben und der ursprüngliche Stamm wieder hergestellt werden, 
z. B. : 

emhwa der Hund akavwa das Hündchen 

enyengo das Haumesser alcahm(j(± das Haumesserchen 

inzuke die Bienen M^JMfc^ die Bienchen 

imene die Ziegen U^!iP&^ ^^^ kleinen Ziegen 
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Klasse 6. Die Präfixe dieser Ellasse sind: 

sing, eli, pl. ama 

eU ist Eins von Zweien, z. B. eliho das Auge; dann Ausdruck 
der Verachtung: elmu eU dieser Kerl. 

ama ist alter Dual, dann auch Bezeichnung von etwas Großem, 
ferner wird es auch als Ausdruck der Verachtung gebraucht im 
Plural , z. B. : 

amabeki a^a diese Riesenbäume 

amanu a§a diese Kerle 
Als Dual bezeichnet ama doppelt vorhandene Dinge 

amiho die Augen 

amavoJeo die Arme, die Hände 

amahmde die Beine 
ferner Sammelnamen, Flüssigkeiten usw. 

amajavu die Süßkartoffeln 

amavwolQ die Erbsen 

ama^asi das Wasser usw. 
Über Vokalveränderung s. Lautlehre § 2. 

Merke: 1. Die Flüssigkeiten, die mit der Vorsilbe ama- ge- 
bildet werden , sind im Deutschen mit dem Singular, nicht mit dem 
Plural zu übersetzen; 2. Von amahqkq und amalunde geht der Singu- 
lar nach Klasse 4 9 also 

ekiooko die Hand 
ekilunde das Bein. 

Klasse 7. Die Präfixe lauten: 

sing, ulu^ pl. ini. 
Über Lautveränderung s. § 2 der Lautlehre. 

1. ulu bezeichnet Eins von Vielen, überhaupt etwas, das be- 
sonders hervorgehoben werden soll, auch scherzhafterweise, z. B. : 

tduha^ala das (eine) Stück Brennholz, von in^agala das 

Brennholz 
tdutu^uoa und uluheki der Stock oder die Rute, die zum 

Schlagen, Strafen gebraucht wird 
ulugosi Haupt- oder Prachtjunge 

Zuweilen tritt auch va vor lu = avalu^osi 

2. Ferner bezeichnet diese Klasse Abstrakta und Konkreta, 
namentlich Sammel- und Stoffhamen, daher ist der Singular vor- 
herrschend. 

3. Die Formen des Plurals sind mit dem Plural der 3. Klasse 
identisch. 
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Klasse 8 bezeichnet die Qbrigen Abstrakta und Konkreta. 
Das Präfix ist uvu. Der Plural wird selten gebildet und zwar mit 
dem Pluralpräfix der 2. Klasse. 

Über u s. Lautlehre § 2. 

Beispiele: 

uvuvalalo Reinheit uvu^enibe Bier 

uvweja Abgrund, Abhang uvuhevete Mehl 

M^M^Q^olo Alter uvuletsi kleine Kafferhirse usw. 

K 1 a s s e 9. Diese Ellasse substantiviert den Infinitiv. Präfix : 3^cu, 
Veränderung des u s. Lautlehre. 

Beispiele: 

ukwoah, das Zählen 
ukuhomha das Zahlen 
ukuswa das Sterben, der Tod 

Klasse 10. Will man die Größe oder auch die Nichtigkeit 
oder Verächtlichkeit eines Dinges bezeichnen, so gebraucht man statt 
des Präfixes der anderen Klassen das Präfix dieser Klasse, welches 
u^u lautet. 

Über u s. Lautlehre § 2. 

Beispiele: 

ugmiu der (widerwärtige) Mensch 

y^ujala der (große) Hunger 

u^ulela u^u diese (niederträchtige) Wurzel 

Der 10. Klasse eigentumlich sind 

ugwanyingüitsa das Hemd 
ugwalmda das Tierblut 

Eigentlich sind dies wohl Genitive von verlorenen Nomen. 

Klasse 11. ?ni^ Lokativ »in«. Dieses mu verschmilzt mit dem 
Konsonanten nach den Regeln der Lautlehre §4, 2.1)), bleibt aber 
auch öfter unverändert erhalten, z. B.: 

mbarm in, unter Menschen 

mm^unda im Garten 

ale nnyvmba neben aU munyumha er ist im Hause 

mit verstärktem Lokativ: 

aU munnyumba er ist drin im Hause 

ekinu kili nk3)€ki es ist etwas im Holze 

inanu tsiU mwmyasi das Wild lebt im Grase (auf dem Felde) 
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Das Präfix eU der 6. Klass«) wirft also oftmals el nach mtf 
ab, so daß mu nun mit i verbunden wird und das u den 
Regeln § 2, 3 unterliegt; also mttmywti statt mu eUnyasi^ aber ndihq 
im Auge statt mu diho usw. 

Klasse 12. pa Lokativ »bei«. 

Beispiele: 

pakigasi beim, am Flusse paWcQtsi beim, am Feuerherd 

pantwe beim, auf dem Kopfe pUcQtsi » » 

(vgl. § 2 und Kl. 11 mit Singular der 6. Klasse). 

Klasse 13. ku »außer« (also was weder in, noch bei einem 
Orte oder Gegenstande liegt, sondern weiter entfernt ist). Die Be- 
wegung nach oder von dem betreffenden Orte und die Ruhe an dem 
betreffenden Orte muß stets durch das \'erbum ausgedrückt werden, 
z. B. : 

avukile kunkttludeva er ist zum Häuptling gegangen 
ahumüe kuvukinga er ist aus Kingaland gekommen 
vaUengile kukihulu sie haben im Tale gebaut, d. h. sie 
wohnen doH 

§6. 

Im Vokativ und in prädikativer Stellung des Substantivs fällt 
der Anlaut des Präfixes aus. Im letzteren Falle ist dann »das 
ist« pl. »das sind« zu übersetzen, z. B. 

Vokativ : 

«a/um«/ Kinder! Knaben! dadaf Mein Vater! 

va§osiI Männer! Leute! juval Meine Mutter! 

vajango! Freunde! 

(Vgl. § 5 Kl. 1 Verwandtschaftsnamen und § 17.) 

Prädikativ : 

miunu das ist ein Mensch smga das sind Rinder 

mpctko » » » Sack iuvwa » » Hündchen 

nyumha » » » Haus mani » » Blätter usw. 

§ 7. Zusammengesetzte Präfixe der Substantiva. 

Schon bei Kl. 4 und 7 wurde darauf hingewiesen , daß einige 
Substantiva doppelte Präfixe haben , z. B. : 

ekimma kleiner Mensch 

avalnlume die kleinen Knaben 

ttvalu^Qsi die (ausgezeichneten) Männlein oder Knaben 

Avehiv € d. Stud. deutscher Kolonialsprachen. Bd. 111. *'^ 
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Auch durch die Silbe -nya werdeu in Verbindung mit Ab- 
strakten, Konkreten und Infinitiven im Aktiv und Passiv solche zu- 
sammengesetzten Präfixe gebildet. Bei der Bildung dieser Doppel- 
präfixe wird vor nya das Präfix der in Frage kommenden Klasse 
gesetzt; die vorhandene Vorsilbe aber verliert den Anlaut, z. B.: 
unyaluhala statt unya uluhala, 

1. unyaluhala der Weise, 1. KL, uluhala Weisheit 

2. avanyalukolo die Freunde, 1. Kl., ulukolo Freundschaft 

3. unyanzala der Hungrige, 1. KL, enzala der Hunger 

4. uAyalwotsi der Künstler, 1. Kl., ukootsi Kunst 

5. enyandalwe die Schlange, 3. Kl., endalwe^ elilalwe die Schlange 

6. eJeinyamadeha das Bunte, von amadeha Biuitheil 

7. unydkutqoa der Schläger, von ukutcma schlagen 

8. unyaTcutomjoa der zu Schlagende, von ukutovwa geschlagen 

werden 

(1, 4, 6 und 7 können auch adjektivisch gebraucht werden.) 

§ 8. Die Nominalendungen. 

1. auf a: umwana 1 das Kind 

un^unda 2 der Garten 

esenga 3 das Rind 

ekyuma 4 das Eisen, der Reichtum 

eliduma 6 der Panther 

uhjoala 7 der Mahlstein 

-~» • 

2. auf e: undume 1 der Knabe 

unkomhe 2 die Zange , von -Teomha am Handgelenk eiiassen ? 
engalape 3 das Kriegshorn 
ekidmge 4 die Kürbisflasche 
amdkete 6 die Fairen 
eUhove 6 die Krähe 

vom Verb: 

whyave 2 der Gegrabene, von -java graben 
unsele 1 der Begrabene, von -sela begraben 
isihange 4 das Gemisch, von -hanga gemischt sein 

3. auf i ohne Veränderung des vorhergehenden Konsonanten: 

untani der Brautwerber, von -ttma 
umhangi der Erlöser, von -vanga 
unkongi der Nachfolger, von -Temga 
ekideli 4 Bierkalabasse, Kürbisflasche 



19 

4. auf t mit Verandening des Konsonanten vor i nach § 4, 1 : 

undwatsi der Furchtsame, von -fhcaHa furchten 
unnwasi der Lügner, von 'ttwana lugen, eigtl. klatschen 
urUsQsi der Redner, von -tsQva reden 

5. auf o: W^Q^olo 1 der G-reis, die GreLsin 

unto^elq 2 die Leiter, von 'to(fa hinaufsteigen 

enonq 3 Wunde 

ekibeto 4 Tor, Tür, am Dorfeingange 

e^pehgq 6 die Wolke 

ufuve^Q 7 der Zaun 

6. auf u ohne Veitoderung des vorhergehenden Konsonanten : 

urUsimu 1 der Narr, vgl. tsimuka 

unkulu 2 Gemeinschaft, Stamm 

enanu 3 Tier, Wild 

ekisumbu 4 flache Schlafgi'ube (ulusumbu Schmiede) 

elimenyu 6 das Wort, die Rede (pl.) 

uvuiamu 8 die Krankheit 

7. auf u mit Veränderung des vorhergellenden Konsonanten (vgl. § 4) : 

ummasu der Reiche, von -fiioto 
unsangalusu der Glückliche, von -sangaluka 
untemesu der Dienstbereite, von -temeka 
un^olasu der Gerechte, von -goloJca 
uvuvalasu das Weiße, die Helligkeit 
uvusindamasu Mut, Furchtlosigkeit, von smdamala 
tmsoJcosu der Magere, von sokaka. 



§ 9. Adjektiv um. 

1 . Die Eigenschaftswörter nehmen die Vo rsilbedes regieren- 
den Hauptwortes an, machen dieselben Veränderungen mit und 
unterliegen denselben Regeln wie die Hauptwörter. 

Man beachte besonders in der 3. Klasse die Verschmelzung der 
Präfixe mit dem ersten Buchstaben des Adjektivstammes , desgleichen 
im Plural der 7. Klasse. 

2. Der Regel nach stehen die Eigenschaftswörter nach 
dem Hauptworte, zu welchem sie gehören, und ohne welches 
sich der Kinga auch kein Eigenschaft wort denken kann ; ist es nicht 
ausgesprochen, so ist es doch stets gedacht und wird durch die 
Vorsilbe angedeutet, z.B.: 
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wmv/nu unnmu der schöne Mensch 
un^wida umbaha der große Garten 
esmga endebe das kleine Rind 

usw. 
{ekihava) ekidebe das kleine (Gefäß) 
{uluvanza) ulutah der lange (Höf) 
{inyci^ala) inzito das schwere (Brennholz) 

3. Soll die Eigenschaft ganz besonders betont werden , so kann 
das Adjektiv auch vor dem Hauptwort stehen, z.B.: 

umhaha mrnmu der große Mann 

4. Auch das Eigenschaftswort kann prädikativ gebraucht 
werden; es wirft dann wie das Hauptwort den Anlaut ab (s. § 6) 
und ist wie dieses mit «das ist«, «das sind« zu übersetzen, z. B.: 

wisabwa ntitu das Zeug ist schwarz 
inyumba mbaha die Häuser sind groß 
ekß)eki MseJeele das Holz ist schmal (od. dünn) 
ama^anga matsito die Steine sind schwer 

5. Auch kann zugleich Hauptwort und Eigenschaftswort 
prädikativ gebraucht werden, z. B. : 

ma^anga matsito das sind Steine, sie sind schwer 
tswngwa mbaha das ist ein Elefant, er ist groß 

6. Die Sprache hat sehr wenig Eigenschaftswörter; zum 
Ersatz nimmt man oftmals ein Substantiv im Genitiv: statt 
starker Mann Mann der Kraft, der Stäi'ke. 

ymunu va maka der starke Mann, eigtl. Mann der Stärke 
eküamelo kya Tcyuma der eiserne Stuhl, eigtl. der Stuhl 

von Eisen 
ekißanza Teya kjheki der hölzerne Tisch, eigtl. der Tisch 

von Holz 

usw. 

Diese va maJca^ Teya Tcyuma, Teya TcibeTci usw. können auch sub- 
stantiviert werden durch Vorsetzung des betreffenden vokalischen 
Anlauts, z. B.r 

woamaka der Starke od. der der Kraft 
eTeyaTeywma das Eiserne od. das des Eisens 
eTcyaTeiheM der Hölzerne od. der des Holzes 



j 
7. Statt des einfachen Genitiv s braucht man auch die Vor- i 



silbe nya (s. auch § 7), die man vor das Haupt- oder Zeitwort im In- 
finitiv setzt, und zwar mit dem betreffenden vokalischen Anlaut, z. B.: 



) 
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umunu unyaluhala der weise Menscli 
esenga enyamadeha die bunte Kiili 
ungojsi nnyakuiapa der schlagende Mann 
nn^oai unyakutgpwa der zu schlagende Mann 

usw. 
Diese Formen werden genau so behandelt wie die eigentlichen 
Adjektivs. 

Alleinstehend werden diese Formen substantiviert: 
uny<duhiUa der Weise 
u^cikulgpa der Schläger 
ek^amadeha das Gefleckte (s. auch § 7) 

usw. 

8. Ebenso bedient man sich des Präfixes Art zur Bezeichnung 
nuev Eigenschaft, und zwar ge wohnlich prädikativ 

Jcisungu das ist europäisch 
Jnkinga das ist Kingaweise 

9. Vielfach wird die Eigenschaft auch durch ein Zeitwort 
ausgedruckt, z. B.: 

umunu a^afUe der Mensch ist betininken = der betrunkene 

Mensch 
eU^oha Usupye der Speer ist stumpf geworden := der 

stumpfe Speer 
amakopo ^aveswe die Bananen sind reif geworden = die reifen 

Bananen 

10. Bei manchen Adjektiven läßt sich die Abstammung vom 
Verb um (s. § 4. , 1. b) nachweisen, z. B. : 

-veilasu weiß, von -valala weiß, hell werden 

'dtdusu stark, fest, ausgewachsen, von -duluTea fest, aus- 
gewachsen sein 

'dwatsi feige, von -dtoada sich furchten 

-^olosu gerecht, gerade, von -^oloTea gerade sein 

•leangasu hart, fest, von -Teangala 

-iliyesu feucht, vom Land, von -nyeka feucht sein, be- 
schlagen 

'Olosu viel, von -oloJca sich vermehren 

-omu trocken, fest, von -oma trocknen 

'SoJeosu mager, von -sokoka mager sein 

'tcdamu streng, grausam, von -talama grausam sein, ver- 
folgen usw. 

'tamu krank, von -tarrnjoa krank sein 

'taitsimu kalt, von -tsüsima sich abkühlen 
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Hierher gehören auch die partizipienähnlichen Bildun- 
gen auf e, die aber stets nur Notbehelf sind z. B. : 

'httstige gewaschen, rein, von -husuga waschen 
-jave gegraben, gepflückt, von -java graben, pflücken 
'tove geschlagen, von tova schlagen . 

'Simike aufgestellt, aufrecht, von simika aufstellen, auf- ] 
richten ] 

usw. 

Diese haben stets passive Bedeutung und sind eigentlich zu 
übersetzen: das gewaschen, gegraben, geschlagen, aufgestellt 
usw. ist; prädikativ: es ist gewaschen usw. Präfigiert werden sie 
wie die eigentlichen Adjektive. 

§ 10. Die Pronominalstämme der 13 Klassen. 

1. Kl. sing.: ju (u bzw. ve) pl.: va 

2. » » ^w » ^i (i) 

3. .» » ji (i) » tsi (i) 

4. * • ki ^ si 

■" I 

5. » ■ ka » tu 

6. » » li » ^(z 

7. » » /w » tsi (t) 

8. » » vu 

9. » • ku 

10. » » gu 

11. » » mu 

12. « * pa 

13. » » ku 

Durch Anfügung von o an den Pronominalstamm ergeben sich 

Formen, die man im Deutschen mit »das ist« übersetzen kann. 

ji Kl. 3 sing, und tsi 3. u. 7. Kl. pl. werfen das i ab; wo i erhalten 

ist, wird es zuy; ebenso wird u zu w, a verschmilzt mit folgendem 

zu (vgl. auch § 2, 2 u. 3). 

Im Singular von Klasse 1 wählt man ve» 

Das Hilfszeitwort »ist« darf dabei nicht übersetzt werden, son- 
dern wird durch diese Form gleich mit ausgedrückt, z. B.: 

1. KL sing, ve rmmu das ist ein Mensch 

pl. vo vanu » sind Menschen 

2. » sing, ^wo nto§eU± « ist eine Leiter 

pl* yyo, ^i'^Q^ifü " sind Leitern 

3. » sing, jo mene » ist eine Ziege 

pl. tso senga » sind Kühe 
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4. 


Kl. 


sing. 


kyo kjhelq 


das Ist ein kleiner Korb 






pl. 


syq sihelo 




sind kleine Korbe 


5. 


• 


sing. 


Arg kabeki 




ist ein Stuckchen Holz 






pl. 


iwQ tubeki 




sind Stückchen Holz 


6. 


■ 


sing. 


lyo fing 




ist ein Zahn 






pl. 


§q mmo 




sind Zähne 


7. 


1» 


sing. 


Udo luhaia 




ist Weisheit 






pl. 


tsQ nya^ala 




ist Brennholz 


8. 


1» 


sing. 


vwo ffuhev^ 




ist Mehl 


9. 


H 


M 


ku>2 kuswa 




ist Sterben 


10. 


» 


» 


^Q §fmu 




ist ein Unmensch 


11. 


M 


• 


mwo mu nyumba 




ist im Hause 


12. 


n 


« 


po pa lu^asi 




ist am Flusse 


13. 


» 


n 


kwo ku vukinga 




ist Kingaland 



§ 11. Demonstrativa. 

a) Durch Vorsetzung eines Vokales, welcher dem Vokal des 
Pronominalstammes gleich oder ähnlich lautet , entsteht die Bedeutimg 
•dieser«, beiden Lokativen: »hierdrin«, »hierbei«, * da draußen«^ 
z. B.: 

1. Kl. sing, umunu uju 



2. 
3. 

4. 
5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 



pl. ava^oßi ävä 

sing, umma^e u^u 

pl. enrnait <^" 

sing, enyalutsi ^ 

pl. ingvu iisi 

sing. ekivofeQ eki 

pl. isidoto isi 

sing. akavu>a dka 

pl. utuvwa utu 

sing, dihove eU, 



dieser Mensch 
diese Männer 
dieses Messer 
diese Messer 
dieses Rehchen 
diese Bananen 
diese Hand 
diese großen Korbe 
dieses Hundchen 
diese Hündchen 
diese Krabe 



pl. amasuluke a^a diese Wolken 
sing, ulwala ulu dieser Mahlstein 



pl. inzajo itsi 

sing, uvumosu uvu 
» ukuswa uku 
» U^t^Q^Q u^u 

akale ttmu 

vahMl apa 



diese Füße 
dieser Reichtum 
dieses Sterben 
dieser (große) Büffel 
er war hier drin 
sie gingen hier vorbei 



kuvukinga kuU uku KingaJand ist da hinten, di*außen 
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b) Durch Anfügung eines a nach u oder eines o nach i, i und a 
wird eine zweite Form gebildet, die mit »der Besprochene« oder 
»der Erwähnte« zu übersetzen ist. Betreffs jfi*, tsi werden dieselben 
Regeln befolgt wie bei der Fonn »das ist« (§ 10), z. B.: 



1. Kl. sing, ujwa 

pl. avo 

2. " sing, u^wa 

pl. e^yo 

3. » sing, ejo 

pl. isenga itso 

4. »» sing, ekyana ekyo 

pl. isibeJci isyo 

5. >' sing, dkakepe ako 

pl. utukepe utwa 

6. '» sing, eli^anga elyo 

pl. ama^anga ago 

7. >' sing, ulugasi ulwa 

pl. ingasi itso 
sing, uvugale uvwa 
» ukusvoa uJewa 



8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 



dieser erwähnte — 
diese erwähnten — 
dieser erwähnte — 
diese erwähnten — 
dieser erwähnte — 
diese erwähnten Rinder 
dieses erwähnte Kindchen 
diese erwähnten Balken 
dieser (kl.) erwähnte Schakal 
diese (kl.) erwähnten Schakale 
dieser erwähnte Stein 
diese erwähnten Steine 
dieser erwähnte Fluß 
diese erwähnten F'lüsse 
dieser ei*wähnte Brei 
dieses erwähnte Sterben 
dieser erwähnte Unmensch 



» ugtmu ugwa 

» nnyumbaumwa in dem erwähnten Hause 
» pa luvama apo auf dem erwähnten Hofe 
» ku nsito ukwa dort an dem erwähnten Walde 
c) Durch Anhängung von lya an obigen Pronominalstamm (§ 10) 
wird ein drittes Pronomen gebildet in der Bedeutung von »jener 
dort«. 

Wenn zwei Pronominalstämme angegeben sind, nimmt man den 
oben in Klammem gesetzten verkürzten Stamm. 

1. Kl. sing, ulya jener dort pl. vcdya jene dort 



2. » 


M 


gnlya » 


n 


" i.^a (auch gifyä) jene dort 


3. » 


B 


elya » 


B 


» ^a (auch tsilya) > » 


4. » 


V 


kilya » 


M 


»• ^/ya jene dort 


.5. » 


n 


TeaJya » 


» 


» tulya » » 


6. » 


» 


Ulya » 


M 


- ^a^flf » 


7. . 


» 


lulya » 


W 


>• ilya (auch tsilya) • 


i5. »» 


» 


vulya » 


M 




9. » 


» 


kulya « 


n 




10. « 


» 


5^1f^^a » 


w 




11. ». 


• 


muh/a » 


n 




12. » 


» 


/?fli^a » 


» 




13. » 


w 


kulya » 


n 
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d) Von obigen Formen können eine Anzahl Reduplikationen 
gebildet werden, '^»B.: juju für uJM usw. 

1. Ki.juju gerade dieser vava gerade diese 



2. » (/1^(/U 

3. » jefi 

4. » keki 

5. » ÄroAra ^ 

6. » fe/# < 

auch kleU 

• • •"• 



7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 



tsitsi 
sisi 
tutu 
gaga 

tsitsi 



auch (jeyegi 
tsitsitsi 



sistsi 



tsitsitsi 



vuvu '• » 

• Teuku » » 

mt^lf gerade dai'in 
> haha auch hahapa gerade dabei 
kuku gerade dort 
Es tritt also liir die 1. Stufe (a) der Deiiionstrativa \>rdoppelung 
der Pronotninalstammsilbe ein, bei denen auf i und i und hahapa 
sogar dreifache Setzung derselben. 

Zu den Formen haha für papa und hahapa für papapa vgl. 
Dahlsches Gesetz. 

e) Die Reduplikationen der zweiten Reihe (b) werden 
gebildet, indem der Pronominalstamm vor die Pronomen der zweiten 
Reihe tritt. 
1. Kl. sin^. jnjwa eben dieser erwähnte ]p\,vavo eben diese erwähnten 



2. 
3. 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 



gugwa 

jm 

Jcekyo 

kako 

lelyo 

lukca 

vuvwa 

kuJewa 



» tsitso 

» sisyo 

» tutwa 

» tsitso 



meint die erwähnte örtlichkeit 



» gugtca » 
mumwa eben darin 
haho eben dabei 
knkwa eben dort 
Es gelten bei diesen Formen dieselben Regeln wie bei b vgl. 
§ 10 (»das ist«). 

f) In der 3. Reihe (c) wird der Pronominalstamm vor das ob(»n 
unter c aufgeführte Demonstrativ gesetzt. Die Bedeutung ist: »eben 
Jen er dort-. 
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Die j?a- Klasse hat hahalya statt papalya\ s. a. Anm. zu d). 
1. KL sing.'^w^a eben jener dort pl. vavalya eben jene dort 



2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 



gugulya 

TeeMlya 

Tcdkalya 

lelüya 

lululya 

vuvulya 

kukulya 



.. gigi}ya 
» tsitsilya 
» sisilya 
» tutulya 
" *ga^alya 
» tsitsüya 



^u^ulya « » » 

mumulya eben in jenem 
'» ^hahalya eben bei jenem (auch eben damals) 
>» Jcukulya eben dort hinten, draußen usw. 
Die Formen ohne Stern werden sehr selten gebraucht. 1. KL 
sing, julya statt jyjuhfa, 

g);Durch Vorsetzung von ng vor die nicht verdoppelten De- 
monstrativa wird eine Form gebildet, die die Bedeutung hat: »das 
ist es ja, das Erwähnte — oder Besprochene«. 



Beispiele: 

1. KL nguju das ist er ja der Besprochene 

ngava das sind sie ja die Besprochenen 

2. » ngu^u das ist er ja der Besprochene 

nge^ das sind sie ja die Besprochenen 

3. » ng^i das ist er ja der Besprochene 

ngitsi das sind sie ja die Besprochenen 

4. " ngeki das ist er ja der Besprochene 

ngisi das sind sie ja die Besprochenen 

5. •• ngdka das ist er ja der Besprochene 

ngutu das sind sie ja die Besprochenen 

6. >' ngeU das ist er ja der Besprochene 

nga§a das sind sie ja die Besprochenen 

7. » ngylu das ist er ja der Besprochene 

ngitsi das sind sie ja die Besprochenen 

8. • ngwou das ist er ja der Besprochene 

9. • nguku das ist er ja der Besprochene 

10. • ngngu das ist er ja der Besprochene 

11. " ngumu das ist ja hierdrin 

12. • ngapa das ist ja hierselbst 

13. »• nguku das ist ja dortselbst 
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sie selbst 
sie allein 



Usene 
isyene 
utwme 
agme 



Bei substantivischem Gebrauch wird der entsprechende Anlaut 
davor gesetzt. 1. Kl. sing. u. plur. u, 

h) Durch Anhängung von ff^e an die Prononiinalstäninie wird 
eine Form gebildet zum Ausdruck des deutschen »selber« oder 
»derselbe«, auch steht diese Form in der Bedeutung von »allein«. 
Für den Singularis der I.Klasse bi*aucht man uni*egelmäßig umwme. 

1 . Kl. sing, wmßme er selbst pl. avme sie selber 

er selber 
er allein 

2. » • ^v)ene 

3. » » ^Q^. 

4. ■ » ekyen^ 

5. » » akene 

6. » » elyene 

7. » » ufwene 

8. » » uov>ene 

9. » » f^ewffie 
10. » » M^^'>&^' 

Die Lokative kommen nur ohne Anlaut vor. 

mwene nur darin 
pem nur dabei 
kwene nur dort 

Diese Formen Kl. 1 bis 10 werden gebraucht, wenn die Person 
oder der Gegenstand besonders betont werden soll. 

Bei prädikativem Gebrauch imd in Verbindimg mit andern 
Nomen oder Pronomen fällt der Anlaut ab , z. B. : 

1. Kl. sing, umwene ve ntwa er selber er ist der Herr 

avme vo vaiwa sie selber sind Herren 
aber uniwa itsüe mtcrne der Herr ist gekommen er selber 
oder er allein 
mwene oder ve mwene das ist er selber vene vo vene das 
sind sie selber 

2. EX.^wq gwene das ist er selber 

3. » jo jene 

tso tsene usw. 



§ 12. Der, die, das, (betont). 

Die Formen »das ist« (§ 10) werden auch nach Relativsätzen 
gebraucht, um das stark betonte Demonstrativ zu bezeichnen; in 
diesem Falle hat das o den Hoch ton und wird o, z.B.: 
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1. Kl. uve Hcwitsa kwanSy vi ncmdtkumhenga 

wer zu mir kommt, den stoße ich nicht hinaus 

avitsile Uno, vo vatame tanzt 

die jetzt gekommen sind, die mögen erst ruhen 

2. » umheJci u^o ndevavuUle^ §wo ndumule Uno 

den Baum, welchen ich euch bezeichnet habe, den fallt jetzt 

3. » iamga itsüsile i^olo^ tso tsija^le 

die Rinder, die gestern ankamen , die sind verloren gegangen 
7. » uhtkUo ulo ndaUke, koo luvivi 

usw. 

§ 13. Relativa. 

a) Aus den Fürwörtern § 12 werden die Relativpronomen ge- 
bildet, indem die Pronominalpräfixe (§ 10) davor treten. 

Bei ^w, /w, vu usw. fallt das u vor dem o aus; die mit a an- 
lautenden verwandeln dieses a in t^, z. B. avanu uvo die Leute, welche. 

Die Formen lauten also: 



1. 


Kl. 


sing 


. uve 


])1, uvo 


2. 


» 


» 


uyo 


» e^yo 


3. 


» 


■ 


ejo 


» itso 


5. 


w 


n 


ekyo 


» isyo 


5. 


» 


B 


uko 


« uto 


6. 


>» 


n 


elyo 


" l^^'o 


7. 


« 


» 


ulo 


« efe'j 


8. 


» 


» 


uvo 




9. 


» 


» 


uko 




10. 


» 


n 


u^o 




11. 


» 


w 


umo 




12. 


w 


» 


upo 




13. 


» 


» 


uko 





Beispiele: 

1. Kl. umunu uvi vambudile der Mensch, welchen sie getötet haben 

avanu uvo tuvavwene die Leute, welche wir sehen 
3. » emene ejö vahenzile die Ziege, welche sie geschlachtet haben 

5. ■ utuvwa uto n^ulüe die Hündchen, welche ihr gekauft habt 

6. » ama^asi ugo tune^ile das Wasser, welches wir geschöpft haben 

b) Ist das Relativum Subjekt zu dem folgenden Verbum, so 
setzt man das Demonstrativpronomen (§ IIa) als Präfix vor das be- 
treffende Verbum , z. B. : 

avanu avalutil§^ die Leute, die vorübergegangen sind. 
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Steht das Verbum aber mit Negation, so wird stets die Form a) 
angewendet , z. B. : 

avanu uvö navikwitsa die Leute, die nicht kommen 

Der Sing, der I.Klasse bleibt stets unverändert, z.B.: 

umunu uvS vantopile der Mensch, den sie geschlagen haben 
oder umunu uve atgvüe der Mensch, welcher geschlagen hat 

doch merke: 

avanu avanävikwecUka die Leute, welche nicht glauben 
und atxmu avatdva viktcficUka die Leute, die nicht glauben. 



§ 14. Pronomen personale. 

1. Absolute Form. 

a) 1 . Pers. sing, um 1 . Pers. pL uvwe 

2. > » uve 2. » » unye 

Für die 3. Pers. sing, und pl. werden die Demonstrativa auf -ene 
gebraucht (s. § 11 h): 

3. Pers. sing, umwene er 3. Pers. pl. avene sie 

b) Bei prädikativer Stellung und im Vokativ werden die 
verkürzten Formen gebraucht; diese lauten: 

1. Pers. sing, ne 1. Pers. pl. vwe 

2. • • ve 2. • » nye 
(3. » » mwene 3. » » vme) 

Beispiele: 

• ne n^osi ich bin ein Mann 
ve dada! du o Vater! 

vwe twüsüe wir sind es, die wir gekommen sind 
n^e va^asi/ O, ihr Männer! 

c) Wird die Person bei prädikativem Gebrauch besonders 
hervorgehoben, so wird die verkürzte Form verdoppelt: 

l.Pers. sing, nene l.Pers. pl. vwevwe 

2. » » veve 2. » ■ 'fi>y^yt 

d) Bei nicht prädikativem Gebrauch werden im gleichen 
Falle a) und b) zusammengezogen. Die Formen lauten dann: 

unene mwepwe 

uveve wwycwye 
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e) In der Bedeutung »das bin ich« usw. wird J, verkürzt aus 
ju (§ 10), vor die Pronomina gesetzt; sie lauten dann: 

1 , Pers. sing, june 1 . Pers. pl. juvwe 

2. >' " jw^ß 2. » » jw^y§. 

f) In Verbindung mit na »und, auch, mit« lauten die Formen 
a), b) und e): 

1 . Pers. sing, a) nune b) nane e) najtme 

2. ■ ■ nuve nave najuve 
(3. »' » numtoene namwene) 

l.Pers. pl. a) nuvwe b) navwe e) najuvwe 
2. » » nunye nanye najunye 

(3. » • navme) 
Merke noch: navo mit ihnen. 

g) Auch das demonstrative ng (§ II, g) in der Bedeutung »da 
bin ich ja« usw. tritt vor die Form a); sie lautet dann: 

1. Pers. sing, ungune da bin ich ja 

2. » » wnguve da bist du ja 

1. » pl. wnguvwe da sind wir ja 
t 2. » » ungunye da seid ihr ja 

Für die 3. Pers. sing, und pl. werden die dort (§ ll,g) ange- 
führten Formen gebraucht: 

tmguju da ist er ja ungava da sind sie ja 

h) Als höfliche Anrede braucht man die Form vavme 3. Pers. 
pl. , z. B.: 

nda va^onile vavene wenn Sie (3. Pers. pl.) nur geruht Iiaben. 
Sonst wird in der 1. bzw. 2. Pers. pl. geredet, z. B. : 

twiluta ich gehe, eigtl. wir gehen 

ndutilef bist du gegangen? eigtl. seid ihr gegangen? 

Nur im ganz gewöhnlichen und vertraulichen Umgange heißt es tmcn 
uve ich, du usw. 

2. Pronomen conjunctum. 

l.Pers. sing, nde (ndy) 1. Pers. pl. tu (tw) 

2. » * u (t?w, vw) 2. » » mu {in, n) 

nde wird vor ungleichartigen Vokalen ndy, vor gleichartigen 
verschmilzt das e mit diesen, z. B.: 

ndyoUle ich habe mich gewärmt, von -ota 
ndemile ich habe gestanden, von -ema 
ndikile ich bin hinabgegangen, von -ika 
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u hält sich nur vor Konsonanten in allen Teniporibiis außer 
im Präsens; 

im Präsens steht stets vu; 

VW steht statt u bzw. vu vor Vokalen , z. B. : 

ududife du hast ausgesch littet 

vukunava Jetikif was schlägst du mich? von -tava 

vfoemil^cuf wo hast du gestanden? 

tu wird vor ungleichartigen Vokalen zu Ar, z. B.: 

tuvukile wir sind gegangen 
twavukile wir waren gegangen 

mu erhält sich im Präsens, wenn ein Objektspronomen folgt, 
in den übrigen Zeiten vor dem Objektsju'ononien der 1. und 
3- Fers. sing. 

Vor ungleichartigen Vokalen wird es zu mw. 

Mit Konsonanten verschmilzt es nach den Regeln § 4, 2. b). 

Für die 3. Person werden regelmäßig die Prononiinalstämme 
(§ 10) verwandt; jedoch wird für den Singidar der 1. Klasse für ^'w 
stets a gesetzt. 

a vor % fällt regelmäßig aus (s. § 2): 

3. Aus den Pronomina personalia und den Formen mvome für 
Singular und vene für Plural entsteht ein Fürwort zum AiLsdruck 
des deutschen »ich selber, ich allein« usw. 

Die Formen sind wegen ihrer unregelmäßigen Bildung besonders 
zu merken: 

1. Pers. sing, ndemwme ich selber, ich allein 



2. 


w 


« 


vemwene 


du 


n 


du 


3. 


* 


M 


vemwene 


er 


» 


er 


1. 
2. 


m 

M 


pl. 

N 


tvDwene 
^ywene 


wir 
ihr 


» 


wir 
ihr 


3. 


« 


N 


vene 


sie 


» 


sie 



Anmerkung: mvp&iti! antwortet man auf Anruf oder wenn man eine 
Frage nicht verstanden hat. 

4. Das Objektspronomen. 

l.Pers. sing, m, ny l.Pers. pl. tu (tto) 

2. » • ku (kw) 2. » » va 

3. » • m (mto) 3. » r> va 

m wird vor Vokalen ny, sonst wirft es das i stets ab und be- 
wirkt vor Konsonanten deren Veränderung wie der t- haltige Nasal 
der 3. Klasse (s. diese und § 4, 2. a). 



32 

Beispiele: 

anyihite er hat mich gefaßt, von -ihata 
amhukye er hat mich angefallen, von -vukela 
anetile er hat mich geschoren, von -keta 
amokile er hat mich errettet, von -poka 
anangile er hat mir geholfen, \ou ^tanga 

Akkusativ und Dativ werden in der Form nicht unterschieden. 

ku wird vor Vokalen Artr, z. B. : 

vakwibite sie haben dich ergriffen. 

mu wird mtv vor Vokalen ; die folgenden Konsonanten verändert 
es in derselben Weise wie die andern w- haltigen Nasale (s. § 4, 2. b) 
und Anmerkung zur 1. Kl. sing. § 5). 

kt wird vor Vokalen tw, 

va ist Objekt fiir 2. und 3. Pers. pl. und nur aus dem Zu- 
sammenhange zu unterscheiden. Für die 3. Person in den anderen 
Klassen werden die Pronominalstämme verwendet (§ 10). 

§ 15. Genitiv. 

Um das deutsche Genitivverhältnis wiederzugeben, nimmt 
man den Pronominalstamm , welcher zu der Klasse des regierenden 
Nomen gehört, hängt die Genitivpartikel a daran und stellt das so 
entstandene Wort hinter das regierende Nomen. Dann folgt das 
abhängige Wort, das im Deutschen im Genitiv steht, und zwai* 
ohne vokalischen Anlaut, z. B.: 

enyumba ja niwa das Haus des Herrn oder Häuptlings. 

Es ergeben sich also aus der Verbindung der Pronominal- 
stämme mit dem genitivischen a folgende Formen: 

1 . Kl. sing, ve -\- a>va lA, va -\- a> va 



2. 


» 


» 


S?« 


+ 


a > ^toa » 


Öi 


+ a>§ya 


3. 


» 


n 


• • 


+ 


a >ja " 


tsi 


-i- a > tsa 


4. 


» 


» 


ki 


+ 


a > kya » 


si 


— a> sya 


5. 


•w 


n 


ka 


+ 


a>ka 


tu 


+ ö > twa 


6. 


>» 


» 


li 

•— 


+ 


a > lya 


§a 


— a > ga 


7. 


» 


» 


lu 


+ 


a > hjoa 

• 


tsi 


— a > tsa 


8. 


w 


» 


vu 


+ 


a > vwa 






9. 


» 


>» 


ku 


+ 


a > kwa 






10. 


M 


II 


§M 


+ 


a > gwa 






11. 


» 


M 


mu 


+ 


a > mwa 






12. 


t» 


n 


pa 


+ 


a >pa 






13. 


M 


N 


ku 


+ 


a > kwa 
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Dabei wird das e vom Singular der 1. Klasse und das i bzw. i vom 
Singular und Plural der 3. Klasse sowie vom Plural der 7. Klasse 
abgeworfen; sonst wird j bzw. t zu y (s. Lautlehre § 2); ii wird ir 
(siehe ebenda). 

Die auf a auslautenden S&mme verschmelzen dieses mit dem 
angehängten a. 



§ 16. Pronomen possessivum. 

a) Um »mein, dein, unser, euer« zu bezeichnen, setzt man 
die Grenitivform , § 15, vor das verkQrzte Personalpronomen: ng, 
ve, vwey nye. So entstehen in Verbindung mit den verschiedenen 
Klassen folgende Formen: 

Mit der 1. Kl. (in der sing. u. pl. gleichlautend ist, vgl. § 15) 
vane = mein bzw. meine (Menschen) 
vave = dein » deine » 

vavtee = unser » unsre • 

voii^ = euer • eure • 

Mit der 2. Kl. sing, ^wane mein pl. ^yane meine (Gärten) 

» ^toavji dein » ^yav^ deine » 

pl. ^om^ unser » fyavwe unsre » 

» ^wanye euer » ^onye eure » 

Mit der 3. Kl. sing, jane pl. taane (Rinder) 

usw. 
Mit der 4. Kl. sing, hyane pl. 9yan§^ (Essen) 

usw. 
Mit der 5. Kl. sing, kan^ pl. tu>ane (Hündchen) 

usw. 
Mit der 6. Kl. sing, lyane pl. ^cme (Schulter) 

usw. 
Mit der 7. K^. sing, fuxme pl. tsane (Brennholz) 

usw. 
Mit der 8. Kl. sing, vwane (Mehl) 

usw. 
Mit der 9. Kl. sing, kwane (husvoa Sterben) 

usw. 
Mit der 10. Kl. sing.' ^ane (Unmensch) 

usw. 
Mit der 11. KL sing, mwane bei mir drin 

usw. 

dr f. d. Stad. detägeher Kolonialapnchen. Bd. m. % 
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Mit der 12. Kl. sing, pane bei mii 


' (Zi 


i Hause) 


usw. 






Mit der 13. Kl. sing, kwane zu mir 




usw. 






b) Neben diesen F^ndungen sind 


auc 


ih noch folgende Ei 


düngen gebräuchlich: 






1. Pers. sing, -ngo 


pl. 


itu 


2. . . -ho 


» 


inyo 


Die obigen Formen lauten mit diesen 


Endungen dann: 


Mit der 1. Kl. sing, vango 




pl. vango (Mensch) 


• vako 




» vako 


pl. vüu 




» vüu 


• vmyo 




» vmyo 


Mit der 2. Kl. sing. §wango 




pl. ^yaw^o 


» §wako 




- ^yaJeo 


pl. §fmiu 




» i^yiVw (^tÄ/) 


» gvoinyo 




* ^y%o (i?%o) 


Mit der 3. Kl. sing, jango 




pl. tsango (Rinder) 


» /«Arg 




» /S^aÄro 


pl. jüu 




» i^'^ 


jmyo 




» /i^myo 


Mit der 4. Kl. sing, kyango 




pl. syango (Essen) 


• kyako 




» «ya^g 


pl. kyitu (kiiu) 


» 5ytft« («tft«) 


kyinyc (Jcmyo) « syinyo {sinyo) 


Mit der 5. Kl. sing, kango 




pl. twango (Hundcher 


» kako 




» ^oAro 


pl. kitu 




» twiht 


» kinyo 




» twinyo 


Mit der 6. Kl. sing. Jyango 




pl. ^an^o (Schulter) 


» lyako 




» ^aAro 


pl. liiu 




» gitu 


» /myo 




» ^nyo 


Mit der 7. Kl. sing, koango 




pl. tsango (Brennholz) 


» /toaAro 




» tsako 


pl. hoitu 




» ^Ssi/t« 


» Imnyo 




« /!^'%o 


Mit der 8. Kl. sing, vwango 


(Mehl) 


» tnroArg 






pl. tnrt/u 






» vunnyo 
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In gleicher Weise Kl. 9 kwango usw.. Kl. 10 ^wango usw. 

Von KL 11 sind diese Formen nicht gebräuchlich. 

Von Kl. 12 bis 13 werden nur folgende Phu*alfonnen gebraucht: 

pamiiu eigtl. bei uns zu Hause 
humitu » 

Hierbei ist zu merken, daß neben ^yüu 2. Kl. pl. auch die Form 
^üu mit Wegfall des y gebräuchlich ist. Ebenso in der 4. Kl. sing. 
u. pl. hitu und situ usw. neben Jcyitu und syiiu usw. Beim Singular 
der 6. Klasse fallt y immer aus. Ebenso fiLllt das a vor dem t 
stets aus. 

c) Für die Bildung der Possessiva der 3. Fers. sing, und pl. 
wird die EIndung -me verwandt. 

Vor diese Silbe treten zunächst die Pronominalstämme, welche 
zur Klasse des in Rede stehenden Besitzers gehören. 

Für den Singularis der 1. Klasse braucht man jedoch stets die 
Form mwene, 

Ist der Besitzer also ein Mensch, so lautet die Form -nwome^ 
sind es mehrere Menschen, so lautet sie -vmey also: 

1. Kl. sing, mwene pl. vene 



2. - 

3. . 

4. ^ 

5. . 


» » hyme 
» lerne 


» tsene 
- syene 
» iwene 


6. 1 

7. 1 




» tsme 


8. . 


> » vwene 




9. > 


* » kwffie 




10. . 


» ^§ne 




11. ^ 


• » mwene 




12. ^ 

13. 1 


. pens, 
• » kwene 





Vorstehende Formen sind ähnlich den in § 11 h und § 14, 3. 
aufgefülirten Formen. 

Vor diese Formen treten die in § 15 aufgeführten 
Formen, welche in Übereinstimmung mit der Klasse des besessenen 
Gegenstandes stehen müssen , z. B. : 

ekttameh kya mwene sein Stuhl. 

Der Besitzer ist ein Mensch, 1. Kl. sing., aus diesem Grunde 
steht mw'^te. 

Der besessene Gegenstand, eJcüamelQ, gehört der 4. Kl. sing. 
an, daher die Genitivform dieser Klasse = kya. 
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Plural davon ist: isitameh sya mwene seine Stühle. 
Ferner: un^wnda gvoa vene ihr (der Leute) Garten 
»ihr« Plural der l.Kl., daher va-ene — vene. 

Der besessene Gegenstand un^jmda ist 2. Kl. sing., daher die 
Genitivform ^voa. 

Wird von Gärten emi^unda geredet , so heißt dann die Genitiv- 
form ^ya, 2. Kl. pl. usw. (vgl. die nachstehende Tabelle). 

So lautet also »sein« (besitzanzeigend) in Verbindung mit der 
1. Kl. sing. 

und Kl. 1 sing, umv/nu va mwene sein Mann 
pl. avanu va mwene seine Leute 
" 2 sing, wnsahwa ^wa mwme sein Zeug 

pl. emisahwa gya mwene seine Kleider 
» 3 sing, esenga ja mwene sein Rind 

pl. isenga tsa mwene seine Rinder 
» 4 sing, ehipepelo kya mwene seine Tabakspfeife 
pl. isipepelo sya mwene seine Tabakspfeifen 
• 5 sing, akavwa Jca mwme sein Hündchen 
pl. ^uvwa twa » seine Hündchen 
»6 sing, elive^a lya » seine Schulter 

pl. amave^a ga mwme seine Schultern 
" 7 sing, ulwajo Iwa mwme sein Fuß 
pl. inzcbjo tsa mwme seine Füße 
» »» 8 uvuhepete vwa mwme sein Mehl 

» » 9 ukuswa Jcwa mwme sein Sterben 

»10 u^wnu §wa mwme sein Untier 

»11 mwo mwa mwme das ist hier bei ihm drin 

»12 po pa mwme hier wohnt er 

»13 ktoo kwa mwene das ist bei ihm zu Hause 

= dort wohnt er 
In Verbindung mit der 2. Kl. sing, (un^unda der Garten) 
und Kl. 1 sing, umunu va ^wme sein Mann =: der Gärtner 
pl. avanu va §wme seine (des Gartens) Leute 
= die Gärtner 
•• 2 sing, umbeki §wa ^wene sein (des Gartens) Baum 
pl. emjheki ^ya » 
» » 3 sing, enanu ja » 

pl. inanu tsa » 

*• » 4 sing. eJciheki Jcya » 
pl. isiheJci sya » 
» » 5 sing. aJcalyango Jca » 
pl. utulyango twa » 



seine 


» 


)l 


Bäume 


sein 


1) 


» 


Tier 


sein 


n 


>• 


Wild 


sein 

seine 

sein 


») 

M 
N 


» 
w 


Baumstumpf 

Baumstümpfe 

Türchen 


seine 


» 


U 


• 
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sein (des 


Gartens) Bamhiis, einzeln 


sein 


• , Menge 


sein 


Gemüse, einzeln 


seine 


« ■ 


seine 


Blumen 


seine 


Umackerei 


seine » 


Riesenwiirzel 



pl. amalanzi ^a • 
• 7 sing, ulubg^a hoa » 
pl. imbo^a iaa » 
» 8 uvuhwa vwa » 

» 9 ukuUma kvoa • 

» 10 U^Mf*^ ^toa 

Die Kl. 11 bis 13 fallen hei dieser und den folgenden Formen 
foi*t, weil imgebrauchlich. 

In Verbindung der 3. Kl. sing, 
und Kl. 1 sing, untwa va jene sein (des Rindes) Herr 



pl. avahoa va » 


seine 




■ 


Herren 


2 sing, unkila ^wa » 


sein 




» 


Schwanz 


pl. endfornofya » 


seine 




W 


Lippen 


3 sing, emhfdukuiujajene sein 




M 


Ohr 


pl. imbufukuiu tsa 


» seine 




!• 


Ohren 


4 sing. ekipMo kyajene 


sein 




W 


Buckel, Hocker 


pl. isinu sya 


seine 




« 


Nahrung, Futter 


5 sing. ak(Ufi§a ha » 


sein 




» 


Hörnchen 


pl. i^usu^a hoa » 


seine 




W 


■ 


6 sing, elmo lya » 


sein 




• 


Zahn 


pl. ammo ^a » 


seine 




■ 


Zähne 


7 sing. uluUmi hoa » 


seine 




n 


Zunge 


pl. inya^e tsa 


seine 


w 


it 


Haare 


8 fwuoahatjwa » 


seine 


M 


n 


Große 


9 ukustoa hoa » 


sein 


M 


w 


Tod 


10 u^tmu jwa » 


sein 


M 


» 


Quälgeist 



In Verbindung mit der 4. Kl. sing. 

und Kl. 1 sing, -oa hyene pl. -va kyene {ekibeki Holz) 

» » 2 » "^0 » ■ "VV^ * 

• • 3 » 'ja » » 'tsa » 

usw. 
In Verbindung mit der 5. Kl. sing. 

und Kl. 1 sing, -va Jeene pl. -ra Jcme {dkamoa Hündchen) 
- 2 » '^wa • » -yya » 

» • 3 • ja • • 'tsa » 

usw. 
In Verbindung mit der 6. Kl. sinji;. 

und Kl. 1 sing, -va h/ene pl. -va lyem 

« >• 2 • '^toa » » 'yy^ " 

» » 3 » ^ö • » 'tsa » 

usw. 
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e) In der Bedeutung »das bin ich« usw. wird j^ verkürzt aii-' 
ju (§ 10), vor die Pronomina gesetzt; sie lauten dann: 

1. Pers. sing, june 1. Pers. pl. juvwe 

2. » » JM'^ä 2. » » juni/e 

f) In Verbindung mit na »und, auch, mit« lauten die Form 
a), b) und e): 

1. Fers. sing, a) nune b) nane e) najwie 

2. » » nuve nave najuve 
(3. »• •• numwme namwme) 

1 . Pers. pl. a) nuvwe b) navwe e) najuvwe 

2. » » nunye nanye najunye 
(3. » » navme) 

Merke noch: navo mit ihnen. 

g) Auch das demonstrative ng (§ 11, g) in der Bedeutung »d. 
bin ich ja« usw. tritt vor die Form a); sie lautet dann: 

1. Pers. sing, ungym da bin ich ja 

2. » » tmguve da bist du ja 

1. » pl. wnguvwe da sind wir ja 
» 2. » » Wi>gMnye da seid ihr ja 

Für die 3. Pers. sing, und pl. werden die dort (§ ll,g) ange- 
führten Formen gebraucht: 

y/hguju da ist er ja ungava da sind sie ja 

h) Als höfliche Anrede braucht man die Form vavme 3. Pers. 
pl. , z. B.: 

nda va^onüe vavme wenn Sie (3. Pers. pl.) nur geruht Iiaben. 

Sonst wird in der 1. bzw. 2. Pers. pl. geredet, z. B. : 

twiluta ich gehe, eigtl. wir gehen 

nduiüe? bist du gegangen? eigtl. seid ihr gegangen? 

Nur im ganz gewöhnlichen und vertraulichen Umgange heißt es une, 
uve ich, du usw. 

2. Pronomen conjunctum. 

1. Pers. sing, nde (ndy) 1. Pers. pl. tu (tw) 

2. » * M (<^i^> ^^ 2. » » mu (m, n) 

nde wird vor ungleichartigen Vokalen ndy, vor gleichartigen 
verschmilzt das e mit diesen, z. B.: 

ndyoHle ich habe mich gewärmt, von -ota 
ndemile ich habe gestanden, von -ema 
ndikile ich bin hinabgegangen, von -ika 
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u hält sich nur vor Konsonanten in allen Teniporibiis außer 
im Präsens; 

im Präsens steht stets tm; 

VW steht statt u bzw. vu vor Vokalen , z. B. : 

ududiie du hast ausgeschüttet 

vukunopa kfikif was schlägst du mich? von -Uma 

vtoemü&kuf wo hast du gestanden? 

hl wird vor ungleichartigen Vokalen zu ho, z. B.: 

tuvuküe wir sind gegangen 
twavuküe wir waren gegangen 

Witt erhält sich im Präsens, wenn ein Objektspronomen folgt, 
in den übrigen Zeiten vor dem Objektspronomen der 1. und 
3- I:*ers. sing. 

Vor ungleichartigen Vokalen wird es zu mw. 

Mit Konsonanten verschmilzt es nach den Regeln § 4, 2. b). 

Für die 3. Person werden regelmäßig die Pronominalstämme 
(§ XO) verwandt; jedoch wird für den Singular der 1. Klasse für ^tt 
st^-ts a gesetzt. 

a vor i fällt regelmäßig aus (s. § 2): 

3. Aus den Pronomina personalia und den Formen mwene fiir 
^iiigidar und vene fiir Plural entsteht ein Fürwort zum Ausdruck 
^^s deutschen »ich selber, ich allein« usw. 

Die Formen sind wegen ihrer unregelmäßigen Bildung besonders 
^^ merken : 

1. Pers. sing, ndemwene ich selber, ich allein 



2. 


w 


« 


vemwene 


du 


M 


du 


3. 


w 


u 


vemwene 


er 


» 


er 


1. 
2. 




pl. 

1* 


ttmvene 
nywene 


wir 

ihr 


« 


wir 
ihr 


3. 


w 


w 


vene 


sie 


» 


sie 



Anmerkung: mweni! antwortet man auf Anruf oder wenn man eine 
^*g6 nicht verstanden hat. 

4. Das Objektspronomen. 

1. Pers. sing, m, ny l.Pers. pl. tu (ä«j) 

2. » • ku (kw) 2. » * va 

3. ■ • m (muj) 3. » * va 

m wird vor Vokalen %, sonst wirft es das i stets ab und be- 
wirkt vor Konsonanten deren Veränderung wie der «-haltige Nasal 
^^x* 3. Klasse (s. diese und § 4, 2. a). 



I 
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a) kyane ekjlamelo der Stuhl ist der meinige, der Stuhl gehört mir 
13) Kvanoo » »»»» » v» » »• 

aber eküamelo Jeyam bzw. Jcyango mein Stuhl. 

e) Werden die Pron. poss. substantivisch gebraucht, so er- 
halten sie den betreffenden Vokalanlaut. 



1. Kl. sing, uvam der Meinige 

usw. 



pl. anam die Meinigen 



2. 


v 


» 


u^ane 


3. 


» 


» 


ejane 


4. 


•9 


» 


eJeyane 


5. 


» 


w 


akane 


6. 


11 


» 


elyane 


7. 


W 


w 


uhoane 


8. 


« 




uvwane 


9. 


» 




ukwane 


0. 


» 




u^vxme 



usw. 



usw. 



usw. 



usw. 



usw. 



usw. 



itsane 

isyane 

utwane 

a^ane 

itsane 



11. — 13. Kl. ist in dieser Weise nicht gebräuchlich, 
f) Prädikativ stehen diese Formen ohne Anlaut (vgl. § 6), also: 



Kl. 1 vane das ist mein 

vane » • » 

» 2 ^wane » » « 

fyane » » » 

» 3 JcMS, • » ■ 

tsane » » » 

• 4 hyane • • » 

5^a72g » » » 

<• 5 kane • » » 

ftran^ ■ » » 



Kl. 6 lyane • » • 

^a/if » » » 

» 7 Iwane • » » 

/^a/2^ » » >. 

» 8 vwane » »» »» 

» 9 ktoone • » . » 

» 10 ^wane » » • 

»11 mwane das ist bei mir drin 

» 12 joaTi^ • » » » 

• 13 kwane » » » • 



g) me mit den Nominalpräfixen kann auch mit »Besitzer 
oder Eigentümer von« oder »es gehört dazu« oder »hinein« 
übersetzt werden. Die Präfixe haben stets vokalischen Anlaut, das 
folgende Wort nie; z. B. : 
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1. 1. Kl. sing, umwffte 4yumba der Besitzer oder EigentOmer 

des Hauses 
pl. tttfme ii^umba die Besitzer oder EigentOmer des 
Hauses 

2. • sing, umwme njunda Besitzer des Gartens = er (der 

Baum) gehört in den Garten 
pl. emyene njunda sie (die Bäume) gehören in den 
Garten 

3. » sing, en^me fuoa^a sie (die Ziege) gehört in den Stall 

pl. wyene luoa^a sie (die Ziegen) gehören in den Stall 

4. » ekymte i^yumba es (das Holz) gehört zum Hause 

usw. 

Die 2. Klasse und die folgenden Klassen, bei denen die No- 
minalprafixe von den Pronominabtämmen verschieden sind, können 
statt mit den Nominalpräfixen auch mit den Pronominalstammen 
prafigiert werden, die dann den entsprechenden Vokal zum Anlaut 
annehmen , z. B. : 

2. 2. Kl. u^wm» n^ffitda er (der Baum) gehört in den Garten 

^y&*§. li^tmdb sie (die Bäume) gehören in den Garten 
3. » efffie luva^a sie (die Ziege) gehört in den Stall 

itsene fuva^a sie (die Ziegen) gehören in den Stall 

In der 4. und 5. Klasse sing, und pl. sind die Formen unter 1 
und 2 identisch, ebenso im Singular der 6. und 7. Klasse. 

6. Kl. pl. a^ffte luoama sie (die Steine) gehören zum Hofe 

7. « » itsene senga sie (die Homer) gehören dem Rinde 

Prädikativer Gebrauch ist bei beiden Formen zulässig. 

§ 17. Verwandtschaftsnamen mit Pronomen possessivuin. 

Die Namen, die eine Verwandtschaft bezeichnen, haben eine 
dgene Beugung. Sie gehen alle nach der 1. Klasse; doch haben 
einige keinen Nasal im Präfix, sondern nur den vokalischen Anlaut. 
Der Plural ist, wo er vorhanden, regelmäßig ava. Die einzelnen 
Formen sind besonders zu merken; sie lauten mit dem Pron. poss. 

^^® ^^^«*- [unsere Väter 

1 jjideuJa mein Vater, neben udada pl. avadada meine Väter, auch 

udadadyo dein Vater \vango avadadadyo deine Väter 

udadadye sein Vater avadadadi/e seine Väter 

udada vUu oder jiiu unser Vater avadada vitu unsere Väter 

udada vinyo oder ßnyo euer avadada vinyo eure Väter 

udada jaoQ ihr Vater [X'ater avadada javo ihre Väter 
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2. ujwoa meine Mutter 
uvarvyoko deine Mutter 
uvanyina seine Mutter 
ujwoa vitu unsere Mutter 
manyminyo eure Mutter 
manymavo ihre Mutter 



avajwoa meine Mütter 
avanymavo deine Mütter 
avanyinave seine Mütter 
avajwoa vitu unsere Mütter 
avanyinmyo eure Mütter 
ava/hyvna oaoo ihre Mütter 



3. wnswambango mein Sohn 
wnswamhQ dein Sohn 
unsvoambe sein Sohn 
wnstoambUu unser Sohn 
wnswambinyo euer Sohn 
wnstßambavQ ihr Sohn 



vamhango meine Söhne 

usw. regelmäßig wie neben- 
stehend 



4. wmwale vango meine Tochter 
wmwaleoo deine Tochter 
wmwaleoe seine Tochter 
wmwale vitu unsere Tochter 
wmwale vüiyo eure Tochter 
wnwale vavo ihre Tochter 



avale vango meine Tochter 
usw. regehnäßig wie neben- 
stehend 



5. wnjango mein Freund, Ge- avajango meine Freunde usw. 
nosse 
wnino dein Freund usw., avanino avajako deine Freunde 



dial. auch wnfako 
unine sein Freund 
unjitu unser Freund 
wnjinyo euer Freund 
unfavo ihr Freund 



avamne seine Freunde 
avajitu unsere Freunde 
avajinyo eure Freunde 
avqfavQ ihre Freunde 



mein, dein usw. jüngerer Bruder oder Schwester, wenn zwei oder 

mehrere vorhanden sind: 

6. wnnüna vango oder wmwant avanüna vango usw. regehnäßig 
wnnünavo wie nebenstehend 

i^nnünave 
wnnüna vitu 
wnnüna vinyo 
wnnüna vavo 
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meiD, dein usw. älterer Bruder oder Schwester, wenn zwei oder 

mehrere vorhanden sind: 

7. ummama (xoamama usw. regehnäßig wje 
wmmamadyo nebenstehend 
ummamadye 

ummama vitu oder jiiu 
ummama fjvhyo oder jvkyo 
wmmama javo 

Bruder der Schwester oder Schwester des Bruders: 

8. umatsa r>ango mein — avahatsa vango mein — 
umatsavo dein — avahatsavo dein — 
umatsave sein — avatsave sein — 
umatsa vitu unser — avahatsa vitu unser — 
umatsa vmyo euer — avahatsa vinyo euer — 
umatsa vavo ihr — avahatsa vavo ihr — 

Schwager = der Bruder 

der Frau: Ebenso heißen: 

9. undambango a) des Mannes Schwestermann, 
tmdamho b) der Frau Schwester als Schwägerin 
undambe c) der Frau Bruderfrau • • 

usw. d) des Mannes Bruderfrau » » 

mit den Endungen von 8 

10. Schwager als der Frau Schwestermann: 

imte^utsi njango ) usw. mit Anhängung der Form 5 ohne 
unte^utsi nmo \ Anlaut an unte^utsi 

11. Onkel als Vaterbruder udada (s. 1) 

12. » » Mutterbruder: 
ujaja jango oder vango 

usw. mit den Endungen unter 1 und 7 (s. diese) 

13. Tante als Mutterschwester ujuva (s. 2) 

14. » » Vaterschwester: 
usongi jango 

usw. mit den Endungen unter 1. 7. 12 (s. diese) 

1 5. Schwiegervater : 

unku vango unku vitu 

uninmvo unku vinyo 

unhjoioe unku vavo 



IB. Schwiegermutter in bexirg mit' den Mann der TocLter wip 15> 

17. Schwiegersolin wie 15 

18. Schwiegertochter wie 15 

19. • in bezug auf die Mutter des Mannes: 



ankamteanavo ] usw. wie die Enilungeo unter 6 



20. Neffe oder Nichte als Kinder der Scbwestei' des Bruders: 

iimbnia vanpo, umbenavo usw. wie 6 und 19 (s. diese) 

21. Kinder des Bruders »Is Neffe oder Nichte der Schwester; 

ummff^sema vango usw. wie 6. 19. 20 (s. diese) 
pl. avahenffetsana vango usw. 

22. Neffe als Sohn des Schwagers des Mannes: 

wate^uüi njango wie 10 (s. dieses) 

23. Neffe als Sohn des Bruders des Mannes: 

tmsteambango wie 3 (s. dieses) 

24. Nichte als Tochter des Bruders dgs Mannes: 

umwaU vahgo wie 4 (s. dieses) 

25. Nichte als Tochter des Schwagers des Mannes wie 4 und 

(,. dtee) 

26. CoiiBin zur Cousine und umgekehrt sagen: 

«metoi vango 1 

waetswo \ usw. wie die Endungen unter 6, 19, 20. 

«melswe ] 

pl. ava^lsi vango usw. 

27. die gleichen Geschlechtei- sagen zueinander: 

ummama vango bzw. untiäna mmgt} usw. wie 7 bzw. 6 

28. Großvater; 

nfcvku uaw. mit den Endungen 1. 7. 12 (a. diese) 

29. Großmutter: 

upapa mit den Endungen 1. 7. 12. 28 (s. diese) 

30. fmaoU^ukulu Enkel 

31. untengalsi Urgroßvater, -großmutter, -enkel oder -enkeli 

hängen regelmäßig die Pron. poss, vango b/.w. vane us 
an (vgl. § 16 a, b, c). 

Der pi^ikative Gebrauch dei' VerwandLschaftsnamen geht nn 
den § 6 gegebenen Regeln. 
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§ 18. Pronomina interrogativa. 

E)ie Pron. inter. stehen der Regel nach am Schhisse des Satzes, 
a) Das persönliche Fragepronomen wird gebildet durch 
den Stamm m*. 
I Vor diesen Stamm tritt in der Einzalil tff, in der Mehrzahl ra 

\ (vg\.§ 10), z.B.: 

sing, nme vmif wer bin ich? pl. vwevwe vanii wer sind wir? 
vwe vepi^ wer bist du? ^y^yt vanif wer seid ihr? 

ve vffuf wer ist er? vq twiif wer sind sie? 

Die Form fragt also immer nur nach der 1. Klasse. Für iMv 
^- fers. sing, und pl. wird außerdem auch die unverilnderliche FDriti 
^^i gebraucht, vor deren anlautendem Vokal der Schlußvokal drs 
^^X>nomen zu y wird bzw. ausfällt, wie l)ei der 2. Pers. pl., also: 

vepyanif wer bist du? 

ny^yanii wer seid ihr? 

«Mit wem?« heißt nam, entstanden aus /mi und ani, 
•Wessen?« wird ausgedrückt durch ani, vor das die in § 14 
^^ifjgefuhrten Genitivformen treten , z. B. : 

1. Kl. sing. oam7 wessen ist — ? pl. vaniF wessen sind — ? 



2. 




» 


gtoanif • » » ^yanii • 


3. 




« 


Jon»? • • • tsam'f 


4. 




w 


hycmilf >> » » syatUt 


5. 




M 


kanif . - » hoanif 


6. 




» 


lyanif • • » ^ani7 


7. 




» 


koanif » » » tsanif » 


8. 






vtDanif 


9. 






hoanif 


10. 






^tcamf * 


11. 






mwanif in wessen Ort? 


12. 






panif an wessen Ort? 


13. 






ktcani? • » Statt oder (^rt? 



Bei diesen Formen kann das regierende Substantiv, wenn es 
selbstverständlich oder aus dem Vorhergehenden zu ergänzen ist, 
w^gelassen werden. Die Formen bekommen dann den vokalischen 
Anlaut, z.B.: 



1. Kl. sing, twanif 

2. » » u^anif 

3. » » ejanif 

4. » » ekf/anif 

5. » » akanif 



pl. avanif wessen? 



i« 



eyyam 
itsanif 
isyanif 
utwani? 
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6. Kl. sing, eh/ani? pl. a^anif wessen? 

7. » «> ukoani? ■ itsanif » 

8. » uvwani? wessen? 

9. » uktcanif • 
10. " u^anif >» 

Bei den Kl. 11 — 13 sind nur die obigen Formen gebräuchlich. 

b) In ganz allgemeiner Weise fragt das Wort -vuli 
welcher? welche? welches? (beim Verbum) was?, das an Substantiv 
und Verbum gehängt werden kann. 

-vuU bleibt stets unbetont , und der Wortton rückt auf das vor- 
hergehende Wort , und zwar zumeist auf die letzte Silbe , z. B. : 

ndehmze emenSvuUf welches Schaf soll ich schlachten? 

vits^ avanüvuUf welche Leute sind gekommen? 

avukile nekwydvulif mit welchem Wassertopf ist er gegangen ? 

vu^dhavuUf was machst du da? 

u^ähepulif was willst du tun? 

u^ahü^uUf was hast du getan? 

c) Eine bestimmtere Frage wird ausgedruckt durch -Uku mit 
dem Pronominalstamm der betreffenden Klasse. Kl. 1 hat a = aUku 
(Mensch) welcher? = wo ist er?, also: 

1. Kl. sing. cMuf welcher (Mensch)? wo ist er? 

pl. valikuf welche (Menschen)? wo sind sie? 

2. » sing, ^uUkuf welcher (Baum)? wo ist er? 

pl. ^ilikuf welche (Bäume)? wo sind sie? 

3. » sing. jiUku? welches (Rind)? wo ist es? 

pl. tsüffeuf welche (Rinder)? wo sind sie? 

4. » sing, kifffeuf welches (Essen)? wo ist es? 

pl. silikuf welche ( » )? wo sind sie? 

5. « sing. JcaUkuf welches (Hündchen)? wo ist es? 

pl. tuUkuf welche ( » )? wo sind sie? 

6. » sing. Mikuf welcher (Stein)? wo ist er? 

pl. jaWeuf welche (Steine)? wo sind sie? 

7. » sing. luUku? welches (Brennholz)? wo ist es? 

pl. tsüjkuf welche (Brennhölzer)? wo sind sie? 

8. » vuWeuf welches (Mehl)? wo ist es? 

9. » kuUkuf welches (Sterben)? wo ist es? 
10. » ^wjP?w? welches (Unding)? wo ist es? 

Kl. 11 — 13 s. unter i). 

Kl. 2 pl., Kl. 3 sing, und pl. und Kl. 7 pl. können auch die 
Anfangskonsonanten abwerfen (vgl. § 10). 
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d) Die Frage »was für ein?«, »von welcher Art?« wird 
ausgedrückt durch ki mit dem Nominalpräfix ohne vokalischen An- 
laut. Von Kl. 3 sing, imd pl. und Kl. 7 pl. sind die Formen m^ 
und m in Gebrauch (s. Lautlehre § 4, 2. a), z. B.: 

1. Kl. sing, umunü nkif was fiir ein Mensch? 

pl. avanu vakif » » Menschen? 

2. » sing, un^tmdd nkif » » ein Garten? 

pl. emi^unda mSdf » » Gärten? 

3. » sing, esmga nyikif » » ein Rind? 
oder » eaengdmf » » » » 

pl. isenga nyikif » » Rinder? 
oder » isenganif » » » 

4. Kl. sing, ekmu kekif » »ein Ding? 

pl. ismu sikif » » Essen? 

5. » sing, akanu kakif » » ein Ding? 

pl. utmu ttMf » " Dinge? 

6. » sing, elßove Weif » » eine Krähe? 

pl. amahove makif » » Krähen? 

7. » sing, uluhala lukif * » eine Weisheit? 

pl. myctgala nyikif » » Brennholz? 

8. » utmheveie vukif » » ein Mehl ? 

9. » f^ustoa kukif » » ein Sterben? 
10. » u^y/nu ^ukif » » ein Unding? 

Kl. 11—13 ungebräuchlich. 

e) Zum Ausdruck des allgemeinen »was?« gebraucht man die 
obige Form in Kl. 4 (s. diese), kekif was ist das ? Sie bleibt un- 
verändert. 

f) Der Genitiv dieses keki wird gebraucht, um nach Zweck 
oder Ursache zu fragen, z. B.: 

wmmu va kekif was soll dieser Mensch? 

zu welchem Zweck ist er gekommen? 
avcmu va kekif wozu sind diese Menschen da? 
tmheki §%Da kekif wozu dient dieser Baum? 
emima^e §ya kekif zu welchem bestimmten Zweck sollen 
die Messer? 

usw. 

Doch lassen manche Fragen eine verschiedene Deutung zu und 
müssen daher ausführlicher ausgedrückt werden. 

Will man z. B. von einem Steinhause wissen , zu welchem Zweck 
es dient , so darf man nie fragen : enywmha eji ja kekif y sonst erhält 
man die Antwort: ja mapamha »es ist aus Steinen«; sondern man 
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fragt dann etwa: mjmyumba eji mo vigaha keki? usw. »in diesem Hause, 
was wird darin getan?« usw. und erhält dann sicher die befriedigende 
Antwort. 

g) eki an die Pronominalstamme gehängt, fragt nach dem 
Grunde, »warum?« »weshalb?« und nach dem Zwecke »wozu?« 

umtmu uju , untonile vekif weshalb hast du diesen Menschen 

geschlagen ? 
vitsüe vekif wozu sind sie gekommen? 
jeki myumbaf wozu soll dieses Haus? weshalb wird 

erwähnt? 
nme vekif was seht ihr auf mich ? was Lst an mir gelegei*^ 
isenga tsekif wozu die Rinder? was soll ich damit? 

usw. 

h) -Ungi »wieviel« erhält die Pronominalstamme aus § 10 zui 
Präfix. Bei Kl. 2, 3, 7 wird die dort in Klammern gesetzte Fori 
gebraucht. 

1. Kl. vaUngif wieviel? (Menschen) 

2. » iUngif » (Bäume) 

3. » iUngif » (Rinder) 

4. » süingif » (Balken) 

5. » tulingif » (Hündchen) 

6. » gaUngif » (Steine) 

7. » Uingif » (Brennholz) 

8. » vuUngif » (Bier) 

Kl. 9 — 11 und 13 wird nicht gebraucht ; Kl. 12 paUngif »wie oft?« 
s. auch bei den Zahlwörtern, vgl. auch dort kaUngif »wie oft? wie- 
vielmal?« 

i) als weitere Frageworter merke: ndaUf wann? ndetif wie? 
wieso? ndamuf worin? ndapif wo? ndakuf wo überhaupt? wohin? 
woher? Letztere drei im Anschluß an Kl. 11 — 13. 

Femer uUku wo bist dü?l ) , . „ - 

"•7.7 .j .1 Ol } nur beim Rufen. 

ncMcu wo seid ihr?! ) 

Die gewöhnliche Frage lautet: uU ndakuf wo bist du? 

usw. 
In Verbindung mit dem Verbum wird statt ndaku oft die 
kürzere Form -ku gebraucht und als Suffix an das Verbum gehängt 

vubehakuf wo gehst du hin? 

uhwnikkuf wo kommst du her? eigtl. wo bist, du her- 
gekommen? 
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§ 19. ProDOiniDa iDdefiDita. 

-gm ganzy alle, jedermann, jeder wird nicht als Adjektiv mit 
^en NominalpHlfixen zusammengesetzt, sondern mit den Pronominal- 
stämmen; ebenso: 

-ofosu viele, und 

-nge einige, einer, andere, etwas. 

•onu in Verbindung mit Kl. 11 — 13 »irgendwo«, z.B.: 
m^ye mwonu er ist irgendwo hineingegangen 
avekife ponu er hat es irgendwo hingelegt 
oüMle kwgnu er ist irgendwo hingegangen. 



§20. N 


umeralia. 




1. Die Grundzahlworter: 






1 -pamato 

2 -veli 

m 


11 
12 


kUsi^Q 

» 


na-pamatq 

9 


3 -datu 


13 


w 


» -^/u 


4 -ni 


14 


» 


• -m* 


5 'hano 


15 


» 


» -hanq 


6 ntanaiu 


16 


s 


• fitanatu 


7 lekeldkupamato 


17 


N 


* fekelakupamaio 


8 nana 


18 


W 


» nana 


9 bttcUkakupamatQ 
10 kiUi^o 

30 küsi^o kadatu 
40 » kani 


19 
20 


» budikakupamato 
» Arat7ß/t 

• 

50 kitsufo kahano 
usw. 



100 emil^viUQ kitsi^o von und^mdo Zehner, zehn. 

Von diesen Zahlwörtern nehmen 2 — 5 die Pronominalstämme 
Is t^räfix an, auch in der Verbindung von 12 — 15, z.B.: 

amalunde ^ani 4 Beine 
ismu kitsi^o na sini 14 Dinge 
»1« hat Nominalpräfixe und dementsprechend besondere prä- 
iKa.t|ve Form , z. B. : 

mpamato es ist einer (Mensch), aber 
umtmu umpamato ein Mensch 
fieim Plural der Kl. 2, 3 und 7 dient nur der betreffende Vokal 
^ l^räfix , z. B. : 

emS>eki iveli 2 Bäume 
isenga idatu 3 Rinder 
imbeki mi 4 Stabe 

Vr«Ä|^ j^ f. a. Stua deutscher KolonUlsprachen. Bd. 111. \ 
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Die Stellung des Zahlwortes ist in der Regel nach dem 
Hauptwort, wenn ein Eigenschaftswort vorhanden ist, auch nach 
diesem. Soll jedoch die Zahl mehr betont werden , so rückt das 
Zahlwort nach vorn , z. B. : 

isenga iveli 2 Rinder 
iamga mbalasu iveli 2 weiße Rinder 
isenga iveU imbalasu 2 Rinder und zwar weiße 
isenga iveU mbalasu 2 Rinder sind weiß 
iveli isenga mbalasu zwei Rinder sind weiß 

usw. 

Die Zahlen von 6 an bleiben unverändert (d. h. sie nehmen 
kein Präfix an), z. B. : 

avanu ntanatu 6 Leute emS>eki nana 8 Bäume 

isenga ntanatu 6 Rinder usw. 

Also 1 usw. mit den verschiedenen Klassen lautet: 

Kl. 1 umunu umpamato ein Mensch 

» 2 umbeki » ein Baum 

aber: umunu mpamato der Mensch ist einer 

umbeki » der Baum » » 

Kl. 3 emme emamato eine Ziege 

» mamato die Ziege ist eine 

» 4 ekihava eJe^pamato ein Gefäß 

» Te^f>amato das Gefäß ist eins 
usw. 

imbeJci nana 8 Stäbchen 
isenga budikaleupamato 9 Rinder 
inqlo küs^Q na mi 14 Schafe 
ihgvhe » » tAang 15 Schweine 
isidoto » » ntanatu 16 Korbe 



avanu vaveli 2 Menschen 
emtbehi idßtu 3 Bäume 
imene ini 4 Ziegen 
isihava sihano 5 Gefäße 
isihava sidatu 3 » 
utuvwa ntanatu 6 Hündchen 
amakenze leksfakupamato 7 Ratten 



usw. 
uvuhiva küsi^o kavdi 20 Blumen 



Zu addierende Zahlen über 10 werden mit na verbunden, avanu 
kitsi^o na vom 14 Menschen (s. auch oben). 

Zu multiplizierende Zahlen werden durch Nebeneinanderstellung 
der Zahlen gebildet; man bedient sich dazu der Silbe ka »mal« , also: 

kitsi^o kaveli 20, eigtl. 10, 2 X oder 2 X 10 

küsi^o kadatu 30, « 10, 3 X • 3 X 10 

kitsi^o kani 40, - 10, 4 X • 4 X 10 

usw. 

milevuli küsigo kaveli 200, eigtl. 10 X 10 X 2 
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2. Die Ordnungszahlen setzen die Genitivforni des Sub- 
stantivs vor die unveränderte Grundzahl. 

umunu va veii der zweite Mensch 
umbeki ^tea daiu der dritte Baum 
emeneja m die vierte Ziege 

usw. 

Eine Ausnahme macht »der erste« -longotsi, z. B. : 
umunu undgngQtn der erste Mensch 
avanu aioalongotsi die ersten Menschen 

^ wird also wie ein Adjektiv beliandelt, da es Noniinalprafix hat. 
Stehen die Ordnungszahlen allein, werden sie also sul)stan- 
^'viert, so nehmen sie den betreffenden Anlaut an, z. B.: 

uoa veU der Zweite (Mensch) 

u^a ckUu der Dritte (Baum) 

eja ni der Vierte (Ochs) 

ekya hanQ der Fünfte (Stuhl) 

aka ntanaiu das Sechste (Hündchen) 

dya U^eloikupamato der Siebente (Panther) 

usw. • 

ava veli die Zweiten (Menschen), aber auch die Zweie 
efya daiu > Dritten (Baume) 
itsa ni ■ Vierten (Ochsen) 
^a hano • Fünften (Stühle) 

usw. 
3. Unbestimmte Zahlwörter. 

-n^^ eigtl. »andre*, aber auch »einige, etliche, manche, etwas«. 
Es wird mit dem Pronominalstamm präfigiert (vgl. auch § 19). 

Das deutsche »-erlei« oder »-fach« wird durch Vorsetzung der 
Silbe pa vor die Grundzahlen gebildet. 

paveli zweifach oder zweierlei 
padaiu dreifach » dreierlei 
pani vierfach » viererlei 
pahano fünffach » fünferlei 

Was darüber ist, heißt »vielfach« oder »vielerlei« und wird mit 
-oIqsu »viel«, von ql^Ica »sich vermeliren«, und pa gebildet; also 
PqIqsu »vielerlei« oder »vielfach«. 

-olosu »viele« hat Nominalpräfix ohne vokalischen Anlaut: 

avcmu volasu viele Menschen 
isßnga nyolasu viele Rinder 
fm>uhepete vwolosu viel Mehl 
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substantiviert steht es jedoch mit vokalischem Anlaut: 

avolasu viele (Menschen) 
inyohsu » (Rinder) 
twtcolasu viel (Mehl) 

-mi »alle, sämtliche, ganz« mit Pronominalprafix : 

voni Kl. 1, fygni Kl. 2, Sj/oni usw. alle 
voni Kl. 1, ffwgni Kl. 2, ^ora« usw. ganz 

•debe »wenig, wenige« mit Nominalpräfixen ohne Anlaut' ähnlicl^ 
wie -olosu: 

vadebe Kl. 1, midebe Kl. 2, ndd)e Kl. 3, «te^5f Kl. 4 usw. 

-£^&g ist aber auch Adjektiv und hat dann wie diese vokalischen^ 
Anlaut , aber auch prädikativen Gebrauch (s. § 6 und 9). 
Merke daher: 

avanu vadebe wenig Leute 
als Adj. avanu avadebe die kleinen Leute 
präd. avarm vad§be die Leute sind klein 



§ 2L Verbalstämme. 

1. Es gibt einige einsilbige Verbalstämme, die zum Teil 
ursprünglich einsilbig (1), zum Teil durch Kontraktion einsilbig (2) 
geworden sind, z. B.: 

(1) .ü sein I ^^^^^^.^ 
-va sein ) 

•pa geben 

'ta sagen 

(2) -^a \. fallen, 2. heiraten (vom Mann gesagt) 
-kuja Morgengabe geben 

-Jcya hell werden 
'hoa kämpfen, streiten 
'lya essen 
-nyfjoa trinken 
vgl. -Ua mit den Augen winken 

•pia verbrennen, heiß sein, brennen 

2. Im übrigen sind die Verbalstämme zweisilbig, die erste 
Silbe kann mit einem Vokal beginnen, z. B.: -ala, -ema, 'ika, -gto; 
meist jedoch beginnt sie mit einem Konsonanten, {is gilt als ein 
Konsonant), z.B.: -bada, -däla, -^ala, -Mla, -jaga^ -kava, -lola, "laioa^ 
-mala, -no^a, -nala, -nyala, -paka, 'Saga, -tsäba. 
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Die zweite Silbe kann mit einem Konsonanten binnen; s. 
oben -ba-doj -da-ha iisw. oder mit den Laiitverbindungen m^, nd^ 
^i nZf z. B.: -ho-mbay -^e^nday -he-hga^ -ha-ma, 

3. Außer diesen ursprünglichen Stämmen gibt es eine große 
Anzahl von abgeleiteten St&mmen, die durch Endungen gebildet 
werden, z. B.: 

-ka bildet intransitives Verbum vom Nomen ^ z. B. : 

"dwämka quellen, von -dwibudwibu Quelle 
-^akika sich vergehen, von uvu-fftüoS Vergehen 
"tsimvka dosen, von un-tsimu 1 Narr, Träumer 

--eka, -eka, -tA;a mit intransitiver Bedeutung; eka wini ange- 
weaciet, wenn in der Vorsilbe e oder o steht, z. B.: 

-dmy^a zerbrochen sein, von -deriya zerbrechen 
-vgneka sichtbar werden, von -vqna sehen 

eka^ wenn vorher a («) t (o) u steht, z. B.: 

-däleka herausfordernde Stellung einnehmen, von 

-däla eigensinnig sein 
-valeka erscheinen, vom Monde, von -coüo scheinen 
lundelca aufgehäuft sein, von lunda aufliäufen 
pulekeka bekannt sein, von pujeka hören 

ikay >venn vorher i oder « steht, z. B. : 

-dudika ausgeschüttet sein, von -duda ausgießen 
'kunika ausgefegt sein, von -kuna fegen 
-vmUea voll Neid sein, von vina 

^-oka, -yka^ -uka mit intransitiver inversiver Bedeutung: 
-oka ^ wenn in der Vorsilbe o, e steht, z. B. : 

-vapoka aufgelost sein, von -vopa binden 
'uki^ nach a, e, (o), (i), («), z. B.: 

•denduka offen sein, von -denda schließen 
4nämuka Kopf aufheben, von -indma Kopf beugen 
-maU^a abplastern, von -mata bewerfen, verputzen, von 

Wänden 
-pakuka herausfallen, von -paka einpacken 
■panguka zusammenfallen, von -panga aufbauen, aufschichten 

-uTra nach i und «, z. B. : 

'iwwihkka auftauchen, von -twimUla untertauchen 
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Bei vielen hierher gehörenden Verben läßt sich das Simplex 
nicht mehr nachweisen, z. B.: 

-batsuka gespalten, geborsten sein 
-Igvoka Fluß überschreiten 
-duluJea fest, ausgewachsen sein 
-sumuka entgleiten 

Eine mit der oben angeführten Endung -eka, -ika^ ika gleich- 
lautende Endung wird in kausaler Bedeutung gebraucht, wenn 
diese Kausative von Verben auf ama bzw. ma oder (da gebildet sind. 

-emeka stellen (neben -^mya), von ^ema stehen 

-kelamika zum Stillstand bringen, von -kelama stehen (vom 

Wasser, Vieh) 
-simika aufrichten, von -simama aufgerichtet sein 
-swika jemand kleiden, von swala sich kleiden 
-iw^a Last auf Kopf oder Schulter legen, von dem un- 
gebräuchlichen -twala 
'lambaUka strecken, von -lamhalala gestreckt sein (von 
der Sonne) untergehen 

Diese Endung ist von der intransitiven scharf zu unterscheiden 
und wahrscheinlich nicht mit ihr verwandt. 
Kausativ ist diese Endung ferner bei: 

'Igveka einweichen, ins Wasser legen 
-teleka aufs Feuer setzen, kochen 
'hsleka hinbringen zu jemand (wie herbringen) 
-tandeka auslegen, ausbreiten, von Matte, Tuch 

usw. 

-ata hat oft Stative Bedeutung, doch ist der Nachweis 
schwierig, da die Stammformen nicht mehr vorhanden sind. 

-ekumbata Arme kreuzen 

'ihata festhalten 

'kumbata umarmen 

-ovata hrüten 

-pa^ata auf dem Arme tragen 

-swavata etwas unter dem Arme tragen 

Auch auf -ta finden sich einige Verba: 

'heveta mahlen 
-i^ta satt sein 
su^uta Blasebalg treten 
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'hi^uta Krataen im Halse 

-vvktmUa summen, brummen 

-hofo^gUi durchstoßen (Wand oder Tür) 

-ku^iua Brausen des Windes 

-pufu^uta Durchstoßen der Knoten beim Rohr usw. 

"fa bildet Verba vom Nomen, z. B. von Substantiven: 

-§Q8ipa alt werden, von un-^Qn 1 Mann 
-fi^pa huren, von fgou-U^ 8 Hurerei 

'V'OD A<\jektiven usw.: 

-ahgupa schnell sein, Stamm unklar in ny(mgu schnell 
-dekepa schwach , weich werden , von -deke schwach, weich 
'^aisupa arm werden, von -yatsu arm 
'vipa erregt, böse, traurig usw. werden, von -mvi schlecht, 
(wird stets mit §u konstruiert [tm/ima]) 

oftmals wird pa und ala verbunden , z. B. : 

'dunupala rot, gelb, welk werden, von -dunu rot 
'jejepaia nicht reif werden, von -jeje unreif, verkflmmert 
-kUapala alt, schlecht werden, von -lala alt, schlecht. 

-^a. In folgenden Beispielen läßt sich die Bedeutung der 
Knd\ing nicht feststellen: 

'die^a sich fern halten 

•eTeu^a außer sich sein über ein Geschehnis 

'hoa^a treiben, Vieh usw. 

'hwa^a Bellen der Hunde 

-hwe^a Bellen der Schakale, Singen der Gottesgesandten 

'husu^a waschen, reinigen mit Wasser 

'htU^a umrühren 

-kufuga drängen, stoßen, schieben 

-tswi§a einweichen von Hirse, etwas ins Wasser werfen. 

Tiber ^a in der Konjugation s. §§ 31, 32, 33 c, 35, 15. 16. 17a. 

-ya kausative Endung; sie ruft die in §4, 1. besprochenen 
y^^änderungen des vorangehenden Vokals hervor; z. B. : gmza von 
9&ida, hasa von hamba, hanza von hanga usw. s. auch am Schluß 
^ Paragraphen sowie § 22 und 23. 

•fra, -twa, -wwa Passivendung s. § 36. 

«/a, denominativ in ve^ala auf der Schulter tragen, von 
^'-tjg^a 6 Schulter. 
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'dia hat mediale Bedeutung und bildet seine Kausativa gewöhn- 
lich auf 'ika^ -eka, -eka (s. oben). 

'lambalala gestreckt sein , sich strecken , kaus. -lambaWca 
'olulala zerschlagen sein, -oluleka zerschlagen jemand 
-tainhalala sich ausstrecken, -tambalika 
'tese^ala flach sein, von Teller usw., -tese^eka etwas flach 

machen 
-tsutstwala verdorben sein (vom Essen), -tsutsumka verderben 

durch Zugießen von kaltem Wasser usw. 
-swala sich ankleiden, -swüea jemand ankleiden 

Über Verbindung mit »-j^a« s. oben. 

-e/a, -ela^ -ila hat relative Bedeutung. Über Gebrauch der 
Vokale s. bei -eka usw. 

-keUla einkerben für, von -kela 

'tekela jemand belügen, von -teka lugen 

-kopela schlagen für usw., von -kqpa schlagen 

-tolela holen zu usw., von 'tola holen 

-kavela erwerben für, von -kava erwerben 

-tamela sitzen auf, von -tama sitzen 

-vekela legen auf usw., von -veka legen 

-ih^^ela richten für usw., von -he^a richten, rechtsprech^ 

-kovfila jemand falsch anklagen, von -kova anklagen 

-ovela sich verstecken in, von -ova sich verbergen 

-humela wo herausgehen, von -huma iiinausgehen 

'tulela worauf ablegen, von -tula Last ablegen 

-siHla sich weigern zum Zweck, von -siia sich weigern 

-twela flechten um usw. von -tiva flechten 

Von vielen Wörtern ist nur die relative Form gebräuchlich , z. B^ 

'domela einstampfen -kimbela davonlaufen 

-huvela hofl'en, vertrauen -kundia^ila hinken 

'hQoela jemand unrein machen, -lalela heiser sein 

durch Zwang etwas zu tun, -nysyela intr. jucken 

das der Sitte entgegen -ongela hinzufügen 

-hodekela erwachsen sein, mann- -selela schwimmen 

bar werden -sinzila schlummern 

-huhutila Kriegsruf ausstoßen -syekela vergeben 

•dngila hineingehen -tekela opfern 

•jejßlq sich nicht ans Licht wagen -totela nachforschen 

usw. 
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In folgenden Formen liegt olTenbar nicht die Relativendiing 
vor. Darauf weist die abweichende Betonung und Bedeutung. Die 
Formen sind dem beigef&gten Simplex nicht verwandt, sondern 
selbständige Worter. 

-kumbSla tanzen um Geschenke zu erhalten (Betteltanz) 

-kumba wonach werfen 

'tanddla kundschaften ("ianda decken) 

-tumb^la aufhängen (-iumba den Rücken zudrehen) 

•üe ist Perfektendung der zweisilbigen und ausnahmsweise 
einiger mehrsilbiger Verben , z. B. : 

-topüe von 'topa aber auch -hutsuHle von -hutsula 
saküe » -säka » » 'havaauiile » -havaoula. 

Weiteres über Perfektendung s. § 26, 5. 

-ola, -ula, -ula ist invers. trans. 

Über den Gebrauch von -ola^ -ula s. bei oAra, -ttka. Häufig ist 
auch hier der einfache Stamm verloren gegangen. In diesen Fällen 
treten die Verben auf -o/b, -ttla als transitive Verben nel>en die 
oben angeführten intransitiven Verben auf -oka, ttka usw., z.B.: 

•dendula offnen, von -denda schließen 

'indmula jemand den Kopf aufrichten, von -htdina Kopf 

beugen 
-matula abkratzen von Putz, von -tnata verjmtzen 
-pakula herausnehmen , von -paka einpacken 
-pangula auseinandernehmen, abbrechen, von -panya auf- 
bauen 
-batsula spalten, batsuka gespalten sein 

^erke: -hvola aus dem Wasser ziehen, von /oveka einweichen 

'Va in 'dutuva dick, stark, fett werden, von -dutii dick, fett; 
sonst kommt es nur in Verbindung mit -ola vor, z.B.: 

-jujuvala sich furchten (wenn verschuldet) 
-lunduvala aufgetrieben, dick sein (vom Leib), von -Ivnda 
sammeln, aufhäufen 

-sujuvala \ . . , . ..i. 

, } traurig, betrübt sem 

-tsingevala gerade sein, aufrecht stehen (Korb usw.) 

^fnha, -ngüy -nda kommen ebenfalls in Verbindung mit -ala vor: 

-dolovandala i . , . , .. 

V'T ", ,• > sich neigen, krummen 

'hohngala tief sein, von holoiiga tief graben 
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"kuhmgala voll sein (vom Monde) 

-tsulungala schweben, unbeweglich sitzen 

-fmhingtda sich runden, zum Knäuel werden usw. 

-kanombala kauern, krumm sitzen 
'ha kommt vor in puguha Hände waschen 
-ana hat reziproke Bedeutung, z.B.: 

-^anana sich gegenseitig lieben 

-yokana miteinander beraten 

-dukana sich gegenseitig beschimpfen 

'huanana sich gleichen, einander ähneln 

'ibatana sich gegenseitig halten 

-lundamana sich vereinigen miteinander 

-na hzw. -ana scheint intensiv zu sein oder iterativ: 

1 'husana sich schuttein, bewegen, schwanken 

2 'kenena kleine Stücke hauen 

3 -kmqna schnarchen 

4 'kgnma hämmern, au fei nand erschlagen , meißeln 

5 "kununa ausklopfen, reinigen, ausleeren 

6 -m&mma zerkauen, zerknacken mit den Zähnen 

7 -onana durcheinander sein 

8 'pumuna ausklopfen 

Wahrscheinlich liegt aber bei 2, 4, 5, 6, 8 Reduplikation vor; 
hei der Wiederholung ist der Konsonant mit Nasal verbunden , also 
'kenena statt -ke-n-kma (vgl. § 4, 2). 

Alle, mit Ausnahme von 6, haben im Perfekt die Endung »-ife* 
(s. diese); 'memma hat die regelmäßige Endung von •ana*, d.h. »wg« 
(s. die Perfektendung von -ana § 26, 5 f.) 

-ama bezeichnet eine Stellung, ist stativ, z.B.: 

-bedama gebogen sein 

-e^ama angelehnt sein 

-§undama gebeugt sein 

'honyama hocken 

-jelama stillsitzen, nichts tun 

-kelama stillstehen (vom Wasser, Vieh usw.) 

-ma (bzw. -ama) mit nicht bekannter Bedeutung. 

1 -kandama zögern, trödeln 

2 -kuluma i , i -n 

o f * j } donnern , brüllen 
6 -kmdmna ) 

1 hat die Perfektendung »^f«, s. diese, 2 und 3 die Endung 
von »-ama« = »-«wig«. 
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-MM Bedeutung unbekannt. 

-ejtma stöhnoi, krächzen, mit Baßstinime reden 
•Undma beben (von der Erde) 
'iuhffiUsifna nachdenken über etwas, sich sorgen 
'tsUsima kalt werden, abkOhlen 

Häufig findet sich auch die Verbindung mehrerer der vor- 
genannten Endungen, z. B.: 

-al-al'ula voneinander abheben, bl&ttem 

•didi'va-ala bewölkt sein 

'die-ts-eh-eisa verbergen in (von di^ga sich fernhalten) 

*'gel'en'€ma übereinander sein, von ^eMca 

*'jel'en -an-ya übereinanderlegen 

'^Q-^o-nd'cUa gebogen sein, von §gnda 

'he^-el-efa sich näliern 

*'Om'en'ana ineinandergesteckt sein 

*-Qm 'm-an-ya ineinanders tecken 

^-om'el'en'an-ya ineinanderstecken, von gmeka 

-gni'Qk'Qla auseinandernehmen, was ineinander war 

-om-Qk-Ql-an-f/a auseinandernehmen, was ineinander war 

*-suj'ü'in'an''ya zerknillen, verwirren 

'tand-aUula ausrollen, ausspannen 

'tand-al'^a ausgerollt, ausgespannt sein 

Bei den mit Sternchen versehenen Formen ist die Mittelsilbe 
"^) -(k zu -f», f« geworden, wegen des folgenden n s. § 4, 3. 

'tkh^ '^h^ '^*h ^^^ verdoppeltes Relativ hat iterative Be- 
deutung, z. B.: 

-(f^delela immerwährend hin- und hergehen, von -^enda 

'he^eleja sich nähern, von -he^a 

-hehelela immerwährend Übles reden, von -heha 

•ßoetelela durcheinanderreden, von -jtoeta 

-kakUelela aufmuntern, aufpassen, antreiben 

'kuvelela brausen (vom Winde) 

-landelela anhaltend streuen, von -landa 

•Ijndekelela verharren bei einer Sache, an einem Orte, von 

'Imda 

•^ 

-timiUla rauchen 

'tufUila immerwährend drängen, von -iula 

'kumbelela anhaltend tanzen, um Gaben zu erlangen 

M^o das Simplex nicht angegeben, ist es nicht mehr im Ge- 
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Reduplikation des ganzen Stammes hat iterative Bedeutung, z. B.: 

'pälapäla auseinanderkratzen, durchsuclien, von -p^ 
'^mda-^enda spazieren-, herumgehen, von -genda 
-^gna-^ona längere Zeit verweilen 

usw. 



§ 22. Kausativa. 

Viele Verba, die eine faktitive oder kausative Form haben, 
bilden diese auf ya, welche Silbe an das betreffende Wort an- 
gehängt wird. Dieses Suffix ist aber nur noch nach m und n in der 
ursprünglichen Form vorhanden (vgl. § 4, 1), die übrigen Schluß- 
konsonanten verwandelt es wie folgt: 

1. a) A 4- ya, ka + ya, p + ya, i-\- ya, v + ya > sa 

^) 9 + y«» j + y^y f + ya> *sa 

c) m -\- ya > mya 

d) n -\- ya > nya 

a) \, h ■\- ya > sa in: 

'puffttsa, Kausativ von -pu^uha sich waschen 

2, k -^ ya > sa; a) in den Stammwörtern: 

'Vusa; Kausativ von -vuka gehen 

'desa, Kausativ von -deka sich übergeben, erbrechen 

'dusa, Kausativ von -duka schimpfen 

-kesa, Kausativ von -heka lachen 

-husa, Kausativ von -huka schütteln, erschüttern 

-wa, Kausativ von -ika hinabgehen 

usw. 

ß) im Stammwort mit -eka, -ika usw.: 

-telesa, Kausativ von -teleka kochen 
-lalesa, Kausativ von -laleka anbrennen (vom Essen) 
•budisaf Kausativ von -hudika geballt sein (von der Faust) 

usw. 

im Stammwort mit -oka, -uka^ -uka: 

-hüosa^ Kausativ von -lovoka Fluß überschreiten 
-velusa, Kausativ von -veluka niederfallen, sich wälzen 
-dulnsa, Kausativ von -duluka ausgewachsen, fest sein 

usw. 
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3.p'\-ya>sa; a) in Stammwörtern: 

-dbfti, Kausativ von 'dapa in Empfang nehmen 
-djsa^ Kausativ von -c(^ sich neigen 
•wsa, Kausativ von -sepa kundschaften 

ß) in Stammwörtern + pa : 

-angusay Kausativ von -anpupa schnell sein 
•<Mee8ay Kausativ von ^dekspa weich sein 

usw. 

4. / -f ya > «a : 

4ju8ay Kausativ von -i^uia satt sein 
'pa^asa^ Kausativ von -pa^ata auf dem Arm halxMi 
-/«Ml, Kausativ von -luta vorübergehen 

usw. 

5. ü -|- yei > jö in : 

-fesQy Kausativ von -/^ra sich unterwerfen 
susa^ Kausativ von -suoa verdorben sein 
'tBQjMy Kausativ von -tagpa sprechen, reden 

usw. 
^) ^'§ •\- ya> Ua in : 

-detsGy Kausativ von -de^a voll sein 

-dietsa^ Kausativ von -dieya fern sein, sicli fern halten 

'Mtsoy Kausativ von -toya hinaufsteigen 

usw. 
^' i •\- }fa > t9a in : 

•fmtsay Kausativ von -üu;a zurückkehren 

usw. 

^' .^ + ya > t9a\ a) in Stammwörtern: 

'b^tsGj Kausativ von -heia verneinen 
'^)ut8ay Kausativ von -vula sagen 
•^aisa, Kausativ von -^ala betrunken sein 
'^utsoy Kausativ von -^u/f^ kaufen 
•^eisa, Kausativ von -^ela messen, versuchen 
'kutsoj Kausativ von -kula wachsen 

usw. 

ß) in Stammwortern mit der Endung -ala, -e/a, -ela, -i/a: 
-lematsa, Kausativ von -lemala sicli verletzen 
'hegel^a^ Kausativ von -kegele ja sich näliern 
'huvetsa, Kausativ von -hitvela hoffen, vertrauen 
'ingitsaf Kausativ von -ingila hineingehen 

usw. 
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c) m 4- yei > in^ io : 

'hamya, Kausativ von -hama verziehen 
-humya^ Kausativ von -huma hinausgehen 
'lämya^ Kausativ von -läma beschmutzt sein 

usw. 

Dieses Kausativ bilden die Worter auf -ma; die auf 
bilden die Kausaüvform gewöhnlich auf -tka (s. dort) , z. B. : 

'^undanuiy Kausativ -^imdamüea 
oder von der Relativfonn auf -ila (s. oben), z. B.: 

-e^amüsa, von e^atna angelehnt sein (s. unten) 

d) n -f y > nj/a; a) in Stammwörtern: 

-vant/a, Kausativ von -vona sehen 
-^onyaj Kausativ von -^ona ruhen, liegen 
-pqhya^ Kausativ von -pona gerettet, geheilt sein 

/B) in Zusammensetzungen mit -ana', 

'badmanya^ Kausativ von -badmana nebeneinander sei 
-^ujanya^ Kausativ von -gujtma zusammenfalten, -l^e 
'lundamanya^ Kausativ von -lundamana versammelt se 

II. n und die Doppelkonsonanten am Schluß des Wortes 
wandelt dieses SufSx ya folgendermaßen: 

a) ^ + y<» und mh -^ ya > 8a 

b) nd -^ ya und ng -i- ya > nza 

n) l. n -{- ya > sa in: 

-nwasa, Kausativ von -nwana lügen 
•nusa, Kausativ von -nuna stinken 
'Qsa, Kausativ von -ana saugen 

usw. 
2. mb -^ ya > sa in: 

'hasa^ Kausativ von -hamha sich zerstreuen 
'hösa, Kausativ von -homba bezahlen 
'pasa, Kausativ von -pamba ansetzen (von Kartoffeln i 

usw. 
h) \, nd -\- ya > m in: 

•^enza, Kausativ von -^enda gehen 
'konza, Kausativ von -kQnda getreten sein (vom Weg 

usw. 
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^'ng + ya> nz in : 

'hanza^ Kausativ von -hanga vermischt sein 
-myanzOf Kausativ von -myanga lecken 
"tynza, Kausativ von 'tynga aufreihen usw. 

§23. Relative Form der Kausativa. 

Die relative Form der Kausativa wird auf folgende Weise gebildet: 

Die Kausativa werden auf die nicht immer noch vorhandene 

Form auf eXra, eka^ ika zurückgeführt, und daran wird die relative 

EnduDg stsa, etsa, itsa (s. diese) geh&ngt. Das Je wird dabei 7.u h 

verfluchtigt (s. auch § 4 , 4). 

Die kausative Endung des Stammwortes bleibt ebenfalls bestehen. 
•hudisihiisa y Relativ von -budiaa Hand schließen 
'iQvaseMaa, Relativ von 'fopasa übersetzen (über Fluß) 
'l^nats^i^sa j Relativ von -lematsa jemanden verletzen 
'Vtäsehetsa^ Relativ von -^mtsa fragen 

(neben "tfufeiaa) 
-angusehetsa f Relativ von -angusa beschleunigen 
'humyehetsa^ Relativ von -humya hinausbringen 

(neben "humehetsä) 
-vgnyeMsa^ Relativ von -vgnya zeigen 
(neben '•vgn§het8a) 
Merke: -pufehetsa. Relativ von -jndeka gehorchen 
('puUsa ist nicht im Gebrauch) 
Bei den Verben auf -aiiga wird die relative Form gewohnlich 
Vermieden. 

ana mit der Kausativendung (s. diese) hat öfter die Bedeutung 
^®ö hin und her zwischen zwei Orten, z. B. : 

'fopontn^ya mehrere Male einen Fluß durchschreiten, hin 
und her, von -lovQka 
Dieselbe Bedeutung hat auch das kausative Relativ von -ana, 
*'»»'«»a, z.B.: 

•'Vujanäsa an einem Tage vom Ziele zum Ausgangspunkt 
zurückkehren. 

§ 24. Reflexive Verba. 

Die reflexiven Verba werden durch das Präfix e gebildet, 
waches vor das Stammwort gesetzt wird, z. B.: 
'thuda sich töten, von -huda töten 

-edabela sich beschmutzen (mit Kot), von -dahela beschmutzen 
-e^iAya sich rühmen, von -^mya rühmen 
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Beginnt das Stammwort mit vokalischem Anlaut, so wird 
zwischen Reflexiv prafix und den betreffenden Stammvokal ein j 
eingeschoben, z. B. : 

-efe^amitsa sich gegen etwas lehnen, von -e^amitsa etwas 

anlehnen 
-ejisa sich erniedrigen, von -isa erniedrigen 
-ejungula sich abseits stellen vom Haufen, vou -ungula 

absondern. 



§ 25. Infinitiv. 

Der Infinitiv eines jeden Zeitwortes wird durch ufcu gebildet, 
welche Silbe vor den reinen Stamm jedes Verbum gesetzt wird, 
z. B. : 

ukubaka salben, einschmieren 

ukududa ausgießen 
ukuyana lieben, gemhaben 

Beginnt das Verb mit einem Vokal, so wird das u Semi- 
vokal, z. B.: 

uktoala ausbreiten ukwibaia fassen, halten 

ukwema stehen ukvjota sich wärmen 

usw. 

Über Substantivierung des Infinitivs s. § 5 Kl. 9. Verneinung 
des Infinitivs s. § 35, 19. 



§ 26. Konjugation. 

1. Die tArw-Form. 

a) Zur Bildung einer Form, die sich in der Regel nait dem 
Präsens wiedergeben läßt, setzt man iku vor den Verbalstamm. 

Vor dieses tku treten die in § 14, 2 aufgeführten Pronomina per- 
sonalia, die nach den allgemeinen Lautgesetzen verändert werden. 

In der 2. Pers. sing, gebraucht man vuku- statt vu iku, 

in der 3. Pers. sing, der 1. Kl. iku statt a-iku 

» » » » pl. » 1. » viku » va-iku 

» » • » sing. » 5. » kiku » ka^iku 

» » » » pl. » 6. » gtku • ^a-iku 

Nach den auf -u und -u auslautenden Präfixen fällt t jedesmal 
aus (s. 2. Pers. sing, und I. u. 2. Pers. pl. usf.), z. B.: 
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fukkwema ich stehe 
vukwema du stehst 
ikwema er steht 



tuhtftna wir stehen 
mukwema ihr steht 
vUcwema sie stehen 



2. KI. 

3. . 

4. - 


sii 


ig« 


, ^ukwema 
jikwema 
kikwema 


pl. ^ikwenut 

• tnktcema 

• mkwema 


5. . 






kikwema 


• iuktoema 


6. . 

7. . 






Ukwema 

• 

Ivkwema 


» (fikwema 
• Uihoema 


8. . 






vukwfma 




9. . 






kukwema 




10. . 






gukwema 




11. - 






mukweina 




12. . 

13. » 






pikwema 
kvkwema 





b) Die volle Form unter a) wird nur bei Verben angewandt, 
liemit einem Vokal anlauten, alle andern werfen ku ab und nehmen 
>ur t an, z. B.: 



»^It^gea ich schlage 
vwiiova du schlägst 
itava er schlägt 



iwÜQffa wir schlagen 
mtoti^a ihr schlagt 
w^a sie schlagen 



Daneben ist auch für 2. Pers. sing, und 1. u. 2. Pers. pl. in 
gebrauch: vutgvay tutgva^ mtUQva, 



2. Kl. 


sing. 


^tüHova 


pl. ^'/ora 


3. . 


» 


jitmm 


• tsitova 


4. . 


» 


kitova 


» ^t^a 


5. . 


« 


» 


» twitova 


6. « 


» 


Utova 


» ^ti^a 


7. n 


w 


Iwitova 


» tsitova 


8. . 


» 


vwitova 




9. » 


II 


kwitova 




10. . 


M 


(/wiiova 




11. « 


W 


mwitQpa 




12. » 


n 


piiopa 




13. . 


» 


kwitova 





c) Um das pronominale Objekt des Verbum auszudrücken, 
'^^n die in § 14, 4 aufgeführten Objektsformen unmittelbar vor den 
^^m des Verbum. 

^tchiY t d. Stud. deutscher Kolonialspraclien. Bd. 111. ^ 
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In diesem Falle muß jedoch stets ku angewendet werden. 

ndikuntQva ich schlage ihn 

vulcunova du schlägst mich, statt vuku ni tgva 

ikukutqpa er schlägt dich 

tukuvatQpa sie schlagen euch 

mukututgva ihr schlagt uns 

vikufxUgpa sie schlagen sie 



2. 


Kl. sing 


. (Jukuntopa 


pl. ^tkuntgva 


3. 


W M 


jikuntova 


» tstkurUQpa 


4. 


» » 


kikuntava 


» sikunigva 


5. 


>i » 


» 


» iukunigpa 


6. 


M » 


UkuntQpa 


» ^ikunigva 


7. 


U » 


lukuntova 

• "^ "^ ^ 


» ^i9tArtm^;2<7a 


8. 


»» « 


vukrnitova 




9. 


») » 


kukuntova 




10. 


>• » 


gukyntava 




11. 


» » 


muJeuntopa 




12. 


n M 


pikuntova 




13. 


)i >■ 


kukwhtopa 
usf. 








2. Die a-Form. 



Um eine Handlung /.u bezeichnen, die in der Vergangen heil 
längere Zeit andauerte oder sich wiederholte, tritt a vor der 
Stamm des Verbum. Vor a stehen die Pronomina personalia. 

Über die Veränderung ihrer Vokale s. § 2. 



ndätiva ich schlug 
vwatova du schlijgst 
atopa er schlug 

2. Kl. sing, ^voatopa 

3. »' » jaiova 

4. » » kyatgfjoa 

5. » » katQva 

6. » » lyatova 

7. » » Iwatova 

8. " » tnratora 

9. " » kvoatQpa 

10. » » ^watQpa 

11. » » mtoa^2<^ 

12. " - patQva 

13. » " kumtQva 



twat&oa wir schlugen 
mwaigm ihr schlüget 
vatQva sie schlugen 
pl. ^yatova 

* tsatova 

» syaigva 

» ^a^a 

» (fatgpa 
» tsaU/va 
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Mit Objektspronomen lauteo die Formen: 

ndantgpa ich schlug ihn 

vwangpa du schlugst mich, statt vwa-ni'tQoa 

äktUova er schlug dich 

twdkuoatopa wir schlugen sie 

rnfjoakutuUroa ihr schlugt uns 

väkuvatQva sie schlugen euch 

Kl. 2 usw. wie oben, aber mit eingef&gtdm Objekt, also <fwa- 
ftiQva usw. 

3. Die ^a-Form. 

Um eine Handlung zu bezeichnen , die in der Vergangenheit 
einmal geschah, fügt man ka zwischen Pronomen personale und 
Verbalstamm ein. 

Diese Form wird meist in der Elrzählung gebraucht und pflegt 
zugleich das deutsche »und« mitzuübersetzen: 

aküsa akcUa ... er kam und sagte . . . 
Statt ndekiUjBpa sagt man auch ngaigva. 



ndekativa ich schlug 




tukatqva wir schlugen 


i^atava du ; 


schlugst 




nkatora ihr schlüget 


dkatopa er schlug 




vakatova sie schlugen 


2. 


Kl. sing. 


^ukatgva 


pl. ^katova 


3. 


M N 


j^eatQpa 


• Uikatova 


4. 


» » 


kikatcpa 


» sikatova 


5. 


M U 


kakatgva 


• ttjJcatova 


6. 


W » 


likatova 


» yakatova 


7. 


M W 


lukatova 

9 ^^ ^"^ 


* tsikatova 


8. 


W H 


vukatova 




9. 


M » 


kukatgpa 




10. 


W W 


^ukatova 




11. 


» » 


mukatova 




12. 


1» » 


pakatova 




13. 


» » 


kttkatava 





Bei der 2. Pers. pl. vgl. die Konsonanten mit w- haltigem Nasal, 
§^> 2,b. 

Hit Objektspronomen: 

fuü^Aron^oc^ ich schlug ihn 

vukanQva du schlugst mich, statt viika-ni-tova 

akakutaoa er schlug dich 
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tukatHitova wir schlugen euch 

nkavaiova ihr schlüget sie, statt mukavatova (s. oben. und 

§ 4,~2, b) 
vakatutova sie schlugen uns 

2. Kl. usw. (fukantgva usw. 

4. Die la- Form, 

Zum Ausdruck des deutschen Futurum wird la zwischen Pro- 
nomen ])ersonale und Verbalstamm eingefügt 

ndaldtova ich werde schlagen hUatova wir werden schlagen 

ulatopa du wirst schlagen ndatova ihr werdet schlagen 

alatova er wird schlagen valatgva sie werden schlagen 

2. KL sing, ^ulatova pl. ^latopa 

3. w » jilatqva » tsilatqva 

4. '» » kUatqoa » silatgva 

5. »> •> kalatova » tulatava 

6. » » lilatova » q alatova 

7. » >» lulatova » tsilatopa 

8. » » vulatova 

9. » » kulatova 

10. » » yulatova 

11. » » mulatgpa 

12. » » palatova 

13. » >• kulatova 

2. Pers. pl. ndatova statt mulatopa (s. §4, 2,b). 
Mit Objektspronomen: 

ndeldntova ich werde ihn schlagen 

ulanova du wirst mich schlagen, statt ulani''tQva 

a/akutova er wird dich schlagen 

tulavatova wir werden euch schlagen 

ndavatova ihr werdet sie schlagen (vgL § 4, 2, b) 

valatutova sie werden uns schlagen 

2. Kl. usw. gulantova usw. wie oben. 

5. Die e/Iß-Form. 

• ^ 

Zur Bildung von Formen, die die Vollendung ausdrücken, wird 
statt des schließenden a die Endung tTg an den Stamm gehängt, z. B.: 

ndelondile ich habe gesucht, bin damit fertig. 
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Bei der Anh&ngung von i/g sind folgende Regeln zu beachten: 

a) Regelmäßig sind die zweisilbigen Stämme nnd einige mehr» 
silbige; vgl. die Verbalstämme § 21. 

Z. B. : 'tgvife von 'tQva 
ndakle ich habe ausgebreitet, von -db 
nd^mdäe ich habe getötet, von -^Imda 
ndedudile ich habe ausgegossen, von -duda 
ndemüe ich habe gestanden, von -ema 
nde^avüe ich habe geteilt, von -(fava 
ndehamile ich bin verzogen, von -hama 
ndikile ich bin hinabgegangen, von -ika 
ndefavile ich habe gegraben, von -java 
ndekadUe ich habe geknetet, von -ktida 
ndelMs, ich habe gebracht, von 4eta 
ndelapUe ich habe untersagt, von -japa 
ndemaÜk ich habe beendet, von -mcUa 

usw. 
ndehutsiSJüe ich habe gebraten, von -kutsüla 
ndehavagiÜile ich habe mit Wasser verdünnt, von havdgitla 
ndekanddmUe ich habe mich verspätet, von -kanddma 
ndekunüntie ich habe ausgeklopft, von -kununa 

usw. 

b) Die einsilbigen Verben stoßen / aus und verändern ie in yei 

ndepye ich habe gegeben, von -pa 

ndevye ich bin gewesen , eigtl. ich bin noch , von -va sein 

ndetye ich habe gesagt, von -ta 

Nach einer Semivokalis des Stammes fallt auch noch y weg , und 
^fe Endung heißt e, z.B.: 

nde^e ich bin gefallen, von -^a 

kukye es ist hell geworden, von -kya 

ndekwe ich habe Morgengabe gezahlt, von -kwa 

ndejye ich habe gegessen, von -lya 

ndenywe ich habe getrunken, von -nywa 

ndehce ich habe gekämpft, von 4wa 

ndeswe ich bin gestorben, von -stoa 

^erke: ndelie ich habe mit den Augen gewinkt, von -lia 
ndepie ich habe mich verbrannt, von -pia 

c) Bei den dreisilbigen Stämmen auf -oka, -uka, -uka, -npa^ 
■*^ und einigen auf -wto, fällt / von ile aus, i tritt vor die Kon- 
sonanten: kj p, 5, ty und e hinter dieselben. 
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Der jetzt vor i stehende Vokal 5, ri oder « wird 
vokalis K> (s. diese § 2, 3) : 

mielgtniiiks ich habe den FlitB überschritten , von -ho^a 

pamalwike es ist abgeplatzt (vom Putz usw.) . von 

^udutmeike er (Baum) ist abgehauen , von -dumuka 

adangviipe ich habe mich beeilt, von -angupa 

näitffeile ich bin satt, vun -^tita 

ndeiimtaibe ich bin dick geworden, von -dutuba 

d) Bei lien Slämmen auf --0/0, -jtja, -mäj wird la abgeworfen 
und von ije nur das e angesetzt; o, u, w wird zur Semivokalis. 

ndeväpiee ich habe aufgelöst, von 'itQpola 
ndeddhee ich habe aufgebunden, von 'dalnla 
ndipiee icli habe t^sea aufgetan, von -ipuja. 

e) Die Stämme auf -«Aa, -eka, -ika, setxen das 1 von äe an' 
Stelle des e oder i vor k und das e von ile an den Schluß; das / 
fällt ganz aus, z.B.: 

lukvmiäce ich bin erschienen, von -vmeka 
ndecandike ich bin vorsichtig, von -vandeka 
nddnike ich habe ausgebreitet, von -laäfca 

f) Derselbe Vorgang tritt ein hei den A'erben auf -ama, -ona, 
-ata, -eta, -epa, -ipa, z.B.: 

■ahime, Perfektum von -ahama 

-Ijtndaminc, • • -Itmdamana zusammeukonuneilH 

-dnie, - -äata fassen ^H 

•hevife, -hgüeia mahlen ^M 

-dgfap«, - ■ -de/tepa weich, locker maohelff 

-^ißipe, - -^osipa alt sein 

g) Bei den Relativen auf e/a, fla, äa und deren Reduplikationen. 
femer bei den Stammen auf -ala, werden diese Silben abgeworfen : 
auch die Perfektendung i/e stößt das /aus, und das übriggeblieben <^ 
ie setzt sich an den also verkürzten Stamm. Das t wird dabei zur 
Semivokalis y, z.B.: 

Pei'fektum von tovi^la, Relativum von (gaa sclilti^ 
-eekela, Relativiun von -veka Iq 

-inyila hineingehen 

-ffSnelela., Reduplikation von -^Mgta, 
Relativum von -^^Tia 
, . .■ -ffmide/sla, Reduplikation vuu -^»1- 

dela, Reiativtim von -^enda 



i 



-imye. 
-vekye, 
■ingye, 
■^(melye. 
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"^^2« Perfektum von -re^ala auf die Schulter l^en 
-vaif^j • • '•vafala rein werden 

Vgl. die ähnlichen Formen unter b). 

h) Bei der Anhängung von ile an die Kausativa sind folgende 
Regeln zu beachten: 

^) / + y yfiFd ts (s. oben), also lautet die so veränderte Silbe 
nicht mehr »fe, sondern üse. Diese Endung wird an die zweisilbigen 
KausaÜTa angehängt, z.B.: 

-vusitse, Perfektum von -vusa wegnehmen 



-dusitssy 

'husüse^ 
-isitse^ 

-dasUse^ 
-d^sUsey 

-nwasitsey 
-^tisitsey 
-Ojsüsey 
'hasitsey 

-pasitsey 

-^atsüsey 

-^etsitse, 
"kutsitse, 
-detsüsey 
'dietsitse , 
'totsitsey 
-mUsüsey 
-^enzitse , 
"kgnzitsey 
'hamitse , 
-myamitse , 

'ttffhZitS§^y 



-desa ziun Übergeben bringen 

"dusa zum Schimpfen reizen 

"hesa zum Lachen bringen 

'husa zum Schütteln machen 

-isa erniedrigen 

4e8a unterwerfen 

"Susa verderben 

'iBosa zum Reden bringen 

-diua austeilen 

-(/#Ki neigen 

sesa ziun Kundschaften senden 

-nwasa zum Lügen reizen 

-ntiM riechen 

'Qsa säugen 

'haaa zerstreuen 

'hasa auf Bezahlung dringen 

•pasa Stiel einsetzen 

'betsa widersprechen 

-vutsa fragen 

-^atsa betrunken machen 

-^utsa verkaufen 

-^etsa versuchen 

'kutsa ernähren, erhalten 

'detsa fiillen 

-dietsa fernhalten 

'totsa erhöhen 

'Vutsa zurückbringen 

-^enza zum Gehen bringen 

'konza Weg treten 

'hanza vermischen 

•myanza lecken machen 

'tunza aufreihen 
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Doch merke: 

-mitsüe, Perfektiim von -mifea schleudern , spritzen mit der 

Hand 

ß) Ebenso gebildet werden die zweisilbigen Kausativa auf -mya 
und -riya; das y fällt dabei aus: 

'hamitse, Perfektum von -hamya zum Verziehen zwingen 
'hwnitse, » » -humya hinausbringen 

'lamitse, » » -lamya beschmutzen 

-^onitse, » » -vonya zeigen 

-^orUtse, » » -^onya hinlegen 

-ponitse, » » -ponya heilen. 

7) Die mehrsilbigen Kausativa auf osa, usa, usa bilden die 
ile - Form wie die auf oka usw., indem / ausfallt und i vor, e hinter 
s tritt; o, u und w wird wie dort Semivokalis. 

'lopwise, Perfektum von -lovasa übersetzen (über Fluß) 
-velwise^ » » -^elusa wälzen 

'duhcise. » » -dulusa stärken, trösten 

-angunsey » » -angusa beschleunigen 

Diesen Formen analog geht -dudwimye^ von -dudumya gluckern. 

S) atoa, 6/.9a, ^toa, iJtsa^ esa^ esa, isa stellen das t von ile vor ts 
bzw. 8 , das g dahinter ; / aber fällt aus : 

'lemitse, Perfektum von -lematsa verletzen 
"he^elitse, » » -he^eletsa näher bringen 

-huvitse^ » » 'huvetsa Hoffnung erwecken 

'ingitse, » » -ingitsa hineinbringen 

'telise, » » 'telesa jemanden zum Kochen an- 

halten 
-lalise , » » 'lalesa anbrennen lassen (vom Essen) 

'btuUse, » » -hudisa die Fäuste ballen, die Hand 

schließen 

b) anya bildet die ile -Yorm ähnlich, indem es i vor ny und e 
dahinter setzt, / aber ausfallen läßt: 

'badinanye, Perfektum von -hadinanya neben einandei*setzen, 

zusammensetzen , vereinigen 
von mehreren Dingen 
-^ujinye, » » -^ujanya zusammenfalten 

'Ijmdaminye^ » • -lundamanya zusammenrufen, 

versammeln 
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Einige Mehrsilbige auf -anya gehen aber auch nach den Regeln 
der Zweisilbigen auf nya (s. oben unter ß): 

-tmananitsef Perfektum von -anaiiakya zum Tausch reizen 
-hnaniise^ » » -Ipumya gleichmachen (neben 



-onanUse, » » 'On€tnya vermischen 

Die kausativen Relativa bilden den Perfektstamm analog den 
obigen Bildungen , z. B. : 

'hudisihUse Perfektum von -budmhitsa 

'loposehitse » » -lomsehetsa 

'vutsehüse • » -vutsehetsa 

-pulehUse » • -pulehetsa 



§27. Perfektum mit Personalpronomen. 

1. Vor diese Perfektstamme treten also die Personalpronomen 
*üs § l4j 2. zur Bildung einer Form, die die vollendete Hand- 
lung ausdrückt, z. B.: 

a) ndetcmfe ich habe geschlagen, bin damit fertig 
utovüe du hast » 



atoüile 


er hat 


• 






Mooüe 


wir haben < 


» 






ntopife 


ihr habt 


1 






vatoüUe 


sie haben 


» 






Sing, der 2. Kl. ^utomle 


Phir. 


der 5. Kl 


. tutfwile 


Plur. » 


2. » ^viamfe 


Sing. 


- 6. « 


lümnle 


Sing. • 


3. » ji^ovile 


Plur. 


• 6. . 


yatovile 


Plur. - 


3. » tsitovile 


Sing. 


- 7. . 


htoüile 


Sing. » 


4. » k^Qvile 


Plur. 




tsitomle 


Plur. . 


4. » sÜQvtle 


Sing. 


. 8. . 


vutamle 


Sing. » 


5. » katQvüe 




usw. 





b) mit Objektspronomen: 

ndentopüe ich habe ihn geschlagen 

*uvatovile du hast sie (3. Pers. pl.) geschlagen 

anopile er hat mich geschlagen , statt a ni tovile 

*htvatovile wir haben euch geschlagen 

*mhcttgv%le ihr habt sie geschlagen, statt mu vatovih 

vakutgvü^ sie haben dich geschlagen 
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Das ObjektsproDomen der 2. u. 3. Pers. pL ist gleich u 
durch den Zusammenhang zu erkennen. 

2. Ist die Handlung erst kürzlich vollendet oder 
Nähe vollendet, so fugt man zwischen Personalpronomen und ' 
form die Vorsilbe ka ein. 

a) 1. Pers. ndekatgvile (n^atovile) ich habe geschlagen 

2. » ukatoüüe du hast geschlagen 

3. » akatavile er hat geschlagen 

^uktUQviie 

kScatgpüe 
kaktUopile 
Weatopüe 
luktUovile 
usw. 

1. Pers. tukatovile wir haben geschlagen 

2. » nkatavife statt mvkcUopüe ihr habt gesch]ag< 

3. » vakcUovüe sie haben geschlagen 

^jfcatgvile 

tstkcUgvik 

sikatovile 

tyJeatgpüe 

(fakatgvile 

tsikatovile 

b) mit Objektspronomen: 

ndekakjäovile ich habe dich geschlagen 

ukanovile du hast mich » statt u ka ni 

akatutovile er hat uns » 

tukantopüe wir haben ihn • 

nkavatovile ihr habt sie (3. Pers. pl.) geschlagen 

vakavatovüe sie haben euch geschlagen 

^ukanovile er (Baum) hat mich geschlagen 

^ikakutovile sie (Bäume) haben dich geschlagen 

jikanigvile es (Rind) hat ihn geschlagen 

usw. 

3. War die Handlung schon in der Vergangenheit voll( 
so fiigt man a zwischen Personalpronomen und Verbalfori 
s. oben die a-Form. 
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Beispiele: 

y ndatgvüe ich hatte geschlagen twatqrifc wir hatten geschlagen 

vwatgvile du hattest • mwatonle ihr hattet 

ätopile er hatte • vtUgrile sie hatten 

gwatgvile i/yoigvile 

jaiovile tsaigpife 

hyatmnle Myotomie 

käiovile iwaiomle 

h/atovile (f^'^QP^ 

fwatoviie Uaigpif^ 
vwatovüe 
kwaiopile 

mwatovüe darin hatte es geschlagen 
jHitovüe dabei • » » 

hwatopUe daselbst hatte es geschlagen 

mit Objektspronouien : 

ndantavife ich hatte ihn geschlagen 
tnoanaifüe du hattest mich geschlagen 
akutgvile er hatte dich geschlagen 
twavatopile wir hatten euch geschlagen 
mwaiutgväe ihr' hattet uns geschlagen 
vavatovüe sie hatten sie (3. Pers. pl.) geschlagen 

usw. wie oben 



§28. Die tsi'Fovm, 

Um auszudrücken, daß die Handlung an einem Orte vor sich 
^^^^1 geht oder gehen wird, welcher von dem Redenden ent- 
fernt ist, schiebt man die Silbe ist in eine Anzahl der oben ge- 
"f^annten Formen ein, z. B. : 

a) nditsUgpa ich werde schlagen, wenn ich ihn sehe, oder 

dorthin komme, wo er 
sich befindet 

fnmtsÜQpa du wirst 

itsitgpa er wird 

iiüüsfiQpa wir werden 

mmtsÜQva ihr werdet 

vUsitgwt sie werden 



8. 


Kl. 


vwitsÜQva 


9. 


V 


kwitsitova 


10. 


w 


^witsitova 


11. 


w 


mwitsüova 


12. 


» 


pitsüova 


13. 


V 


kwiisiiova 
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2. Kl. (ftoitsitopa , ^itsitgpa 

3. » jüsitQvay tsttsüova 

4. » kitsitopa^ sitsüova 

5. * kUüitQpa, iwitsitaoa 

6. » litsitova, ^itsitaoa 

7. » IwitsÜQva^ tsitsitova 

b) mit Objektspronomen: 

nditsikuntova ich werde ihn schlagen, wenn ich hinkomme 

vwitsikunova du wirst mich schlagen, wenn du herkommst 

itsikukutova er wird dich schlagen, wenn er zu dir kommt 

twüsikuvatova wir werden euch schlagen, wenn wir hinkomme 

mwitstkututava ihr werdet uns schlagen, wenn ihr hinkommt 

vitsikuvaiova sie werden sie schlagen, wenn sie hinkommen 

usw. wie oben 

Es ist hierbei darauf zu achten, daß die Silbe ku zwischec 
und Objektspronomen eingeschoben wird, (vgl. § 26, Ic). 
Weitere Formen mit tsi: 

ndetsitomle ich habe geschlagen, als ich dort war 

ndatsitova ich schlug, als ich dort war 
ndekaisitova • » » » . » 

ndelatsitgm ich werde schlagen, wenn ich hinkomme 



§29. Diejtw-Form. 

Um eine partizipiale Umschreibung, ahnlich dem englisc 
Fm going, auszudrücken, wird pi in eine Anzahl der schon 
handelten Zeitformen eingeftigt , z. B. : 

a) ndipiiava ich bin schlagend 

vtoipitQva du bist » 

ipUova er ist • 

twipitgpa wir sind » 

mwipitgpa ihr seid » 

vipitova sie sind » 

2. Kl. sing. ^tüipUopa pl. ^ipitaoa 5. Kl. sing, kipitova pl. twipit 

3. » » jipitgva » tsipitova 6. » » lipitova » gipitq 

4. » » kipitova » sipiiova 7. » » Iwipitova * tsipitc 

8. Kl. vwipitopa 11. KI. mwipüova 

9. » ktmpitgpa 12. » pipitova 
10. » ^wipitapa 13. » kmpitova 



/I 



b) mit Objektspronomen (mit eingef&gtem ku): 
nd^kwUgpa ich bin ihn schlagend 
vwipikunova du bist mich 
ipikukutgva er ist dich 
tw^nkwxUgva wir sind euch 
mw^nkuffatopa ihr seid sie 
ff^MkuiutQva sie sind uns 

usw. wie oben 
^^rnere Formen mit pi: 

ndekapUova ich war schlagend usw. 
ndapUgioa • • ■ • 



§30. Die |itot-Form. 

^^-ftch Formen mit tsi können noch außerdem pi annehmen, 
^®*^ jn vor tsi tritt. 

^ ndipitsOgpa ich werde schlagend sein, wenn ich hinkonmie 
vwfpitsitQpa du wirst » 

tpüsOgpa er wird • 

tw^nisiigva wir werden - 
mw^nisitgva ihr werdet • 
vipüsitQpa sie werden 

2. KL sing, ^wipitsitgpa 

3. • > j^ntsUgva 

4. • • kipüsitopa 

5. » » kipHiitopa 
6. Kl. sing. UpitsitQoa 



pl. ^ipiisitqpa 

• tsipitsitopa 
- sipiisiiopa 

• (wipitsitova 
pl. yipitsitapa 



7. • > Iwipitsitopa » tsipitsitova 
8. Kl. vfoipitaiiova 10. KL ^wipitsitom 12. KL pipitsitotfa 
9> » kmpitsitopa 11. • mimpitsitova 13. » kwipitsitova 

b) mit Objektspronomen (mit eingefügtem A://): 

ndipitsikuntQva ich werde ihn schlagend sein, in der Ferne 

vfüipitsikunova du wirst mich » 

ipitsikukutava er wird dich » » 

hoipitsikuvatova wir werden euch » 

mw^nistkuDotova ihr werdet sie » » 

vipitsikututQva sie werden uns • 

usw. wie oben 

Fernere Formen mit jm^': 

ndekapitsitgpa ich war sclilagend in der Ferne usw. 
ndqpiisÜQva • » » » • » » 
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§ 31. Die i^a-Form. 

Um auszudrücken, daß die Handlung eine gewisse Dauer 
haben soll, nimmt die a-Form hinter dem Verbalstamm die 
Endung ^a an, z. B.: ndatopa^a ich schlug immerzu; ebenso die 
Präsensform nditopaga ich schlage anhaltend. Auch das Perfektum 
kann dieses (/a annehmen , dasselbe verschmilzt aber mit der Endung 
ile zu ige. Die unregelmäßigen Perfekta haben diese Endung nicht. 



§ 32. Imperativ. 
Der reine Stamm stellt den Imperativ dar, z. B. : 
tova schlage, vuka geh. 

In der Mehrzahl wird t angehängt , z. B. : 
tovi schlagt, vuki geht. 

Auch der Imperativ kann zur Verstärkung die Ri;Minng ^ an- 
nehmen , z. B. : 

tgpa^a schlag doch vuJca^a geh doch 

tovagi schlagt doch vukagi geht doch 

Imperativ der Einsilbigen s. § 38 ; s. ferner § 33 b u. f. 



§ 33. Konjunktiv. 

Der Konjunktivstamm wird gebildet durch Anhängung von e 
statt des schließenden a. Vor diesen Stamm treten die Personal- 
pronomina , z. B. : 

a) ndetove ich möge, mochte schlagen, auch: damit ich schlagen 
utave du mögest, möchtest » möge 

atove er möge, möchte » 

tutove wir mögen, möchten » 
ntove ihr möget, möchtet » 
vatove sie mögen, jnöchten » 

2. Kl. sing, ^utove pl. ^itove 5. Kl. sing. JcatQve pl. tutgve 

3. » » ßjtove » tsitove 6. » » fi^ove » ^otQpe 

4. » » kitope » sÜQoe 7. » » ll^QP§. • tsitope 

8. Kl. vutove 9. Kl. kutove 10. Kl. ^utope 

11. » mutQp§> 12. » patove 13. » kutgvg^ 
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b) Mit Objektspronomen : 

ndaiigve ich möge ihn schlagen, damit ich ihn schlage 



ungve du mögest mich 
akuiope er möge dich 
hivaiQpe wir mögen euch 
mbtUope ihr möget sie 
vatuiove sie mögen uns 

usw. wie oben. 



statt thni-tgp§^ 



mu-vatof^ 



Die 2. Pars. sing. u. pl., auch die 1. Pers. pl. können gebraucht 
werden, um einen höflicheren Befehl oder Aufforderung auszudrücken: 

uiQpe schlage uvuke geh 

niQve schlaget nUntke gehet 

tuvuke laßt uns gehen 

c) Statt der gewöhnlichen Konjunktivform bildet man eine ver- 
stärkte Form, indem man ^e {^a + g) an den Verbalstamm anhängt 



ndetgpa^e 

2. Kl. sing, ^utopci^e pl. ^itova^e 

3* » » ßtgpa^e • isUgm^e 

^' * » kilopo^e > 8itQva§e 

8. Kl. vtUomje 9. Kl. kuiopa^e 

11. » mtUgpa^e 12. » patgptige 



hUQpa^e 

fHUgpa^e 

5. Kl. sing, katovage \)\, tutamye 

6. » » litQvage » ^atQv<ige 

7. » » lt^QP<^)§. » tsitopa^e 
10. Kl. gu^ovag^ 
13. • kutQva^e 



ungva^e 
akutQva^S^ 
hwaigpa^e 
mbatova^e 



d) Mit Objektspronomen: 

ndentQWM^e ich möge ihn schlagen 
du mögest mich » 
er möge dich • 
wir mögen euch schlagen 
ihr möget sie » 

sie mögen uns 

Ebenso die übrigen Klassen. 

e) Soll die Handlung nicht sofort geschehen, sondern nach 
gewisser Zeit, so fugt man -ka ein: 

ndekatQpe (ngatove) ich möge schlagen nach einiger Zeit 

S^tUope du mögest schlagen 

aketigve er möge 

iukcfiQve wir mögen 

nkatgpe ihr möget 

vakeUQve sie mögen 
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2. Kl. sing, ^ukatm^e p1. (jj/catave 5. Kl. sing, kahatope pl. tukatope 

3. » » jVcatove » tsikatove 6. • • Wcatope » gakatgpe 

4. » » k^atove » sikatgve 7. » • lukatove » tsikatove 

8. Kl. vukatove 9. Kl. kukcttove 10. Kl. ^ukatove 

11. » mukatove 12. » pakatove 13. • kukatove 

f) Die 2. Pers. sing. u. pl. dient ebenfalls als höflichere Form 
des Imperativs: 

l^Ara^ot?^ schlage (später) nAra^f schlaget (später) 

g) Mit Objektspronomen: 

ndekantove ich möchte' ihn schlagen 

tfAranofe du möchtest mich » 

akakutQve er möchte dich • 

tukavatave wir möchten euch schlagen 

nArai^a^g ihr möchtet sie . » 

vakatuiove sie möchten uns • 

usw. wie oben, 
h) Mit pi: ndekapitqve (ngapitope) ich möchte schlagend sein 
i) Mit pitsi: ndekapüsitove (ngapitsitave) ich möchte schlagend sein 

an fernem Ort. 

§ 34. Die i-ka-Form. 

Mit der Vorsilbe i-ka wird vom Konjunktivstamm eine Form 
gebildet, die in Nebensätzen und konditionalen Hauptsätzen 
angewandt wird: 

ndikatove hoikatave 

vmkatgve mtoikatove 

ikaiove vikatove usw. 

z. B. : 

Vo ikave pa kihuluy lüeika elipululu. 

Als es (das Mädchen) im Flußtal angelangt war, kam ein Regen- 
strom herab. 

Akilanga esenga akata: ndenakusune uve^ vwtkatsgpe (vtoikate) 
keki? jikata^ ndikate: hü! 

Er rief ein Rind heran und sagte: wenn ich dich nach Hause 
schicken würde , was würdest du (dort) sagen ? es sprach : ich würde 
sagen: bü! 

§ 35. Negation. 

Die Verneinung der Verbalfonn wird ausgedrückt durch na^ 
das man vor die volle Form stellt. 

Die Negation wird aber nicht von jeder Verbalform, sondern 
nur von den folgenden Formen gebraucht: 
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1. nandügva ich schlage nicht (Aberhaupt uicht) 
navuniopa du schlägst nicht 
nägpa er schlägt nicht 
nahniopa wir schlagen nicht 
namuniopa ihr schlagt nicht 
navÜQva sie schlagen nicht 

usw. 

Daneben mit Verwandlung des Schhiß-a in -t: 

2. nandUopi natwUgpi 

novwtiow namuntopt 

fdtgpi namigpi usf. 

3. nandUniQpi ich schlage nicht, wenn ich dorthin komme 

(ich werde nicht schlagen) 
noüwUsügpi du schlägst nicht 
nüsitopi er schlägt nicht 
nahoitsUgpi wir schlagen nicht 
namwitBÜgpi ihr schlagt nicht 
navitsitgpi sie schlagen nicht 

usw. 

4. nandikatQpi ich würde nicht schlagen 
navfoikatQpi du würdest niclit schlagen 
fUkatapi er wüi*de nicht schlagen 
fuUujüeatopi wir würden nicht schlagen 
namwikcUQpi ihr würdet nicht schlagen 
navikaiQpi sie würden nicht schlagen 

usw. 

Mit Verwandlung des Schluß -a in e: 

5. nandekätave ich möge, möchte nicht schlagen 
nukdiope du mögest, möchtest nicht schlagen 
nakatope er möge, möchte nicht schlagen 
natukatope wir mögen, möchten nicht schlagen 
nankatQpe ihr möget, möchtet nicht schlagen 
navakatope sie mögen, möchten nicht schlagen 

usw. 

6. nandekätgpe ich schlug nicht 
nukatope du schlugst nicht 
nakatope er schlug nicht 
natukatope wir schlugen nicht 
nankatope ihr schlüget nicht 
navakatQpe sie schlugen nicht 

usw. 

^»«hiv f. d. Stud. deutscher Kolouialspracheu. Bd. III. ^ 
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Man achte auf den Too der beiden Formen 5 und 6, ^ 
äußeriicfa gleich sind. 

7. mmmddMqpe mfOBbtcAgpe ich schhig nicht (anhaltend) 
marmabone moLm m mk j vB nsw. 



8. mamdekmtMägpe idi schhig nidit (in der Ferne) 
tMdoaigUgpe du schlägst nicht 

makatsiigpe er schlag nicht 
ngftfihgfetitgog wir schlugen nicht 
mamkatsügce ihr schlüget nicht 
macahatsitgce sie schlugen nicht 

usw. 

9. narnddüope ich werde nicht schlagen 
nuiatoce du wirst nicht schlagen 
MÜalgce er wird nicht schlagen 
mUukUgpe wir w^^den nicht schlagen 

nandaiigce ihr werdet nicht schlagen (statt namula-) 
navafatoce sie werden nicht schlag^i usw. 

10. nandeiatsäg<t>e ich werde nicht schlagoi (in der Fern 
nuJaisügce du wirst nicht schlagen 

fudatsUope er wird nicht schlagen 
nahiJatsäot>e wir werden nicht schlagen 
fiandaisiiope ihr werdet nicht schlagen, statt nttmula- 
nacalaisäoce sie werden nicht schlagen 

usw. 

11. nalaktUoce ich werde nicht schlagen (nahes Futurum) 
nulakatope du wirst nicht schlagen 

naIakeUaoe er wird nicht schlagen 
fiatufakcUqce wir werden nicht schlagen 
nandakatope ihr werdet nicht schlagen, statt namula- 
nacalakatgpe sie werden nicht schlagen 

usw. 

Mit Veränderung der Perfektendung ile in iU: 

12. nandetqvili ich habe nicht geschlagen 
nutovüi du hast nicht geschlagen 
natoviU er hat nicht geschlagen 
natutovüi wir haben nicht geschlagen 
nantoväi ihr habt nicht geschlagen 
navcUoviU sie haben nicht geschlagen 

usw. 
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13. luindehatgviU Bedeutung wie 12 natukaigvik 

nukalgpiU nankatqoiU 

nakatgvüi navakatgpiU 

usw. 

Mit Veränderung der Endung ije in i^i: 

14. nandetgpi^i ich hatte nicht geschlagen 
nutovi^ du hattest nicht geschlagen 
naigpiyi er hatte nicht geschlagen 
natutopi^i wir hatten nicht geschlagen 
mmißpi^ ihr hattet nicht geschlagen 
naoatatn^ sie hatten nicht geschlagen 

usw. 

Auch für die Negation gilt die Regel , daß bei den Formen mit 
^ bei vokalischem Anlaut des Verhum oder in Verbindung mit 
O^jektspronomen zwischen ist und Verbalstamm ku eingeschoben 
wird. 

« 

nandüsiktoemi ich werde nicht stehen (wenn ich hinkomme) 
nandUsikuntovi ich werde ihn nicht schlagen (wenn ich hink.) 
nandekatsikwema ich stand nicht (in der Ferne) 
natidekatsikwitooe ich schlug ihn nicht (in der Ferne) 
nandelatsikweme ich werde nicht stehen (in der Ferne) 
nandelatsikuntove ich werde ihn nicht schlagen (in der Ferne) 

Merke die Formen: 

naktritsisika umunu da kommt man nicht hin 
ndkfoitsi^enda * » kann » » gehen 

nakfßitsiktcema » . » „ » stellen 

nakutsisiki avanu da ist noch niemand hingekommen 
nakutst^encUU » • » » » gegangen 

nakutsiktoemtli » » hat » » gestanden 

- 15. Statt des verneinten Konjunktivs braucht man eine 
rapm^ die ganz dem affirmativen Futurum gleichlautet, nur daß die 
Endung ^a angehängt wird. 

ndelatopa^a ich soll nicht schlagen 
ulatova^a du sollst nicht schlagen 
afatova^a er soll nicht schlagen 
tulatopa^a wir sollen nicht schlagen 
ndatopa^a ihr sollt nicht schlagen, statt mula- 
valatova^a sie sollen nicht schlagen 
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IG. Diese Form steht auch fQr die Verneinung der Befehlsform: 

ulatgpaga schlage nicht 

ndatova^a schlagt nicht, statt mula" 

17. Weitere Formen, die aber mehr Wunsch als Befehl aus- 
sprechen, sind: 

a) jo wjitQvaya schlage nur nicht 
jo mmtova^a schlaget nur nicht 

b) jo vtDwa po utopa schlage nur nicht 
jo mmva po mtUova schlaget nur nicht 

c) jo vwioa pa kutova schlage nur nicht 
;o mtmva pa kutova schlagt nur nicht 

oder schlagt doch nicht etwa 

Diese 3 Formen können auch durch alle Personen konjugiert 
werden. 

18. Ferner merke pange, das oft als Verneinung gebraucht wird. 

amunlangile, umwme pahge amuxmde 

er rief ihn, ohne daß er (der Gerufene) antwortete 
oder: er selbst (aber), er antwortete nicht 

adudile isinu nkwya^ pci^ä ^ide^a^e 

er schüttete in den Topf Essen, doch füllte es denselben nicht 

oder: ohne daß es den Topf füllte 

19. Die Verneinung des Infinitivs geschieht durch hcJeo »nein«. 

hakq ukytgva nicht schlagen 
» i^cwema » stehen 
» ukuvuka » gehen 



§ 36. Passivum. 

Das Passivum wird gebildet durch Anhängung der Silben -irfl 
bzw. 'ivwa, Verba mit labialem Auslaut haben der Regel nach -ira, 
z. B.: 'tovwa geschlagen werden, -hombtoa bezahlt werden. 

Oft werden beide Formen nebeneinander gebraucht, z. B.: 

-kon^vwa gefolgt werden, neben -kmigwa 
-vengwwa verjagt » , » -vengwa 

Aber: -vutswtüa gefragt werden 

'Vutswwa zurückgebracht werden 
'deisivwa gefüllt werden 
usw. 
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Die einzelnen Formen von -toca lauten im Passivum: 



1. nditgvwa 

2. ndaiQvtDa 

3. ndalQvtoa^wa 

4. ndekatomoa 

5. ndetQvifwe 

6. ndatgvifwe 

7. ndelatQpwa 

8. ndeUUsUovwa 

9. ndetQvwe 
10. ndekatomoe 



ich werde geschlagen usw. 
wurde • • 



11-. neletovwa^we 



(dauernd) 



bin geschlagen worden 

» ■ • 

werde • werden 



• • » (in der Feme) 

möge, könnte geschlagen werden 

» • • ■ (nach 

einiger Zeit) 
» » • werden (nach 

einiger Zeit) 
Konjugation genau wie oben. 



§37. Negation des Passivum. 
1. nanditowoa 



nanditQViüi 

2. nandatoptee 

3. nandatovtoa^fce 

4. nandekeUdvwe 

5. nandetovüwi 

6. nandatfmhn 

7. nandelatgpwe 

8. nandefcUsitQvwe 

9. nandetQptpe 

10. nand^kätQvtoe 

11. nandetovwct^toe 

Konjugation wie oben. 



ich werde nicht geschlagen 

wurde » • (anhaltend) 



bin 

werde 

» 

möchte 



worden 
werden 



§38. Die einsilbigen Verba. 



Diese sind: 

'Va sein 

'^a fallen 

-Arya hell werden 

'ktoa Morgengabe geben 

-pa geben 
Hierher gehören auch : 

-pia brennen 



-nyMoa trinken 
'lya essen 
-hwa kämpfen 
'Svoa sterben 
-ixL sagen 

'Ua mit den Augen winken 



86 

Über Präsens vgl. § 26, 1, 
Futurum vgl. § 26, 4, 
Perfektum vgl. § 26, 5 b. 
Zur Bildung des Konjunktivs und Imperativs wird itsa z wisch 
den Stamm und die Endung ga, ^e, ^ eingeschoben. 

Beim Konjunktiv der Verba: -pa geben, -ta sagen, -va se 
verschmilzt das a mit dem folgenden i von itsa zu e, z. B.: 
ndepetsa^e ich möge geben 
ndetetsa^e ich möge sagen 
avetsa^e er möge sein 
Bei den übrigen Verben fällt das a im Konjunktiv aus , z. I 
nde^wüsaye ich möge fallen 
kukitsa^e es möge hell werden 
dkmtsa^e er möge Morgengabe zahlen 
tupitsa^e wir mögen brennen 
tulüsa^e » » essen 

tuhmtsaye » <• kämpfen 

tuswitsa^e » » sterben 

usw. 
Im übrigen ist die Konjugation dieser Form regelmäßig. 

Imperativ, 

sing, litsa^a iß doch, neben lya pl. litsa^i eßt doch 

• smtsa^a stirb doch » switsa^i sterbt doch 

vetsa^a sei doch » vetsa^i seid doch 

lif/tDitsa^a trink doch » nymtsa^i trinkt doch 

usw. 

§ 39. Negation des Aktiv der einsilbigen Verba. 

1. nandilya ich esse nicht 

2. nandekalitsa^e ich aß nicht 

3. nandalitsa^e » » » 

4. nandelye ich habe nicht gegessen (statt nandelyi) 

5. nandelaUtsa^e ich werde nicht essen 

6. nandekalitsa » » » » 

7. nandekdlitsa^e ich möge nicht essen 

§40. 

Das Passiv der Einsilbigen, wo es vorhanden ist, wi 
regelmäßig mit der Endung -vwa gebildet. 

1. ndelevwa ich werde gegessen oder gefressen 

2. äletnoa er wurde gefressen 



87 

3. akmoe er ist gefressen worden 

4. ndekUevwa ich werde gefressen werden 

5. fuMeowa^we ich möge gefressen werden 

§41. Negation des Passiv (regelmlßig). 

1. nand^evwa ich werde nicht gefressen 

2. nandtUevwe ich wurde nicht gefressen 

3. nandefkfwi ich bin nicht gefressen worden 

4. nandefafemoe ich werde nicht gefressen werden 

5. nanddevuxi^w ich möchte nicht gefressen werden 

§42. Sein. 

Zur Bildung des Hilfszeitworts »sein« werden die beiden 
Stamme U und tfa gebraucht, von denen H melir das farblose «sein- 
•»edeutet, während va mehr im Sinne von »etwas sein, etwas vor- 
stellen, etwas geworden sein« gebraucht wird, ar^ umunu or war 
Mensch. Da beide Formen aber defektiv sind, imlssen sie sich 
gegenseitig er^lnzen. 

l. nde^ ich bin hdi wir sind 

uU du bist muH ihr seid 

aU er ist vali sie sind 

ßfi ^h 

hiU siU 

kafi tuli usw. 

2. Mit a vor dem Stamm verändert es das Schhiß-« in r. 

ndale ich war hcale wir waren 

vtcale du warst mwale ihr wäret 

die er war vale sie waren 

gv)ah yyale 

jale tsale 

kyctfe syale 

kale ifjoale usw. 

. — . "- 

3. Mit Ära. Diese Form ist oft mit deutschem Perfektuni zu 
''^ersetzen. 

^dekah ich war, bin gewesen tukale wir waren, sind gewesen 
Ukale du warst nkale ihr wäret 

<iJeale er war vakale sie waren 

jifeale tsikale 

hj/cale sikale usw. 



88 

4. Die Verneinung wird regelmäßig durch Vorsetzung der 
Silbe na gebildet, s. oben: 

zu 1. nandeli ich bin nicht, ito/tfS wir sind nicht 
» 2. nandave von t?a , s. § 44 
» 3. nandekale ich war nicht, natukale wir waren nicht, 

ich bin nicht ge- wir sind nicht gewesen 

wesen 
neben nandekave ich bin nicht gewesen von va^ s. § 44. 



§ 43. Haben. 

I. Das Verb »haben« wird durch die oben, § 42, angeführten 
Formen von »sein« gebildet, verbunden mit der Präposition na »mit«, 
welche dem Stamme folgt. 

1. ndeli na- ich habe tuU na- wir haben 

eigtl. ich bin mit eigtl. wir sind mit 

uU na- du hast ndi na- ihr habt 

ali na- er hat vaU nor sie haben 

2. ndale na- ich hatte iwale nO" wir hatten 

ich habe gehabt wir haben gehabt 

3. ndeTcale na- » » » tukale na * * » 

II. Verneinung: 

zu 1. nandeli na- ich habe nicht naiuU na- wir haben nicht 

.— .— • 

» 2. nandave na- von va, s. daselbst 

» 3. nandekale na- ich hatte nicht natukale na wir hatten nicht 

. ■— . ^ 

ich habe nicht wir haben nicht 

[gehabt [gehabt 

neben nandekave na- von va^ s. daselbst 



§ 44. 'Va »sein«. 

Es wird , soweit die Formen vorhanden sind , wie die einsilbigen 
Verba behandelt, zu welchen es gehört, s. d.: 

1. ndwa ich bin iwiva wir sind 

vvoiva du bist mtmva ilir seid 

iva er ist viva sie sind 

^wiva giva 

jwa tswa 

kiva siva 

kiva sXsXika-iva iwiva 

usw. 
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2. Mit a wird die betreffende Form von -fi gebniiicht. 

3. Mit kai 

ndekaoa ich war tukava wir waren 

ttÄrom du warst nkatu ihr wäret 

akcKoa er war vaketva sie waren usw. 

4. Das Perfektum wirft a ab und verwandelt il^ in ye: 

ndevye ich bin gewesen, turye wir sind gewesen 

besser: bin noch, ^nbye usw. 

also vollkommenes «Sein« vitvye usw. 

uoye usw. 

avye 
h. Die Form 4 mit a: 

ndavye ich bin geworden twavyp wir waren gewesen 
ich wurde mvcavye usw. 

ich ward 

ich war gewesen faryr usw. 

vwavye usw. 

6. Mit fa: 

ndelava ich werde sein (ulava wir werden sein 

t^/bva du wirst sein mlava ihr werdet sein 

a/a«a er wird sein valava sie werden sein usw. 

7. Mit ^ 4- tsii 

^■latsiva ich werde sein ) in tulatsiva wir werden seini in 
üjatsiva du wirst sein > der ndatsiva ihr werdet sein > der 
aktsioa er wird sein ) Feme valatsiva sie werden sein; Ferne 

usw. 

8. Konjunktiv: 

ndeve ich sei \ . tuve wir mögen sein > 

uve ich möge sein ( ^^^ rnbe ihr möget sein 

damit ich sei 

oder sein möge 

usw. 

9. Dieselbe Form mit der Endung itsayp^ wobei das i von 
isage mit dem e von ve zu e verschmilzt: 

ndevetsa^e tuvetsaye 

uvetsa^e mbetsagr 

avetsa^e vavetsage 

usw. 

10. Infin.: ukw}a sein, Verneinung hako ukuva nicht sein 
Imperativ: vetsaya sei! ffitsayi seid! Höfliche Form: 

uvetsaye sei doch! mbetsaye seid doch! 



. inuf, 1111 iiiut£C(> Aciii [ , 

der — o \ Qgi* 

ave damit ich sei i ^ vave sie mögen sein i ^ 



n w w 



II w w 



MM» 



§ 45. Verneinung der Formen von va, 

zu § 44, 1. nandifoa ich bin nicht natwiva wir sind nicht 

» " » 2. nandave ich war nicht naiwave wir waren nicht 
» " - 3. nandeJcave » » natukave • . » 

An die Form 3 kann po und Artüo angehängt werden und be- 
deutet dann: ich usw. war nicht dauernd dort. 

z. B. nandpkavSpq, natukav^kwo 

zu §44, 4. nandevye ich bin nicht ge- natuvye wird sind nicht 

wesen gewesen 

ich bin nicht 

5. wird die negative Form 3 gebraucht 

6. nandelave ich werde nicht sein, überhaupt nicht 

7. nandelatsive »« •> » « in der Ferne 
7b nalakave .. » » » in der Nähe 

8. nicht vorhanden, dafür gebräuchlich: 

nandivi ich sei nicht natwwi wir seien nicht 

ich möge, möchte namwwi usw. 

navujwi [nicht sein navivi usw. 

nivi 

Gewöhnlich wird diese Form mit mtco, po, 1ev>o gebraucht, die die 
betreffende örtlichkeit bezeichnen: 

nandwimwo darin möchte ich nicht sein 
nandmpo an dem Ort möchte ich nicht sein 
nandimkwo dort möchte ich nicht sein 



§ 46. a »Sein.« 

Sehr defektiv und meist nur in Verbindung mit Ära, jw, tsi ist 
der vermutlich älteste Stamm a »sein.« Es kommen davon folgende 
Formen vor: 

1. ndipia ich bin = ndiva, s. d. hoipia 
tyvoipia du bist usw. mwipia 
ipia er ist vipia 

2. Verneinung davon: 

nandipia ich bin nicht = nandiva, s. d. 

3. ndipäsia ich werde sein =: ndipitsiva ich bin, wenn ich dort 

hinkomme 

4. Verneinung davon: 
nandipitsia ich werde nicht sein 



f 
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5. ndfpie ich möge sein -.- ndere^ s. d. 
upie usw. 

apie usw. 

6. ndeka ich war = ndektwoj s. d. hika wir waren 
uka du warst nka ihr wäret 

aka er war raka sie waren usw. 

7. ndeki ich war = ndektüe^ s. d. /m^/ wir waren 
uki du warst liA*^ ihr wäret 

aki er war oo^/ sie waren usw. 

8. Verneinung : 

nandi ich war nicht = nandavf oder nandale^ s. d. statt 

ni^i usw. fMi-iif2a-£ 

naki 

ntäuki 

nanki 

navaki usw. 

9. ndepye ich bin gewesen, war - - ndeoyp, s.d. tüpyr 
Mpy§. mpye 
apt/e f^^pyc usw. 

10. ndefapia ich werde sein =-. ndejava, s. d. 



§ 47. Mit -Ä und anderen Verben zusammengesetzte 

Formen. 

1. Von Ära, na und fe wird eine Form gebildet mit der Be- 
deutung: noch nicht sein. 

ndekanale ich bin noch nicht — tukanale wir sind noch nicht — 
ukanale du bist « « hkanale ilir seid 

akemale er ist » <• vakanale sie sind 

• — » — 

usw. 

In Verbindung mit anderen Verben lautet diese Form: 

ndekanale ukumala ich bin noch nicht fertig (werde es aber 

bald sein) 
ndekanale ukjwuka ich gehe noch nicht (aber bald) 

2. Ähnlich ist die Bedeutung , die die Silbe jo^ vor die Präsens- 
fonn gestellt, bewirkt: 

jo nditova ich schlage, aber es vergeht noch einige Zeit 
jo ndikmtsa ich komme, aber es vergeht noch einige Zeit, 
oder ich komme gleich 

usw. 
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3. Mit Hilfe von nga wird eine Form gebildet, die eine hof- 
liche Bitte ausdrückt, z.B.: 

ungavuka geh doch, bitte; mit dem Personalpronomen: 
ndengatanga iungatanga 

y/hgatanga mungatanga 

angatanga vangatanga usw. 

Mit vokalisch anlautendem Verbum: 

ungüsa komm doch, bitte 
Mit Objektspronomen: 

ungantanga hilf ihm doch statt unga-mu-tanga 
ungananga hilf mir doch statt unga-ni-tanga 

4. Mit derselben Vorsilbe und dem Konjunktiv wird eine Form 
gebildet, die konditionalen Sinn hat: 

ndengatove wenn ich schlüge tungatove wenn wir schlügen 
ufigatove > du schlügest mtmgatave » ihr schlüget 

angatope » er schlüge vangatope » sie schlügen usw. 

5. Mit dem Konjunktiv von itsa kommen vor dem Konjunktiv 
der obigen Form bildet man folgende Form : 

ndengitse ndetove wenn ich käme und schlüge, oder 

wenn ich schlagen würde (in der Ferne) 
wngitse utgve usw. 

angitse atove 
tungitse tutove 
mungitse ntgve 
vangitse vatave usw. 

Die Form ist entstanden aus nfle-, nga-, Use- usw. 
Es ist bei dieser Form darauf zu achten, daß das Personal- 
pronomen zweimal in Anwendung kommt. 

6. Eine andere Form wird mit pa und U gebildet , die beide 
vor das Personalpronomen mit dem reinen Stamm gesetzt werden» 
dabei wird das a von pa vermöge der Vokalassimilation in den 
Vokal der folgenden Silbe geändert, die Bedeutung ist: »und nun«« 
»und dann«, »darauf-, »dann«, z.B.: 

amalile akavambo ha mwene , palaluta er beendete seine Arbeit 
und ging dann, oder: daraufging er, oder: dann ging ef 

ukatye-, tuvuke^ pulusiüla hoho du sagtest, wir wollen gehen ^ 
und nun weigerst du dich hier (eigtl. um des Hierbleibend 
willen, relativ von süa). 
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Diese Form mit tQva lautet: 

pi^ ndetgpa statt pa fi ndeiQca 

pultstgpa • pa fi utgva 

palaiQva • pa aU atota 

pi^ hUgpa • pa fi tutgra 

p^ fUgpa • pa fi mutara 

pifi valßva > pa fi rcUgra usw. 
Das i von fi wird also dabei von dem Pronomen der 2. und 
3. Person u bzw. a versohl imgen. 

7. Mit ne und ^e vor dem Verbum mit Personalpronomen ent- 
steht folgende Form mit der Bedeutung «dann erst-, •darauf«, 
•dann«: 

ne^e ndOgpa n^f tutqra 

nujfäopa statt ne^e utova ne^t ntara 

na^atopa » n^f atopa nejjt t*atora usw. 

Auch hierbei nimmt nfi in der 2. u. 3. Pers. sing, laut Vokal- 
^imilation den Vokal der folgenden Silbe an. Daneben sind für 
die 2. u. 3. Pers. sing, aber auch gebrauchlich die Formen nryutqra 
^gatova, 

8. Das Verharren bei einer Tätigkeit wird ausgedriickt 
^urch tsi^ei 

ndetsi^e ndetovife tutsi^e tutovile 

utsi^^ utovüe ntsüjr ftiovi/f^ 

atsi^* atovife vatsitje vatwilfi usw. 

ich habe anhaltend geschlagen, ich verharrte beim Schlagen 

usw. 

§48. Weitere Zusammensetzungen mit -fi und -va, 

1. ndafe ndetova ich schlug, eigtl. ich war, ich schlug 
puxUe utova du schlugst usw. 

afe atgva er schlug 
twafe tutova wir schlugen 
mwafe ntova ihr schlüget 
vafe vatova sie schlugen usw. 

2. Verneinung dazu: 

nandafe ndetova ich schlug nicht, ich hätte nicht geschlagen 

navwafe utQva usw. 

nafe atopa 

natwafe tutova 

namwafe ntopa 

navafe vatgpa usw. 
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3. Mit Hilfe TOD €¥; and m^ wterden weitere kouditionale 
Formen gi^ildet, s. andi § 47, 3, -L' Das Stunioverbimi steht dabei 
im Prisens oder Perfcktom: 

mdem^tKie mdügrm wenn ich schlage 
mm^tme vmit m m • da scfaÜgst 

ampmtiF iimm * er sdiligt 

itmpape tmU m m * wir schlagen 

ihr sdilaget 
sie schlagen usw. 

mdemgatfe mdetopUe wenn ich geschlagm haben werde 

•M^vcf tdocile usw. 



mmkgane fUo/päe 
vam^aite mtgriie usw. 

Statt m^ kann auch na stehen: 

mdematfe mdeigiräe wenn ich geschlagen habe 
umace mtocäe usw. 

oder auch me^ wohl entstanden aus noof, mit Ausfall des v und 
Ziisammenziehung des a und ei 

ndeni nd&bmUe mme utocäe 

usw. 
4. Mit der Vorsilbe mda und dem Hil&zeitwort U wird vun 
der vor^en Form noch ^ne konditionale Form gebildet. Dabei 
fallt das i vor u und a der 2. u. 3. Pers. sing, aus, und nda nimmt 
vermöge der Vokalassimilation stets den Vokal der folgenden Silbe 
an, wird also in der 2. Pers. sing, ndu; in allen änderen Formen 
mit Ausnahme der 3. Pers. sing, ei^bt sich also ncK (vgl. auch die 
Form unter § 47, 6). 

Diese Form lautet mit -igpai 

ndUi ndengave nditopa 

nduljm^are mwüova statt nd{a) /(•) ungaoe 

ndalangave itopa • nd(a) i{i) angäbe 

ndiU iungaive ^iara 

ndiU mungaoe mwüapa 

ndili vangave vügpa usw. 

Mit Perfektum: 

ndili ndengave ndetovile ncUU tungave hitgmle 

ndulungave uiQvije ^iji fnungove nigpile 

ndalangave aiovile fu^ txmgttoe tfoigpile usw. 
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Diese Form kommt in Bedingungssätzen 7.ur Anwendung (s. diese), 
ibei wird in der Regel die \'erbindung von nda und /j im Nach- 
itze wiederiiolt, mit dem entsprechenden Tempus, aber ohne /i^or«; 
ie kann in einzelnen Fillen aber auch fortfallen bzw. durch po er- 
etzt werden : 

nc^i ndeiigaoe ndiktMigpa umynu, ndiU ndi^aha nri 
wenn ich den Menschen schlage, so tue ich unrecht 

• schlüge, » tüte • • 

ncUU ndengave ndUcuntgpa umunu, — ndiyaha swi 

9 » m • nQ m m 

ndalangtxve atQoüe^ ndalakpnhye 

wenn er geschlagen hätte, dann wäre er davongelaufen 

(aus Furclit vor Strafe) 
ndalangave adgpiky ndUi ndempye 
wenn er gebeten hätte, dann hätte ich ihm gegeben 
ndiU tungave twUsile^ ndtfi iumpokile 
wenn wir gekommen wären, hätten wir ihn gerettet 



§ 49. Adverbien. 

Eine besondere Adverbialbildung gibt es nicht. 

Die deutschen Adverbien werden ausgedrückt durch Adjektiva 
; dem Präfix der 4. und 8. Klasse ohne vokalischen Anlaut, %. B. 
w gut (acy.); vunonu gut, schön (adv.); Ararin schlecht, von -riri 
(echt (adj.); femer durch Substantiva: vmtcamho mju diesseits, oder 
ch Substantiv mit Lokalj>räfix usw. 

Merke folgende: 

1. Adverbia des Ortes: 

kmQ hier, her, hierher 
kuko da, dort, dorthin (§ 10) 
'Qni mit mu^ pa, ku überall, z. B. mwoni 
pasi unten 

-nzi mit pa, ku draußen = pami, kunzi 
-^aii mit mu, pa, ku drinnen, inmitten, zwischen 
-kyanya mit witt, pa, ku oben, droben, darauf 
ku nt/umba zu Hause, daheim 
ku ne§i links 
ku kyandyo rechts 
wmwambo u^u diesseits 
• ätily<^ jenseits 
'•mbele mu, pa, ku hinter, unterwegs 
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pa mäa unterw^s, auf dem Wege 
-mbale mit Ar« neben, daneben 

» mit pa seitwärts 
-iale mit Ar» weit 

'VuUde mit /w, Ar«, m- fem, weit in der Ferne 
-ipi mit p- und Ar« nahe 
-nma mit Aru, pa oberhalb, ostwärts 
"Sika mit Aru, pa unterhalb, westwärts 
umwa hier drin 
mumumwa gerade hier drin 
paUfa dort 
haha hier 
haho ebenda, ebendaselbst (s. § 11, e) 



2. der Zeit: 

üsutsi vorgestern, neulich 

iyolq gestern 

(*lelo heute 

kilavo morgen 

ntondq übermorgen 

pa vusUcu morgens, morgen früh 

navusiku heute morgen 

jxi munyi am Tage, tags 

pa mUiq abends 

pa hava nachmittags, später 

pa küo nachts 

Uno eben, jetzt 

3. der Art und Weise: 

nde so 

almde l • *» u* 

•" _ r genau so ists recht 

vovulepule so, also 
sitso sehr 



nanmani schnell, bald 
sikuisani immer, immerwährend 
Uno vootd^fde sofort, sogleich, 

soeben 
Ifmgabe lusiku ein andermal 
nani (mit Relativ des Zeitworts) 

zuerst, gleich erst (schnell) ; z. B. 

u^ahele nani tu (dies) zuerst 
mqlamqla langsam, allmählich 
tanzi^ tanami, tahgu zunächst (auch 

warte noch) 
Jcatale früher 



vwionu gut, wohl, recht 

vwywt 

Jcavwi 

vovule genug, auch: umsonst 



schlecht, unrecht 



4. der Aussageweise: 

ena, £h£j £h£ju ja, doch, gewiß 

hjDeli fürwahr, wahrhaftig, wirklich 

balcq nein, nicht 

haU > » (niemals gegen Höherstehende gebrauctr^ 

pange etwa, vielleicht 

eofoana wahrscheinlich, möglich 
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5. Viele deutsche Umstandswörter werden durch Zeitworter 
oder Zosamuiensetzung mit diesen ausgedrückt : 

•ema na- ktUale früh, zeitig, von klein auf = ndemif^ nakyq 

hfOtüa ich habe damit frühzeitig angefangen 
-ema anfangen = zuerst 
•mala beenden = zuletzt, neben mb^ 
•imja jJcu' nochmals 
voujt ^U^dha tu es noch einmal 

usw. 



§50. Präpositionen. 

1. Zum Ausdruck der deutschen Präpositionen werden die Lo- 
kative (s. diese) und na «mit« (»und«) gebraucht. 

na mit 

ku von, nach, zu; vor Personen kvxi 

pa auf, bei, an 

mu in, vor Personen mwa 



Beispiele. 

avukile ku vukmga er ist nach Kingaland gegangen 
esajüe ktoa nguluve er betete zu Gott 
a^ pa lu^asi er ist am Flusse 
ah mu n^unda er war im Garten 

Merke besonders die Verbindung der Pronomina possessiva mit 
a) den Lokativen: 



bei mir zu Hause, daheim 
dir 



pane 
pave 
pamwene 
od. pamyaioe 

pavwe 
od. pamiiu 
» pamyavUu 
panye 
od. pamvhyo 
> pamyoüvhyo 
pavme 
od, pamyavQ 
» pamyavavo 

^*^iY t d. Stud. deutseher Koloni&Lsprachen. Ed. HI. 



ihm 



uns 



euch 



ihnen 
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kwane 


zu 


mir, 


bei 


mir zu 


Hause, daheim 


kwave 


» 


dir, 


» 


dir 


» 


9 


Ictoamwene 


* 


ihm. 


» 


ihm 


B 


• 


kumwme 














od. kymyave 


* 


w 


« 


» 




» 


kwavwe 


« 


uns, 


» 


uns 




» 


od. kumitu 


V 


» 


» 


•» 




» 


• kumyavitu 


• 


» 


« 


« 




» 


kwanye 


M 


euch, 


, » 


euch 




» 


od. kurnmyo 


» 


» 


» 


* 




« 


» kumyavinyo 


» 


» 


» 


» 


» 


• 


kwavme 


« 


ihnen, 


» * 


ihnen 


1» 


» 


kuvme 














od. kumyavo 


» 


w 


w 


» 


W 


w 


» kumyavavo 


» 


» 


» 


w 


U 


1> 


mtoane 


bei 


i mir 


drin 






mioave 


« 


dir 


w 








mumtcene 


M 


ihm 


w 


, auch 


m97nrat76 




od. murnyave 


» 


* 


» 


» 


mmyave 




mwavwe 


» 


uns 


u 








od. mumih^ 


» 


» 


M 


» 


mmitu 




mumyaviiu 


V 


» 


U 


» 


mmyavitu 




mwanye 


» 


euch 


» 








muminyo 


» 


» 


» 


» 


mminyo 




mumyavinyo 


» 


» 


» 


» 


mmyavinyo 




mwavene 


» 


ihnen 


W 








mbene 


» 


» 


» 








mumyavo 


» 


N 


» 


» 


mmyavo 




mumyavavo 


w 


» 


w 


« 


mmyavavo 





b) mit na mit (und): 

waw^ mit mir, auch nune statt na-une 



nave 

namwene 

navfjoe 

nanye 

navene 



dir 

ihm 

uns, auch nuvwe statt na uvwe 

euch *> nunye » » wwye 

ihnen 



(Siehe auch oben Pronomina personalia.) 

2. Zum Ausdruck anderer deutscher Prä])ositionen gebra 
man Substantive mit Lokativen verbunden; der vokalische Ai 
des folgenden Wortes fällt dabei aus , z. B. : 
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mbufongolo mu- vor, auch mit pa und Jeu 

pamhele pa- hinter, » ■ mu » • 

pdkyaAya por auf, » » » » » 

pavuhi por unter, » » » » » 

pambdle pch neben, » » » » » 

pci^ati pa- zwischen , » » » » » 

kunena (oben) oberhalb 

kusika (unten) unterhalb usw. 

3. Häufig wird die Präposition schon durch das Verb um aus- 
gedrückt, z. B. : 

-huma hinausgehen -to^a hinaufgehen 

-mgila hineingehen -ika hinabgehen 

usw. 

4. Viele deutsche Präpositionen werden durch die relative 
Form des Verbum wiedergegeben, z.B.: 

-gulela kaufen für, von -^ula kaufen 
-Sfoela sterben für, von -stoa sterben 
'^endela gehen auf, von -^enda gehen usw. 



§ 51. Konjunktionen. 

Von eigentlichen Konjunktionen gibt es nur wenige, die hier 
nachfolgend aufgeführt werden. Ihnen sind andere Ausdrücke bei- 
gefugt, die wie Konjunktionen gebraucht werden: 

kopulative: na- und, auch 

na -ene und auch, außerdem ; eigentlich: auch er, sie, es, sie 

na -na sowohl — als auch 
&dversaiive : pange-pange weder — noch; entweder — oder 

manya aber, jedoch, dagegen 
kausale: dpo daher, deswegen, deshalb, darum 

manya denn 

namanga weil, da 
den Ort bezeichnen: upu, wnu, uku wo, worin, woher, wohin 
die Zeit: vo- wenn, sobald als, solange als, dieweil 

ndali wann (s. Pron. interrog.) 

ukuhuma — ukusika seit — bis 

vo kanale bevor (s. diese Form § 47) 
die Weise: nda wie, sowie, gleichwie, als ob 

küa ) (mit reinem Verbalstamm) ohne, ohne zu 

vuta \ (s. diese Form § 53, IV. 4 c) 
Absicht und Folge: ukvia daß, auf daß 
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§ 52. Interjektionen. 

a) des Staunens, der Verwunderung: hsl ktügf 

h) der Zustimmung: alinde/ ) , ^ , . , , ^, 

' ° •" r > recht so! so ists recht! 

c) der Frage: ööof/ ) . ., . , . ^ 
^ ^^ o/ J ists mcht so? 

vasoff ) 

d) der Furcht, des Schmerzes: ddedddal ddejuoal 

e) der Aufmunterung: 

1. zum Nehmen: kol o^ol da! nun doch! 

2. zum Gehen: tsukwa! pl. tsuhm! vorwärts! marsch! 

3. zum Kommen: tsuvula! pl. tsuvuUf auf, komm! auf, 

kommt! komm! kommt! komm her! kommt her! 

f) der Vorsicht: hyoki! ) Achtung! Vorsicht! Aufgepaßt! (bei 

Icyolil \ einer Gefahr) 

Merke ferner: 

.jL,i der Ton, der beim Fallen hervorgerufen wird 
nangu / J 

nandu! » » • » Schießen » » 

napa! » • » durch Ohrfeigen » » 

nanga! » » » beim Zusammenschlagen von zwei 

harten Gegenstanden entsteht 
napö! » » » beim Schlagen auf etwas Hartes, 

Stein usw. entsteht 
napuf » » beim Schlag auf etwas Weiches 
natsabwa! patsch! ins Wasser 
dudvdudu gluckern, vom Wasser beim Schöpfen mit Flasche 



in. Satzlehre. 

§ 53. Zur Syntax der einzelnen Wortarten. 

Soweit die syntaktischen Regeln oben bereits gegeben sind, 
wird darauf verwiesen. Wir tragen hier zunächst noch einiges nac^i 
was sich dort nicht hat sagen lassen. 

I. Zum Hauptwort. § 5 — 8. 

1. Es ist notwendig, sich die Präfixe der verschiedene 
Klassen genau einzuprägen; dieselben dürfen nie verwechselt od^ 
durcheinander gebracht werden im Laufe des Gesprächs, sonst wi^ 
man nicht verstanden. Diese Regel gilt auch für die EigenscliafW 
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f worter. Die Präfixe mit vokalLschein Anlaut entsprechen etwa <leni 



bestiminten Artikel, ohne vokalischen Anlaut dem unhestinunten. 

2. Soll auf ein Hauptwort besonders hingewiesen oder 
dieses stärker betont werden, so kann der einfache Fronominalstanim 
(§ 10) vor das betreffende Substantiv gesetzt werden; letzteres stellt 
dann ohne vokalischen Anlaut, z.B.: 

ve munu er, der Mensch, oder gerade der Mensch 
^u mbeki er, der Baum, gerade der Baum usw. 

3. Nominativ, Dativ und Akkusativ der Hauptwörter sind 

gleich, da der Begriff des Kasus überhaupt fehlt. Der Akkusativ 

luiterscheidet sich vom Nominativ nur durch seine Stellung hinter 

dem Verbum, doch vgl. § 54 2a, welche Stellung der Regel nach 

auch der Dativ inne hat. Über den Genitiv vgl. § 15. 

umunu ügpa emhwa; wnmQSu tpa unyatau 
der Mensch erschlägt den Hund; der Reiche er gibt dem 
Armen 

U. Zum Adjektivum. §9. 
Komparation. 

Eine eigentliche Komparation gibt es in der Kingasprache nicht, 
docli kann 

a) der Komparativ 

1. durch Gegenüberstellung der Gegenstände oder Personen 
a^sS^drückt werden , z. B. : 

un^Qsi uju nuk/a, veni nnonuf 

dieser Mann und jener, wer ist gutP d. h. welcher ist der 
bessere ? 

2. durch den Lokativ ku als PHlposition: 

yn^Qsi uju nngnu *ku* jujwa 

dieser Mann ist gut (im Vergleich) zu jenem , d. h. er ist 
besser 

3. durch Umschreibung mit dem Verbum -luta vorübergehen: 

un^Qsi uju uku^enda, oltMe unnine 

dieser Mann übertrifft im Laufen seinen Freund , d. h. läuft 
besser, schneller 

\)) der Superlativ kann umschrieben werden: 

1. durch süsQ sehr, welches der Eigenschaft zugefügt wird: 
isenga üsi mbaha, elya manya mhaha sitso 
diese Rinder sind groß, jenes aber ist sehr groß, d. h. das 
größte 



2. wie obcD 2. snt « alle: 

dieses Hans ist Idem im Vo^leich mit allen, also das kleinste 

3. wie 3 oben ant «w: 

«ndoZa vjv. ^^aie tämtäe vmm 

diese Fran. in bei^Dg auf die Große, öbertrifft, überragt 

aDe^ d.h. ist die größte, fiagste 

4. ist kein vei^glici^ena' Gregenstand im Salz Torhanden, so 
gilt im Kinga der esn&die PositiT in absolutem Snne: 

f«m mdo&af wer ist der Größte .% d.h. der absolut odei 
einz^ Grofie? 

m. Znm Verbnm. S21ffl 

1. Das Verbum steht in der Begid n ach snnem Subjekt, es mii£ 
immer mit dem Personalpronomen der betreffenden Klasse des Sab- 
stanÜTs Terbunden s^n; doch ist im D^itschen das betreffende 
Pronom^i natürlich nicht za übers^zen: 

•Eimani iigpa der Mensdi (er) schfigt 
mmUd ^M^wa der Baum (er) fallt. 

2. Einige Verba haben nur passive Form bei aktiver Bedeu- 
tung, z. B.: 

-Mmtwa vei^essen 

-^ukwa Sehnsucht haboi nach 

-ömekDa durstig s^n 

die Bildung ist r^elmäßig wie b^m Passiv (s. dassdbe, § 36). 

3. Passive Form haben auch einige V^erba, die im Deutschen 
das Objekt im Dativ zu sich nehmen, z.B.: 

ndq^ffDÜMoe mir ist gegeben worden 
nd^p^Dwa mir wird g^eben 
ndetmUüte mir ist gesagt worden 

4. Et ist geschlagen »von« — i .-1:1 . , < - w 

.rr j , > wird durch ku ausgedruckt 

» » gerettet «durch« — \ " ^ 

atgvüwe ku ngosi er ist geschlagen worden von dem Manne 

akamäwe ku nyandahce er ist gebissen worden von der 

Schlange 
apokikoe ku tmine er ist gerettet worden durch seineo 

Freund, Kameraden 

5. Um auszudrücken, daß die Tätigkeit des Verbum gerade 
von dem Subjekt in ganz besonderer Weise ausgeübt wird 
oder werden soll, wird das Relativ um von dem reüeziven Verbum 
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genommen, und zwar nehmen transitive Verl>en dir aktive Form, 
intransitive die passive Form an; wir übersetzen: ich, ftir meine 
Person, du, für deine Person usw., z.B.: 

f^de^gnehoa ich f&r meine Person lege mich 

nd^^tehoa • > • • wärme mich 

nd^embda • • • > singe 

ndwekela • » • > lege mir (das) zurQck 

6. Ähnliche Bedeutung wie die A%i-Form, § 2G, 3, hat auch die 
Form Mkuy z.B.: 

nd^nkutQpa ich schlug iufinkviQva wir schlugen 

utinkutQva du schlugst muUnkutooa ihr schlüget 

a^nktUopa er schlug valinkutcpa sie schlugen usw. 

Auch diese Form wird viel als erzählendes Tempus verwandt. 

IV. Zum Adverb und den Partikeln. 

1. Zusammen, zugleich, miteinander wird ausgedrQckt 
dorch die Form pamne^ hahanine: 

vafntUe pa- oder baha-nine sie gingen miteinander vorbei 
uleta^e syoni hahanine bringe alles zugleich, miteinander 
uhmdama^yc^e isqni hahanine vereinige alle (Schafe) mit- 
einander 
veka hahanine lege es zusammen, stelle sie zueinander. 

2. »Es ist genug« wird durch die in § lldunde aufgefiihrten 
Formen ausgedrückt: 

§u§2 6S ist genug (Medizin) 
vaioQ^ vava es sind genug (Leute) 
tsitsij tsitsQ • » » (Rinder) usw. 

3. »Ohne etwas sein«, »etwas nicht haben« wird ausgedrückt 
durch -ts^' und -vula-. Diese Silben treten mit dem Präfix des Be- 
8itdosen vor den fehlenden Gegenstand, der den vokalischen Anlaut 
seines Präfixes verliert, z.B.: 

tSfitsüa- oder wnhula-kilwhga der (Mensch), der kein Land 

hat, ohne Land ist 
ekUsifa- oder ekwula-Ußyasi das (Land), das kein Gras hat, 

ohne Gras ist 
tmtsila- oder- umhula-luhala der keine Weisheit besitzt, un- 

weise ist 

usw. 
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Mit dem Hilfszeitwort ^t sein lauten die Formen: 
ndMi ntsüa luhala ich bin unweise 
tuli vatsila Icesa wir sind ohne Erbarmen 
uU mhula nyumba du hast kein Haus 
ndi vavula sinu ihr seid ohne Nahrung usw. 

4. Als Verneinungspartikel sind ferner gebräuchlich si 
und ta. 

a) si kann vor den unveränderten Verbalformen gebraucht 
werden , z. B. : 

si ikwitsa er kommt nicht 
si atovile er hat nicht geschlagen 
si aldkwitsa er wird nicht kommen 
Dann verneint si auch den Wert, die Tauglichkeit: 
si nnonu er ist kein guter (Mensch) 
umheki U^M si nnonu dieser Baum taugt nichts 
si senga die Kuh ist nichts wert, taugt nichts 

b) ta bedeutet »nicht haben«, »ohne sein«, in Verbindung mit 
va sein: 

avanu avatava vikwedika Leute, die keinen Glauben haben, 
ohne Glauben sind 

c) Mit ki oder vu ohne zu (vgl. § 54, 11): 

andmdile kUamhma er suchte ihn, ohne ihn zu finden 
vipulika vutamanya sie hören, ohne zu verstehen 
po vulava vunmu küasila da wird eine Herrlichkeit sein, 
ohne aufzuhören, ohne aufhören 



§ 54. Zur eigentlichen Satzlehre. 

1. Der einfache Satz. 

a) In der Regel wird der Satz mit dem Subjekt begonnen ; soll 
ein anderer Satzteil hervorgehoben werden, so kann er zu Anfang 
gestellt werden: umunu nnonu der Mensch ist schön, oder nnonu 
umunu schön ist der Mensch (vgl. prädikativen Gebrauch § 6 und 9. 
Die Kopula wird dabei nicht besonders ausgedrückt). 

b) Ist das Subjekt ein Hauptwort, das Prädikat ein Zeitwort, 
so muß vor das Zeitwort das entsprechende Fürwort treten (vgl. 
§53, mi): 

un^osi itova der Mann (er) schlägt 

embwa jilwna der Hund (er) beißt 

ekide^e ki^uluka der Vogel (er) fliegt 

undume atgvikoe der Knabe (er) ist geschlagen worden 
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2. Der durch ein Objekt ei^weiterte Satx. 

a) Elnthält der Satz ein Objekt und ist di(*ses ein Sul)stantivum, 
so wird in der Regel das darauf bezügliche Pronoininalobjekt nacli 
§ 14,4 in die Verbalform eingefQgt, z.B.: 

ei^yandahoe jikunduma ymunu die Schlange (sie) beißt (ihn) 

den Menschen 
undäla ikujüova embwa die Frau (sie) schlägt (ihn) den Hund 
diduma Ukundya umwana der Panther (er) frißt (es) das Kind 

b) Dieselbe Regel wird angewendet, wenn das Objekt ein 
Pronomen relativum oder demonstrativ um ist: 

ikuntoüa, uüS iktoitsa er schlägt (ihn), welcher (er) konmit 
eikaniava uju er schlug (ihn) diesen 

c) Sind Mißverständnisse ausgeschlossen, so kann die prono- 
minale Elinfugung auch unterbleiben , z. B. : 

umema inega amagasi das Mädchen (es) schöpft Wasser 
undäla iha^ala inyagala die Frau (sie) sammelt Brennholz 
uhjosi ihenza enolo der Mann (er) schlachtet das Schaf 

d) Sind mehrere Objekte vorhanden, so kann nur ein Objekt 
^^ das Verbum eingefugt werden, z.B.: 

udadadi/e ampye wnswamhe elUcumbulo (der) sein Vater (er) 
gab (ihm) dem (seinem) Sohne die Hacke 
dementsprechend kann auch ein rellexives Verbum neben der Re- 
**exivpartikel kein anderes Objekt haben: 

etovife elcilunde er schlug sich das Bein 

e) Wenn das Verbum näheres und entfernteres Objekt nach 
®U5h hat , so steht das entferntere vor dem näheren , wie im Deutschen : 

un^ähda^e umtmu uvu^ono bereite (ihm) dem Menschen eine 
Ruhestätte 

3. Wenn Sätze aneinandergereiht werden, so haben sie in 
^len Formen in der Regel dasselbe Tempus. Bei der Erzählung ent- 
körnter Dinge kann aber je nach dem Geschmack des Redenden die 
Afa-porm auch durch die -Unku -Form abgelöst werden, doch gilt 
^ für feiner, dasselbe Tempus beizubehalten 

avanu va^atye^ vahumile Jeu vutale^ va^endile isu/ono sidatu 
die Leute sind müde geworden, sie sind aus der Ferne 
gekommen, (und) sie sind drei Tage gereist 

wnema cikitsay dkasiJea Jculu^asi, akane^elela amagasi das 
Mädchen kam , es langte am Flusse an , (und) es schöpfte 
Wasser 

'^orauch: aauaküsa, akas. kulu^,, aUnkuTie^elela amagasi 
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4. Auch Folgesätze werden in der Regel als koordinierte 
Sätze behandelt: 

ndentopife aswe ich schlug ihn , daß er starb , eigtl. ich habe 
ihn geschlagen, er ist gestorben 

5. Häufig werden Sätze als Infinitive subordiniert, die wir 
im Deutschen koordinieren. Er ist gekommen und hat mich besucht: 

itsüe kukfmdofa er ist gekommen, mich zu besuchen 
avuJcüe Jcwifima 

Auch können mehrere Imperative wie im Deutschen hinter- 
einanderstehen , oder es können die an zweiter Stelle stehenden 
Formen subordiniert werden, indem man sie in den Infinitiv oder 
auch in den Konjunktiv setzt: 

n^ila, heha§a kwme^a atna^ctsi lauf schnell und geh, (um) 
Wasser zu schöpfen 

Oder: i^yüa, beha, ne^a ama§asi lauf schnell, geh und schöpfe 
Wasser 

Oder: nyila^ j^he, tfnf^^ avTia^aM' lauf schnell , daß du gehest und 
Wasser schöpfest 

6. Alle Sätze, die eine Absicht, einen Wunsch, einen indi- 
rekten Befehl enthalten, treten in den Konjunktiv (vgl. auch die 
vorige Regel): 

antovile asmtsa^e er hat ihn geschlagen , daß er sterbe , auch 

mit ukyta zu bilden 
antovile ukuta aswitsa^e er hat ihn geschlagen , damit er sterbe 
avahe^ye valute er ging ihnen aus dem Wege, daß sie vor- 
beigehen könnten 

Oder: avahe^ye y^uta valute er ging ihnen aus dem Wege, damit 
sie vorbeigehen könnten 
vwüsa^e unange komm doch und hilf mir 
umlange utetsa^e vatutange rufe sie (und) sage, sie möchten 
uns helfen 

7. Relativsätze (s. Pronomina relativa § 13). 

Man achte im Satzgefiige auf Demonstrativa und Relativa: 

a) mbasajela^e amkuoadvJcay avikuvasmma bittet für die (Dem.) 
so (Rel.) euch beleidigen (und) so euch verfolgen. 

Das Demonstrativ steht als Objektspronomen zwischen Personal- 
I)ron()inen und Verbalstamm, so = welche ist llelativum und wird 
durch das Präfix vor dem Verbum wiedergegeben. 
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b) uoe (Rel.) ihmtsa kwane, ve (Dem.) nandücumhenga wer zu 
mir kommt, den will ich nicht hinausstoßen 
ve nt/aku^inywiDa , woe i^ofosa symi der ist ein zu Lobender, 
welcher alles recht tut 

8. Bedingungssätze (s. § 47, 4; 48, 3.4). 

tmgave vukwitsa, undola^e nane wenn du kommst, so be- 
suche auch mich 

imgamhone mäwa, ukambule: ndendondüe solltest du den 
Häuptling sehen, so sage ihm, ich habe ihn gesucht 

ndalangave apuUke, ndalancLSwüi wenn er gehört hätte, so 
wäre er nicht gestorben 

ndtdimgave uni/ilangüe, ndiU nditsüe wenn du mich gerufen 
hättest, so wäre ich gekommen 
Zeitlich mit voi 

vo umalile, umhule wenn du fertig bist, sage mir's 

Mit folgendem po\ 

vo itsüe witwa^ po y/hnßlange wenn der Häuptling gekommen 
ist, dann ruf mich 

Auch: tmiwa vo itsüe, po unyilange der Häuptling, wenn er ge- 
kommen ist, so ruf mich 

9. Beispiele fiir Verwendung des Infinitivs: 

ukevandele t^u^wa sei vorsichtig, damit du nicht fällst 
üsife kukuntopa er ist gekommen, um ihn zu schlagen 
vahumüe ukumwibata sie kommen heraus, ihn zu ergreifen 

Mit Genitiv: 

vankungile va kwnhuda sie banden ihn, um ihn zu töten 

vane^üe ama^asi §a kunywa sie schöpften Wasser, um es 
zu trinken, oder — Trinkwasser 

asunüey va§ule isinu sya kulya er sandte sie, daß sie Dinge 
zum Essen — Nahrungsmittel kauften 

jija^ile emila ja kupmela es fehlt der Weg, darauf zu ent- 
kommen 

Merke die Form: 

najjkuli (oder najili) nzüa, umu tuponelage es gibt keinen 

Weg, darauf wir entkommen könnten 
nakuU munu unya kyJtupoka es gibt keinen Menschen, der 

uns retten kann 

Oder: nakuli munu, uve atupoke es gibt keinen Menschen, der uns 
retten könnte 
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10. Statt der indirekten Rede wird gewöhnlich die direkte 
gehraacht: 

akatsgva akata: ndihuma hwukde er sprach, er sagte: ich 

komme von weit her, statt: er sprach, er sagte: daß er 

von weit her käme 
atye: ybeha^e kwineja amagasi er sagte: gehe doch, Wasser 

zu schöpfen, statt: er sagte: daß es (das Mädchen) ginge, 

um Wasser zu schöpfen 
umbeki ^katyei nde^we der Baum sagte: ich möchte fallen, 

statt: der Baum droht zu (allen 

Indirekte Rede kommt auch vor, z. B. : 

ambuUle Uno ndehagale mya^ala er sagte mir soeben, ich 
solle Brennholz sanuneln 

11. Adverbialsätze mit »ohne zu« (s. § 53 IV. 4c): 

ukusvoa kwwoneka kädtsfy^ela nani elcmu der Tod erscheint, 
ohne sich vorher anzumelden, eigtL ohne vorherzusagen 
etwas, ein Ding 

unswimi ikgnga enanu vutdlöla emäa der Jäger verfolgt das 
Wild, ohne auf den Weg zu achten 
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Kinga-Text(i. 



EkitsagQ. 

Märchen. 

1. Unkeve, (Herr) Schakal. 

XJndäla akalena wma tfoni, vf asihile mu manya 

Eine Frau war mit Kindern vier, dieselben sie verbarj? in einer Ilöiilc 
aJcaia: »witro nktnuu/e vunonu,» Vnncene akavukny uku 

sie sagte: hier drin verhaltet euch ruliig. Sie selbst sie gin^. woiiiii 
(tüuküe. P'iisuva ^{if^ys. akema nda kukq 

sie ist g^angen. Am Tage dem andern sie stand als wie dort, 
akilanga akata: *ku nendili avana ava, 

sie rief, sie sagte: dort bei den kleinen Trommeln die Kinder diese, 
nda kumpwaff* Ävene vakata: *kö tuU fwivofiiy 

ob dort ihr seid?! Dieselben sie sagten: da wir sind wir alle, 

tu^ vaniU Akavuka, P'iisuva ffingt akawja 

wir sind vier! Sie ging. Am Tage dem andern sie kehrte wieder, 
ajkata: »ku nendili avana ava, nda 

sie sagte: dort bei den kleinen Trommeln die Kinder diese, ob 
Jeumpioafl* Ävene vakata: ^kö fi/U twivonL* Akavnka, 

dort ihr seid?! Dieselben sie sagten: da wir sind wir alle. Sie ging. 
Vo avukUe, akitsa unkeve akilanga akata: 

Als sie war gegangen , er kam der (Herr) Schakal , er rief, er sagte : 
wjeu nendiU avana ava, nda kumpivafU 

dort bei den kleinen Trommeln die Kinder diese, ob dort ihr seid ? ! 
(akilanga neUmmyu elivaha). Avene vakamwanda vakata: 
(er rief mit Stimme die große) Diaseiben sie antworteten, sie sagten : 
»Aro tuUf tuU vanih Po akitsa akatola vJM^'ige u^mbalia, 

da wir sind, wir sind vier! Da er kam, er holte das eine das gi*oße, 

pdldkandya. Po akitsa avanyinavo akata: ^ku 

darauf er aß es. Als sie kam ihre Mutter, sie sagte: dort bei 

nendiU avana aoa^ nda kumpiva'^h Avana 

den kleinen Trommeln die Kinder diese , ob dort ihr seid ? ! Die Kinder 

vakata: *}i^i}§. ^U^'^^y likalye ummama, 

sie sagten: es ist gekommen ein Untier, es hat gegessen das älteste. 



Uno 
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vadahi 


vovule. ■ fTmt 
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r si 
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sie sagte; 


wieso? 


Jntier welches i" 
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nda 


jum, po 


lu/fala, ve 



•ene akaovhn 

3 ging) sie kam i 

po vakata: -fiftt«- 

Da sie fiagten: es hat i 

jwoe, hih/andile.- 

gerufen wie du, da wir dachten, das bist du, wir antworteten i4 

Akatai '.^/sn^*^ ndeti'/' vakata: '^eilahyile 

Öie sagte: es hat gerufen wie? sie sagten: es hat gerufen inil Stij 

clivaha.' Ufmnt/inavo akata: -bako uheedika, vo Umi^ai 
die grol3e. Ihre Mutter sie sagte: nicht zustimmen, wenn es zurÜ 

mwedikej vo ndikwilanga, ym vovule. • Akavuka. ünA 

kehrt, stimmt zu, wenn ich euch rufe, ich nur. Sie ging. Der (H 

akaeuja akifanga neUmmyii eUvaha, 

Schakal er kehrte «urüok er rief mit Stimme die große, dieaeld 

vatsika vanuAye ; akavtija akilanga , aoang ' 

sie verhielten sich, siw schwiegen; er kehrte zurück, er i-ief, dieselbeo 

vakana mw. Po akaoyka ku nyaluhaJä akamfiui/ia 

sie waren schweigend. Da er ging zuai Weisen, er fragte ihn, 

akata : •■nde^akage ndeii?' Umiome akamioanda akata i 
er sagte; ich möge tun was? Derselbe er antwortete, er sagte; 

• vheha^e uka, ko ^li emihalaswe, vlamrjife 

du mögest gehen dahin, wo aie sind die Ameisen, du mögest dich 

mvrmca, 'j^iduma^e sitso, nlinwAyu Ij/ave po 

setzen daliinein, sie mögen dich beißen sehr, die Stimme deine ilami 

Ulava liriebe.' Akavuka ku mihalaswe, f/ikaadjtnia 

sie wird weixLen fein. Er ging ku den Ameisen, sie bissen ihn, 

^ikandwma wnana gwmü. Vo aliviome elmienipt, 

sie bissen ihm den Körper den ganzen. Als er sie sähe die Stimme. 

Äoye ^d^^, akaviika aki}anga noUinmya 'fidebe. 

sie war geworden feiu, er ging, er rief mit der Stimme der feinen. 

Ave/te vakata: -vn juva^ , vakamieo', 

Dieselben sie sagten: dos ist unsre Mutter, sie antworteten, darauf 
palasika, akatola jyWtfß akandya. Akavuka unon^noos 

er kam, er nahm das andre, er aß es. Sie ging ihre Mutter, 

akit^a akih-tiga akata: -ku nen^U 

sie kam, sie rief, sie sagte: dort bei den kleinen Trommeln die Kinder 
ava, nda kumphat .'- Vakata: 'Itkilaile e/inu, 

diese, ob ihr da seidi*! Sie sagten: es ist gekommen ein Untier 
I^Ufe l^M'^ge, tuU vaveli vovule.' ümieme nkalila 

ä hat geholt den andern, wir sind zwei nur. Sie selbst sie weinlt 
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fl^ala; »bakqnye vana «iwä, Miy Uno nrli tftrfli rort/l^^ 
<^ ^Hgte: nein ihr Kinder meine, seht, jetKt ihr seid xwei nur, 

^^pyf^iietsa^e, bako uhcedika cfinu, ro U'^^'h-' 

Storchet, nicht zustimmen dem Untiere, wenn es gekommen ist. 
■^*'**»sfci. Unkepe akavuja aA'itsa akilaitga nda 

Siö gpDg. Der (Herr) Schakal kehrte wieder, er kam. im* rief wie 
^^^'^^f aoana vakeeUka, jxj akrutika akantola 

nrfther, die Kinder sie stimmten zu, da er knm. er holte ihn 

Sfjyng^ akandya akavvka. Uranyma akaruja 

dd indem, er aß ihn, er ging. Die Mutter sie kehrte zurück, 
^ßanga akata: *ku nendiU avana ara, 

BO rief, sie sagte: dort bei den kleinen Trunimeln die Kinder die.se. 
■Ä» k^fr^mafU Akamtvanda, uve oaitjyt, 

ob chi ihr seid?! E> antwortete ihr, welcher er war über^ehliebrn, 

^€tta: i^nde^ ndemwme, manya elinu fv^^ojdt UJU'^yt'* 

Crsa^;te: ich bin ich allein, denn das Untier es hat p;eh()lt drn niidern. 

•äXff€t8a aketkuia akata: »bako ve rmcatm vane^ rirfIolelaf/p vit- 
Sie kam, sie schrie, sie sagte: nein du Kind mein, sieh auf dich gut, 

•fi»*«*, Iota, jffiQ uU ve mwene vovuley bako ukxcedikn.* Akavuka. 
siehe jetzt du bist du allein nur, nicht zustimmen. Sie ging. 
Unkepe akavuja akitsa akilamjay umvcene 

"^^ (HeiT) Schakal er kehrte zurück, er kam, er rief, er selbst 

^dike, po akantqfa ftatrurprtp akandya, 

*'" stimmte zu, da er holte ihn auch ihn selbst, er aß ihn, sie 

wuifüe voni. Uvanyina ro akijanga, ajtmihre 

""^^ «die geworden , sie alle. Seine Mütter als sie rief, sie rief ver- 

. vovuley namwandili lijw^yty akavuja akilaiiga 

R^^-ai^h, umsonst, nicht antwortete ihr jemand, sie wiederholte, sie rief, 

-äkalefmoa. Akavuka akasika kuko akaUvona ji 

"^«t's vergeblich. Sie ging, sie kam dorthin, sie sah sie sie 

^ ilöhle allein. 

AkaUla akaUla akatanza ananu voni 

Sie weinte, sie weinte, sie rief zur Hilfe die Leute sie alle, 
/^^cifti: •mtmytoefa^e.'^ Vakahuma 

^agte: trinkt meinetwegen (Zaubermedizin). Sie kamen heraus 

- Q?n vakahuma vakasika kuntunanya^ ve 

^e, sie kamen heraus, sie gelangten zum Zauberdoktor, der 

^ ^^sgUüse umwQtq umhalw. akata: ^nye nyivmiy tsunibi!^ 

^ilndete an das Feuer das große, er sagte: ihr ihr alle, springt! 
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vakatsunAa voni, voni, neUlahoe 



sie sprangen sie alle, sie alle, sowohl die (Frau) Schlange als auch 

nenyalutsi nesude nenukuy voni, voni. 

(Herr) Reh und (Herr) Hase und (Herr) Hahn, sie alle, sie alle. 

TJnkeve manya emile nibele; vo vakasila voni, 

Der (Herr) Schakal aber er stand hinten ; als sie alle waren sie alle, 
namwene akatstmiha dkagwa dkata: pol mmwQto, 

auch er selbst er sprang, er fiel, er sagte: po! (plumps) ins Feuer, 
prj akata: ^kwol ^umenzitse unMla*, pcdadumula 

da er sagte: nanu! er hat mich gehindert der Schwanz, daraufhieb er 

unküa akata^a, Akatsvmha I^^U^fi 

ab den Schwanz, er warf ihn fort. Er sprang zum andern Male, 
akagwa; akata: pol mmwoto; akata: ^ktcol Mmenzitse 

er fiel; er sagte: po! (plumps) ins Feuer; er sagte nanu! es hat mich 

ekilunde^ y akadumula ekilunde^ akatsumha aka^toa akata: 
gehindert das Bein, er hieb ab das Bein, er sprang, er fiel^ er machte 
pol mmwoto. Po akake§eta amalunde ^oni aJeatswiiba 
plumps! ins Feuer. Da er schnitt ab die Beine sie alle, er sprang, 
akagwa mmwoto; akata: pol akapia mmwoto, Undäla 

er fiel ins Feuer; er machte plumps! er brannte im Feuer. Die Frau 

palata: y>loliy avonike, uve alye 

darauf sie sagte: seht, er ist offenbar geworden, welcher er hat 

avana vane.«^ Po akaha^alela inya^ala, 

gegessen die Kinder meine. Da sie sammelte herzu Brennholz, 
akaveka halia mwoto, ukuta apitsa^e vunanu, 

sie legte daselbst auf's Feuer, damit er brennen möge gut, daß 

akasik, 
er alle werde. 



2. Uvwikeve. (Herr) Schakal. 

Avahenza vadatu vakavuka kwijava t^W^^si^^f 

Die Mädchen die drei sie gingen, um zu graben die Hülsenfrüchtchen, 
vaveli vakajavela naniy ujw^gß akakeletsa. AvaveU avüy 
zwei sie gruben schnell, das andere es zögerte. Die zwei diese, 
vo vajaviky vamalihy vaka^odoka; 

als sie gegraben hatten, sie waren fertig, sie gingen nach Hause; 

vakatsisika ku lu^a&i vdkemha vakata: Avoika^eU 

sie kamen daim au den Fluß, sie sangen, sie sagten: werde doch flach! 






113 

V]u^ Ivkakepa^ vdkalgrgka, Pa mbelf UJU^fft, tv> 

I)er Fluß er fiel, sie gingen hindurch. IIiM-nnch das andere, als 

omaUley akagodoka na mwene akit^a akasika 

es war fertig, es ging nach Hanse, auch es, 4\s kam, es gelangte 
hl fu^asi akeUa^ Mfliff^^i Iwikaije. Bakq, 

an den Fluß, es sagte, daß der Fluß tinch werden möge. NfMn, 

%lu§a8i lukadeja lukadetja lukakuka nofusfuja Ivca mwnir, 

do'Fluß, er stieg, erstieg, er nahm fort auch den Stab dessel))en. 

TSmome aktMmhda akanyüa akayupqna ku rutaje umwatn, 

£s selbst es Höh, es lief, es sah es in der Ferne das Feuer, 

§yn<da, Akavuka kuko akitsa akasika, nr/tula 

es leuchtet. Es ging dahin, es kam, es langte an. und der Regen, 

ekatitna. V6 asike ku nyf/mf/a ja manu Uvwikeve, 

er regnete. Als es anlangte zum Hause des Mannes Schakal. 

okatopa pa hmtsi akata: •ve Vwikffoe unyande- 

es klopfte an die Tür, es sagte: du (Herr) Schakal, du mögest 

nduUfa, ndekote,* Umwerte manya akptiü- 

mir doch auftun , daß ich mich warme. Kr selbst aber er machte 

ntdduja; akatsgpa u}u^9§. akata: •re Vmkevey 

sich schweigen ; es sprach zum andern Mal, es sagte: du (Herr) Schakal, 

wigafidenduUla y ndekqte* ; umwene akanunala. 

^«mögest mir doch offnen, daß ich mich wärme; er selbst er schwieg. 
^ akaiSQpa U fange akata: »re Vwikeve, 

*^* es sprach zum andern Male , es sagte : du (Herr) Schakal , du 

yngandendulila f ndekote, manya ndehelye 

Sogest mir doch offnen, daß ich mich wärme, denn ich zittere vor 
^^'r'-« Uvwikeve po akamwanda akata: 

*%en. Der (Herr) Schakal da er antwortete ihm. er sagte: 
*^^€iekudendulile ndeti? uji nddla vayiei^ Umwene 

^^" n:i5ge dir offnen wieso? du bist (etwa) die Frau meine? Es selbst 

joalata: *manya ndehelye, ?idekote* ; 

^rauf es sagte: aber ich zittere, ich möchte mich wärmen; 

^'^^dendtUa y akota; vukahtca, Uvwikeve 

^ ^finete ihm, es wärmte sich ; es ward dunkel. Der (Herr) Schakal 

^^^^ta: *U7io vtcotile, vujaya ku nyumba,'^ 

er sa^te: nun du hast dich gewärmt, kehre zurück nach Hause. 

y^^togn^ umenza po akata: *ve Vwikevel vukuswima 

^ selbst das Mädchen da es sagte: du Schakal! du verjagst mich 

^^ ^ekif manya vohwe, jo ndelevwa.«^ 

wie >nras? denn es ist dunkel, da werde ich gefressen werden. 

^'^T £ d. Stad. deateoher Kolonialsprachen. Bd. III. 8 
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Unwcme akata: 'hvrnb«, 
F.V splbst er sagte; Nim denn, di. 

VTawate nkavefa akata: 
es selbst es weigerte sieli. es sagte 


uvetsa^e 
mögest 

.bako, 
: Nein, 


undäla vane-; 
sein die Frau meine-, 

ich kehre meh ll.iis 


pa vusiku.' 
am Morgen 


Vdkatama 
. Sie saßen 


vafcateleka 
, sie kochten 


das Essen , der eine das seine. 


und der andre des sei 


wie. Urviikmie po 
ne. Der (Herr) Schakal da 


akata: 
er sagte: du 


-janetsa^e iaj/ave, une 
mögest mir gebeo das Deinige, ieh 


fidekupelaa^t 
möge dir geben 


das Meinige; 


pg ßkampa 
da er gab 


dem Mädch 


isya micene, na mtoenf 
en das Seine, und es selbst 


das" Mädchen 


aiampa 


isjio micene. 


Vo vakata. 




twi^^e 


hcaijvre, 



es gab ihm das Seine. Als sie sagten, wir mögen uns niederlegen. 
umetita akadm-a eUtesu. Umoikmie akalai »hi-n' 

das M&dcheu es bat die Matte. Üer (^UeiT) Schakal er sagte ach ' 

luuide^ nalffo, uli ndäla vom, stkala ndekupetaa^e 
nicht habe ich sie, bist du die Frau meine, daß ich möge dir gel"''i 

elÜemi f « Umenat po akata : - umeteo^« ^lya . 

die Matte? Das Mädchen da es sagte; du mögest mir geben jene diiri, 

e(yo u§miz\k- ; umaieae akata: '/mo bako, manyii 

welche du hast aufgerollt; er selbst er sagte: ach nein, den» 

muH) nde^mizgU/^ wmeaaa cane.- Umensa akatfih 

darin habe ich eingewickelt das Kind meins. Das Mädchen es holip 

eUtesu aka^onela. Manya pa vnsiku akambotia umaaiiu . 

die Matte, es legte sich darauf. Aber am Murgen es sah das Kind. 

akavißca hea Viäkeve akata: 'lola, umioana ndemlnF'j''- 

es ging zum (Herrn) Schukal, es sagte: sieh, das Kind ich hab' c 

wu mwifasu.« TJoreikepe akata: •ma»;/' 

gesellen drin in der Matte. Der (Herr) Schakal er sagte: abei 

ndekwoulile, ndevekile umwana vane mumiea. lArnj 

ich hab' dir gesagt, ich habe gelegt das Kind meins dahinein. JeUi 



lögest nähren das Kind i 



du mögest sein die Frai 
Umtoen« akanttila 

Es selbst es holte es das Kind, es natim es auf den RQcken, v 

aka^odoka nave. ^vurikm'« akahama 
ging nach Hause mit ilim. Der (Herr) Schakal er trat lüiwii> 

akamboaa nda kitktea akamivi}anga akata: •ncibf^a ndakut ,i 

«ah es als wie dort, er lief es, er sagte: du gehst wohin? 'i 



~'l 



i 



HR 

vdkumhuda wnwana ran^.* IJndäla akata: •ndemfmfitufe 
du wirst toten das Kind ineins. Die Frau sie saf^te: ich niop;«* es 

ndeii umwona rcrArg^« rmwaie akata: ^nngamhm^ 

töten wie das Kind deins? Kr seihst er sagte: wenn du mögest 
iSQSQlo pa ntw§ pa umtcana rane, uüyatsihkn, 

Sachen die Läuse auf dem Kopfe des Kind(>s ineins, du magst si«* 
hako ^jAuday manya ^wq ntima yica mrc^ne.* Umic^nr 
lassen, nicht toten, denn dies ist die Seele des seihigen. Sie 
(ikata: *^isju.* Akavuka akasika ku nyfwiba akambula 
sie sagte: jawohl. Sie ging, sie kam nach Hause, sie sagte ihm 

udadadye nwxmyina elya ^Q^q!q* U- 

üirem Vater und ihrer Mutter die (Sache von) den Läusen. Kin 
k?^ fu^ikUf vo (^U^ifs. noro ktnUina, akavavula 

uder Mal, als sie ging mit ihnen zum Ackern, sie sagte ihnen 

avanünave akata: *nye vani, 

ihren j&ngern Geschwistern, sie sagte: ihr meine kleinen (Yeschwistf*r, 

ndgla^e vungnu umwana uju, rnanya nnyntsirone 

i^möget sehen gut (auf) das ICind dieses, wenn aher ihr sollu^t srhen 

^^9Ql^pa nhoe §vxi mxceney fitsilekfi, bako ukubudoy mai'nja 

Läuse auf dem Kopfe des seihen, (so) laßt sie. nicht tüten, denn 

jfiDg n/jrnia j\Da mtcene.» Vo tfavuki/e^ avanü- 

^ies ist das Leben des seihen. Als sie gegangen waren , ihre jungem 

naoe vakata: ^rulali, astet ttat/e ndetif* 

^^chwister sie sagten: ach was. es sollte sterben, wieso!* sie 
^HiMola vakatsivQna isosolo pa nture ytjoa mwatia , 

^cliauten, sie sahen sie die Läuse auf dem Kopfe des Kindes, sie 

^^ihxtiibuda y umivana manya po astoe. Avene manya 

Steten sie, das Kind aber da es ist gestorben. Sie aber sie 
vakampapa umwana, vo aswe, Po 

*^^men es auf den Rücken das Kind, als es war gestorben. Da 

hßeaiuta ^kidege^ yku mlima, kUcatama 

^ ging vorbei das Voglein dort, (wo) sie ackern, es setzte sich 
^^hq ki/cemba k^cUa: ^ndampilima-limaye vovule, 

^fthin, es sang, es sagte: ob ihr mögt ackern und ackern nur, 
^Mnyumbamaiiyakuli ngalavanaf* Vakamwilanga ungosi vakata: 
*^ Hause aber es ist leer? Sie riefen ihn den Mann, sie sagten : 
*!^Qpa^e ^fidege eliU umwerte akatqva akahyanya 

'^Wage doch das Vogelvieh dieses! er er schlug, er röstete, 
**^a. Vo ofy^f kffeavuja ukutama baho kffeemba 

* aß. Als er gegessen, es kehrte wieder zu sitzen daselbst, es sang. 
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kikata: «nda mpilnna - Umaife , ku nyumba manya ^^fl 

es SHgte: ob ihr mügt adtero imd ackeru, zu Hause aber es ]■ 
/tgafavana.- Vakafa: 'kü! fJ^t'M sÄ»/ gAotoeg.« J 

leer. Sie sagten: so was] der Vogel diesei'l sclilagt; (lotfl 
Tfrln'/ade akaUrpa okaAyant/a akali/a akala: •naJuÄye mwilsa^eU 
Der Vater er schlug, er rüstete, er aß, er sagte: Auch ihr möget koiiitOfl 
kv»fj/a. ' Avene vakahela ; vahanuja jj^ufonfl 

um XU esseu. >Sie weigerten sich; sie kehrten zurück zu sitxW 

bahn; ehüiei/e kikemha vmt; akatmra akohuda aka- 
dasellist; der Vogel er sang wieder so; er schlug, er tötete, er wickelii' 

hma akaCa: tekide^e eki kifi ndeti? biio- 

ein in Gras, er sagte: der Vogel dieser er hat was? Wir wollrii 
loffe, nda kitsuka naUng,' Vakalala, ekidei^e ekint/e 

sehen oh er aufersteht auch jetzt. Sie sahen den Vogel den sndfcii. 
kikatama nda pali/a kiketnbm kffcata: •ndampiU^ma -Uma^e, 

ersaß, als wie dort, er sang, er sagte: oh ihr woh! ackern möget, 

ku Af/wmba ku/i ngalavana?' Po vakata: 'kä! ekide^e 
zu Hause (aber) ist es leer? Da sagten sie: so was! Der Vojjel 
kiU ndeUf- Vakatfodoka. Yo vasike, vakavtivma 

er hat was i* Sie gingen nach Hause. Als sie ankamen , sie sahi 

avana, vipapa umteana, uve aew».. 

die Kinder, sie trugen auf dem Rücken das Kind, welches es wi 
Yakanavutsa vakala : - n^akUe ndeti^' eakrwanda 

.Sie fragten sie, sie sagten: ihr habt getan wie? Sie antworteten ihni 

vakafa: ■ tuCsivw^te ^Qsolo, 

sie sagten: wir haben gesehen die Läuse. 
uvucatia palaswa. ■ Umiäla 

das Kind, darauf es starb. Die Frau i 

'mumhudih itmvsaTia, vo ndekatye: 
Ihr habt getötet das Kind, obgleich ich sagte: habt acht auf es gul 
Akapapa itmieatia akavuka ku ni/am/ia ja 

Sie nahm auf den Rücken das Kind, sie ging zum Hnusc des 
Vtcikeue, mwo akaveka umwana akavuka. UvimkevF, iv 

Schakals, darin sie legte das Kind, sie ging. Herr .Schakal, al* 
akamhona nda kukica, akamudlanga akala: -umwatui van<i<j. 
er sie sah als wie dort, er rief sie, er sagte: das Kind meins. 

ndaksf- JJrmcffte akamKanda akata: -bako asuie, 

wo (ist es)P Sie antwortete ihm, .sie sagte: ach, es ist (restorbeii. 
nd^t^ekile nn^wnba.' Umwme akata: -nant/a ndifkjivulUi: 

ich hab es gelegt ins Haus. Derselbe er sagte : Alier ich habe es ^ 
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weinte u 
miindole le i 



ie gelölet, 
palala: 
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vukumbuda umwana vane,* ündäla akata: 
(doch) gesagt, du tötest es das Kind nieins. Die Frau sie sagte: 
•bakOf ndeoavuliley vandola^e vunonuy hdko 

nein , ich habe ihnen gesagt , sie mögen auf es achten gut, (gar) nicht 
ufctJlmda isosolo pantwe ^wa mtoene; avene^ vo vatsi- 

töten die Läuse auf dem Kopfe desselben; sie aber, als sie sie 
vwene isosolo, vakahuda; palaswa,»^ Uvunkeve 

sahen die Läuse, sie töteten, da ist's gestorben. Herr Schakal 

akata: ^bako, ubudile uvepe umwana vane.^ 

er sagte: nein, du hast getötet, du selbst, das Kind das meine. 
AJcavilanga avanine akanktmda; jmdäla akakimbela 

Er rief sie seine Freunde, er folgte ihr; die Frau, sie lief davon, 
aJcasika kwa dadadye akambula akata: ^üvtoikeve 

sie kam zu ihrem Vater, sie sprach zu ihm , sie sagte : Herr Schakal 
iktmunda Vctmalamela navanuy kjpwja,^ Namwme^ 

folgt mir, er verfolgt mich mit Leuten, es ist ein Haufe. Auch er, 
udadadyey akapilanga avanine ^ vakahuma. TJvwikepe 

ihr Vater, er rief sie seine Freunde , sie kamen heraus. Herr Schakal 
vo asikey po vakalwa; vakavalema 

als er angekommen war, da sie kämpften; sie überwanden sie 

ava Vtmkeve. Pitsuva ß]i^9§.y Uvmkeve 

die des Schakals. An einem Tage einem andern, Herr Schakal 

akata: »ndegome isinu sya jyjwa.«^ Manya uda- 

er sagte: ich möchte rauben die Sachen desselben. Aber der 
dadye undäla akambona akata: *kyo kmu kekif* ümwene 
Vater der Frau er sah ihn, er sagte: dies was ist dies? er 

akata: *mvmbudile ymwana vane.«^ üdadadye 

er sagte: ihr habt es getötet das Kind das meine. Der Vater (der 

akata: »umwale vango M^M^h ndaliy aka- 

Frau) er sagte: meine Tochter, du hast sie gekauft wann, daß sie 
hytse umwana vakof* Hli valwa. Üdadadye 

ernähren möge das Kind das deine ? darauf sie kämpften. Der Vater 

akantova Uvunkeve akambuda. 

(der Frau) er schlug ihn den Schakal, er tötete ihn. 



3. Lya denzu. 

Ävahtme vaveli vakavuka kwihla ulukolo Iwa vene, Ujunge aswa- 
fäe eU^dla lya hove^ ujunge elya denzu, Vakavuka vakavuka y po vaka- 
vavQna, avahenza vakaluta nda kukwa; vakavilanga vakata: ^nye vahenza. 
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i/ /cu Oni vacelit- Äv&ie vakata: -twnioyica 



tmye itniknMingma i 

astmlile e^^jfaja lya liove,' Va/iavuka vakaeanma ai-ahenia at-aiige 
vakavavutsa vakata: •neukunno^a unenif' Äriene vakata: •lukunns^ira. 
iffje aawiliU dj/a Iiope.* Vakavvka. Bt luA/flka ufw'ffi riakamvma 
aoahema avange lyakaotlaiiga vakala: "Tiatk^ffmo^wa ucentf' Aomevakala: 

• uve, aswaläe etyahtpte.- Xfjtmgepalala: •ineo! vtu^fikw^&t ttoananane 
^lo eU^ala.' Vakänanana, akampa unnme elya detail, amteaie akas<mla 
e^ hove. Ri lanyika ulwige vakaoavona avahmza avange oakilaiigt 
vakata: •mukaTmogwa uceni?« Ävwie vakala; 'uee a,m!alile eligala li/n 
dmsw; vakalttta. Vo vakavavgna acdhervcaattangt vakata: 'tnuiunno^i 
uteni?' Avene vakala: 'ttee aswalüe elüfala lya dmsu.' i^ akata: 'kwo! 
vasufile vmi, ndeU mhivi wte, mam/a voni inkukuno^ica juve, nmidela- 
()ula wulala Itssiku.' Vakaevka vakasika ku kfftuiu kulu^an. Ungi- 
hspe pahlai •tuAywitsa^e amagasi-; «Junge akata: -ma/' Vakanyteo. 
Palakala «j^äge: •tajavaffe e^!^_k't i^nnmeake^a. Vakajavavakajava, 
diguli 0ile. üäyiAgve po akata^a eh/a dmsv mwm'oia akata kwnninf: 

• tola!' ve akmgila akaiola akahuma. Vakajava vakajava, vo fiÄiVe. 
j^yahgee akata^a elya drnitu mumva akalsova kwtnine akata: •A^ta fvig, 
fulof^'i ünt/oime akata: •kwg bako, Imo utoleveam^; akatgla akahuma. 
Vdkajaea vaki^ava vakajaoa, likile. ÜÄyahane akata kunnme: •tAgila 
Imo »tgler.- Umteem akingila. Vngahmm vo amhome, aja^lemumw«. 
^MJaißle nwitwe ^a micme, akatola wnanga, palansela, akathtuia cu- 
nmtu; palavaka kvail^ uluk^hlme. Vo akasika, vakambutsa , ndäli' 
mwme; wmc^e akata : 'ena, ndekale ndenaeme. • Akatama iiaeo akagonn 
aka^mia. SSitsuva elmge akaeuja, aka^odoka. Vo akasika ku Ayumba, vaka- 
mb^avakata: •vmiinQatindaku?' Umw^takata: •kwo/nya^e,aliml>«l(. 
ipigwidaemuana.- Akagma. Nakilavovakamb«tsavakala: •tamhiQTidakut ■ 
^mteenaakata: 'kieo! Aya^e, ndendekileTniele, ipigetida.- Nakilavopovjiler 
vulgj nakasike. I^vakaiivonae}näe^e,kikemaba/iokikmnba: lunetDambini/- 
nakieale, vambaläe e^^ala lya dmai, vandabge mmadaba. • Vo vakapulek'i, 
vakambvlsa vakata: 'vnninowidekilendaktif' Uttacmeakalai 'ndendtkit' 
mhele, ipi^mda.'- VdktmwMla vaka^ma. Pa vusäu ekidege kikamin 
ktkemia: rwmEambiäyo nakicale, vambalth eli^ala lya dmsu , vandtthyt 
mmadaba.' Avem vakambatsa ulya vakata: •waätm imdekilf ndaku! ■ 
wtmmte akata: 'kteol ndendekile tnbele, ipi^mda, ikwitsa pange ktUtftf 
Avme vakata: •Sngekidß§§^ kikwemba vo keMi' unanm^ akata: •kipo- 
nya^e, küjala vovufe, kike/enAela kyene vovuU.t VakanänaUt vakmfma. 
Jli vmiku ek^ono eklige, ekide^e k^emba i^ange k^cata: -ujunro- 
mbim/o nakärale , vambalile eli^ala lya dmsii , vandabilr na martaba.- h^ 
a^kumbutsa vakata: -tambiQ und^eügndak^^' umteme akata: 'ndf- 
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ndeküe fnbele^ ipü/endoy paiufe ikicitsa A'i/aro, • Artjif;^ vakatn : 'trit/fkif/rt/t 
kikwmba vo kekit* Umwene akata : -/*iro/ ku/a/a kikejembela roru/p,* 
Ävmmanya vakata: •tsuhcaf tnf^uke, hitfitefaffp,* Vnknruka nuranyina 
fta ve vambudiley nudadadye narahge, rakatqteh. Vo rakaruka raka^ 
wma avanu pa nsila, rakaravulsa rakata: *upu rifsile, nda rakaie 
ww7« Af>me vakata: •bako, nattivartcp/n' , tumhwetuj^jujtrn imcnip.* Vaka- 
fi^yVakavavana avange, vakaravutsa rakata: 'Upt/ rttti/e^ nda rakafe 
ww?« Avme vakata: ^bako, tuvartcertp rn raveli, UJW'ift ^nanya ajaf/ilr 
pa küiulu.* Ih vakatsisika pa kihulu vakatjarona amadaba rakambutsa 
takaia: ^amadaba aga keki?* Umrcpne akata: ^amadaba (wakinagaapo, 
gabako,'^ Uvanyina akata: ^manya amadaba givqnekay /id'umunu a Ihn de 
fm; apo tuselule^ tuMe,* Ih akasehäa pasi akaguvqna, unticp guronfkOf 
pakUa: »unguju nkif wiseUle apa,* Po vakamtribafa 7ia mvcme rakajara 
^^ vakamtDtngitsa mumway numanga rakamatp/a, pi/i ragodqka» Vo 
vUsisike ku nyutnba^ uvanyina va junge akavavutsa akata : * unswambarigo^ 
lidakuf* Avene vakata: »bako, tukambudife namtcrne, manya tumbwenp, 
akambudile. unawambitu.* Umwetie akalila akata: »mumbudiip ndpti? 
tSii»Dambangof tikuta nte^ ndehambage^ negp. mumbudi/e umunu,* Avene 
fnkaia: »uvwe tumbto&ie atnbudile unswambittt , po tutye: na mvcenp 
je.* 



4. Avagogofo. 

Ava^asi vaveli vakatsengile pa luga/n^ Ujäf^yt ^ä nena ujunge ku sika. 
Vve akatsengile ku nena, akatsova ku nine^ upe atsvhgile ku sika, akata: 
^tuhuda^e avttjuva vitu, une ndebudage ujuva cane, uveve vo m^wenej 
^^^Mnidüe, po ukambude najuve uvanyoko, « Umwppe akedika. Vakavuka, 
V^ atsengile ku nma, akatola uvutonu akatucahga akatwanga, paladudila 
^^^oia^asi; ama^asi po ^avye amadunuy gavyeata unkisa, Uve aisengtlc 
^Hkoy vo a§avwene ama^asi maduTiu, akata: ^unjahgo Uno akambudife 
IPfonyma, najune ndembudage ujuva.* Akatola enyehgo, pajarnhuda 
!P^(tAyinay palanta^a ndugasi. Vo antagile, akavuka kunnme, uve 
^^^^^^ngüekunena^akambu ja akata: »najunendekambudileujuva,»^ Akingila 
''*^yiMw6a akambona mumwa uvanyina va nnine, Akatsova akata: 
■S»gw nyango unzangile; une ndembudile ujuva, uve uvanyokq undekile; 
^JUoeumbttda^ejvanyoko.» Umwerte akata: »bakq une ndelahile uvutonu 
*o»ttfe«^» ujunge po akata: ^ukumbula une ukuta: ndelaliage uvutonu? 
Vh ndembudile ujjwa, najuve umbudage uvanyokq,^ ümwene akata: 
'Oakoy 1^ ntsimu uveve^ une ndendekile. « Ujunge po akata : » bakq une nde- 
"•^öÄfe, aswe, najuve umbudage : lola, guvavile untkna , vo ndembudile, 
Wnhuda^e najuve.«^ Umwerte akata: «kwo, bakq, humbe umbudage uve^ ; 
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iitnuK'ic palakweya eiiycni/'i, pajajnbuda waAyiaa. Vo ambudiU, i 
aknfiCa a/caUfa, vakafirnia ktöilioa; maäya akabi: -Unn wmliudite tijaea. 
Urmcmt akata: •manya undwitse tme, ukalye: ndembade uwtAyoko, ' 
ftdembu^li imanygka.' Yakitsa avajavovakata: 'ndekani! mimdiie a 
nyminyo, vanwe vti vareii; muaajane.' Aww po vakasajana. 



5. Amalamha. 
Vakah avanu natiava/ia navadebe, tyakaruka ku In^asi; < 
• tujaveeliijuli.' Fäkajava vakajava vakambula ujv^ge widvme, t 
Boateme, a^elile, likadu^a nkiväto , vakata: 'litmaU Vah^at 
jaea, ]^i]ti "okata: 'ffela ,§no' ,* akingila, fli^uli l^adti^a natfee^ 
vakamumya. Vakajava vakajava vakaholonyala vakata: 
l^q, tuMe.^ Vakavmn ikils, aja^le nanlwe. Po vakatöla i 
vakansela Jjokadenda pakyaAya; vakagqdoka. UvaAyina undume i 
akamptifekela ttaswambe, nakitse. Vakavaoulsa avanine, ndaU^ mJaH 
avme vakiüa: •hwo! nya^e.* Ifakilavo nakitse. Vakanämda i 
ndiffida vakcdemtüa. Manya elüsuva elmge mnataave, ve vanseUt 
kwine^a ama^asi; akadudumya ekideli, akapitleka «tnunu, c 
akata: -te vwiudumyauve, nda veve Ayakahataa, ukamiulele sAj/e 
ukate: imsviambe wmmbe/e, vaiif/avye akaleride.- Uminam akakimbi 
na ku Ayumia akanmaja. Na kilavo wanyma akata: •hehay 
ama§asi' ; akavvka kwme^a. Vo a/cariuduTnya ekideli, palatsov 
akata: ^ve vududtimyavß, nda vme Ayakahatsa, t^tambulele ufijra/ui 
ukate: anateambe wnambel^) tiaAyaeye akidende.- Umenaa akavulia i| 
AyumbaaJeasikajpangeatsooekmft. Na kilavo voeukpaff. Vo a 
^unffe, akambula uvanyina akata: -vo ndekale kwinega ama^si, 
vife mnunu, akata: vä vudadamyaoe, nda vepe Ayakahatsa, ^amb^ 
jyca, ukate: tauioambe uvambeh, vaAyavye akalende,' UvaAyia 
«hvmbe/ bako ubeJwjenalino, wtendetiha^e, Tid^ulike, paAgeve 
Vaka/otJta vakasika ku hi^asi; uvaAyiaa aköva, umema akane^ a 
^aei. Fs vapuliks usviunu, vo itsova ita: -o^ vududumyaee, 
nyakahatsa, ukambiileli ttAyajiata , vkale mtswambe ttvambele, 
akaiende.' Po akitsa uoanyma akavusa ekisirtde akambgna 
akatafa e^umbulo akanseluta akambma, ve Jajwa, Akaiila aka^ 
mmya vakambma, Tffnvxma av^Uh mjnana, Vakampemba t 
ka Äyumba. Vakatama isiijwiq xjdatu; piU vavuka kwiUtna t 
kjmsieambe vakata: ■ irinälekelwe rikteokola wnwaio; vangitse ai 
vkabele.- Vakavuka. Vairye vavideile, po vakitsa (maluia, 

' ZuHnimeiigeiogeu aus nda afi. 
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>M hhtmey tUtüokoJe umvcotQ, ^'PtPt. ^*ojo-* Vmtcnu_ nkntn : -kirof 
hskOy fumcHkftokola umwqto,'^ Aretm rakata: 'to/a ur/nrotof' um^trne 
akata: *bakQ, nanriitola.' A «^'ö/'/c ufM^^i;» ^okata: 'hintor^ umenr;* 
pojaiQJa urmrc4o; avye itola umtcoto, akahambuka ukuva jutjaAi, hm 
hAade§a lukadeya, gav^ß amalamha. Avahra ptj rakhnMa. Aretir 
häcm uku vakalima, vakakivgna ektrleffe, kikatama ha ho kikemha 
iStoio: *nda ndvna-l^na^ey ku nyrtmba kuU ma Jamba.* rwertza 
okaia: *kwof ekide^e eki, tgva ve dada* ; akatova. Marii/a fkyene kika- 
vujijifa kikemba vujo. Povakata: •kwOftumjaije!* vakavuja rakat/w/ok^la 
h m/umba vakasika. Kicq/ amalambaf Vakaruka kurrne^ vansp/flfj^ 
vmmmay vaJeetuleka nnyumba ja vme, Avene vakavabitda runqwi. 



6. Um fßavujfje m b a. 

Ävastcambe vctveli, ujunge umbaha ajaiiyt undebe, vakamfiifffifa 

SPOHymavQ uiiyunda vakat/adqka. Vranyina akasayafa akasaf/a/a, jhtUkitsa 

f^m^andwatsa. Umtcene akakimbela. Vo akasika ku nyumhay arasirambe 

^aia: »ndeti?* akata: *kicol fitsileelinu UkandxcatMtse, nrit^p vka^a- 

**«&.« Akavuka unsujambe umbaha , akaymipla, undäla akastat/a/a. Li- 

kiisa eU§Q8i Wcandwatsa , po akeina uuswambej mahya fikaudiratsa na- 

*Mog«g, U^jwaswima. Vakasika ku üyumha, Vndehfi akata: »fideti/>^ 

Hnmamadye akata: »ktcof tulepiilice:*^ akata: ^multyndweY^ akata: »p/« 

^umwme akavuka akaymelaakatola nur uke 7ieliyan<ja; pfhjanya akaveka 

**dti8uv€, Wcapia. lAjeitsa elitfosi: wmcene akata: *sita kuku, sita!* 

^otgla uvuke akalipa^ ßly§^§. likata: *ena, mvcitsukuluy sifioya^ 7natn 

^^konge;m akatqla akanye akata: *ahama!<* akajitsutsa, Ukata: *e/ia mwi- 

^^ylu vafiyOy kmoya* ; pafatola e/iyanya^ ^/ipity akata: ^ahama sitso!^ 

^'hfaha mundomo, likapia na mu7ish)yq fiamtrituinba Ukasica. Vaka- 

^^a vakasika ku nyumba, Undebr akata: y^kico! uUttdwat'ii jure, hla 

^iUmdile di^u lilya* ; umwene akata: »kwof ?tdalif undehepalaia vwi- 

^^e ndekuluny ekele, «^ Vakavuka vakasika y ktcö/ Jikaswa. 

Umbaha akata: »ktoof ulibudile uve, uns ndelemifwfi»: undäla aka- 
^ala akamala. 

Umbaha akaisgpa kunnünave akata: ^vp uU ntenzi vu/p, uityabehayv 
^^^ffa Mwavujejemba y ukavujaye? «^ Umicenp akata : ^^finandiruja,»^ Umma- 
^"^^^dye akata : » ktoo f namcivuja. « Umwerte akata : » | / ndenyabehp , ndiwja . « 
ff^Qngidye akata: »tmyabehsy po vuku^avona amanu amaduint , gikweniba, 
^l^a^e i^uyal^f l^lolaye ku vuriye, ulutaye vovule.'^ Akavuka aka- 
**fra kunsiiQ nda kuko akagaviona amanu amadunu ayakemba, U- 
^^me akaviifa akambula usonyidye, TJmwme akata: ^maiiya ndekuvulile 
^S«Ai, uhi^^S. ukulota, ulolaye ku vutlye.«^ Akavuka akasika kunsito 
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akajuta vaviilf, viilaija/qla , mmtnca tsa mtofft« idaht fjinr/e Emafwl^anya, 
fßnffe EmalwAi/elela , rtej^ge Emamyangfleta, A/cavuka akavvka f. 
sika kulußumbu, avate vakitsu^uta vakaia; •tä^u Hi^\i} ekv^yofna k 
lUe- , akasti^ula namviffie akata i • tä^ ^Uju l kiläpigodoka. • Vo v_ 
vaka^gd^a ku Aj/uimha t>a/caegpiba uvn^a/g,* tsikavoogna imbiea, ' 
nivekela vhtk^ mbu^aU, Ikwitsa ikunka kv mtcene ikala: •wupüa 
jtouvaha jo wfiala^e, jo uUtsa^e uvtiäebe, uvu towa lioäcada nuluvgnäo.- 
Vakasika mivmq wm^ale, tmbvia teikakada nulue^do wrudebe; avme 
vakata: •jttitsaife cm vuvaha, u« vuno^et; unrnsene akata: -baks twehol»- 
la^Sj weu ttikadile imbwa.- Avaie tmkata: -bako, uUtsa^e auf^aha*, u- 
imame akata: 'bakir, tiueholela^e, «^u tsikada imbwa.' Akalya aküjtUa; 
vakabeha kwiif^a, vatyet '•U^Tivi^e nnyumba ja tnensa.' Umetiaa vn 
ajeale unk^e ulujwili. Vo aka^onehla pa kilo, fsikakata tmbwa vla- 
jvili Ivm mtome, vo iaiketile, tsikaveka ulujtoilipa mwana umeti^a, ika- 
lola tmUeamba ikaneka pa mteana timenga ikatola alnsapa Aoo tnema 
ikaveka pemifQsi. Bi kilo vakitsa a/vadadadye ummuM nenaunu vakamkü 
vakalana umetusa neazutm ■eakampemba vakambtka nkvtana. ^mtem^ 
palaAuma k^nbele, paiadendula isenga nemme nmolg, palaluta natto 
ului'Offa. Vn vmk^, aemte vakahwna vakaloia nkiMtna vakata: -kieS! 
imnbadile wntoale niht', pili vakunda tnbele. Pa mikt imbtea tsika- 
kiHtiuka tmkaoavgaa mbele; po Isikahola uhtnasi. At)me vakilia 
vakasika vakalema vakahenga uluvasi vakamala. Vo vahengiie 
vamalile, vakakjmda. iTobtea tsikatsihola rnuito. VakÜsa vakasika 
Rdvene pansilo vakahenga unsito vakamala. ümoiate akasika pa kVtU' 
lu; ameme Ivtokile uku^mda, po ato^äg tnu mbeki nkj/anya, 
mrame ninols nimbica tsikingila ndutfasi Isikahambuka ma^anga. 
kitsa vakasika avwie aooTm, vavwme, atojik mu mbeki nkj/aAya, . 
va^tmula vakaAimula vdkadtimida, ^uka^a. Vo §u^ve 
umwme vakatetna vakalffna vakahasa; vakalftfa. Imbwa ikaktma 
ndu^asi ikasika. Emaholmanya ekaholmaAga ekaholmanya tka- 
Ittnda. Emafmgehla ekafitngeiela ekalnngekla, akava munu. A 
ekahe^elela Emamyangelela ekami/angelela ekamyanr/elfla ekamj/angfUla 
ekamala na^a mihs na Ui meno na §« ^domi} na Im mbtdukutu, ttpildf, 
avye mivomi. Akema, tia tsi senga na Ist mme na tiii nofs Isiktma. 
Vo tsemiie akaoutsa akata: 'i>e noJQ, ndendkuaune ku nyumba. ctoiAnf* 
kekif- fkata: 'ndikasi/ee, ndikafe: mSl unsaambo wv a/e hoa I 
jejßmbaj mimtole, alipa mpMtnbtog- . AJälanga em«M akoi 
sune UM, vioikaie kekif» j^eata Jme: *«dikale: ml! vnswamlio hm i 
hca JÜKOvujejemba, ali pa mpum&we.- Akilanga esrnga akav^taa » 
l^^; j^aia: 'tidikaifi: bül utimeofn/io we qkale kv!a MtcavvjeJ 
ali pa mpvmbvm.' Pn akilangn fkvl^if« akata: •nrlfinäkuxune. Ml 
wikats kekii • ekrdg^ge kpfala : 'ndikale: tsutswii, tsutsicil wisaamb^^ 
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okhoa Mwaieuj§jemba y afipa mpumbice* ; akata: •behaya!» Vo kUcatsi- 
9ika hoa dadadye kScemha k^ata: ^tsutawi, imtswi! unAwambo usw.« 
Udadtufye akata: »supHi ekjd^^e M, kita kekif* Vakafncima ekidetje, 
Ekide§e kffunmfa ki/ceniba: •tsutswi, tsutxiciy unsusambo usw.«/ V da- 
dadye dkaia: •stcvni eksde^eeki, kifindftif* vakaswima. Ekt/^e kika- 
tm^ k^emba tneo, avene vakaawima, Kikavuja a Junge kikernfta rocu- 
fetfule. Udadadye po akata : •tsjüetci! tuvuke.* Vakarttka, va vakatsi- 
^ßluka, vambgna namwene nisenga nimene ninoh jta kihulu, Vakitsn 
vakasika vakata: •ndtUsiuufile ktca Mtcarttjejemba/* atye: "c/ ndetsi- 
vufife»* Vatge: »ingisenga utQlileku? nimpneniiiohf* akata: *ndegqmiUj^, 
vakaiye, vambude,* Vakahwa^a vakagofioka, ejinge es^Aga akakyqkrla 
nekideJB^ Yakatsisika ku nyumba ; akangarela umfnamadge isenga kitJtftfo 
nmolo nimme akata: »ve ndwatsi, lola, vo ndetsicujile ktca Mtcaviijejemba.^ 
Akatoma naoq, vakandwada. 



7. Unyandemula, 

Vale avahema vaveli, umbaha nunnünare. Po munyi vmbaha 
(ikastina undebe ku ma^asi akata: -r^ mwani, behaya itkunpf/a ama/Jasi*, 
okampa ek^deU ektnoef pifi kitsihulula amayasi, vmwene palasuvaMa ktf 
^"^aai akasika ku ikyumba akata: *ve mmama, ukamye ekideli ekunoe^ 
^^de^fidäe ku magasi kwinega,* Manya umwene uminamaf/ye, kumbefp 
SSndebe vo akavtüciley akatola envku akabuda akabüdufa itrifice akapayika 
^^y/cyaiHyay enuku manya akalya. Nakilavo akaivnina unnünare fiekide/i 
^ktjswe; undebe akata: ^kwo! mmama ekideli kjsice^ uyatsi/mda iyoio kt/ 
^na^asi.* ^nwoene akata: i^ukevandelayemwaniy uyetjaye tjunonu*; undebe 
palabeha. Umwne kumbele palabtida eiiuku, untwe akamtja akapayeka 
h^yaiiya^ uku apagike u^ungty enuku akalya. Vo alye^ akasika unnü- 
«oc« akata: ^kwol mmama, ukamye ekideli ekisrce, ndelmdih ku mayasi, 
^^daiye, ndematela§e umanga, nrlelemilwe, kinatile.^ Akata ümmamadye: 
*fidikt^kupa ekmge ekmgmt kilaDO.» Vo vtoarye vwikya, akaotija akampa 
^kideU ekiswe akata: *mwam, f'fclQ ^yü kmonuy behaya!^ Unnuna aka- 
^^Uka ku ma^asi; umwerte kumbele akavuja akibata eiiuku ejinge aka- 
^^uda, untwe akapayeka kukyaiiya akalya. Vnnüna akatsivuja kulu- 
9^ akasika akata: y> ekideli ukata kinqnu, humbe kisice.^^ Vahavusikit 
^'kata: * behaya mwani, ku magasi.» XJmwetie akata: ykuof humbe ndi- 
^^da^ ndivuijüila nisiddi isistoe*; akata uminamadye: ^bako^ chJo kmonu^; 
^^'^HtQla ekjnge akampa ^ unnüna akavuka. Umwene parnbele akabuda 
^'^Mkuy uniwe akapayeka kukyanya, ehuku akalya. Akatsivuja umiüna 
*J* maijasi akasika akata: »isideli sini umye, siswe syoni.«^ Ummama 
^Qta: TtbakQ/ kilavo ndikukupa ekmonu.^ Vwavye owikya, akavuja 
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akampa nkiilrli nkafo: •hf^halmija hj rmri/im.- ünucene kumbde akamja 
akihata imuku akabuda, unttoe akapa^eha kuki/aAj/af fnriku akalya. 

Vnnüna vo atxisika kuhigatii, akatswrma ekideli ki^ulufa akatsim^anitin 
akitsa akasika akamhma ummamadyf, aliudile eriuAu, ipa^ska matirt 
ituÄyanya. Vo avwme, tpa^eka wiwe, akata; '^we mmama/ vykagurin 
wni ku maffoai, wvepe «wibiida fniitkut' ^mteaiB akata: 'tidali ve miDani, 
tuHkakupa nta>e, jo ufekatfe ukatsooa kuvajwDa.* Vakak/a voJcalya. 
envku vakamala. Vo vasike avava^yina, akanavala untüäia akata: 

'unye mmla, elikimti fttofa inuku tsäiyo, hakol unanama ipageka trmitirc 
gya nuku kjtkyant/a, inuku üya.' Vakata atmva^^/ma; -un^i-f ewicu 
ndaku?' akata: -wte ndioa ku ma^asi nekf^eli ekißKe.' Vakibabi umnia- 



madye vakata: •vvwetioatT/e, 



Vo ikaoe pa k&tilji, likiki 
Ijkukile el^mlulU) umwme i 
akatsidka ku In^am akane^e. 
akemba, vmmamadye akata: 

nda vepe nyakahatsa. 



ilvJe^e Imala inuku , humbe vtmlya j»pf ■ ; 
, CO vatgoile, wnteene wnteana akahama. 
elipalulu likakHka l&atKta nave. Vn 
nüna akalola e*irfe&' akaheha ku maijnsi 
\lela akane^elela f ^akadt^a- Umicenf 



dudwa, dudwa, 



ne^g vanaiang» adutuU, 
vandahe kvkyanya, 
jo sula eiii/akuka, 
jikukile kw'wende, 



Äktihnma akantweko wmwiaiiB ekid^i aka^gdgka unnuna. Akatti- 
lava pa vusikv nekvieJi akitsa akasika akane^a akane^a, f/akariejja : 
nkemba ammamadye akata: ^ve vududumya^, difdiea, Uudica usw.- 
akahwna akaatweka ^mwene aka^gd^a. Äkatsi^e^a enneUi pa vatikv 
akilsa akasika akaneifelela akane^ehla, gakadt§a. Akemba ummamady: 
akata t eMvududwmyane, usw.» akalmma akemlronka. umweneaka^ffdoka. 
A vusika akalava nemeh embalta, vakata aeaoanj/ina; -vtibehaktf mattflo 
embaha, unatsibude-t Vmxeme akata: -bako, ktiale ttmmama, ikanwfke.- 
AvavaAyina vakata: ■•humbe tuheha^e numce tuka^aneU' ; wmeme akata: 

• §na, mbeha^e, nka^mele, ja mukumbgna.- Vakatsisika imka^qnela, 
vmtcana palane^etela , gakadf§a. Utnbaha akemba akata: -De vydudu- 
^y4^^ usw.* Vo embile akitsa akasika akanttceka wmüna ekiith, 
iVä fovoÄyina vakamlfona vakammbala, tfmweae akaja^anika , vak^i- 
baia vavmie. Vo vibaHn^, «njfon akata: »kton! uneumwüe ve ndälo'^, aty^ 
undäla: -hako, wisumwüi» ut>H iif njfgsi' f vo vavKene viga^elaaila , fatj/r: 

• iiimjaye, jo tukitse kilavti- , vaka<}odgka, Pa cuiähi vakampa amica/ij 
\3ele, noceng eakav^ca vaka^one/a. Uimomepalane^elela,ffakada/ti; 



i 
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ahwha wntnamadye akaia: *vr rutiuduinya\« ii^w.« . nkahuma aka- 
nhoeka unmtna emefo, arme rakibata y ro rifßitr, akajatjanika ^ rakejiftaia 
vame, Va^mfeldniia ; w^fjosi akata: •kurit/jitre re ndala*; undaia akata: 
*hßQ!juce vß n^Qsiy ukansumwise najigolo.» Akata tt/if/nsi: •kttnftumjaije^ 
ne tuktüace pa vusiku.* Vakat)odqka, Napavusihi, rakam/fa iimvana 
enzdo, navme f>akaluta ukugan^leja y akatsixika akan^t/r/fla , t/akafift/a. 
NmnwMe umbaha akemba, akahuma akantweka. Aren^ raka*t/omio' 
iwÄa, upu vokale^ vakibata; vakejibata t-arene^ i/mwfjH^ akajatjanika. 
Vakata: *kwo/ tugahile ndetif ajaijile, Tukatn)ot)gqff uiiyihi, ahifoirlf- 
la§e,* Vakatsisika vlunge lutiku vakayonefa MichiyaMiy namwene unyaru 
aka^gnefa, Undd»e vo ane^ile amayasi, yadekiley umrnamadye akendta 
skakwna akaniweka. Arme vakcutynndomoka , upu rakale, rakibata^ 
%mme akaja^etmka, Vakambutsa unyaroy ndämbwpuey akaheja umirenr 
akaia: •kvoo! nandembtcmi, ajayanike rorule.» Akata undäla: •turujayr 
takala^tUe.* Vakatsisika kuniunanyay akalayula akata: •nkinyife, upu 
me§a amayasi, mukikaye nekihulu; nda mtcikare pasika paMka , tuuku- 
hona eUland>a ; vo nd^owme elilambay jhj vwembayfi ce nddla,* Vakatsi- 
<t%a hüUambay akemba undäla akata: 

I I t I 

•NyandemiUay Nyandemulay Nyandemulay Nyandemula! 

unyandolela umwanay Nyandemula! 
U^ujila ^uvaha » 

vale vapwqna » 

ilutela ku>Qnu 

Ahey Nyandemula!^ 

Akanünalay undäla akavuja akemba. TJnyandemula akahuma y aka- 

^'^fifanda akata: •bakoy natumbweni umuxina,* Akata: "^uyujila yuraha, 

P^fnye vapivona ilutela kwgnuf* umwene akata: *kwo! bako.»^ Vo abelile 

^Sinwmey kSccthwna eki^ogolq ekmyamldqyoda y kikata: *ummyanye 

^if^Q^gday umahy po ndikuvula kpiu.«^ Akam?nya?iya umwene aka- 

^'*^nyanya akamala; vo amalthy kikata: »lino vwikayey vwikalirofir elijamba 

^S'i^g.« Vakatsisika vakalivona ejilamba , akemba undäla akata: 

*^yandemula usw.« Unyandemula akanünala. Akarifja akemba unddhy 

P^ akahuma y akamwanda akata: ^bakOy 7iatumbwmi.^^ Kikahuma ckujo- 

9ufo nuvudqyoday ekwyeata na kipuyvhill lusikuy kikata: ^ummyauye^ 

PQ ndikukuvula,^ Akammyanya akammyanga akamala y kikaroueka 

'^gnu. Vo amyangile amaliUy kitye: ^^lino vwikagey rwikalwone e/i/amba 

P^*9ika palya.» Vakika; vakatsisika p'ilamba. Akemba undäla akata: 

*Ny(mdemula usw.« Unyandemula akanünala; akavuja akemba ; akatsi- 

'^'Ußna akamwanda akata: y^bako, natumbweni umwana.^ Akata undäla: 

*U^ujila guvahaypangevapivonoy ilutela kwoni?'^ akata: »bako,» Kücatsi- 
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huma eAi^Ü^üh eHnyomidojoda kikata: 'vmTm/ange kwnihq. jo ridl- 
/cvkjwula.- Akilaa akammyanga akamyanga akaTnala, Vo amaUU, 
k^ngila IcikaUihwna navahenta elipuga kikata: -nda vh fwaf- Undala 
a/taia: 'hakQ, wnvsmeaiikanyumlia.' KVcMmja k^ingila kikatmhuma 
ftmjü avangi fl^pn^a küye: '»da vo anaf' ^mw^ie akata: -hako, utmeeue 
naptiale, afiku nyvmha.- K^amtja ekiij^^olo, k^aluta ukutola aoange, 
kVcatsihuma navo Mkata: -nda vo aval' Uttf/äla akala: -bakOfiimwmf 
ali ku Ayurnba.' Ktkatruja küealuta; oraAenm vakatsmh. E^atnitofa 
ava/iala vasala, k^lsa hi^casika /cikala: -ruia vo araf- akata umvenai 
'bako, unneene ali ku Ayumha, mema-; ktkaevja kikalvla k^atola avangi' 
avadäla kikitsa, kitye: tnda vo avaf' akafiela vmteme akata: -bako, 
Smieme ali ku nyimba.- KikaluW kikalsikiwatqia avaijojolo kiküsa, 
kikasikafiawkikala: 'tidavoavaf' Uimeetie akata: 'bako,alikuÄjfumha, 
menxa poimle. • Pü k^a^^oka k^afstk^üola wwma Uno kVntga 
nave kikata! •ndaveuju^' Umaiwieakalat -ma/ jajti.- K^ye: •mal 
yvj^a^e nave ukalekaifeiikwttanela, wutkantänela^e, alaliambuka lu^aä.» 
TJmiem^ akata: •vwpjul' Vaka^odoka nave vakatania vakatama; vaka- 
vavala navavamrte akata: •ndeka^e f^wtiänela." Vakatama rakatama. 
MaAya uluiig^ funku anddla akantanela umu>ana, acye antaÄye, aka- 
hambvka nkuva ulugaai. Palajila un^gsi akata: »ve ndäla, re «ntatiyi 
umwana, um atavuUle atge: vldca^e ukuntanela, Iota Imo ahambwikt 
lug am'. 

8. ükadege'nzule. 
ükadege'Timle ah nelitfmnbu akalala, vpu vijava mmi avalteaia 
t'avtli, nummamadj/e nwinüna. Ummamadya akata; -tuh^ekeinini-; ali- 
nkutaunnüna: ^ffia, nilebehage, lulenddte. 'Ümwmg atye: -tama! ndtheht 
Km, nde tnbaha-; aliikmema ninmi, alinkubeha, ali/ikithäeka. Aka- 
beha akabeha akabeka, Ukade^^mule, palalsUieha; akipinga akata: 
"Kadetfe'mufe, o^n ihini.* Vkade^eneuh akata: -vikuma parnbal^' 
Akabeha akabeha akabeha akaffuja akilanga akata: 'Kad^^^mulg^ 
sgZ ininiU Ukade^^naile palalsibeha akata : 'ciku'na pambale.» Aka- 
beha wnenza akabeha akemha akata: 

'Kade^^nmle, Kade^^n^uU, Kadege'ftzule, Kade§£nzule! 
ne, Kade^^mule! 



Ahe Kade^^nzvle!' 
Urmneite Ukade^^nath akemba namicew akata: 



ndasmdaknvvle, meni 
iidete kmnitjt kutnh, 



\ 
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r vku^enda ukal^rahre^ menza, 

\ • MpUi vuyeluka vwirejna, merua^ 

[ lüdfyilt 'M/a vanuy menza! 

\ ahi memaU 

Yakatama pasi ukulya mini. Varyp, ''«///^> vamalifp^ /mj akata 

Ukade^enzuie: *ve mensa, unyajiP ekisindi * Akauyafta nhmytiiHi aka- 

iijlQpa, hScanata. Po akema Ukaffr^pnztijfj^ a/cani/a/ta jn minnr, ekishidi 

ideaouka; vo kivukile, lukavoneka ujurarnöo. I'mtrfyir aknta: »rt^ mrnza, 

ütQJeU Akavuka akanyajxi ekmgt^ akatsivqna itnulujuy ntifi^: *rv menza, 

Iftofe/« Akenmfa akanyapa ekingey ancenp engurn nekitnanga, atyt' "/i"y 

¥wda^e, vememal* Akasteala umenza nka/ticala akafncafa si/nni nalif- 

homJfo najenguvQ naUinzululu nakikimanga. Arge aA^cafihy akatn T- 

ktde^emule: *beha ku ngumba krca jura y unp ndibeha kitilofa untego* 

iK^me ndwuja; ukabehagfi ktcijava amahemhL* Akatxisika timt-nzn ku 

^^i/umhay akambgna uvanyina Vkadegenzule akatn: *tubehagp kicljant 

omahembiy TJkadejemufe avye ktci/oia nnfef/o.^ rmicnie akata: *iy 

''Moona vango'^y vakavuka nuvanyina ku mahembi; rakatsijaoa rakajara, 

PiH vavuja, Vcsoye vasike ku nyumbay uranyina Vkadpyenzulp nka- 

^bula umernUy aieUke amahembi; vo atelike amahembi, gakaph. Garye- 

§^piey akaheha kukumbufa uvanyina Ukadrgenzulfi. Ve atye: ^'U.^ipuUjj 

iffitsa^e; uliisa^e amadebey amavaha utatje ku makona.^ Umurene aka- 

hfa amabahoy amadebe manya akata^a ku rnakona. 

Avye alyßy amaliley akitsa uvanyina Ukadegeftzuie akasika aka- 
yudidäa akata: ^tupalapalage ku inakona ga rakanurana», akagavoua 
f**nahembi amavaha nagamuH mmakonay po akagudulifa ufungt akata: 
{*t§nkamwana nalakatame nu7iswamba7igo*). I^j akata: 'Utrhjcp^ amagasiy 
§^^pit8a§ey ^aj^ula^ßy Ukadegenzuje nnqnu pa munyiy pa kdo iha- 
^^^^tika Ubonzu. üholenanye amakaloy uvekr pa ndyahgo; vo ikwingila 
P^ ThdyangOy ududifage ama^asi pa ?itice gica murpne.<^ Vo a?nbu/ih, po 
^^ct^eluka Ukade^enzuley uku akahy aUiikweinba if/trembf) a/mkufa: 

*nde liyato, nde nyatq, 

» w ■ u 

ndi^endoy ngalemelay nde nyato, 

ahei nde nyato,^ 

Akitsa akasika ku nyumba. Vo a(fidwe panzi, po akata uvanyina: 

*t^t€tenanye amagasi.* Ukade^enzfxle akingila; vo ikwingila pa ndyangoy 

^^''^^enza akakimbejfa kumi; po akitsa uvanyina akatula ama^asi aka- 

^"^dila pa ntwe dkasujekula enguvo akavceka kujati akampa namakala 

^UtJubagOy umwme akalyay nuvubaga akahopa. Vo ahopile amaliley 
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alffikudiika myama , ntisa uibgi-a nitm inem nitsa umga nilsa vanv. Vf^^ 
ajnalile, wmnyina aitahusuka , avye aAuswÜcg, valinkulya. f 'manea dti^H 
himbefa, akagod^a ku äyumha. ^H 

Ufcadeffe'iKule aka^oaa; pa vugikit akalava njturlenda, aka^m^^M 
aka^entia akavavma avahettia ravo mmadwela. Avye atHkvvmnea^^^ 
avahenza vakatsosaAya , vali/e: •iuhäi'keinwi kwa Ukafie^efi^ule.- -^ij^^l 
ummamadi/e; -«ns ndidteada, ükade^enauie nngnu pa muAyi, pa ^IJ^H 
i/iambuka ^^f>msri.' Atf/e unnuna: •ema, ndehifeke vnaie, uli ndteaim^M 
vioalsikwHbfla' , almkwema ukuheha ktihMeka. Akaheha akabeha ak^^^ 
beha, Ükade^inzul^ palatsibeha; akilanga akota: •Kade§enziile, ^^^1 
mini!- j/mieene akala : •nikurna pambale.' Akabeha akabeha akabtk^^ 
akavuja akilanga akata: • Kade^entul^ , offoininil- Ukadep^nzulg^ paft^M 
luta akata: •vikwaa pambale.' Akabeha akabeha akemba akala: ^| 
•Kade^ensuje, Kadeffs'nzule, Kadf^emule, Kade^maiJ«! ^| 
nndmda^e nane, Kade^enmle!- ^^H 

Umwene Ukadeijemule akemba namw^ie akata : ^^| 

rmema, menza, menza^ mensal ^^H 

ndasindakwiule, mema' usw. ^^B 

TJmettsa po asüö. Vakaiatna pasi M^uh/a inini. Vo "alt/e, vama- 
lileinmi,po akala Ukade<j^ruule: -rg tnema, itnyi^ ek^indi' ; okaAj/i^ . 
i^anyapa, k^anata. Pq ak»ma Ukade^^nnde aJcanyapa jo magi^^m 
ekisindi kücavaka, vo kiBukile, lukavmeka uUeaiiäis; akata: -vg menä^^t 
tola!' Akavuka akanyapaekwige, akalsfvana im^jflu, akata: •vemeai^^M 
Ulsh'' Akaeuja akaAyapa, aijuene eiiguvQ nek^naiiga. Akatsgva ivV 
menza akala: -Öno uswapi^e, ve menzal- Akasteala ttmenaa syoni m ' 
luUoafhho nmguvo nimul^la twkimaAga. Arye agwaMi, Ukadejs- 
'ttzwie akatai -vuka ku Ayumba kwi jM^Oi U^C "äibeha kwilola tml^jg, t 
najitne ndivuja; ukabeAage kioijava amahfmbi.-< Akavuka. AkatsiüK^^ 
jfmenza ku Ayumba akambmia ueat^ina Ukade^^neule akala: 'fu^^H 
ha^e kwjaca amakembi, Ukadeiferutttlg ai>y^ kadlgla mte^Q.- £/(mO^^| 
akata: 'hm, vakmieka vavule, najfgtmge anekile, akmibye.' STmte^^H 
akata: tbakg/ nandikpnbrta.- VakavtJea ku makemH. Vakats^st^^ 
edkajoDa, jn^ vacuja. Vavye vaeike kji Ayumha, uvanyma ükade^etaa^^ 
akamhula ummsa, aielfke amahembi; vo atelike, atnahemlii ^oitug^^t 
Gavyt ^apie, vvanyina ükadei^^nivle akitsa akata: -ukipule, u/ä>^^H 
«iijdebe, amavaha alage ka maktma.t Umenzit jialakalya ulwlebe, '"^^H 
vaha akalaifa ia makma. Akitxa unkamwana akasika ktoUgtOf OJ^^H 
^uduiUa akata: ' tupdlapOla^e ku makma ^a rakamieaiui- , akaAo/a tn^^M 
vaKa, akaveka nkifteis- Aka^uduUla wlung« akata: -uri^amtRina m ^^^| 
tatna nmmeambaAga.' Po akata: -alelfke amaijasi, ^apiiea^e, ^1J!P^4^^ 
Ukade^^JKuJe nnmm pa mvr'iyl, pa kilo ibamhuka Hbonzu; ukntffi^^^^ 
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ctmakalay uveke pa ndyangoy vo ikwingila pa ndyango, ududüa^ eamagc^i 
pa niwe, i^ aka^eluka Ukade^e'mule, t^u akale^ dkemba äkata: 

•Tide nyatOy nde nyato, 
ndi^enda^ ndilemela, nde liyato, 

» » » » 

ahef nde nyatQ.* 

UvaiAyina aJecUa: i>ujwa ikwemha, utetenanya^e ama^asi.» Vo ingye^ 
akaiola umenza ama^asi akadtidila pa ntwe akaswekula eli^uvq aka- 
veka knjati akampa amakala ntwuha^a, umwerte akalya, namahembi 
(ikalyay nuouba^a akahopa; vo ahopüe amalile^ akadeka inyamay nüsa 
mffie nüsa mbeva nitsa nolo nitsa senga nitsa vanu^ tsgni, tsoni, avene 
vakahusuka. Vavye vahusmke^ vakatama vakalya vgni, Avye widdla 
vamwene^ akahola numuDona. Vo akulile padebe umwana, po akitsa 
ummamadye ctkasika. Ulunge lustku unnuna akatsova ku mmamadye 
akata: »undolele umwana^ wie ndiheha ku ma^asi, U'^gctjS'^Qne esQSQlo 
ku ntwe^ uh^^^ ukubuda, §wo ntima §wa mwana, Avye aluHle ku 
magasi, akajwgna esosolo ku ntwe ^wa mwana akabuda. Vo abtidile, 
umwana akaswa. Unnuna vo akavuja, akambgna umwana, aswe^ ofy^' 
•ngakuvuläe ngatye: ulek<ige ukubuda isosqlo ku ntwe, lola, Imo idntdile 
umwana. « Po valmkwn§qnya pa vu^ono vwa Kade^^nzule, undäla aha- 
heotfa uvuhepefßy ummamadye manya akakimbela. Vo asike Ukade^e- 
'nzule, akatama pa vu^gno, upu vangmitse umwana, Undäla akata: 
•tfukumbuda umwana.* Umwene Ukade^^nzule akavusa elüesu, vo avu- 
mtse, akambgna umwana y aswe. Undäla palakata : ^lola^ umbudile umwana.» 
Pmwaie akata: »bakg, tdfudife uveoe, ve ndälaU Akatola esonzo aUnku- 
ntQva undäla y cdwkuntova, cUiikuswima, Tq aka§odoka undäla kumyave. 



Zusammenhängende Übersetzung nebst einigen Erklärungen. 

1. Der Schakal. 

Es hatte einmal eine Frau vier Kinder. Da sie selbst zu ackern 
hatte und bei dieser Arbeit die Kinder nicht recht beaufsichtigen 
konnte ^ verbarg sie dieselben in einer Hohle, deren sich viele in 
den Bergen befinden. Sie sagte zu ihren Kindern: nun verhaltet 
euch recht ruhig und seid hübsch artig. Dann ging sie zu ihrem 



^ Aach den Kinga geht es wie den hiesigen Landleuten zur Zeit 
der Feldarbeiten, daß sie die Kinder ohne Aufsicht lassen müssen; denn 
sie arbeiten zur Ackerzeit, Mann und Weib, vom frOhen Morgen bis zum 
epftten Abend. 

Arehir £ d. Stad. deuteeher Kolonialipnoheii. Bd. HL 9 
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Acker, in der Meinung, ilii- Bestes getan 7.11 haben, zumal die 
llülilen nicht leicht tod jemand /.ii entdecken sind. Die Kindea 
wohnten nun in dieser Holde, sangen und spielten, machten siel: 
aus runden Bamhiissincken kleine Trommein, indem sie übe 
Öffnung des Bambusrohres ein Stäbchen befestigten, auf das sit 
dann mit einejn andern etwas grüßeren Stäbchen schhigen. wii 
auf eine Trommel srhLSgt. Als die Mutter am nächsten Tage äovM 
vorbei kam und das Getrommele hörte, rief sie von weilems 
• Kinderchen dort mit euern Trommeln, seid ihr noch alle 
Die Kinder antworteten: -Ja, wir sind noch alle hier und 
unserer vier.- Da ging dann die Mutter vergnügt an ihre Arbeit. - 

Am nächsten Tage itam sie wieder durt vorbei und rief wiedei': 
-Kinder, seid ihr noch alle da mit euern Trommeln?- Und wieder ' 
antworteten die Kinder: -Ja, wir sind noch alle hier; wir sind 



Fröhlich ging nun die Mutter weiter zu ihrem Acker, um dort 
xn arbeiten. Kin Schakal ' alier, der sich in der Nähe aufgehalten. 
hatte das Zwiegespräch der Mutter mit den Kindern mit angehört 
und sich die Fritge der Mutter wohl gemerkt. Als nun die Mutter 1 
fort war, rief auch er mit seiner groben Stimme: «Ilir Kindercheql 
dort mit euern Trommeln, seid ihr noch alle da?* Die Kinder, in'' 
der Meinung, ihre Mutter sei noch einmal zurückgekehrt, antworteten 
wie Kuvor: «Ja, wir sind noch alle liier; wir sind unser vier.- 
Da ging der Schakal der Stimme nach, kam an die Höhle, holte 
sich das älteste der Kinder heraus und fraß es auf. Als am nächsten 
Tage die Mutter wiederkam und wie früher rief: • Kinderchen mit 
euern Trommeln, seid ihr denn noch alle dai*«, da antworteten sie 
mit kläglicher Stimme: »Ein böses Tier ist gekommen und hat das 
Xlteste von uns gefressen.- Da ging die Mutter hin zur Höhle und 
fragte, als sie hingekommen war: -Aber Kinder, was war denn das 
füi- ein böses Tier? Wie kam es denn her?« Da sagten die 
Kinder: »Als du fort warst, rief uns jemaud noch einmal, genau 
so wie du es tust. Da dachten 
da kam zu unserem Schrecken 
Da fragte die Mutter, wie denn das Tii 
sprachen: -Ks hatte eine ganz grobe Stii 
■ Liebe Kinder, antwortet nur ja nicht wiedi 



du seist es und antworteten; 

Tier und fraß eins von uns.« 

l'ier gerufen habe. Die Kinder 

ne,' Da sagte die Mutter: 

wenn jemand anders 



ruft oder das Tier zurückkehrt; antwortet nur mir, wenn ich euclt 
rufe.- Dann ging sie wieder ihrer Arbeit nach. 



' Der Schakal wie alle im folgenden nufgenihrteii Tiere werden |iei 
iiiiSiiert gedoi^ht, belinlteti aber lliri; Gestalt bei. 
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Da kam denn auch der Schakal richtig wieder und rief mit 
seiner groben Stimme wie gestern. Die Kinder aber blieben ganz 
ruhig und schweigend. Da rief er denn zum andern Male; wieder 
erhielt er keine Antwort So ging er denn zu einem weisen Manne 
uod fragte den, was er tun mOsse, um eine feinere Stimme zu be- 
kommen; denn er hatte wohl erkannt, daß seine grobe Stinmie ihn 
diesmal verraten habe. Dieser sagte nun zu ihm: »Geh und such* 
dir einen Ameisenhaufen; da hinein setze dich dann und laß dich 
von den Ameisen tQchtig beißen \ so wird deine Stimme ganz fein 
werden.« So ging denn der Schakal zu einem Ameisenhaufen und 
ließ sich von den Ameisen am ganzen Korper beißen. Er ertrug 
den Schmerz stillschweigend und versuchte immer wieder, ob seine 
Stimme nicht schon feiner geworden sei. Als er endlich horte, daß 
sie ganz fein geworden war, ging er wieder zurOck und rief nun 
diesmal mit feiner Stimme. Da sagten die Kinder zu sich: «Das ist 
unsere Mutter« , und antworteten wie frQher. Da kam denn der 
Schakal hin zu ihnen, holte sich das zweite der Kinder und fraß 
es auf. Als nun die Mutter wirklich kam und wie früher rief: 
•Kinderchen dort bei den Trommeln, seid ihr alle da?«, da ant- 
worteten die beiden übrig gebliebenen: »Es ist ein böses Tier ge- 
kommen und hat sich das andere von uns geholt; nun sind wir 
nor noch zwei.« Da weinte die Mutter, kam zur Hohle und sagte: 
•Ach nein, ihr meine Kinder, seht, jetzt seid ihr nur noch zwei, 
horcht mir doch und antwortet nicht wieder, wenn das böse Tier 
wiederkommt.« Traurig ging sie von dannen auf ihren Acker. Aber 
wieder kam der Schakal und rief, wie er es zuvor getan, und 
wieder antworteten die Kinder. Da kam er denn zur Höhle, holte 
sich das dritte, fraß es auf und ging vergnügt von dannen. 

Als die Mutter vom Ackern heimkehrte, rief sie wieder ihre 
Kinder und sagte: »Kinderchen dort mit den Trommeln, seid ihr 
noch alle da?« Da antwortete das einzig übrig gebliebene: »Ich bin 
nur noch allein, denn das böse Tier hat den andern geholt.« Da 
bun die Mutter und weinte laut und sagte: »Ach du mein Kindchen, 
^ doch nur vorsichtig; sieh mal, du bist jetzt nur noch ganz 
^ein, antworte ja nicht.« Dann ging sie davon. 



^ E^ ist interessant, daß aach die Kinga dem Safte der Ameisen, der 
sich doch beim Biß aaf den Körper überträgt, eine gewisse Wirkung zu- 
erkennen; wird doch auch bei uns von vielen der Saft der Ameisen als 
Mittel gegen Rheumatismus usw. gebraucht, teils als Ameisenspiritus, teils 
<^darch daß man einzelne Glieder, wie die Hand usw., in einen Ameisen- 
liaafen steckt. 

9* 
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Der Schakal ahcr kehrte zurück, kam ia die Nähe dpr 
und rief. Uas Klud atiwortetc, da es die Sciuimen niclit unter- 
scheiden konnte. Da iiolle der Schakal sich auch dies und fraß 
es auf. So waren sie denn alle aufgefressen. Als nun die Mutter 
rief, tat sie es vergeblich; deun es war niemand da, der hätte ant- 
worten können. Sie rief Kuin andern Male, aber vergeblich. So 
machte sie sich denn auf, kam zur Höhle und fand — - die leere Höhle. 

Nun weinte und jammerte sie, rief alle Leute zusammen und 
sagte: -Helfl mir doch, indem ihr mit mir zum Zauberdoktor geht 
und dort die Zaubermedizin trinkt um meinetwillen , damit der 
Mörder offenbar werde.- Und siehe, alle, alle machten sich auf und 
kamen mit ihr zum Zauberdoktor. Dieser zündete ein großes Feuer 
an. in das er seine Zaubermedizin tat, und sagte dann: »Nun alle, 
die ihr da seid, springt mal alle durch dieses Feuer.- Da sprangen 
sie denn alle, alle nach der Reibe durchs Feuer. Da war die 
Schlange, die da sprang; da war das Reh; auch der Hase spratif; 
in großen Sätzen; sogar das Huhn sprang mit; alle, alle ohne Aus- 
nahme. Der Schakal aber stand wohlweislich ganz hinten und 
wartete bis zuletzt. Als sie aber nun alle gesprungen hatten, mußtp 
er auch heran und springen. Aber siehe, als er sprang, fiel er. 
plumps! ins Feuer. Er ließ sich aber nicht irre machen, sonderD 
sagte: -Nanu! Da hat mich gewiß der Schwanz gehindert-, ging hin. 
hieb diesen ab und warf, ihn fort. Dann sprang er zum zweiten 
Male, und wieder fiel er plumps! ins Feuer. Aber noch gab er 
seine Sache nicht verloren, sondern sagte: >Das dumme BeJn hat 
mich gehindert-, ging hin, hieb das Bein ab und sprang von neuati. 
Aber wieder fiel er plumps! ins Feuer. So schnitt er ein Bein 
nach dem andern ab und sprang schließlich ohne diese, aber seiu 
Gewissen war zu schwer belastet, plumps! lag er im Feuer und 
verbrannte. Die Frau aber rief hocherfreut: »Seht Ihr! Jetzt ist es 
offenbar geworden, wer meine Kinder gefressen hat.« Damit ginc 
sie, sammelte einen grollen Haufen Brennholz und legte es sehr 
sorgfältig aufs Feuer, damit er ja ganz und gar verbrenne imd so 
völlig zugrunde gehe. 



Drei Mädchen gingen einstmals, um eine Art kleiner HQlsen- 
früchte zu graben. Zwei der MBdchen waren fleißig und hatten 
ihre Arbeit bald beendet, das dritte aber kam nur langsam bei 

' Hier isi der Scliakal als Mensch gedaelit. 



seiner Arbeit vorwärts. So gingen denn die ersten beiden, als sie 
:snit Graben fertig waren, nach Hause; dabei mußten sie über einen 
Xluß, der viel Wasser hatte. Als sie nun dort ankamen, sangen 
sie: »Lieber Fluß, werde doch niedrig!« Da sank das Wasser, so 
^aB sie bequem hindurchkonnten. Als später das andere Mädchen 
Auch mit ihrer Arbeit fertig war, ging sie auch nach Hause. Als 
sie ebenfalls an den Fluß kam, sang auch sie, der Fluß möge 
jDiedriger werden; dieser aber stieg statt dessen immer höher und 
Jiöher und nahm zuletzt auch noch ihren Bergstock mit fort. Da 
lief es voller Furcht davon und eilte so schnell es nur konnte auf 
^in Feuer zu, das es in der Feme leuchten sah. Eis kam zuletzt 
«luch dort an, aber bei strömendem Regen. Als es angelangt war 
'bei dem Hause eines Mannes, Schakal genannt, klopfte es an die 
"Tor und sprach: »Ach, lieber Schakal, offne mir doch die Tür, ich 
:imöchte mich wärmen.« Der aber verhielt sich schweigend. Da 
m-ief es denn zum andern Male: »Ach lieber Schakal, mach' mir doch 
<3ie Tür auf, daß ich mich wärmen könne!« Er aber schwieg auch 
«Sesmal. Da sagte es denn zum dritten Male: »Lieber Schakal, 
xviach' mir doch die Tür auf, daß ich mich wärme, denn ich zittre 
^^^or Kälte und R^en.« Da antwortete der Schakal: »Wie käme 
moh dazu, dir zu öffnen, bist du etwa meine Frau?« Das Mädchen 
antwortete: »Ach, ich friere ja so und möchte mich wärmen.« Da 
Knaichte er ihm auf, und das Mädchen wärmte sich. Als es dunkel 
^^^nirde, sprach der Schakal: »Nun hast du dich erwärmt, darum 
^^eh nach Hause.« Das Mädchen aber sprach: »Aber Schakal, wes- 
l:^alb veijagst du mich? Es ist doch dunkel geworden, wie leicht 
JsLann ich da gefressen werden.« Da sprach er: »Nun denn, so 
^^^erde mein Weib!« Da weigerte sich das Mädchen und sagte: 
->» ^ein, morgen früh kehre ich wieder nach Haus.« So saßen sie 
<^«nn und kochten ihr Essen, jeder sein eigenes. Da sprach der 
^Sehakal zum Mädchen: »Gib mir doch von deinem E^sen etwas 
«i.1), ich gebe dir etwas von dem meinigen« ; dabei gab er dem Mäd- 
c^lien etwas von seiner Mahlzeit, und diese gab ihm etwas von ihrer. 
Ais sie sich dann zur Ruhe legen wollten, bat das Mädchen um 
eine Schlafmatte; da sagte der Schakal: »Ach was, ich habe keine, 
Vkist . du etwa meine Frau , daß ich dir eine Matte geben müßte ? « 
Da sprach das Mädchen: »Gieb mir doch jene dort, die du auf- 
gerollt hastt« Er aber sprach: »Fällt mir gar nicht ein, denn da- 
binein habe ich mein Kind gewickelt.« Das Mädchen holte sich 
a^r doch die Matte und schlief darauf. Am Morgen aber fand sie 
das Kind, ging zum Schakal und sagte zu ihm: »Sieh, das Kind 
fand ich in der Matte.« Der Schakal sagte darauf: »Aber ich hab' 
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dir's doch gesagt, daC ich mein Kind dahin ein gelegt hatte; se 

jet£t meiae Frau und ernähre mir mein Kittd.- Da nahm i 

auf den Rucken und ging dann mit ihm uacli Uause. Der Schaka- 

(der von ihrem Aufbruche nichts gemerkt hatte), I 

sah sie in einiger Entfernung gehen; da rief er ihr 

du denn hin? Du wirst sicher mein Kind tüten.« D 

■ Wie käme ich dazu, dein Kind zu tSten?- Da sag 

du Läuse auf dem Kopfe meines Kindes seilen , so laß sie ja sm« 

ja nicht etwa töten, denn das ist sein Leben.* ' Die Frau sagten 

•Jawohl!» und ging dann nach Hause. Dort angekommen, sagte s 

ihrem Vater und ihrer Mutter die Sache von den Läusen. 

Als sie eines schönen Tages mit ihreu Eltern zum Ackern ging, ■ 
s&gte sie v.u ihren jüngeren Geschwistern: -Hört ihr Kleinen, gebt - 
hübsch Obacht auf diesem Kind, und wenn ihr LSuse auf seinem 
Kopfe sehen solltet, so laßt sie nur und tötet sie ja nicht, deuD 
das ist sein Lehen.- Als sie nun gegaugen waren, sprachen die 
jüngeren Geschwister: «Ach was. wieso sollte es sterben? (Wir 
sterben Ja doch auch nicht davou).* So sahen sie denn nach und 
fandet! auch richtig Lluse auf des Kindes Kopfe; als sie sie mm 
töteten, starb das Kind aber doch. Da nahmen sie denn das Kind 
auf den Rücken , obgleich es tot war (und trugen es umher). Dort 
aber, wo die Eitern ackerten, kam ein Vogel angedogen, setzte sich 
dort nieder und saug: -Mögt ihr hier ackern und wieder ackern, 
während das Haus leer geworden isti"-' Die Frauen riefen dem 
Manne zu: -Schlage doch dieses Vogelvieh I- Der kam denn auch, 
erschlug es, röstete es sich am Feuer und aß es auf. Als er es 
verzehrt hatte, sitzt auf einmal der Vogel wieder da und singt: J 
• Mögt ihr immer ackern und wieder ackern, während es zu Uause 1 
leer geworden ist.'* Da sprachen sie: >Abersowas! Dieser Vogel! I 
Schlag ihn!- Der Vater schlug ihn wieder, rostete und aß und ' 
sagte: -Kommt doch auch ihr und esset!- Kie aber wollten nicht. 
Da setzten sie sich dann wieder nieder, da begann der Vogel wieder 
wie zuvor zu singen. Wieder schlug der Mann ihn, tötete ihn und 
band ihn dann in Gras ein, um ihn mit nach Hause zu n^nien. 
Dann sagte er; «Was dieser Vogel wohl hat! Wollen mal seheoi I 



' Jeder Klnga, dessen Haare etwas länger sind, hat diese lieben | 
Tierchen, die von schwarzer Farbe sind. Läßt er sich scheren, so isi 
sie uatürlicli auch mit den Haaren los; sobald die Haare aber wieder die | 
gehörige Länge haben, stellen sich auch diese -lieben Tierchen» wieder 
Kleiderläuse gibt es wegen Kleidermangel nicht. Der obige Ansspmeh | 
kehrt in den i'erschiedenen Märchen immer wieder. 

* Eine Redensart, wenn jemand gestorben ist. 
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ob er jetzt auch noch aufersteht« Als sie nun aufsehen, da sitzt 
wie dort (in einiger Entfernung) wieder ein \'ogel und singt: »Mögt 
ihr immer wieder ackern und ackern, während es zu ilause leer 
geworden ist?« Da sagten sie: »Aber so was! Was hat denn der 
Vogel nur?« und gingen nach Hause. Als sie dort ankamen, sahen 
sie, wie die Kinder das verstorbene Kind herumtrugen. Da fragten 
sie sie: »Was habt ihr denn nur gemacht?« Die Kinder antworteten 
ihn^i: »Wir haben Lause gesehen und sie getötet, da starb das 
Kind.« Da weinte die Frau und sagte: »Nun habt ihr doch das 
Kind getötet, obgleich ich euch gesagt habe: gebt gut Obacht!« Dann 
nahm sie es auf den Rücken, ging nach dem Hause des Schakals, 
legte es da hinein und ging dann davon. 

Als der Schakal sie etwas später in einiger Entfernung sah, 
rief er ihr zu: »Wo ist mein Kind?« Sie antwortete ihm: »Ach, das 
ist gestorben, ich habe es ins Haus gelegt.« Da sprach er: »Das 
habe ich dir doch gleich gesagt, daß du mein Kind toten wirst.« 
Da sagte die Frau: »Nicht doch, ich habe es ihnen (zu Hause) ge- 
sagt, daß sie gut Obacht geben sollten und ja nicht die Läuse auf 
seinem Kopfe töten; sie aber, als sie die Läuse sahen, töteten sie 
doch, und darauf starb das Kind.« Der Schakal aber sagte: »Ach 
was! Du, du selbst hast mein Kind getötet« Dann rief er seine 
Freunde zusammen und folgte ihr. 

Die Frau aber lief davon, und als sie zu ihrem Vater kam, 
sagte sie zu ihm: »Der Schakal folgt mir, er verfolgt mich mit einem 
ganzen Haufen von Leuten.« Da rief denn auch der Vater seine 
Freunde zusammen, die sich auch willig einstellten; und als dann 
der Schakal herankam, kämpften sie miteinander und besiegten den 
Schakal mit seinen Leuten. An einem anderen Tage sagte der 
Schakal zu sich: »Ich werde ihm mal seine Sachen heimlich fort- 
nehmen.« Der Vater der Frau aber sah ihn und fragte: »Was soll 
das?« Da sagte der Schakal: »Ja, ihr habt mein Kind getötet.« 
Da sprach. der Vater der Frau: «Wann hast du denn meine Tochter 
gekauft zur Frau, daß sie dir dein Kind ernähre?« Darauf kam 
es zum Kampf zwischen beiden. Der Vater aber schlug den Schakal 
^Uch diesmal und tötete ihn. 

3. Die Reiherfeder. 

Einst machten sich zwei Knaben auf den Weg, ihre Verwandten, 
^ie weit entfernt wohnten, zu besuchen. Der eine von ihnen hatte 
sich mit einer Krähenfeder geschmückt, der andere mit einer Reiher- 
feder. Sie gingen weiter und immer weiter, da sahen sie einige 
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almkudeka ehyama, nitsa mheva nitsa mene nitsa smga nitsa vanu. Vc:::^^ 
amalile, uvanyina akahusuha, avye ahttswikey valmkulya. Umema aka — 
kimbelay akagodoka ku nyumba, 

Ukadeyenzule akagqm; pa vusiku akalava nkuyenday aka^enda;^ 
akagenda akavavana avahenza vavo mmadovela. Avye atsikuvavtoeney « 
avahenza vakatsosanya y vatye: »hiheleke inini kwa Ukadeyenzule,* Ätye ^ 
ummamadye: *une ndidwadoy Ukadeyenzule nnmu pa murvyiy pa kih * 
ihambuka lS>Qnzu,* Ätye unnuna: ^ema, ndehMeke uneney uU ndwatsi, - 
vwatsikimhela^^ y alinkwema ukuheha kuhMeka. Äkaheha akabeha aka- 
be/iüy Ukadeyenzule palatsiheha; akilanga akata: * Kodexe nzuley oyo 
inini U uviwene akata: r>vikuma pamhale.* Akabeha akabeha akabeha 
akavuja akilanga akata: »Kadegenzulsy oyo inini U Ukadeyenzule pala- 
luta akata: *vikuma pambale.^ Akabeha akabeha akemba akata: 

•Kade^enzulCy Kadeyenzulcy Kade^enzulcy Kade^enzulel 

undinda^e nane, KadeyenzuleU 
Umwerte Ukadeyenzule akemba namwme akata: 

y>menzay menzay menza, menzaf 
ndasindakuvuhy menza* usw. 

Umenza po asike, Vakatama pasi ukulya inini. Vo valyey vama- 
lile inini ypo akata Ukadeyenzule: y>ve menzay unyape eMsindi*; akanyapa 
akanyapay kUcanata, Po akema Ukadeyenzule akanyapa ja mufene, 
ekisindi kikavukay vo kwukihy lukavoneka ulwambo; akata: »t?g menzay 
total* Akavuka akanyapa ekingcy akatsivona inzululuy akata: ^vemenzOy 
utolef* Akavuja akanyapay avwene enguvq nekimunga, Akatsova ku 
menza akata: y>lino uswala^Cy ve menza U Akaswala umenza syoni na 
lulwambo nenguvo ninzululu nekimanga, Avye asu)aliley Ukade^e- 
'nzule akata: y>vuka ku nyumba kwa juvay une ndibeha kunlola unte^o, 
najune ndivtija; ukabehage kwijava amahembi.* Akavuka» Akatsisika 
umenza ku nyumba akambona uvanyina Ukade^e'^'^^^h ^Ärato: •tube- 
hage kwijava amahembiy Ukadegenzule avye kunlola wite^o.* Umwerte 
akata: ^kwOy vukuneka vovule, najojuhye anekilcy akwnhye,* Umwate 
akata: ^bakof nandikimbela.* Vakavuka ku mahembi. Vakatsijava 
vakajavay pili vavuja, Vavye vasike ku nyumba y uvanyina Ukadeyenzule 
akambula umenza y ateleke amahembi; vo atelikcy amahembi ^akapie, 
Gavye gapie, uvanyina Ukadeyenzule akitsa akata: y^ukipule, uUtsa^e 
utudebcy amavaha utage ku makona,* Umenza palakalya utudebcy ama- 
vaha akataga ku makona. Akitsa nnkamwana akasika kwiloUty aka- 
gudulila akata: » tupälapälage ku makona ga vakamwana* y akahola ama- 
vaha y akaveka nkihelo. Aka^udulila ulunge akata: »unkamwana ve ala- 
tama nunswambango.<^ Po akata: ^'utejeke amagasiy ^apitsa^Cy ^ojepf/^o^Sf 
Ukadegenzule nnonu pa munyiy pa kilo iliambuka libonzuy uhol&ianye 
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dann wieder berauf. Nun gruben sie tiefer und tiefer. Als die 
Grube tief genug erschien, sprach der mit der Krähenfeder zu 
sdnem Freunde: »Nun steige mal hinein und hole die hinein- 
geworfene Feder!« Dieser stieg denn auch hinein. Als nun der 
mit der Krähenfeder sah , daß sein Freund vollständig in der Grube 
verschwand, auch sein Kopf gar nicht mehr zu sehen war, nahm 
er schnell Erde, begrub ihn und verdeckte die Grube gut; darauf 
ging er seine Verwandtschaft zu besuchen. Als er dort ankam, 
fragten ihn diese, ob er denn allein gekommen sei. »Ja,« sagte 
er, »ich war ganz allein.« So blieb er denn bei ihnen lange Zeit. 
Eines schonen Tages machte er sich wieder auf die Heimreise. Als 
er nun zu Hause ankam, firagten sie ihn dort: »Wo ist denn dein 
Freund?« Er antwortete: »Ach, das weiß ich nicht; der ist wohl 
noch zurück, wahrscheinlich geht er noch.« Darüber gingen sie 
zur Ruhe. Am näclisten Tage fragten sie ihn wieder: »Wo ist 
dein Freund?« Er antwortete: »Ja, das weiß ich auch nicht; ich 
3iabe ihn zurückgelassen, der geht wohl noch.« Auch am nächsten 
Tage war es dieselbe Sache; er aber kam nicht Da sahen sie einen 
^ogel, der dort stand und sang: »Euer Sohn ist nicht da; den be- 
schuldigen sie, die Reiherfeder getragen zu haben, und haben ihn 
deshalb im Morast vergraben.« Als sie das hörten, fragten sie ihn 
^^eder: »Wo hast du deinen Freund gelassen.« Er sagte: »Ich ließ 
Sin zurück; er geht gewiß noch.« So schwiegen sie denn und 
^^gen wieder zur Ruhe. Am nächsten Morgen kehrte der Vogel 
"^^ieder und sang: »Euer Sohn ist nicht da; sie beschuldigen ihn, 
^5ie Reiherfeder getragen zu haben, und vergruben ihn im Moraste.« 
^K)a fragten sie jenen: »Wo hast du deinen Freund gelassen?« Der 
<^agte: »Ach was! ich hab ihn zurückgelassen, er geht wohl noch; 
^;ewiß kommt er morgen.« Da sprachen sie: »Und der Vogel, der 
^:3a ist, was singt der?« -Ach,« antwortete er, »das weiß ich auch 
^^nieht, der ist gewiß nur betrunken und singt sich nun selbst etwas 
"X/or.« So schwiegen sie denn wieder und gingen abends zur Ruhe. 
-<!\m nächsten Tage sang der Vogel wiederum: »Euer Sohn ist nicht da; 
^^e beschuldigten ihn, die Reiherfeder getragen zu haben , und haben 
^hn im Morast vergraben.« Da fragten sie ihn abermals: »Wo hast 
^3a deinen Freund gelassen?« Er sprach: »Ich habe ihn zurück- 
gelassen, er ist noch auf dem Wege und wird gewiß morgen 
^^ommen.« Sie sprachen: »Und der Vogel da, was singt der?^ Er 
Erwiderte: »Ach was, der ist betrunken und singt sich selbst nur 
A^as vor.« Sie aber sprachen nun: »Auf, laßt uns gehen, daß wir 
^ehen, was es zu bedeuten hat.« So gingen denn die Mutter des 
Oetöteten, dessen Vater und einige andere und forschten nach. Als 
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nie noch ^ar nicht weit gegangen waren, trafen sie mit Leuten ai» 
dem Wege zusammen und fragten die.se, ob sie die Knaben zu - 
saBimengeseben hätten, ab diese zurückkam eo. -Nein.- antwui-teier^; 
die Leute, «das haben wir nicht gesehen, sondern wir sahen nu^ 
diesen (den Mörder) aliein.- So gingen sie denn weiter. Als si^ 
wieder Leute trafen , fragten sie, ob sie (die Knaben) noch beiein — 
ander waren, als sie hier durchgingen; diese antworteten: »Gewiß • 
wir sahen s'ie beide, aber der eine ist dort in der Schlucht ver — 
schwunden. den sahen wir nicht wieder.- Als sie nun in di^ 
Schlucht kamen, sahen sie Morast an der einen Stelle; da Iragteo si^ 
{den Übeltäter): »Was ist dies für Morast?« Der antwortete: -Der — 
Morast fanden wir schon vor, als wir uus hier aoiüsiertea, der is' 
¥Oo hier (ist alt)-. Die Mutler (des Getöteten) sagte: -Aber de^ 
Morast sieht doch so aus, ab ob jemand frisch g^raben hätten 
Da wollen wir doch mal naehgraheji und sehen-- Da grub si^ 
denn nach und Kah bald einen Kopf sichtbar werden. [ 
sie: «Wer Ist denn dies hier? Du hast ihn hier begraben!- 
griffen sie denn auch ihn, gi-uben eine Gnibe. warfen ihn da hin 
und verschlossen die Grube mit Erde. Dann gingen sie nach Uause. 
,Ms sie zu Hause angekommen waren, fragte die Mutter des andern r: '• 
■ Wo ist mein Sohn?« Diese antworteten: -Ja, den haben wir auchK""^ 
getötet, nachdem wir ihn erkannt haben als den, der unsern Sohi^f^*' 
j;etöte( haL,- Da weinte sie und sprach: -Weshalb habt ihr iha^ ^r 
meinen Sohn, getötet? Doch nur um sagen an können, ich sollÄ--^ 
befahlen (.Strafe), deshalb habt ihi- nun einen Menschen getötet.« -" ' 
.Sie aber sagten: «Wir haben ihn als den erkannt, der unsem Sohn *^*' 
getötet hat; da sagten wir uns. nun, dann mag auch er sterben.« -*^ 



4. Die Alten, 
instnials wohnten zwei Männer an einem Flusse , und zwar Akt 
e am Oberlauf, der andere am Unterlauf. Der oberhalb Wohnende 
sprach eines Tages zn seinem Freunde am Unterlauf und sagte xu 
ihm: «Wir wollen unsere Mütter löten; ich werde meine Mutter 
zuei-st töten, und wenn du gesehen hast. daU ich sie gelötet habe, 
dann töte auch deine Mutter.« Dieser ging darauf ein. So gingen 

Der am Oberlauf wohnte, nahm dann Brombeeren, zerstampfle 
i gehörig und schattete sie in den Fluß, so daß das Wasser da- 
I ganz rot ward und aussah wie Blut. Als der am UnterlHuf 
mdc das rote Wasser sah, sprach er: -JetKt hat mein Freund 
Mutter getötet; da will denn auch ich meine Muttec^ 
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So nahm er denn sein Haumesser (ein großes Messer nn einem 
]y^ Meter langen Stiel), tötete damit seine Mutter und warf sie 
in den Fluß. Als er sie hineingeworfen hatte, ging er zu seinem 
Freunde, der am Oberlauf wohnte, und erzählte ihm: «Auch ich 
habe nun meine Mutter getötet« 

Dann ging er ins Haus, und wen sieht er darin ? — die Mutter 
seines Freundes. 

Da sprach er zu ihm: »Höre mal, mein Freund, du hast mich 
beschwindelt; ich habe meine Mutter getötet, und du hast deine 
Mutter am Leben gelassen; töte nun auch deine Mutter.« 

Sein Freund aber sprach: »Ach wo, ich habe nur Brombeeren 
in den Fluß geworfen.« Da antwortete sein Freund: »Konntest 
du mir nicht sagen , daß du Brombeeren in den Fluß werfen wolltest? 
Ich habe meine Mutter getötet (wie wir verabredet hatten), nun 
töte auch deine Mutter.« Da sprach der andere: »Ach was, du 
bist ein Dummkopf, ich habe (meine Mutter) am Lehen gelassen.« 
Darauf sprach der andere: »Nein, ich habe sie (meine Mutter) ge- 
tötet» sie ist gestorben, nun töte auch du die deine; siehe, es tat 
mir meine Seele weh, als ich sie tötete, darum töte auch deine 
Mutter.« 

Da sprach der andere: »Ach nein; wenn es sein muß, dann 
töte du sie.« Dieser nahm nun das Haumesser und tötete nun auch 
dessen Mutter. Als er sie nun getötet hatte, weinte sein Freund, 
^nd sie stritten sich fortwährend; denn er sprach: »Nun hast du 
sneine Mutter getötet.« Dieser antwortete: »Du hast mich ja dazu 
^verleitet, deine Mutter zu töten; da habe ich sie eben getötet.« 

Da kamen (zuletr.t) ihre Genossen (dazu) und sprachen: »Laßt 
^och voneinander ab (mit dem Streiten) ; ihr habt (nun einmal) eure 
^^utter getötet, sie sind gestorben, und zwar beide, so vertragt euch 
^Kiur wieder (was hilft da alles Streiten!).« Da versöhnten sie sich 
^denn auch wieder). 

5. Der See oder Teich. 

Eüie Anzahl von Leuten, groß und klein, gingen einstmals zu 
Einern Flüsse. Dort angekommen, sprachen sie: »Laßt uns eine 
^rube graben!« und gruben nun (geraume Zeit). Dann sprachen sie 
%u einem der Knaben, er solle (die Tiefe) messen, (dadurch, daß 
^r hineinsteige. Dies tat er auch). Als sie sahen, daß (ihm) die 
drulie bis zur Hüfte ging, sprachen sie: »Komm heraus!« Dann 
gruben sie weiter und weiter, die Grube wurde immer tiefer. Da 
sprachen sie: »Versuche (nun einmal) zu messen!« Der (iCnabe) 



atkg biaein, die Grabe reidit« bb mr ScbuUer. Da halfeo sie ihm 
beraiis. Ihwif graben sie weiter, itmn«' tiefer uod sprachen dann : 

• Nun steig mal hioeiD, damit wir sehen (wie tief die Grube ist)!- ^_ 

Ais er hineingestiegen vraren, sahen sie, daß er (vollständig) ver -^^ 

schwand, auch sein Kopf war nicht mdir tu sehen. Da nahmen .^^^ 
sie Erd- und GrasschoUen, vergruben ihn (darunt«') und schütteten -^m 

(die gaoEC Grube £u) bis obenbia. dann gingen sie nach Haose __ 

Die Mutter dieses Knaben erwartete (daheim) ihren Sohn, der abei =* 

kam nlchL Da fragte sie seine Genossen (die mit ihm gegangen ^^r^ 
warenl, wo er denn wäre? Die aber sprachen: -Nanul das u i i ii^ 
wir doch nicht-* Auch am nächsten Tage erschien (der Koahetf 

nicht. Er wurde (von den Eltern) gesucht und gesucht, aber ver - 

geblich; sie fanden ihn nicht Da ging «nes Tages die Schweste i -^aj ' 
des, den sie (Idiendig) begraben hatten, um Wasser su holen, "ii ■' 
hieJt die Wasserk&labasse (Kürbisdasche) ins Wasser und hörte (be^ ^^i 
dem Gluckern des Wassers, das in die Flasche tief) einen Menschei ^ — ^i 
(folgendermaßen) sprechen: -Du, die du (das Wasser in die Flasched =) 
gluckern läßt, wenn da meine Schwester bist, so sage docli ineinei ^ r 
Mutter, daß man ihren ältesten Sohn (lebendig) begraben habe.-' 
Das Mädchen lief (voll Furcht) davon, schwieg auch zu Hause (an — 
gekommen von der Sache). 

Am nächsten Tage sprach des Mädchens Mutter: «Geh t: 
hole Wasser*. Da ging es denn, um Wasser zu schöpfen. Als i: 
das Wasser in der Flasche gluckste, sprach (wieder) ein Mensch:^ ' 

• Du, die du (das Wasser in die Flasche) gluckern laßt, wenn dti «-^ 
meine Schwester bist, so sage doch meiner Mutter, daß man ihren ä^"** 
ältesten Suhn (lebendig) begraben habe.* Das Mädchen ging nach '"*' 
Hause. Dort angekommen, sagte sie auch diesmal nichts. Auch « * 
am nächsten Tage ging es in derselben Weise. Als es aber am andern *"** 

I Tage wieder Wasser geschöpft hatte, ertählte es seiner Matter {di*i ^^*7 
I Koche) und sprach; *Als ich Wasser schupfte, sprach ein Mensch ^"^ 
I (den ich nicht sali, nur hörte): .Du, die du (Wasser in die Flasche) *-_ 
I ftiuckern läßt, bist du meine Schwester, so sage doch meiner Mutter, ■*" 

ihren ältesten Sohn (lebendig) begraben habe.'* Da sprach 

I aeine Mutter: -Also doch! Nein geh doch auch heute noch mnmal 

(ich gehe mit) und verberge mich, damit ich höre; vielleicht ist er 

t doch (nämlich der Vermißte).* So gingen sie denn (beide) und 

Icamen zum Fluß. (Dort angekommen), verbarg sich die Mutter, 

kdaa Mädchen aber schöpfte Wasser. Da hörten sie einen Measclien 
tagen: »Du die du Wasser in die Flasche gluckern läßt, falls du 
meine Schwester bist, sage dnch meiner Mutter, daß man ihrea 
Sohn (lebendig) begraben habe.* 



I 

I 




Da trat die Mutter herzu, entfernte die Erd- und Grasscliollen 
und erblickte seinen (des Knaben) Kopf. Da holte sie eine Hacke 
herbei, grub ihn (den Knaben) heraus und erkannte ihn ; er war es 
(ihr Sohn). Sie weinte (nun) und weinte, denn sie sahen, daß das 
Kind an der einen Seite verwest war. Sie trugen ihn nun und 
legten ihn in (ihrem) Hause nieder. 

Drei Tage blieben sie (beieinander zu Hause). Da machten 
sie sich auf, um ackern (zu gehen). Ehe sie gingen, sagten sie zu 
dem Sohne: »Hole nicht etwa Feuer; wenn Leute kommen (und 
sagen» du sollst es tun), so weigere dich. « Damit gingen sie davon. 
Als sie gegangen waren, kamen Häuptlinge (setzten sich vor die 
Hütte, riefen den Knaben) und sprachen: »Heda! Junge, bring uns 
mal Feuer, damit wir Tabak rauchen können.« Er aber sprach: 
»Ach nein, ich hole kein Feuer (ich darf es nicht).« Sie sagten (zum 
andern Male): »Hole Feuer!« Er aber sagte: »Nein, ich hole kein 
Feuer.« Da nahmen sie einen Stock und wollten ihn schlagen. Da 
holte er denn Feuer. Als er aber das Feuer geholt hatte, verwandelte 
er sich in Wasser, und es entstand (an der Stelle) ein See (Teich). 
Die Häuptlinge aber liefen davon (als sie das sahen). 

Die Eltern aber sahen dort, wo sie arbeiteten, einen Vogel, 
der sich dorthin gesetzt hatte und nun sang: »Wollt ihr hier ackern 
und wieder ackern, während zu Hause ein See (entstanden) ist?« 
Da sprach das Mädchen: »Nun seh einer diesen Vogel, schlag ihn 
Vater.« Der schlug ihn. Der Vogel aber kehrte wieder und sang 
in derselben Weise. Da sprachen sie: »Na, dann wollen wir nur 
nach Hause gehen (und sehen, was eigentlich passiert ist).« So 
kehrten sie denn um und gingen nach Hause. Dort angekommen 
(sahen sie) o Schreck! den See. 

Da gingen sie (in der Verzweiflung) zu denen, die das Kind 
(lebendig) begraben hatten und erhängten sich in deren HQtte. 
Diese aber töteten sie vollständig (damit sie nicht etwa mit dem 
Ldiien davon kämen und dann g^en sie klagbar werden möchten). 



6. Umwavujgjemba 
(oder der kleine Held). 

Zwei Söhne, ein älterer und ein jüngerer, bereiteten ihrer 
Butter ein.stmal8 ihren Garten vor^ und gingen dann nach Hause. 

^ Zur Vorbereitung eines Gartens gehört, daß zunächst Gras, Ge- 
«tränch, Unkraut und dgl., die auf den ruhenden Äckern selir üppig wachsen, 
mit den Haumessern niedergemäht werden; diese Arbeit wird gewöhnlich 



Eiile. Da kanl 
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Die Mutter bewarf tiie vorbereiteten Bet 
plötzlich ein Kei'l zu ihr und erschreckte sie so, daß 
entfloh. Als sie naeli Hause kam, fragten die Söhne 
Beheben sei; da .sagte sie: >Ach! da kam plützÜch ein l 
und erschreckte mich, kümme doch und lege dich im Gra 
(um ihn alt/. ii fasse n ). ■ So ging denn der älteste Sohn mit, um sich 
im Grase r.u verbergen. Die Frau aber bewarf die Beete weiter 
mit Erde. Da kam der Kerl (wieder); der Sohn sprang auf (nm 
ihn zu fassen); der Kerl erschreckte aber auch ihn und veijagt« 
nun beide. So kamen sie beide zu Haus an. Da fragte der Jüngste: 
-Nun, was ist geschehen ?• Da sprach der Alteste; -Acb, wir sind 
überwunden (wir konnten nichts tun).« Der (Jüngste) sprach: «Was. 
ihr seid überwunden !"■ Der (Ältere) antwortete: .Ja!- Da machte 
sicli der Kleine auf, um sich auf die Lauer zu legen und nalim 
Honig und einen Stein mit sich ; den St«n legte er in ein glimmendes 
Beet, daß er glühend werden möchte. Als nun der Kerl (wieder) 
kam, sprach der Kleine: -Sita. Großvater, sita!-' Dann nahm er 
etwas Honig und gab ihm denselben; der Mensch sagte: -Das ist 
i-echt, mein Enkelchen, das schmeckt einmal gut; gib mir doch 
noch etwas davon.' Da holte der Kleine noch etwas und sprach; 

• Nun tu deinen Mund weit auf.- (Als dies geschehen) fütterte a 
den Menschen (mit Honig). Der sprach: -Ach ja, mein Enkelchen, 
das schmeckt wirklich gut.- Nun holte (der Kleine) den glühenden 
Stein und sprach: -Jetzt tu mal den Mund gaur. weit auf!- Dabei 
warf er ihm den Stein in den Mund. dal3 er im Munde, im Halse 
und im Leibe alles verbrannte, so daß der Mensch starb. Dano 
gingen sie nach Hause. Dort angekommen, sprach der Kleine: 

• Nun ist's bewiesen, du bist ein Hasenfuß! Sieh, ich habe jenep 
Kerl getötet." Der (andere) sprach; -Seit wann denn?« Da sagte 
der Kleine: ■ Komm, ich werde es dir zeigen.- So gingen sie den» 
und dort angekommen, sahen sie wirklich, daß der Kerl tot war. 
Da sprach der Älteste: -So etwas! du hast ihn getötet (du Knirps!), 
und ich wurde überwunden !- 

von Männei'n getan. Oanii wird Abb Umgehauene EU länglichen Haafen zu- 
sBmaietigescharrt, mit Grasstücken, die mit der Hacke durch flaches Eliihiaen 
mit derselben gewonnen werden, bedeckt und das Ganze angeiündet. Wih- 
rend die so enlatandenen Beete brennen, bewerfen die Fraoen diesalbea 
mit Erde, damit das Fener nicht liclilerloh, aoiideni langsam alle« durdha 
brennt. Das ist nebenbei die Art, wie die KInga düngen, 

' Sita! Ausdruck des Itlilteida, des E^bannens, des Beileida. In die* 
Falle wäre es etwa m flbersetion: -Ihr seid gewiß recht möde uaw., 
vater, ich bedauere Euch herzlich.. 
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Die Frau aber giog nun und beendete ihre Arbeit. 

Darauf sprach der Ältere zum JQngeren: »Du bist doch so ein 
Held; wenn du zu Mwavu jejemba ^ gehen würdest, würdest du 
wohl von dort zurückkehren?« Der sprach: »Gewiß kehre ich 
wieder zurück.« Der Ältere sprach: »Du wirst gewiß nicht zurück- 
kehren«; er aber antwortete: »Doch! wenn ich ginge, würde ich 
auch zurückkehren.« Da sprach seine Tante: »Wenn du gehst, so 
wirst du große rote Tiere sehen, welche singen; sieh nicht dahin, 
wo sie sieh befinden, sondern sieh wo anders hin und geh ruhig 
vorüber.« So ging er denn, kam an einen Wald, der in einiger 
Entfernung vom Wege lag, und sah dort die roten Tiere, welche 
sangen. Da lief er zurück und sagte es seiner Tante. Diese sprach : 
»Ich habe dir doch gesagt, daß du nicht dorthin sehen solltest, 
sondern nach der andern Seite.« Da ging er denn (zum andern 
Male), und als er an den Wald kam, ging er ruhig vorüber, ohne 
dorthin zu sehen, mit seinen drei Hunden Sammler, Zusammensetzer 
und Belecker. So ging er denn weiter und weiter; da kam er an 
eine Schmiede, deren Insassen den Blasebalg* bewegten und, als 
sie ihn kommen sahen, sprachen: •tti^u, tägu^ das Fleisch bringt sich 
selber. • Da nahm auch er die Blasebalgstäbe in die Hand, bewegte 
sie auf und nieder und sprach: »tö^, tö^, das Fleisch wird auch 
wieder nach Hause gehen.« 

Als es Abend geworden war, ging er mit ihnen nach Hause. 
Dort angekommen, bereitete der Schmied mit seinen Leuten einen 
Brei. Die Hunde (die zusahen), bemerkten, wie sie ein Rasiermesser 
im Teige verbargen, kamen (zu ihrem Herrn) und sagten zu ihm: 
«Iß doch ja nicht die großen Stücke Brei, sondern die kleinen 
Portionen , die wir dir bezeichnen werden dadurch , daß wir mit 
ünsem Pfoten über dieselben hinweggehen und dabei hineintreten 
werden.« Da brachte Mwavujejemba (denn dieser war es) mit seinen 
Leuten den Brei, und die Hunde traten in die kleinen Portionen. 
Die Leute, aber sprachen: »Iß doch die große Portion, die ist sehr 
schmackhaft.« Er aber sagte: »Ach nein! ich für meine Person 
sammle die Portionen, die meine Hunde zertreten haben.« Da ant- 
worteten de: »Nicht doch, iß doch die große Portion«; er aber 



^ Name eines berüchtigten Morders, der keinen lebendig ließ, der zu 
ihm kam. 

* Der Blasebalg ist 2 teilig mit langen Stäben als Handhaben; gewohn- 
lieh sind 3, 4 und mehr jmige Leute als Lehrlinge bei dem Schmiede, 
die diese Blasebälge mit den Händen bewegen. Das Geräusch, das dabei 
entsteht, lautet: tö^> tügul 



i 



144 

sagte: -Nein, wir essen rlie von den Hunden /evtretenen PortioD* 
(damit ihr sie nidjt zu essen braucht).- Sü al3 er sich denn tachtig 
satt. Als sie 7.ur Ruhe gingen, sprachen sie: -Du kannst im Mädchen- 
haiise schlafen.; dem Mädchen aber (die in dem Hause schhcf) 
waren die Haare geschoren. Als er nun in der Naj^ht fest schlief^ 
schoren ihm die Hunde die Haare, legten sie auf den Kopf der 
Tochter (des Hauses), nahmen ihres Herrn Perlen, gaben sie dem 
Mädchen, dessen Baumwolle aher (die sie trug), gaben sie dem 
Herrn. In der Nacht kamen dann die Eltern des Mädchens mit 
dem Beile, töteten das Mädchen (in dem Glauben, es sei der Fremd- 
bng) und trugen es in die Scheune. Der Bursche aber (von dan 
Hunden geweckt) stand auf, als sie (die Mörder) gegangen 
öffnete die Ställe der Rinder, Ziegen imd Schafe und ging 
ganzen Herde davon. 

Als es hell ward, kamen sie (die Mörder) heraus, sahen 
die Scheune und sprachen: vO weh! wir haben unsre Tochter gf- 
tötet« ; dann verfolgten sie (den Flüchtling). Die Hunde wandten 
sicli auf dem Wege um. und als sie (die Verfolger) sahen, schufen 
sie (ein dichtes Gebüsch) vom Juckstrauch (der, wenn man ihm r.u 
nahe kommt, ein furchtbares Jucken am ganzen Körper verursachli. 
Als die (Veriblger) näher kamen , hieben sie die Jucksträucher alle 
nieder und nahmen dann die Verfolgung wieder auf. Da schufen 
die Hunde einen dichten Wald. Als sie auch an diesen Wald 
kamen, hieben sie ihn ebenfalls nieder. Während der Zeit kam 
der (Flüchtling) in einem FluQtale an, und da er ganz erschüpA 
war, kletterte er hoch hinauf auf einen Baum, die Rinder, Ziegen. 
Schafe und Hunde aber gingen in den Fluß und verwandelten 
sich in Steine. 

Da kamen denn auch die Verfolger hin, und als sie sahen, dtifi 
er einen Baum erklettert hatte, hieben sie so lange darauf ein. I)!« 
er umfiel. Dann nahmen sie den (Mann), zerstückelten ihn. verstreuien 
die Stücke und gingen davon. Nun kamen die Hunde wieder aus 
dem Flusse heraus, der Sammler sammelte die Stücke zu einem 
Haufen; der Zusammen setz er setzte die einzelnen Teile zusammen. 
daß es ein Mensch wurde; der Belecker aber beleckte ihn ganz luid 
gar, Gesicht, Nase, Mund und Ohren, und machte ihn so lebeni 
Da stand er auf, desgleichen die Rinder, Ziegen und Schafe. 

Als sie nun alle erstanden waren , sprach er (zu emem Sei 
•Du, Schaf, wenn ich dich nach Hause senden würde, ' 
du dort sagen?' Es sprach: -Wenn ich ankäme, so würde 
sagen Mali! hole deinen Sohn, der bei Mwavnjejemba war, er 
auf dem wüsten Felde,- 
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Da rief er eine Ziege und sprach zu ihr: »Wenn ich dich senden 
würde, was würdest du sagen?« Die sprach: »Ich würde sagen Mäh! 
dein Sohn, der bei Mwavgjejemba war, er ist auf dem wüsten Felde.« 

Da rief er ein Rind und fragte in derselben Weise. Das sprach : 
»Ich würde sagen Buh! dein Sohn, der bei Mwavnjgjemba war, 
er ist auf dem freien Felde.« 

Da rief er einen Vogel und sprach: »Wenn ich dich senden 
würde, was würdest du sagen?« Der Vogel sprach: »Ich würde 
sagen tsutswi tsutswi! dein Sohn, der bei Mwavgjejemba war, er 
ist auf freiem Felde.« Da sprach er: »Geh!« Als der Vogel nun 
zu seinem Vater kam, sang er: »tsutswi tsutswi! dein Sohn usw.« Sein 
Vater sprach: »Verjagt diesen Vogel, was sagt er?« So verjagten sie ihn. 
Der Vogel aber kam wieder und sang: »tsutswi tsutswi! dein Sohn usw.« 
Der Vater sprach: »Verjagt diesen Vogel, was fallt ihm ein.« Da 
verjagten sie ihn. Er kam aber wieder und sang in derselben Weise. 
Wieder verjagt, kehrte er doch wieder und sang wie vorher. 

Da sprach der Vater: »Auf denn, laßt uns gehen!« 

So gingen sie denn, und als sie über den Hügel kamen, sahen 
sie ihn (den Sohn) mit Rindern, Ziegen und Schafen im Flußtale. 
Da gingen sie zu ihm und fragten ihn: »Bist du von Mwavgjejemba 
zurückgekehrt?« Er antwortete: »Ja! ich bin von dort zurückge- 
kehrt.« Da fragten sie: »Und wo hast du denn die Rinder her- 
geholt, und die Ziegen und Schafe?« Da sagte er: »Die habe ich 
mir zugeeignet, denn man wollte mich töten.« ^ 

Da trieben sie die Herde nach Hause. Ein Rind aber übergab 
er dem Vogel (der als Bote gedient) zur Bezahlung. Zu Hause 
angekommen, teilte er seinem älteren Bruder 10 Rinder, Ziegen 
und Schafe zu und sprach: »Siehst du, du Hasenfuß, wie ich von 
Mwavgjejemba zurückgekehrt bin?« 

So wohnte er (wieder) bei ihnen, von ihnen gefürchtet (als der 
kleine Held). 

7. Unyandemula. 
(Gefunden und wieder verloren.) 

Es waren einmal zwei Schwestern , eine ältere und eine jüngere. 
Eines Tages schickte die ältere Schwester die kleine zum Wasser 
und sprach: »Schwesterlein, geh und schöpfe Wasser!« Damit gab 
sie ihr eine Kalabasse (Kürbisflasche), die entzwei war; daher lief 
denn auch das Wasser heraus, und sie vertrödelte (viel Zeit) am 



^ Der Kinga sieht die gewollte Tat als wirklich geschehen an und 
verschafft sich dann in der oben angedeuteten Weise sein Recht. 

ArchiT £ d. Stad. deuteeher Kolonudspraohen. Bd. m. IQ 
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Wasser (du siu versiidite . den Riß 
kommen, s[)rach sie daun zur alturei 
eine Kalabasse gegeben, die entzwei 
am Wasser anbringen müssen.- 

Nachdem aber die Kleine gegangen war, liatte die Große sielt 
ein Huhn geholt (von deu Hühnern der Ellern), es geschlachtet, 
den Kopf entfernt und ihn aui' den Söller der Hütte gelegt; da' 
Huhn aber hatte sie verzehrt. 

Am nächsten Tage sandte sie die kleine Schwester wieder tnü 
einer schadhaften Kalabasse. ' Da sprach die Kleine (obwohl sie 
keinen Riß sah): -Die Kalabasse ist (gewiß wieder) entzwei, gesien 
habe ich auch eine ganze Zeit dort am Wasser zugebracht* Di« 
Große aber sprach: »Sieh dich nur vor und trage sie gut.» Darauf 
ging die KJeine. Die Große aber tötete hinterher (wieder) ein 
Huhn, (Jen Kopf aber legte sie wieder auf den Söller zu dem andern; 
das Huhn verzehrte sie. Als sie gegessen hatte, kam ihre juag^ 
Schwester juröct und sagte; «Nö, weißt du. Große, du hast tnif 
(wieder) eine zerbrochene Kalabasse gegeben, ich habe eine längs 
Zeit dort am Wasser verbracht; ich dachte, ich könnte (die Kala- 
basse) mit Lehm verschiniei-en, doch bin ich überwunden, sie wolltt 
nicht (da der Lehm nicht hielt).- Da sprach die' Große: -Morgen 
gebe ich dir eine andere, eine gute.- Als es (am näch.sten Morge") 
hell ward, sprach sie: -Kleinchen, das ist heut' (aber) eine g«** 
(Kalabasse), geh nur!- Die Kleine ging zum Wasser, die GroS* 
aber ergriff wieder ein Huhn, tötete es, legte den Kopf oben I»»"* 
und aß (es). Die Kleine kam dann wieder vom Wasser zurück tiT*" 
sprach: -Du sagtest doch, die Kalabasse wäre heil; dabei war s'^ 
doch wieder entzwei.« 

Am nächsten Morgen sprach sie: -Geh, Kleinchen, zum Wasser 
Die aber sagte: -Ach, ich gehe nur immer hin wnd her mit ze- ■ 
brochenen Kalabassen.- Da sprach die Große: -Nein, heute ist s* 
ganz-; damit holte sie eine andere und gab sie ihr. Da ging Ä '", 
Kleine. Sie aber lötete hinterher wieder ein Huhn, legte de» Ko ^^ 
wieder oben hinauf und verzehrte das Huhn. Die Kleine kehr" ** 
vom Wasser zurück und sprach; «Vier Kalabnssen hast du mir di.^* 
gegeben, und alle waren entzwei, • Die Große sprach: -Nein, ab^^'^ 
morgen gebe ich dir eine gute.» 

Als es am nächsten Morgen hell ward, gab 
Kalabasse und sprach; -Gehe zum Wasser!- 



sie ihr wieder ^i'^^T, 
Hernach aber gri --^ 



Die Kalabnssen bekommen oft Ris! 
sie mit Wasser uaw. geraili weniiN 



sie sich wieder ein Huhn, tötete es, legte den Kopf oben hinauf; 
^sks Huhn aber aß sie. 

Als die Kleine nun, am Fluß angekommen, sah, daß die Kalabasse 
Hef, kehrte sie sofort zurück, kam und sah, wie die größere Schwester das 
Huhn tötete und den Kopf oben auf den Söller legte. Als sie das gesehen 
hatte, sprach sie: »Also so (machst du es). Große, mich schickst du zum 
Wasser, und duschlachtest ein Huhn !« Da sprach die Große: »Seit wann 
denn Schwesterchen? ^ Ich gebe dir auch etwas davon ab, sage nur den 
Eltern nichts davon.« So aßen sie denn dasHuhn, ohne etwas übrigzulassen. 
Als aber ihre Eltern kamen, sagte die Kleine zu ihnen: »Ihr 
denkt, ein wildes Tier holt eure Hühner. Nein, weit gefehlt! meine 
große Schwester legt die Hühnerköpfe auf den Söller, die Hühner 
aber ißt sie.« Da sprachen die Eltern: »Und wo bist du in der 
Zeit?« Sie sprach: »Ich bin am Wasser mit zerbrochenen Kala- 
bassen (die sie mir gibt, um damit Wasser zu schöpfen, damit ich 
inich recht lange dabei aufhalte, da sie alle laufen und ich das 
Wasser nur mit großer Mühe herbeischaffen kann.)« 

Da ergriffen sie die Große und sprachen: »Wir dachten, ein 
Raubvogel macht imsere Hühner alle, dabei ißt du sie.« Damit 
schlugen sie sie tüchtig. Als sie sie gehörig geschlagen hatten, lief 
das Kind davon. Als sie in einem Flußtale angekommen war, kam 
ein Regenstrom ^ (den Berg herab) , riß sie um und führte sie davon. 
Nachdem der Regenlauf sie davon geführt hatte , nahm die Kleine 
"eine Kalabasse und ging zum Wasser ; am Fluss^ angekommen, schöpfte 
sie und schöpfte, ihre große Schwester aber (im Flusse verborgen) sang: 

Die du das Wasser in die Kalabasse gluckei*n läßt, dudfca, dudwa^ 

Bist du meine Schwester? » 

Bist du es, die mich verklagte? » 

Daß sie mich im Stampfblocke stampften? » 

Und mich dann in die Luft warfen ? » 

Es kam ein reißender Regen, » 

Der führte mich in die Talsenkung. » 

^ ndaH Redensart zur Beruhigung, etwa: «sei nur still«, »es ist gar 
^i^t 90 schlimm« , Grundbedeutung: »wann-. 

* Bei starkem Regen gleichen die Wege Bächen; gehen die Wege 
d^Un bergonter wie in diesem Falle, so haben diese eine so große Gewalt, 
^^ sie einen Menschen wohl umreißen können. 

. ^ Nachahmung des Gluckerns, das beim Schöpfen mit der Kürbis- 
• ^^he entsteht. 

'^ ' ^ ' Zeigt die Art der Kingagesänge ; jede Zeile wird nach einer bestimmten 
'^oise gesungen mit dem betreffenden Refrain. Die Noten zu Obigem würden 
^^Wa sein des, des, des, des, c, c; Refrain: d, des, des, d, des, des. 



I, seWte ihrer Schwester die 
(id) ; die Schwester aher g 
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D&no stieg sie lieraiis (aus dem Flui 
Kalabasse auf den Kopf (und verschwi 
nach Haiise. 

Am nächsten Morgen brach sie früh auf mit ihrer Kali 
kam (zum Fluß) imd schöpfte, bis (diese) voll ward. Die alt 
s&ng (wieder): 

• Die du das Wasser in die Kalabasse gluckern läßt, dudwa, 
rfudioa usw.- 

Dann kam sie heraus und half ihr (der Schwester) die Kals' 
tiasse auf den Kopf. Diese ging darauf nach Hause. Am nächsten 
Tage nahm sie einen (irdenen) Wassertopf, kam und schöpfte, bis 
er voll ward. Die Große sang (wieder): .Die du das Wasser usw.-. 
kam dann heraus und half ihr den (Wassertopf) auf den Kopf, 
worauf die Kleine iiacli Hause ging- Am nächsten Morgen nahtn 
sie einen ganz großen Topf, da sprachen die Eltern i -Wohin gehs' 
du mit dem großen Topf, du willst ihn wohl zerschlagen?- Slp 
autwortete: -Nein, meine große .Schwester ist ja da, die wird mir 
den Topf schon auf den Kopf setKCn.- Da sprachen die Eltern: 

• Wenn es so ist, dann wollen wir nur zusammen gehen, wir werden 
uns verbergen.» Darauf antwortete sie: -Ja, geht nur und verbeißt 
euch, ihr werdet sie schon sehen.- Da kamen sie denn auch an (den 
Fluß) und verbargen sich. Das Kind aber schöpfte Wasser, bis det 
Topf voll ward. Die Große sang dann wieder: »Die du das Wasser 
usw." Als sie gesungen hatte, kam sie und setzte dem Kinde das Ge- 
fäß auf den Kopf. Auch die Eltern sahen sie und wollten sie ergreifen, 
sie aber entschwand (ihnen unter den Händen), so daß sie sich gegen- 
seitig festhielten. Als sie so einander hielten, sprach der Mann: 

• Na ja! du Frau, du hast sie losgelassen.- Die Frau aber sagte: 

• Nein, du Mann du, du hast sie losgelassen.« Nachdem sie ein- 
gesehen, daß sie doch nicht zu Rande kämen, sprachen sie: -Wir 
wollen nur nach Hause gehen und morgen wieder (hierher) kommen.- 
So gingen sie denn nach Hanse. 

Am nächsten Morgen gaben sie dem Kinde einen Wassertopf; 
sie selbst gingen mit uud verbargen sich. Die Kleine schöpfte, bis 
der Topf voll ward; da sang (wieder) die ältere Schwester; .Die 
du dasWaaser usw.« Dann kam sie heraus und half der .Schwester 
den Wasaertopf auf den Kopf. Die Eitern griffen zu, doch war sie 
verschwunden, wahrend sie Zugriffen, und sie hatten sich (wieder) 
gegenseitig erfaßt. (Wiedei') stritten sie sich wie am vorherigen 
Tage, der Mann sagte: -Naja, du Frau!« und die Frau sagte: -Na 
ja du Mann, du hast sie auch schon gestern losgelassen.» Da sagte 
denn der Mann; -So was aber auch, wir wollen nur nach Hai 
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Seilen und uns morgen frQh wieder auf den Weg machen.« So 
Srttigen sie denn nach Hause. 

Am nächsten Morgen gaben sie dem Kinde den Wassertopf, 
sie selbst gingen vorauf, sich zu verbergen , (das Mädchen , als es 
<ien Fluß) erreicht hatte, schöpfte Wasser, bis der Topf gefiUlt war. 
^^^ieder sang die Große, kam heraus und half der Kleinen (den 
Wassertopf) auf den Kopf; die Eltern sprangen aus ihrem Verstecke 
hervor und griffen zu, und wieder hatten sie sich selbst erfaßt; die 
(T*ochter) war verschwunden. Da sprachen sie: »So was aber auch! 
'Was haben wir denn nun wieder mal gemacht? sie ist verschwunden. 
^Wrr wollen uns einen Freund werben, der genau auf uns achtgibt.« 
Das nächste Mal kamen sie wieder, verbargen sich im Grase, 
auch der (mitgebrachte) Freund verbarg sich. Als die Kleine Wasser 
geschöpft hatte und das Gefäß voll war, sang die ältere (wieder), 
kam heraus und setzte der Schwester den Wassertopf auf den Kopf. 
Da sprangen die Eltern aus ihrem Versteck hervor und griffen zu, 
sie aber entschwand (wieder). Da fragten sie ihren Freund, ob er 
sie gesehen hätte (wohin sie gegangen wäre), der verneinte und 
sagte: »Nein, ich habe sie nicht gesehen, sie ist einfach verschwun- 
den.« Da sprach die Frau: »Dann wollen wir nur nach Hause 
gehen und durch den Zauberer die Sache entscheiden lassen.« 

So kamen sie denn zum Zauberdoktor, der machte seinen 
Hokuspokus und sagte: »Nun geht an der Schöpfstelle in das Fluß- 
tal hinein und verfolgt dasselbe abwärts, so werdet ihr einen See 
sehen. Wenn ihr den See gesehen habt (also dort angelangt seid), 
so mußt du, Frau, singen.« 

So kamen sie denn (den Rat des Zauberdoktors befolgend) zu 
^tn See, und die Frau sang: 

•Nyandffnula, Nyandemufa^ Nytmdemula^ NyandemuJa! 
sieh doch für mich nach dem Kinde, NyandemaUi! 
der Weg ist doch groß imd breit » 

sie (du mit deinen Leuten) sind doch sehend » 
wenn es irgendwo vorbeigeht » 

AKe Nyandemula! 

Er aber (Unyandemula) schwieg. 

Da sang das Weib zum andern Male. 

Darauf kam Unyandemula heraus, antwortete ihnen und sagte: 
'Nein, wir haben das Kind nicht gesehen.« Da sagten sie: »Der 
W'eg ist doch so groß, vielleicht haben sie es gesehen irgendwo 
Vorübergehen.« Er sagte: »Nein.« Als er verneint hatte, kam eine 
**te Greisin (Hexe) heraus mit Triefaugen, die sprach: »Lecke mir 
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die Triel'&ugen ganE klar, dann will icli dir etwas sagen." Da leckte 
sie und leckte, und als sie fertig war, sprach die Hexe: »Nun ver- 
folge nur das FliiBtai weiter, dann wirst du einen andern 8ee sehen.- 
Ab sie dorthin kamen, sahen sie den See, und die Frau sang wieder: 
-Nyandemula usw.» Unyandemuja aber schwieg. Da sang das 
Weib zum andern Miile, worauf er erschien und ihr antwortete: 
• Nein, wir habeti das Kind niuht gesehen.« Da kam eine Hexe 
mit Triefaugen heraus, die sich anscheinend nie gewaschen hatte, 
die sprach: »Belecke mich, dann sag' ich dir's.* Da leckte die 
Frau und leckte, also daß die Hexe ordentlich schon aussah. Als 
sie mit dem Lecken fertig war, sprach sie: -Nun verfolge nur das 
Flußtal weiter, dann wirst du dort unten einen See sehen.- So 
gingen sie denn weiter und kamen an den See. Wieder sang die 
Frau: .Nynndeuuila usw.- Wieder schwieg UnyandeinH}a, und erst 
als die Frau cum zweiten Male gesungen hatte, kam er heraus und 
antwortete: -Nein, wir haben das Kind nicht gesehen." Sprach dns 
Weib: -Der Weg ist so groß, vielleicht habt ihr gesehen, daß sie 
irgendwo vorübergegangen ist.- Er sagte aber: -Nein.' Da kam 
wieder eine Hexe heraus mit Triefaugen und sagte: -Leck' mir die 
Augen klar, dann werde ich dir's sagen.- Da leckte sie und leckte, 
bis sie fertig war; als sie fertig war, ging die Hexe hinein und 
brachte eine große Schar Madchen heraus und fragte, ob es eine 
von ihnen wäre. Die Frau sagte: »Nein, sie ist (wohl) nocli im 
Hause.- Da ging sie wieder hinein und kam mit einer anderen 
Schar Mädchen und fragte, ob sie dabeiwäre. Sie sprach: -Neiti, 
sie ist nicht dabei, sie ist (wohl) noch im Hause.- Da ging die 
Hexe andere zu holen, kam mit ihnen heraus und fragte, ob das 
die rechten wären. Die Frau sprach: -Nein, sie ist noch im 
Hause.- Da ging sie wieder. Die Mädchen aber waren alle. Da 
holte sie junge Frauen, kam heraus und fragte, ob sie dabei wäre. 
Sie sprach: -Nein, sie ist noch im Hause und ist ein Mädchen.- 
Da ging sie wieder, holte andere Frauen, kam zurück und fragte, 
ob es die seien; sie aber verneinte und sprach: -Nein, sie ist 
noch im Hause." Da ging die Hexe und holte alte Frauen heraus 
und fragte, ob sie dabei wäre. Die Frau aber sprach: -Nein, 
sie ist noch im Hause und ist noch Mädchen.- Da ging sie zurück 
und brachte nun endhch das Mädchen heraus luid fragte, üb es 
diese sei. Da sprach die Frau: -Ja, das ist sie.- Da sprach die 
Hexe: -Nun ja, so gehe denn mit ihr nach Hause, unterlaß 
sie zu schelten ; sowie du sie schiltst, verwandelt sie sich zu Wasser^ 
Sie sprach: »Ja, es ist gut!- So gingen sie denn mit ihr 
Uau'^e und wohnten lange Zeit beieinander, sagten es auch 
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Kreunden^ daß sie sie nicht schelten mochten, ^^o verging eine lange 
2«it. Eines Tages aber schalt die Frau das Kind, iind sowie sie es 
gtsscholten hatte, verwandelte es sich zu Wasser. Da weinte der 
Mann und sagte: »Du (böse) Frau du, du hast das Kind gescholten, 
v^CD dem die Hexe uns gesagt hatte, unterlaß es, dasselbe zu schelten. 
Sieh, nun hat sie sich in Wasser verwandelt (wie die Hexe es vor- 
3,U8gesagt hatte).« 



8. Ukadegenzule.^ 

Ukadegenzule ging einstmals, auf seinem Streichinstrument^ 
Icllmpemd, an einem Acker vorbei, auf welchem zwei Mädchen, 
*Utere und jüngere Schwester, inini' ausgruben. Da sprach die 
Ä^ltere: »Wir wollen ihm inini hintragen.« ^ Sprach die Kleine: »Ja 
^^^ohl, ich werde sie hintragen, da ich die Kleinste bin!« Sprach 
sie (die Große): »Du bleibst! ich werde gehen, denn ich bin die 
Oroße.« Damit stand sie auf, nahm inini und ging, um sie (dem 
^^VTanne) hinzubringen. So ging sie denn und ging (ihm nachfolgend) ; 
Ukadegenzule aber ging immer weiter (ohne sich umzusehen). 

Da rief sie und sprach: » Kadegenzule ! ^ nimm doch die nini!« 
Ukadegenzule aber sagte: »Sie* werden (sie) mir dort weiter hinten 
geben.« Damit ging er immer weiter. Da rief sie zum andern 
Male: »Kadegenzule! nimm doch die nini!« Ukadegenzule aber 
ging weiter und sprach: »Sie geben (sie) mir weiter hinten.« So 
ging denn das Mädchen immer weiter^ und sang (zuletzt): 



^ enzule, unbekannte Vogelart, akadege = Vogel; es wäre also zu über- 
^tzen Vogel: enzule, als Nomen proprium eines märchenhaften Menschen. 

^ eljgombu: kleines Streichinstrument, dessen Resonanzboden durch 
®Ui6 abgeschnittene Kalabasse gebildet wird. Junge Männer nehmen diese 
^^trumente mit auf den Weg, um sich durch Klimpern die Zeit zu 
^^kilrzen. 

* inii'ü: eine fingerstarke, ein bis zwei Finger lange Erdfrucht, die der 
Kartoffel an Geschmack sehr nahe kommt. 

^ Die Kinga sind sehr mitteilsam, namentlich junge Mädchen gegen 
JUnge Männer und umgekehrt. 

'^ Als Vokativ ohne vokalischen Anlaut. 

* Sie: 3. Person Pluralis, höfliche Anrede, etwa unserm »Ihre Gnaden« 
^^rtsprechend. 

:^ Daß beide weitergehen, ist ein Zeichen, daß sie aneinander Wohl- 
gefallen haben, sonst wäre das Mädchen umgekehrt und hätte den Mann 
^*JÜiöfIich gescholten. 



■ Kadegenziile , Kadegenzule, KAdegenziile, Kadegenzule! 

Warte doch auf mich, Kadeggnzule! 

Ahee! 
Da sang auch Ukadegenzule : 

Mädchen, Mädchen, Mädchen, Mädchen! 
Warum sollte ich 's dir nicht sagen, Mädchen I 
Daß mein Zuhause weit ist, * 

im Gehen kannst du dich vertieren, • 

(so weit ist es) 
und wenn du den (letzten) Hügel 

überschritten, so findest du, > 

ein dunkles Gebüsch rauschen, ■ 

welches die Gegend erfüllt und aus- 
sieht wie eine versammelte 



Ahee, Mädchen!* 
Zuletzt kamen sie beide zusammen (er ging langsamer, äti 
schneller) und setzten sich nieder, die ntni zu essen. Als sie fe 
waren mit Essen, sprach Ukadegenzule: ■DuKßldchen, reiß ein 
diesen Grasbüschel heraus.« Da riß sie und riß, aber er wollte n 
(herausgehen). Da stand Ukadegenzule auf und ril3 ihn selb« 
heraus, da ging er sofort. Als er entfernt war, kamen Perlen » 
Vorschein, da sagte er: -Nimm sie, Mädchen.« Dann ging er etws 
weiter und riß einen anderen Grasbüschel heraus, darunter sah < 
eiserne Schellen und sprach: -Nimm sie, Mädchen.- Darauf r 
einen anderen Grasbüschel heraus, darunter sah er ein (sch&nei 
Fell und (Armringe von) Messing; da sprach er: -Mun Mädchei 
kleide dich damit.« So schmückte sich denn das ?ißdchen. indem si 
alles umlegte, die Perlen (um den Hals), das Fell (um die Schulter 
die Schellen (um die Fußgelenke) und die Messingringe (um die Arme 
Als sie fertig war mit dem Ankleiden, sprach er zu ihr: «Nu 
nach Hause zu meiner Mutter, ' ich gehe erst nooli die aufgestellt 

' Sie waren also stillschweigend übereingekonimen, daß sie ihm folgi 

werde, so macht« er ihr das übliche Braalgeschenk. Elr selbst hitte il 

die GogeiiBtando nicht gaben dürfen, daher das Rupfen der Orasbüacb« 
Der Sitte nach darf der junge Mann nie persönlich mit dem Midche 
sprechen, dos er heiraten möchte, daxu sind sogeaannte Brautwerber (av 
tuni). Freunde des Betreffenden, die die Braut und die Schwiegereltern frage 
ob sie einwilligen , da die auch die Gesclienlic und die Morgeiigabe übermittel 
Im Märchen sind Äusnuliuien natürlich gcatatiet, während sich sonst im gaiitt 
Volk^itte und Charakter ziemlich genau widerspiegeln in den Mirchen. 



^alle zu besehen, doch komme ich bald zurück; geh nur und grabe 
C^mahembi) Knollen.« ^ Das Mädchen ging und kam zum Hause, 
^ab die Mutter des Kadegenzule und sprach (zu ihr): »Laß uns gehen, 
^Cnollen zu graben, Ukadegenzule sieht erst nach der Falle.« Die 
sprach: »Schön, mein Kind.« So ging sie denn mit seiner Mutter 
^xx den Knollen. Dort gruben sie (eine ganze Anzahl) und kehrten 
^Bsm (nach Hause) zurück. Als sie zu Hause angelangt waren, sprach 
die Mutter Kad^enzules zu dem Mädchen: »Nun koche die Knollen 
(tüchtig).« Als sie die Knollen gekocht hatte und diese gar waren, 
Sing sie zur Mutter Kadegenzules, ihr dies zu sagen. Diese sprach : 
^I^imm sie vom Feuer und iß, und zwar sollst du die kleinen essen, 
<lie großen aber zu den Schalen legen.« Sie aber (nicht dumm, 
<3.eDn die größten schmecken am besten), aß die großen und warf 
die kleinen zu den Schalen. Als sie nun mit dem E^sen fertig war, 
kam die Mutter Kadegenzules, schnalzte (bei geschlossenem Munde) 
x>iit der Zunge und sprach: «Nun wollen wir mal die Schalen 
txziserer Schwiegertochter auseinanderscharren.« Da sah sie denn, 
claß gar keine großen Knollen zwischen den Schalen lagen (sondern 
nur kleine), schnalzte wieder mit der Zunge und sagte: «Die 
Schwiegertochter wird nicht bei meinem Sohne bleiben.« Dann 
sprach sie (zu dem Mädchen): »Nun koche einmal Wasser, ordent- 
lich heiß, daß es Wellen sclilägt; denn Ukadegenzule ist nur schön 
ajxi Tage, nachts verwandelt er sich in einen Löwen ; ferner sammle 
die Holzkohlen zusammen und lege sie an den Eingang (der HQtte). 
^^enn er dann in die Tör hereintritt, so gieß ihm das Wasser auf 
seinen Kopf.« Als sie ihr dies gesagt hatte, kam Ukadegenzule 
^on' seinem Gange zurück über den (nächsten) Hügel, einen Gesang 
singend, folgendermaßen: 

»Ich bin eine Riesenschlange, ich bin eine Riesenschlange, 

■ ■» ■ »»» » 

Ich bin gegangen und habe alles überwunden, ich Riesenschlange, 

»»» »»» ■ » • 

Ahee! ich Riesenschlange.« 

-^iin langte er am Hause an; als er draußen stampfte, sprach die 
■*^utter: »Halte das Wasser bereit!« Da kam Ukadegenzule herein. 
-^^ er in die Tür trat, lief das Mädchen schnell hinaus und davon. 
^% kam seine Mutter, nahm das Wasser und goß es ihm über den 
^opf , zog ihm das Fell ab und legte es in die Hütte hinein und 

^ amahembi: scharfe, in der Kehle furchtbar kratzende Knolle, die nur 
^^ch sehr langem Kochen genießbar wird. 

' uka akale: von da, wo er liin war = von seinem Gange. 



gab ihm die Hol/.kohlea und frisch gekochtes Bier, die Kohlen iH 
er, und das Bier trnnk er. Als er fertig war, erbi'ach er lauter 
Fleisch von Ratten, von Ziegen, von Rindern und von MeusdieD. 
Als er ierlin war, ivusch es die Frau, und als sie es gewaschen 
hatte, Hetzten sie sich nieder und aßen. Das Mädchen aber tief und 
kehrte nach Hause xiirück. 

Nachdem Ukadegenzule geruht hatte, machte er sich einM 
Morgens frühe aui',, um spaxieren zu gehen, da sah er dieselben 
Mädchen wieder auf dem inini- Acker. Als er sie sah, spraehen 
die MIdchen (die ihn ebenfalls sahen) mitünanderi -Wir wollen 
Ukadegenzule inini hintragen.- Da sprach die Altere: 'Ich fiirdil'' 
mich, denn ükadegenjiulc sieht nur am Tage schön aus, naehts sbei 
verwandelt er sich in einen Löwen.* Da sprach die Kleine; »Gut. 
bleibe, ich werde sie selber hintragen, du bist ja ein Hasenfuß iinil 
(neulich) ausgerückt.« Damit stand sie auf, um ihm die iiini i» 
bringen. Sie ging und ging (wie auch damals Uifb Schwestei'l' 
Ukadegenzule ging immei' weiter. Da rief sie: • Kadegeiii:ule, hi^i' 
sind iiiifii.- Der aber sagte: -Die geben Sie mir weiterhin.- Weiter 
ging sie und weiter. Da rief sie wieder; ■ KadegenKuIe, nimm dofli 
die nini." Ukadegenzule aber ging weiter und sprach; -Die geben 
Sie mir weiter hin.- So ging sie denn immer weiter tmd sang: 

Kadegenznie, KadegenKiile, Kadegcnzule, Kadegenzulel 
:'.: Warte doch auf micli, ■ :|: 

Ahee, Ivadegenzule. 
Auch Ukadegenzule sang: 
:{: Mädchen, Mädchen! :[: 

Sollt' ich dir's nicht sagen, Mädchen ! 

daS es zu mir na«h Hause sehr weit ist, Mädchen! 

Es ist zu gehen fast ohne Aufhören, 

Übersteigst du den letzten Hügel, so siehst du ■ 

dichtes rauscliendes Gebüsch ■ 

so viel, daß es aussieht, aJs -wäre eine 

große Menschenmenge bei einander ■ 

Ahee, Mädchen ! 
Da erreichte ihn das M&dchen. So setzten sie sich nieder, um 
inini zu essen. Als sie gegessen hatten und die nini alle waren, spradi 
Ukadegenzule; -Mädchen, reiß den GrasbiJschel heraus!- Sie versuclite 
ihn herauszureißen, doch weigerte er sich, nachzugeben. Da stau il 
denn Ukadegenzuig auf und riß ihn selbst, da kam der Oi-asbi)sclj< 
heriiiis. Als f r beseitigt wnr, wurden schöne Perlen siebtbar; da spriirS' 
er: -NiNirti sie, Mädchen!« Dann rupfle er einen anderen, da kuu^ 
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Schelleii zum. Vorschein^ • i Da sprach , ei',: *Niini?i' «ie , ■ Mädchen l » 
Darauf rupite er einei^ andern, da fand er ein (schönes) Fell und 
Messing (-Armringe). Da sprach er zum Mädchen : »Nun. schmücke: 
dich, Mädchen!«: Da legte sich das Mädchen alles^ ah i. die Perlen, 
das Fell, die Schellen und die Armringe. Ais sie damit fertig war^ 
sprach Ukadegenzule : »Nun geh nach Hause zu meiner Mutter j ich 
gehe erst, um nach der Falle zu sehen, ich kehre alier auch (bald) 
zurück, gehe nur und grabe Knollen.« Damit ging er. Das Mädchen 
kam zum Hause, sah die Mutter Ukadegenzüles und sprach:. »Wir 
sollen gehen und Knollen graben, Ukadegenzule sieht nach der 
Falle,« Sie aber sprach: »Ach was!, du betrügst mich hur, . die 
andre hat' mich auch betrogen und ist davongelaufen.« Da. ant- 
wortete (das Mädchen)^ »Nein, ich laufe nicht davon. i^ , Da gingen 
sie denn, Knollen zu graben, und als. sie genug gegraben batten, 
kehrten sie zurück. Als . sie nach Hause zurückgekehrt .wareu, 
sagte die Mutter Kadegenzules zum Mädchen, sie solle die Knollen 
kochen. . -Als sie sie gekocht hatte und sie ganz weich: waren, 
kam die Mutter Kadegenzules und sprach: »Nun nimm sie vom 
Feuer und iß die kleinen, die großen aber wirf zu den Schalen.« 
Darauf aß denn auch das Mädchen die kleinen und warf die großen 
in die Schalen. Da kam die Schwiegermutter, um nachzusehen, 
schnalzte (mit geschlossenem Munde) und sprach : »Nun wollen wir 
mal in den Schalen der Schwiegertochter scharren.« Dann nahm 
sie die großen (Knollen) und legte sie in einen Korb. Darauf 
schnalzte sie noch einmal und sprach: »Die Schwiegertochter wird 
bei meinem Sohne bleiben.« Darauf sagte sie: »Nun koche recht 
heißes Wasser, das da Wellen schlägt; denn Ukadegenzule ist nur 
schön bei Tage, nachts verwandelt er sich in einen Löwen. Sammle 
die Holzkohlen und lege sie an den Eingang, und wenn er zur Tür 
herein kommt, dann schütte ihm das Wasser über den Kopf.« 

Da kam Ukadegenzule von seinem Gange zurück über den 
Hügel und sang: 

»Ich Kiesenschlange, ich Riesenschlange, 

» » » » 

Ich ging und überwand alles, ich Riesenschlange, 
Ahee, ich bin eine Riesenschlange.« 

A 

Die Mutter sagte: »Das ist er! er kommt, stell' dir das Wasser 
zurecht.« Als er dann hereinkam, nahm das Mädchen das Wass^ 
und goß es ihm auf den Kopf, zog ihm das Fell Ah und legte es 
ins Innere der Hütte, gab ihm die Holzkohlen, die er aß; desgleichen 
aß er die Knollen; das frische Bier, das sie ihm gegeben, trank er. 



156 

Als er damit fertig war, erbracti ei" Fleisch, und zwar von Ziegen, 
voD Ratten, von Schafen, von Kühen, von Menschen, alle, alle 
Soi-ten; sie aber (Mutter und Schwiegertochter) wuschen es. Ais 
sie es gewaschen hatten , setzten sie sich nieder nnd aßen alle 
zusammen, sie aber (das Mädchen) wurde seine Frau und gebar 
ein Kind. 

Als das Kind etwas größer geworden war, kam ihre älterf 
Schwester (zu Besuch). Da sprach eines Tages die jüngere zur 
älteren Schwester: »Gib doch mal Obacht auf das Kind, Ich gebe 
zum Wasser, und wenn du eine Laus auf des Kindes Kopf siehst, 
so unterlaß es, diese zu töten, denn sie ist des Kindes Leben. - 

Als sie nun gegangen war, sah sie (die ältere Schwester) eine 
Laus auf dem Kopfe des Kindes und tötete sie. Kaum hatte sk 
sie getötet, da starb das Kind. 

Ais nun die Jüngere zurückkam, sah sie, daß ihr Kind tot 
war und sprach: >Habe ich dir nicht gesagt, unterlaß es, die Lauer 
auf dem Kopfe (des Kindes) zu tötenl' Siehst du, nun ist d« 
Kind tot.- 

Da legten sie (das Kind) aufdas Lager Kadegenzules, die Friu 
aber mahlte Mehl, während die ältere Schwester davonlief. Als 
Ukadegenzule kam, setxte er sieh auf seine Lagerstätte, dahin, wo 
sie das Kind hingelegt hatten. Da sprach die Frau: »Du tötest 
Ja das Kind!- Da entfernte Ukadegenzule die Matte, und als er 
sie entfernt hatte, sah er das tote Kind, Da sagte die Frau: •Siehst 
du, nun hast du das Kind getötet,- Er aber sprach: -N 
Frau, hast es getötet.- Damit holte er einen Stock, schlug 
tüchtig durch und jagte sie davon. 

Da ging denn die Frau nach Hause zurOck. 



(ESt.el). 

1. K5 Aj/i käiit, ekyo nakilqma uluyasi. 

a/cavwa, andre amahembi. 

2. Alutik umumt, ihtva eli^imbu. 

el^df, oder ein Mann, der Mais < 

3. Ki^e dibu! na kuno na kuno. 

iaambula. 

4. Kö InK iwia ehjia: ninmini. 

amakombn (oder ninmini /cu vende). 
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S. Nde^ ntgtifwana, nda fudejf^, ilgpoka. 

esu^aisu 
S. Eotrijfma e^^gmik, emwana jUya (oder ßhen^a), 

tjfwala n^^ysoetefo. 
7*. Ema^idula elya, ^ naoana vqIqsu. 

enanga^ avana: unsuüu, unkQmbe, emQnelelo usw. 
S. Ifdefi numwana, nakumai^jfika nakumihQ nakunkgngo, 

esya^aha, 
^* KynQ hyil k^nQ kyil 

^^'o Kjmbela palya, tukaa^ane. 
^wÜQy andre j^ype^Q* 
U« Kifoafcuu mpetu. 

eljtswa. 
^2. Unga§enda§e vwwgna tntagpa kjfeyu. 

tikulima. (wanu vo viüma, 
^-^^ EMkumbtdo jyane ndapQndife, naUsila. 

ukoaJQ. 
^ 4. Umwene wa mpamato, avanu vwa vqIqsu, ikuoateluUa, 

enzala. 
1 5. Nddhofäe umwana vom, ndaiye: ndekpnbele, umwene paUtaa mbele, 

umtoMtn. 
^ 6. Unffoteme nenyengq^ napakcttQlQke. 

eU^anga. 
^ 7. NdehQfäe juntüana vane, tUnda i^enda nakilo naimunyi, ni^ela 
a^ataiukeu 
uju^asL 
^8. AngaJegme nrngoha ndupa^ef 

esula vo üima^ Hpo^S. ndetif 
19. Ndahoffle umwana vane, ni^ela aouke. 

eji^anga, manya ameUfe bahQ. 
^0. Umiwana vane, ndavwibataf 
emepQ» • 

21. Ndahenpäe un^unda, ngamota uvuletsi, ngavye ndtbena, ngaibenela 
pa kjpofeQ, 

ülufwüL 

22. Kuli munu, nidwada untwa, 

ulw/iyetL 

23. Kufi vanu, vi^enda vahanme vovule, navija^ana lusiku. 

24. NdehQU!§, avana, vo vatenzi VQni. 
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Freie Übersetzung. 

1. Was ist das fiir ein Ding, das im Wasser nicht naß Wird? 

Akavwa, ein kleines Tier, das iin Sumpf lebt und iinnr:»€i 

trocken erscheint, • 

odk^v (midheTnbiy eine Erdknalle , die ein sehr großes Bl-^^tf 

hat, von dem das Wasser inimer abläuft, so daß es 

selbst beim Tropenregen trocken bleibt. 

2. Wer ist das, der vorübergeht und auf' dem (SaiteUr) Instrument 
spielt ? 

eUdede, eine Wespenart, deren. Zirpen mit dem K)impern auf 
genanntem Instrument große Ähnlichkeit hat, 

oder ein Mann, der Mais abkörnt. (Da ist die Handbewegutig 
gemeint. Der Mann hält mit der linken Hand den Mais- 
kolben und körnt ilin mit den Fiffgem der rechten ab.) 

3. Allenthalben macht es T»dibuU 

Gemeint ist das Geräusch, das die nußartigen Früchte 
des Sambulabaumes verursachen , wenn sie zur Zeit der 
: Reife von selbst abfallen. 

4. Was macht ninmini? 

Gemeint ist der Eindruck, den die •makombo'^y Pflan^r 
löcher von etwa 15 cm Tiefe, auf das Auge machet» 
mit denen die Äcker vor der Aussaat versehen werdßo, 
und zwar ziemlich dicht beieinander, 
ö. Was 'kommt über den Fluß, auch wenn, er Qoch so voll is** 
esu^atsi, die Spinne; sie spinnt den Faden darüber hinw^- 
Man muß dabei bedenken, daß die Flußufer, stets tn^^ 
Bäumen und Gesträuch bewachsen sind, die ein B^' 
festigen des Fadens ermöglichen. 
6. Was ist das für eine Mutter, die fortwährend stilliegt, währeiK^ 
ihr Kind beständig ißt (oder mäht)? 

ulwala großer Mahlstein, der liegen bleibt. ^ 
enyepetelo kleiner Mahlstein, mit dem gemahlen wird. 
7,. Ich" kenne jemand, der .hat viele Kinder; wer ist das?. 

Der Amboß, zu ihm gehören Blasebalg, Zange, Hammer usw. 
Der Kinga geht von dem Standpunkt auJs , daß der bloße 
Amboß zwecklos wäre und kann sich denselben nuir 
im Zusammenhange mit den genannten Dingen denken, 
. die er darum Kinder nennt. 
8. Was ist das für ein Ding, bei dem man vorn oder hinten nicht 
unterscheiden kann? • - - • . -j-- 

Die Bienenpuppe. 
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9. Was sagt allenthalben »ky^*? 

uff^etQ^ das Rasiermesser» das, gewohnlich nicht sehr scharf, 
beim Scheren ein ziemlich starkes Ger&uscli verursacht. 

10. Was trifft, fortlaufend, doch wieder zusammen? 

ulusitQy der Bambusstreifen, mit dem die einzelnen Bau- 
stangen, die die stets runde Hütte bilden, l)efestigt werden, 
und der natürlich bis zum Anfang zurückkehren muß. 
Ebenso vfuve^Oy der Zaun, der, rings herumgeführt, am 
Ausgangspunkt zusammentrifft. 
n* Was ist ganz weiß (= schneeweiß)? 

Die Milch. 
12* Wann tun alle Leute dasselbe? 

Zur Ackerzeit, in der alle Leute ackern. 
13. Ich habe eine Hacke, die wird trotz aller Arbeit nie alle; 
welche ist das? 

Der Fuß, mit dem man beim Gehen immer wieder den 
Erdboden gleichsam schlägt, wie mit der Hacke beim 
Ackern. 
^4. Wer überwindet als einzelner alle Menschen, die doch viele sind? 
Der Hunger. 

15. Vor wem flüchtet man vergeblich? 

Vorm Schatten. 

16. Was bleibt beim Schlagen mit dem Haumesser doch unversehrt? 

Der Stein. 

17. Was geht Tag und Nacht, ohne jemals zu ruhen? 

Der Fluß. 

18. Gegen welche Speere kann man sich nicht schützen? 

Gegen den Regen. (Ein gelinder Tropenregen ist stärker 
als der stärkste Regen hier, außerdem kennt der Kinga 
keine Regenschirme usw., die auch nicht sehr viel nutzen 
würden.) 

19. Was bewegt sich nicht von der Stelle? 

Der Stein, der eingewachsen ist. 

20. Was läßt sich nicht greifen? 

Der Wind. 

21. Welche Ernte ist nach dem Schnitt in der Hand zusammen- 
zufassen? 

Die Haare, wenn sie geschoren sind. 

22. Wer fürchtet auch den König nicht? 

Die Glätte. (In der Regenzeit werden selbst ebene Wege 
so glatt, daß groß und klein, also auch der Häuptling 
oder König, hinfällt.) 
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23. Was geht stets gemeinsam, ohne sich zu trennen? 

Die Schafe (die im Gegensatz zu den Ziegen stets bei- 
einanderbleiben). 

24. Wer zeugt nur streitbare Helden? 

Die Bienen. 



wie die Vakinga 

Ena nttoa vango/ Etwa: 

» duma / 

» ftwaf 

■ Ngtdme ! 

» voavi ntimi! 
i Mpenyemesu y 
» Jeumhele jpiU ßpapa^ 
» hUahemha; 
» y/navone uhembile, 
» ekilunga kigwa. 
» juva va Jeu mvnto, 
emwi/ale, e§yo j'avife, 
Unguluve, liganga^ 
elijamley nalilavuke. 



Ein Beispiel, 

ihre Häuptlinge rühmen und loben. 

Jawohl, mein Herr! 

» mein Freund! 

• meine Mutter! 

» mein Gott! 

» Segenspender! 
o, du gibst eine fette Ziege, 
ach, und die lammt hernach, 
und du, o, du forderst sie nicht zurück; 
solltest du sie zurückfordern, 
da würde eher die W«lt zugrunde gehen. 
0, du Mutter der Wälder (=: Ziegen), 
was du gepflanzt (= geschenkt) hast 
als Gott, das ist wie ein Stein, 
der tief eingegraben ist und niemals weicht 
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Wörterverzeichnis. 



Bei den Kinga -Wörtern sind die Vorsilben von den Stämmen 
durch einen Bindestrich getrennt. Die Klassen sind durch eine Zahl 
nach dem Stamm bezeichnet. In der 3. Klasse und dem Plural der 
7. Klasse (pluralia tantum) ist der Stamm in Klammern beigefugt. 
Man beachte die Veränderungen, welche die Präfixe dieser Klassen 
bei dem Anfangskonsonanten der Stammwörter hervorrufen. 

Die alphabetische Ordnung richtet sich nur nach den Stämmen 
und nicht nach den Präfixen. 

Vor die Verbalstämme tritt das Infinitivpräfix bzw. die Pro- 
nomina personaUa. 

»Mit ^u konstr.« deutet an, daß die mit diesem Vermerk be- 
zeichneten Verbalstämme den Pronominalstamm von »untima* , also 
»^If« als Pron. pers. erfordern, auch wenn das Verbum selbst den 
betreffenden Zustand usw. einer Person zueignet; z. B. der Mensch 
Ist ärgerlich = ^umimu ^uvipile», nicht umunu avipüe. 



eny-a ) 



a 

Stämme, die hier fehlen, siehe 
unter ha, 

a Genitivpartikel 
abdsa anrühren 
ely-ci^aha 6 Wabe 
d^ana einander begegnen 
a^dfUfa begegnen mit 
ulw - a^ö 7 Tierhaar 
d^uldnya ) etwas Neues beginnen, 
a^vla \ dichten, komponieren 
dhama Mund öffnen 
uko-ajo 7 Fuß 
djuia Ruinen 
umw'dka 2 das Jahr 
ekf/'oka 4 Stiel 

alale / Gruß beim Scheiden auf lange 
Zeit; etwa leb' oder lebt wohl!| 

Arehiy t d. Stnd. deutsoher Koloiiialsprachen 



ulw-ala 7 großer Mahlstein 

ala ausbreiten, aushängen 

aldlfda l.von oben abheben; 2. blät- 
tem im Buch 

ehy-ale 4 Woehenhütte 

umw - alevango 1 (meine) Tochter 

dluka auskriechen 

dlula Ausbringen von jungen Bienen 

amba 1. in Emp&ng nehmen, die 
Hand aufhalten ; 2. Falle stellen 
für Ratten usw.; 3. gegeneinander 
aufreizen 

dmbela fangen mit Lockspeise 

umw - ambo 2 das Ufer, mit Demon- 
strativen oder Lokativen: dies- 
seits, jenseits 

ulw -ambo 7 Perlen 

ambuka 1. Fluß überschreiten ; 2. an- 
stecken (v. Krankheit) 

, Bd.m. \\ 
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ambuhetsa anstecken (v. Menschen), 

ü])ertragen 
ambukela jemand anstecken (von 

Krankheit) 
ambutsa Verlegenheit bereiten 
ambula die gestellte Falle auf- 
nehmen 

ehy-amembe 4 Brustbein 

amula 1. anfangen (bei großen 
Äckern); 2. antworten 

ekt/'amwembe 4 Brustbein 

andnana austauschen, wechseln 

andnanya zum Tauschen, Wechseln 
bewegen 

uvw-anasyale 8 — uvw - anyasyale 8 
Niere 

anda antworten, erwidern 

andeka antworten (intr.) 

andesa etwas wiedertun 

anduka sich verändern, größer 
werden 

andula etwas verändern, von einem 
Ort nach dem andern legen, 
vertauschen , vergrößern 

ely-andundulu 6 Schwanz vom BüiFel 

anika ausbreiten zum Trocknen 

anikila 1. für jemand ausbreiten; 
2. Holz auseinanderlegen; 3. vom 
Blitz erschlagen werden 

anula das Ausgebreitete hereinholen 

eky-ahga 4 Scheune der Herren 

dngupa schnell machen, sein, laufen 

dngusa ) etwas beschleunigen, 

angusanya) schnell etwas tun 

apa hier 

apo 1. hier; 2. dann, ja dann, 
wenn es so ist 

-Osama perplex sein, sich etwas 
nicht erklären können 

nvw-aswa 8 Vogelnest 

ava diese 

avasa anrühren 



em-b ) die hier fehlendenWörter suche 
wm-6 ) unter v. 

bdbadala knirschen, knittern 
babaduka Schlagen des Donners 
bada flachmachen, -drucken 
badama anhangen, anhaften, neben- 
einandersein 
dac^aTza angrenzen, nebeneinander- 
sein 
badebade flach 
uvu'ba^a 8 Suppe (dicke), dickes 

Bier (frischgebrautes) 
baha hier, hierbei 
bahapa gerade hier, hierbei 
bdho gerade dabei 
baho baho daselbst, sofort, sogleich) 

soeben 
baka einschmieren, salben 
eki'bake 4 Stirn, Flasche 
bako nein, Verneinung 
eli'bamandela 6 kleine Tür 
bametsa etwas mit Gewalt hin- 
werfen, daß es zerschellt 
bamila Haus usw. ausfüllen 
eki'bana 4 Scheune der Leute 
banda flach machen, durch Ab- 
j hauen von Holz usw. 
banduka Abplastern von Borke, von 

Eisenspänen beim Schmieden 
bandula Abschlagen von Borke usw. 
banga Nachlese halten 
banyiUtsa bedrängen, einengen 
batsuka zerbersten , auseinander- 
spalten 
batsufa zerspalten 
bedama gebogen sein 
beha (Perf. bihe) gehen irgendwolno 

um-beki 2 ) „ 
"",. 7 7 ."^ \ Baum 
eh'Oekt o ) 

eki'beki 4 Holz, Balken, Brett 
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tdu'heki 7 Stock, Rute zum Schla- 1 bota Seil drehen 

gen buda toten, entzweimachen 

hekika niederfallen, im HtAube em-bufia 3 Räuber, die jemand 
li^en, Rollen von Steinen usw., auflauern und toten 
abstürzen \budika Geschlossensein der Hand, 

helusa wälzen, rollen usw. um 5 zu zeigen, mit Daumen 

ym-beta 2 Weg kleiner Tiere zwischen Ring- und Mittelfinger 

eki'beto 4 Tor, Tür im Dorf j budika kupamato neun 

bSda nicht achten, widerstreben, budim Hand schließen, um 5 zu 

übertreten, nicht glauben zeigen, Faust machen 

eli 'beweist 6 Ischias ' budula 1. Niederbrechen der Erbsen 

b^M speien in der Blüte ; 2. Abziehen grüner 

bela verneinen, untersagen Bohnen; 8. Hühner köpfen 

ulu'bele^e 7 Halm, Stengel der\e7n-buyuma 3 Kuh, die schon ge- 
kleinen KafTerhirse kalbt, Ziege, die gelammt hat 
bena Ernten der kleinen Kafferhirse ' buiiga zudecken , etwas darauf- 
em-bene 3 Ernte des KafTerkorns decken 

eU-betq 6 1 Yj Faden, altes Längen- ' bungilila Verbinden der Augen usw. 
maß; das Stück Zeug wird um butula mit Saughorn einen Gegen- 
die Hüfte geschlungen und nuiß stand aus dem kranken Korper 
dann mit beiden Enden auf die I entfernen 
Erde reichen \^i'bu(Je 6 Feder 

bfflsa verneinen, bestreiten, n\vht , eki-butsu 4 .Knöchel, Gelenk 

glauben wollen eli-bwi 6 Gepard 

eki'beva 4 Muskel 
em-beva 3 Ratte 

bida schmerzen (im Leib), kneipen ; en-d ) Stamme, die hier fehlen, siehe 
bma in Gras oder Zeug einwickeln. 



Paket machen 
ulu'bina 7 Paket 



un-d S unter /. 



ama-daba H pl. t. Morast 
dabela beschmutzen mit Dreck 



bxtsfda schlagen däda wundern (von Frauen und 

e-lwba 3 (ohne Nasal) Aussatz i Mädchen gebraucht) 

eU'boma 6 Schutzmauer däda nicht aus dem Wege gehen 

ulu'bg^a 7 Gemüse beim Begegnen 

em^bg^o 3 Büffel u-dada 1 mein Vater 

bonda zum zweiten Male durch- dadaluka auseinandersein , vonein- 

ackern, bei großem Kafferkor^ ander entfernt sein 

bosola blind sein dadahda auseinanderbringen (Men- 

bosotsa blind machen, blender sehen, Pflanzen usw., wenn Viele) 

bosu blind daddvuka langsam gehen 

bosygleka verschleiert sein , vom dddmmka Schritt für Schritt gehen 

Himmel, Augen i dadeka treten 
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dadekela auf etwas treten 

da^a 1. nichts mit jemand zu tun 
haben wollen; 2. verjagen 

in-däkamha 3 pl. t. Kuhdung 

di'dako 6 Gesäß, Hintere 

dakula kauen 

daJculefa 1. vorkauen, päppeln; 
2. mit Zunge schnalzen, wenn 
ärgerlich; 3. schnalzen beim 
Locken der Ziegen usw. 

däla Blühen von Bäumen und Sträu- 
ehern 

d^ verstockt, eigensinnig sein 

daleka herausfordernde Stellung 
einnehmen 

yn-damhango 1 mein Schwager, 
meine Schwägerin 

däna 1 . kratzen, schrammen ; kratzen 
der Hühner; kratzen beim Suchen 
von nini\ 2. aufheitern vom Him- 
mel: Mdänile Tcukyaiiya 

danyika eine Hand quer zur andern 
legen, um daraus zu trinken 

dapa ) in Empfang nehmen, Lohn 

dapula ) oder Geschenk 

un-dapo 2 Eisen (wie es gegraben 
wird) 

ulu-dasi 7 s. t. Weide, Grasfläche, 
'Feld 

ddta binden 

data drei 

dätula ) auseinandermachen, 

dätiilanya ) voneinander entfernen 

datulana voneinander entfernt sein 

dätula 

datulanya 

de^a voll sein, gefüllt sein, viel sein 

ulu'deleli 7 Rückgrat 

eJci'deli 4 Kürbisflasche, große 

dema hüten , weiden , behüten, 
schonen 

eki-demo 4 Herde 



aufbinden 



denda schließen, zuschließen, zu- 
machen ; (rel.) für jemand 
denduka offen sein, auf sein 
dendula öffnen, aufltun; (rel.) für 

jemand 
detsa füllen 

debe klein, wenig, gering 

, , f ^*®^®°» herumlungern, be- 

r 7 \ lästigen, beim Arbeiten 

y nicht vom Fleck kommen 

eli-dede 6 Wespenart 

dedeletsa jemand etwas aufreden, 

das er nicht getan 
de^a sich wundern, staunen 
eki'de^e 4 Vogel 
eli-dehani 6 Schneeballstrauch 
deka sich übergeben, erbrechen 
deke weich, milde, schwach 
dikepa weich, schwach werden 
dekesa schwach, weich machen, 
auf lockern,erweichen, schwächen 
dela sich zwischen zwei Schlafende 

legen, um geschützt zu sein 
delelesa etwas sagen, das nicht wahr; 
etwas voraussagen, das nicht 
eintrifft 
eli-dmzu 6 Reiher 
eki-dehge 4 Bierkalabasse, Kürbis- 
flasche 
ulu'dengu, ulu-denu 7 Milz 
denya etwas zerbrechen, knicken^ 

(rel.) für jemand 
dmyeka zerbrochen sein, geknickt 

sein 
d§pa krumm sein, sich neigen 
depanika schwanken vom Rohr 
desa zum Brechen bringen, dazu 

reizen, kaus. von deka 
desa neigen, beugen, krümmen, 

kaus. von dspa 
detema sich fürchten, zittern vor 
Furcht 
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dibidkika vei*faulen, von Fischen 

dida etwas drücken 

didwala 1. bewölkt sein vom Hirn- 
mal; 2. ärgerlich sein (mit tju- 
konstr.) ; 3. zum Brechen geneigt 
sein 

di^a sich fernhalten ; sich weigern, 
wohin zu gehen 

(U^sa jemand fernhalten, verbergen 
— kaus.-rel. verborgenen Sinn in 
etwas legen, jemand etwas auf- 
schieben 

(Uka fein mahlen (Mehl) 

diküa 1. für jemand mahlen, 2. etwas 
im Sande verscharren, in der 
Erde oder im Grase verbergen 

en-diU 3 geflochtener Biertrink- 
becher 

ulu'dilu 7, endilu 3. Kreisel 

ufu'dilu 7 Queckengras 

dihJca in Sprüngen abstürzen, ab- 
springen, federn 

d^hda 1. kaus.; 2. kreiseln, davon 
endtlu Kreisel 

dma herabfallen, herabstürzen, 
vom Abhang usw. 
dimya kaus. 

dihindika herunterrollen, -stürzen 

dUstdca zerquetscht werden, auf- 
platzen 

ditstda zerquetschen , aufplatzen 
machen 

dgda etwas durch Zeichen verraten, 
jemand verraten durch Zeigen 
(in der Ferne) 

dUda mit dem Daumen am Hals 
drücken, um jemand zu er- 
würgen 

emi'do^oda 2 p. t. Eiter (in den 
Augen) 

dQJa 1. Pressen von Rizinus, 2. tief 
ackern 



' dojola blutig schlagen , geißeln, 
Kopf blutig .schlagen 

dokola in den Zähnen stochern 

d(^a zeichnen, malen, schreiben 

dQmbanyuka sich über das Essen 
andrer hermachen 

domela feststampfen (Pfahl) 

dqmelfla begleiten, auf den Weg 

bringen, auch kaus. 
I dqnyfda tröpfeln von Regen, Tränen 
— kaus. donyoletsa 

dgpa schwanken, von langen, 
dünnen Gegenständen 

dgpa - dgpa schv/ankeiit von Lianen- 
brücken usw. 

ekt-doto 4 großer geflochtener Korb 

data bitten, betteln, etwas er- 
bitten 

fki'dova?io 4 Gabe, erbetene 

dgvela rel. von data bitten für 
jemand 

eki'davela 4 Beet, Hügel der «t«i, 
Kartoffelart 

düda ausgießen, ausschütten; rel. 

in etwas hinein, für jemand 
i dudika verschüttet sein ; rel. für 
jemand ausgegossen sein 

duduma Gluckern des Wassers 

dudumya Gluckern desWassers beim 
Schöpfen mit Flasche 

dudumhala einen Buckel haben, 
krumm sein von Gliedern 

dtuja bis wohin reichen, grenzen, 
aufhören 

eki-dii^ala 4 Berg 

umu' dtMJudiko 2 KafFerhirse (ein- 
geweichte) 

duka schimpfen, schmähen; kaus. 
dusa 

eki'duku 4 unteres Ende des Rück- 
grats, Steiß 

en-duktcta 3 großer Federbusch 
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dula 



sich weigern wohinzu- 

^TTj { gehen, liberdrüssiff sein, 
eamilwa i . . . . 
eigensinnig sein 

dulama auf einer Höhe stehen, 
hoch sein 

dulamtika abschüssig, schräg sein, 
abfallen nach einer Seite, auch 
bücken ; kaus. dulamula 

duluka reif, stark, fest, ausge- 
wachsen sein; kaus. stark, fest 
machen, trösten, kräftigen 

duluka Loch — Öffnung sein 

dülüla Loch — Öffnung machen in 
Haus, Dach, Wand; überhaupt 
durchstechen 

dulümhuka 1. abschwemmen von 
Erde; 2. dehnbar sein, sich 
dehnen 

dulümhula (trans.) dehnen 

eli-duma 6 Panther 

dumal Freund, Kamerad — ma 
duma\ so ist's recht mein Freund! 

dumuka abbrechen, abfallen, um-, 
abgehauen sein 

dumula abhauen, fällen, abschneiden 
vom Weg , einer Sache ein Ende 
machen 

dumulanya mitten durchhauen, 
mitten durchgehen 

dundumala nicht grüßen beim 
Kommen oder Vorübergehen 
= unhöflich sein 

dünungala stumpf sein, flach sein 

dünungitsa flacli schlagen, ab- 
stumpfen 

dunu rot 

dunwpala rot sein, gelb werden von 
Blättern usw. 

dutu dick, fett 

duiuha dick, fett werden 

dütsanya zerkleinern, Holz, Kno- 
chen usw. 



dula aufhäufen auf Korb und mit 
Gras umbinden , endulu also auf- 
gehäufter Korb 

dulela abwärtsgehen , in einer Ver- 
tiefung verschwinden 

en-dulu 3 Aufhäufung von Essen 
auf Körben 

dulula das aufgehäufte Essen aus- 
schütten s. dula 

ulu'dululu 7 Faulheit 

eli-dunungu 6 schwarze Ameise 

uvu'dunga 8 fein geflochtener 
f^rauengurt 

dwada fürchten 

dwatsa Furcht einjagen 

un-dwatsi Furchtsamer, Feigling 

dwatsi feige, furchtsam 

eJci- dwibudwihu 4 ) ^ ,. 

ulu'dwibudwibu 7 ) 

dwibuka hervorquellen 

di/gga Brei rühren = vomba 



um-e) Stämme, die hier fehlen, 
eny-e) s. unter he. 

eky-ebako 4 Butter 

ebuda sich töten 

edabela sich beschmutzen, mit Kot 

edeka zustimmen, glauben, auf einen 
Ruf antworten 

edeka (rel.) zustimmen zu, Refrain 
singen 

edehetsa zustimmen, darauf ein- 
gehen 

edema =^ elinda, sich hüten, schonen, 
vorsiclitig sein in bezug auf sich 
selbst 

edola sich bezeichnen, beschmieren 
mit farbiger Erde 

edulusa sich zusammennehmen, ge- 
trost sein, sich selbst festmachen 

e^a nachäffen, nachahmen 
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e^akUsa sich eruiQden, müde i ^ma stehen , ( mit /<^7) anfangen , be- 

machen ' ginnen 

e^etsa sein Heil versuchen, etwas >//}^A:a erhöhen, ehren, aufrichten 

zu tun wagen, probieren fmi/a stellen 

e^kna stöhnen, krächzen, mit Baß- emba singen 

stimme reden umvc-fimbq 2 1. Brenneisen, zum 

e^inya sich rühmen, überheben Durchbohren der Hackenstiele 

egumhitsa {nuntvoe) sich den Kopf; usw.; 2. Verleugnung, Schwindel 

stoßen ulic-embo 7 Gesang 

ehiva außer sich sein = ehe eno nun, in diesem Falle 

ehusa sich selbst erhöhen , über- , ehyanya enzasi sich sorgen um, so 

heben daß man krank wird 

ulw-ehuso 7 Uberhebung cpaya sich abwehren 

eje^amitsa sich anlehnen ! epaka sicli einschiffen , sich an- 



ejisa sich herunterlassen, sich er- 
niedrigen , demütigen 

efomeletsa sich zu etwas zwingen, 
sich keine Ruhe lassen 



schließen 
epala 1. sagen, was man auf dem 
Herzen hat; 2. Sünde bekennen; 
3. sich abmelden 



efungula sich absondern, abseits- eamjela denken, nachdenken, be- 
stellen vom Haufen denken 

ekangatsa sich abhärten w/*r-^5flyV^ 7 Gedanken, das Denken 

ekumbata die Arme kreuzen ; e.saja beten 

eku§a außer sich sein über ein ulw - esajo 7 Gebet 

Geschehnis , esamusa sich begrüßen (mit üm- 

ekuisa sich selbst großziehen, über- armung) 



heben 

ekwe^a sich verziehen, aus dem 
Wege gehen 

eleta sich darbringen 

el(^ela sich vorsehen , auf sich acht- 
geben 



esavyla sich alles zurechtlegen 
umw-esesi 2 Schatten, von Men- 
schen 
esingela sich abschließen 
estcavula sich waschen, Gesicht 
esweJca sich bekleiden 



elaga sich mit Reisegedanken tra- 1 etavula sich abmelden 

gen , sich zur Reise bestimmen etoteka festwurzeln , Wurzel , Fuß 



elamya sich schmutzig machen 

elapelela sich verwünschen, ver- 
fluchen 

elekela auf etwas stürzen, fallen, 
etwas bedecken, erdrücken 

elekoa Qya) essen 

ele^eha sich absondern 

elekelwa abstehen, von einer 
Sache 



fassen 

etuleka sich erhängen 

ulw-etseni 7 Fuß von Bergen, 
Hügeln usw. 

etsova für sich reden , sich meinen 

etweka sich etwas auf den Kopf 
legen, um es zu tragen 

evandela vorsichtig sein, etwas vor- 
sichtig tun 
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evekela Essen usw. aufbewahren 

evenga sich selbst vertreiben 

ebipe leicht, nicht schwer 

ebipuJca leicht werden 

e^ama angelegt sein 

€§amitsa etwas wogegen lehnen, 

stellen 
e^eka etwas anlehnen an — 
eha gespaltenen Bambus glätten 
ehejUf ejuy ^weju, vweju Zustim- 
mung, ja 
twiü-eja 8 Abgrund, Abhang 
ely-ela 6 s. t. Asche 
ela sichten 
wnw-elela 2 Spreu 
elelo (Adv.) heute 
elelo efi der heutige Tag, das 

Heute 
enzeluka 1. abwehren mit Händen; 

2. etwas verneinen 
ena Leib einziehen 
enekla Leib einziehen 
enemuka aufgerichtet, erhoben, in 

die Höhe gerichtet sein 
enemula aufrichten, etwas anheben, 

in die Höhe richten 
enga brauen, Bier kochen 
ulw-engo 7 großer Biertopf 
ely-eve 6 Geburtshaus 
eveletsa L etwas verschwinden 

lassen, 2. etwas unsichtbar tun 

^ ! jedenfalls, wahrscheinlich 

ßhwana ) ** 

g 

^adula Klappern der Zähne bei 
Frost oder Furcht 

^adutsa knirschen mit Zähnen 

^a^a plagen, anhaften, von Krank- 
heit usw., groß werden, hart 
werden, gerinnen 

ulu-ga^a 7 Bein der Tiere 



^a^ala verweilen bei etwas, sich 
abmühen 

^a^elanüa um etwas streiten, starr- 
köpfig beharren auf etwas 

^a^elwa geplagt werden von Krank- 
heit 

^a?ia tun, machen 

^ala berauscht sein, betrunken sein, 
auch von Tabak 

eli'^ala 6 Feder 

^ala^ädeka etwas Unrechtes sagen 
oder tun 

uvu'^ala^ala 8 Verschlagenheit, 
G eriebenheit , Uberl^enheit 

un-^ala^ala 1 verschlagener Mensch 

en-galapß 3 (Stamm ^alape) Kriegs- 
hom 

uvu'^cde 8 Brei 

en-gama 3 (Stamm ^ama) Stoßer, 
Habichtart 

§ana lieben, gern haben, Wohl- 
gefallen haben an 

ulu-^ano 7 Liebe 

ulu-ganda 7 Richtplatz, Ort, wo Ge- 
tötete hingeworfen werden 

ulu'^ando 7 Messingperlen 

eki-ganza 4 Handfläche 

eli-ganga 6 Stein 
enanga 3 desgl. 

^angdluka staunen über etwas , das 
man zum ersten Male hört 

en-gäno 3 (Stamm ^ano) Hinter- 
kopf 

un-^asi 2 Tunke 

ulu'^asi 7 Fluß 

ama-gasi 6 p. t. Wasser 

en-gasimula 3 (Stamm ^asirmäa) 
großer Adler 

en-gasinga 3 (Stamm ^asinya) desgl. 

^atala müde sein 

^atatsa müde machen , jemand 
ermüden 
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^atalvka ruhen, rasten, ausruhen 

§akdu9a zur Ruhe bringen, aus- 
rohen lassen 

^oHy mit muy pa^ ku zwischen, 
mitten, drinnen 

en-gaimga 3 (Stamm ^aimga) große 
Trommel 

^atM betrunken machen, betiiuben 

^tstsu (Adj.) arm 

un'jaisu 1 Armer 

uvu-^(U8u 8 Armut 

^atsupa arm sein, werden 

(fava teilen, abteilen 

^cmana untereinander teilen 

§awxhya austeilen 

wu'^embe 8 Bier 

§e^a bringen, tragen, fuhren, 
(Rel.) bringen zu, übergeben 

^e^eletsa bringen, von mehreren 
zusammen 

un'§^a 1 Säugling 

ulu'j^a 7 desgl. 

^ela 1. messen, etwas versuchen, 
probieren; 2. versuchen jemand, 
lauern auf 
^ela^ela dies immer wieder tun 

^eleka aufeinanderstellen , -legen, 
auch über Kreuz 

en'ffifilca 3 (Stamm ^elekä) große 
Geschwulst, tritt an Kopf, Ellen- 
bogen und Knien auf, heilbar 

^elenanj/a aufeinanderstellen 

^elenana auf- oder übereinander 
sein 

eli'^elo 6 p. t. Versuch 

^efuka übersteigen, Berg, Zaun 

jelunana neidisch sein , gleich sein 
wollen 

^elunanya 1. = ^ehika\ 2. an zwei 
Orten dasselbe sagen, zwei Per- 
sonen entzweien durch üble 
Nachrede 



tfelusa hin überbringen über Berg 
usw. 

geuda gehen 

(jenda vusinyima ins Blaue hinein- 
gehen , gehen ohne auf den Weg 
oder das Ziel zu achten 

yejidagpnda spazieren 

^endefela herumgeben 
\^enza gehen machen, zum Gehen 
bringen 

ulu-g finge 7 Abhang 

getsa versuchen, wagen, unter- 
nehmen 

ufu-gi 7 Saite 

(fida verschneiden 

un-^ide 2, engide 3 verachnittener 
Bulle oder Bock 

giduJca schmutzig werden von Zeug 
usw., kaus. gidiisa 

^idula trampeln, stampfen, kaus. 
^idutsa 

^ila, ^ilila etwas verachten, ver- 
leugnen , daran vorübergehen, 
als kenne man es nicht, über- 
sehen, nicht mögen 

^üimhala hart werden von Händen, 
hart werden von etwas , das zu- 
vor weich war 

^ilimhuka streiken , davongehen, 
jemand verlassen 

^ilimhula dazu veranlassen, 
auch Herde vor sich her- 
treiben 

7 .. „ l Abhanff, Absatz 
mu-gima 7 ) ° 

gimha etwas anhaltend, mit An- 
strengung tun 

e/i-gtmo 3 (Stamm ^imo) Hörn mit 
Zaubermedizin 

ginzamuka erschrecken, zusammen- 
fahren, kaus. ^inzamula 

gö^a schwanken, zu fallen drohen 
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§^eka = gongola jemand bitten, 
etwas zu tun, jemand mieten, 
dingen 

godoka nach Hause gehen, heim- 
gehen, von der Arbeit nach 
Hause gehen 

eli-godopwe 6 Esel 

goga jemand v\iürgen, erwürgen, 
erdrosseln 

eil' goga 6 s. t. Ärger, Mut, Zorn 

gogolo alt an Jahren (Adj.) 

un-gqgqlq 1 Greis, Greisin 

uvu -gogolo 8 das Alter 

gogomhoka Aufgehen von Krbsen, 
Bohnen, Kiirbissen 

en-goha 3 und eli-§oha 6 Wurf- 
speer 

goha Aushöhlen der Stampf blocke, 
{eligohelo Instrument dazu) 

i beraten über jemand, mit 
schlechter Absicht , um 
ihn zu töten usw., berat- 
schlagen 
en-golo 3 (Stamm golo) Kriegsruf, 

Kriegsgeschrei 
goloka gerade, gerecht, recht, 

richtig sein 
gohla geraderichten 
golgsa etwas geraderichten. Arm 
ausstrecken, recht handeln, ge- 
recht handeln 
golosu gerecht, richtig, gerade 
golovondala sich neigen, krümmen 
golovonde krumm sein, gebeugt sein 
gqma 1. pfänden; 2. jemand etwas 
wegnehmen, um ihn zu zwingen, 
eine Schuld zu zahlen, oder eine 
Streitsache zu schlichten usw. 
eki-gomano 4 Geplündertes 
gqmha umzingeln, einschließen 
eli-gombu 6 Saiteninstrument 
ggna liegen, ruhen 



^ona etulo schlafen 

gma enzanza auf dem Rücken liegen 

gona lukegi auf der Seite liegen 

gqna amagonasivi = träumen 

ama-gqnaswi 6 p. t. Traum 

ggnda jemand aufpassen, beobach- 
ten, kundschaften 

ulu-gonde 7 Bogen 

gonela auflauern 

gqma, Perf. ile 1. ernten von Mais 
und großem Kafferkorn; 2. auf- 
rollen, zusammenrollen von Mat- 
ten usw. 

gqnzela mit hineinrollen, einwickeln 

gqnzqla Matte, Decke aufrollen, 
ausbreiten 

un-gqngq 2 Rücken; mit Lokativen: 
hinten 

gqr'igola jemand bitten, ersuchen, 
auffordern etwas zu tun, mieten 
dingen 

gq/iya etwas hinlegen, jemand zum 
Schlafen bringen, jemand ein- 
schläfern 

gqnya eligqnyq jemand einschläfern, 
um ihn hernach zu töten; jemand 
in eine Falle locken 

eli-gqnyq 6 s. t. Verrat durch Ein- 
schläfern; unyali^onyq Verräter, 
der den Eingeschläferten aus- 
liefert 

en-gqsa 3 (Stamm ^qm) Bündel, 
von Gras, Lianen, Schilf 

un-gqsl 1 ein Mann, männlich 

engqsi 3 großer dicker Mann 

ulu-gqsi 7 Bursche von 14 bis 20 
i Jahren 

engqsi 3, eki-gqsi 4, un'^Qsi2 Ge- 
nick 

gqsipa alt sein, — werden, von 
Menschen 

en-gqsq 3 (Stamm ^05o) Feindschaft 
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^oßiMa Rufen, Locken der Henne tjungumala festliegen, unbeweglich 

(von Küchlein) sein oder sit/.en : Stein im 

ufu'^asu 7 Baumart, dei'en Mileh Fhiß usw. 

gekocht ein gutes Bindemittel (n-tjiiii(fum W (Stamm tjuntjuni) 

liefert Wanze 

^otola übergeben von Kigentum, fti-yu^t «^ (Stanun tjid}p) Schwein, 

zurückbringen wild und zahm 

^ubdktda abdecken, was geschlossen eU-tfugu 6 Rohr, Schilf 
^vheka zudecken, aufeinander- yuf^t kaufen, kaus. yutsa 

decken uvu-uuIp 8 Gekauftes 

^^/!enafiya zudecken, aufeinander- gu/h^'a tliegen 

decken ■ un-mmda 2 Garten 

^vbehana zugedeckt sein , aufein- \ tjuitgula entsagen, vernieidtMi, weil 

andersein nicht erlaubt 

^vbenanya zudecken, aufeinander- u/^/l^a verkaufen 

decken \uh-yutsi 1 Kaufmann 

^tibukula Deckel abnehmen 'uvu-()utsi 8 Kauf 

§uja zusammenlegen, -falten, ww-//wra 2 Zuckerrohr, Stengel vom 

-biegen i Mais und großem Kafferkorn 

^jana zusammengefaltet, -gelegt, ///ra 1. fallen; 2. heiraten; 



-gebogen sein 
^ufanya zusammenlegen , -falten, 
-biegen 



Rel. 1. fallen auf, — in; 2. dem 
Mädchen Morgengabe geben 
(jweda sich kratzen, wenn es Juckt 



§ußlinana zusammengefaltet, -ge- e/i - gtcehp 3 (Stamm ///rfÄf) Wild- 
legt, -gebogen sein seh wein 

^'i2r^^^n^ zusammenlegen, -falten, en-gicpinhe 3 (Stamm gicembe) der 

-biegen Schild 

^mba (nenonde) mit der Faust 
schlagen 

^umhitsa mit dem Kopf anstoßen, ; Ä^a (imago) schneiden, impfen. 



sich an etwas stoßen 
eh'gumhwe 3 (Stamm ^umbice) 
Schlafloch für Mädchen 



schröpfen , tätowieren 
hayala Holz sammeln 
nlu'hayala 7 Brennholz 



^tma jemand absichtlich übersehen, i i^ 2,/,^ i etwas wogegen legen, um 
ihm nicht antworten = yflu^giUla , , VÄrZa \ ^"r'^'i^^'^isteigen oder zu 

yundama sich beugen , neigen vor ' ' f klettern 

Menschen hayvla etwas unterlegen, um einen 

^ndamilea etwas beugen Gegenstand zu erhöhen; rel. 

en-yuniko 3 (Stamm yuniJco) Stoß- desgl. 

Speer haja hin- und herreden , -suchen. 



yungtdyuka krummen Buckel haben, 
gebeugt sein beim Schleichen 



überspringen, nicht nach der 
Reihe tun 
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haha treibjagen durch Aufscheuchen 

ulu'häla 7 s. t. Weisheit, Verstand, 
Klugheit 

hJäla [pa nyumba) erben , nachfolgen 

häla 1. auswählen, erwählen; 2. auf- 
suchen, aufheben von der Erde; 
kaus. häsa 

eli'halasu 6 rote Ameise 

ulu-hale 7 s. t. Viehgras 

eny-alutsi (Stamm halutsi) 3 kleine 
Rehart 

hama verziehen; kaus. hamya 

eli'hamha 6 s. t. frisches Gras nach 
dem Brande 

hamba sich zerstreuen 

hambuka anders werden, sich ver- 
ändern, sich verwandeln 

Aafn6t/2a verwandeln, anders machen 

um-ana (Stamm hana) 2 Leib, 
Körper 

hanza ) etwas vermischen, ver- 

hanzanya \ mengen 

eli'hanzi 6 Gebüsch 

ulu'hanano 7 Malwenart 

hanga vermischt sein 

um-anga 2 Sand, Erde 

eny-anga 3 (Stamm hanga) desgl. 

eny-anga (Stamm hanga) 3 Höhle 

hänya Wasser zugießen, z. B. zu 
Speisen , wenn diese trocken usw. 

hänya 1 . Knochen zerkleinern ; ein- 
knicken, wenn zu lang; zer- 
schlagen der Erdstücke beim 
Ackern; 2. Verlorenes suchen 
durch Fühlen mit Stock usw. im 
Wasser usw. 

eki'hanyasi 4 kleine Raupe 

häta 1 . Bambus in schmale Streifen 
spalten; 2. kratzen trans. häta 
würzen, salzen 

eny-ato (Stamm Jiato) 3 Riesen- 
schlange 



hasa \ zerstreuen, auseinander- 

hasanya j treiben, bringen 

ama-haswa 6 p. t. Lunge 

ümatsa (Stamm hatsci) 1 Schwester 
(vom Bruder gesagt) 

häva ) klein machen, zer- 

häva'Aya ) kleinern 

häva säumen (mit Neg.), verzaubern, 
verhexen 

eki'hä^va 4 Gefäß (eigtl. kleine 
Messingglocke) 

hava^ula mit Wasser verdünnen 

um-avi l Zauberer (Stamm ham) 

uvu'havi 8 Zauberei 

he^a richten, schlichten, recht- 
sprechen 

ehi-heki 4 Baumstumpf 

heleka hinbringen zu jemand, (nie 
'herbringen) 

helela frieren, zittern vor Kälte 

hemha zurückfordern = tst^üa 

hmza ausschlachten (von Vieh), zer- 
legen 

hmanitsa jemand mit Essen ent- 
gegengehen, wie Frauen ihren 
Männern bei der Rückkehr aus 
dem Kriege, oder nach anstren- 
gender Arbeit 

hepa [emepo) kalt sein = es ist kalt, 
es friert 

hetsa stehlen 

hebiluka rauchen, au&teigen (von 
Rauch); kaus. hebilusa 

h^huka schwitzen = tu^utäa 

he^a aus dem Wßge gehen; (rel.) 
jemand weichen, Platz machen 
für jemand 

heöelela sich nähern 

•-«7 ^. ^. 

he^eletsa, nähern, näher bringen 
heha leise sprechen, flüstern, über 

jemand reden, verleumden 
heicelela immerwährend verleumden 



— • ^» — ^ 
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hdea lachen, fröhlich sein, aus- 
lachen, kaus. h^M 

h^^ sich freuen, fröhlich sein 

ulu'hdcelQ 7 s. t. Freude 

ulu'heko 7 s. t. Gelächter 

ein 'heia 4 abgeschnittene Kürbis- 
flasche, wird von Zauberern mit 
Medizin gefüllt 

eli'hela 6 größere desgl. 

^'^fo 4 kleiner flacher Korb 

hehda verachten 

hßlufa wiederkäuen 

hema davonlaufen, wenn geschlagen ; 
" verziehen 

hemhufa ausgraben (Kartoffeln usw.) 

ulu'hemu 7 s. t. Absturz, Abrutsch 

hemulca abstürzen , abrutschen, 
(Berg usw.) 

hma grob mahlen 

h&ia ausweichen (auf Wegen), s. 
he^a 

hendama verleumden , verklatschen, 
Unwahres über jemand sagen 

henga Gras mähen; Gras, Gesträuch 
umhauen 

hengama schräg sein 

hmgamika schräg stellen = hetigeka 

hengeka 1. umgemäht, umgehauen 
sein ; 2. schräg stellen = hefigamika 

iny-engo (Stamm hengo) 3 Hau- 
messer 

fAy-myenge (Stamm henyenge) 3 
Stechfliege 

hepa zurückstehen vom Kauf 

hepula jemand lächerlich machen 

hepulwa lächerlich gemacht werden 

hesa jemand aufheitern 

hetsa wegräumen, aus dem Wege 
rücken 

eli'heve 6 Haus, Hütte 

heveta mahlen s. dikay hatsa, hma 

uvu'hevete 8 Mehl 



hodeka knüpfen, knoten 

kodekela erwaclisen, mannbar sein 

hodenana ) verheddert, verknotet 

hodelehana \ sein 

hodenanya ) verknüpfen, zusam- 

Jiodelenctnya ) menknoten 

ulu'honza 7 Rauheit des Körpers, 
Behaarung 

hopa (iseke) Frucht tragen, bringen 

eki- hopfi 4 kleiner Haufen Menschen 

um-otsi (Stamm hotsÜ) 1. Regen- 
macher; 2. Tunke vom Fleisch 

hoi^a zusammensetzen, zwei oder 
mehrere Dinge zu einem ver- 
binden 

, . 1 zwei Dinee, die mit- 

hoqana f . , ° . , 

r" j 1 ■ ) einander verbunden 
hogeleriana \ . , „ «tt- i 

~*^— ~ 1 smd, z.B. zwei Hügel 

ho^elenatiya = ho^a 

hqyina schlaff, hängend sein, von 
Schnur usw. 

hoyisa nachlassen, wenn zu straff, 
von Schnur usw. 

hqja-hoja ) unstät, unbeständig, 

hojanika ) ruhelos sein 

hqjdnitsa unstät, unbeständig, ruhe- 
los sein (aber auch trans.) 

höka = pona vom Tode errettet 
sein 

Jiöla 1. gebären (von Menschen); 

2. aufheben, aufsuchen ^ häla\ 

3. erwählen, auswählen = häla 
hölenanya zusammensuchen 
hqlogqta durchstoßen (mit Stock 

od er Speer durch Tür oder Wand, 
um jemand zu töten, oder etwas zu 
fühlen, in den Bienenkorb, um 
die Bienen aufzustören) 

holo^Qtetsa ersticken, überwuchern 
von Schlingpflanzen , Unkraut = 
hqpotsa 

hqlqnga tiefgraben 
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holongala tief sein, Loch usw. 

Iioma stechen mit Speer usw. , Dorn 

homba bezahlen; kaus. hosa 

eli-homho 6 und ulu-homhq 7 Lohn, 
Bezahlung 

homola \. ausziehen, Dorn usw.; 
2. blühen (von Mais und kleinem 
Kafferkorn) 

hona nähen, Hechten 

hma ululemhe stopfen 

hona uvuswa Nest bauen 

ulu'hmelo 7 Nadel 

honga lehren, einführen, verfuhren 

hqngela glücklich, froh sein usw. 

hofigetsa Glück wünschen 

iny-ongq (Stamm hongo) 3 Galle 

honqla L herausfordern zum Kampf; 
2. Nachlese halten = banga 

hmyama hocken 

hqpqla abwerfen; zu früh gebären, 
von Tieren 

hosa auf Zahlung dringen, zahlen 
machen 

um-asi (Stamm host) 1 einer der auf 
Zahlung dringt 

hötsa immerzu fragen, als ob man 
eine Sache nicht gehört hätte 

hdtsa (von höla) ernähren, erziehen 

hdva verführen zum guten oder 
bösen, jemand umwandeln, über- 
reden; (rel.) zum Kampf reizen, 
aufreizen 

cji'hmie 6 Krähe 

hqpeka Griff an Hacken schmieden 

hövela jemand verunreinigen, da- 
durch , daß man ihn zwingt etwas 
zu essen oder zu tun, das er für 
urn*ein hält 

hiihutila Kriegsruf ausstoßen 

huka Schütteln der Milch , daß sie 
zu Butter wird; dann schütteln 
überhaupt; kaus. husa 



hungelela hineinsehen von außen, 
hinaussehen von innen = meha 

husa ) anstoßen, bewegen, er- 

husanya \ schüttei'O 

husana sich bewegen 

husuga etwas waschen, reinigen 
mit Wasser 

eli'huve 6 Schaum 

e-htda 3 Zierhaumesser 

hüla schaffen, erschaffen, hervor- 
bringen =: pela 

hüla uvudeke sich entschuldigen; 
machen, daß jemand mild ge- 
stimmt wird 

eki'hulu 4 Flußtal, Tal, Vertiefung 

huhda durchregnen, beim Hause; 
laufen, von Gefäßen 

hwna ausgehen; herausgehen; her- 
kommen von, aus 

humhef wenn es so ist! ja dann! 
dann vielleicht! dial. auch kumhe! 
kumha! k wie deutsch ch 

humya hinaus- , herunterbringen, 
herausziehen; rel. humehetsa 

hunza jemand abgeben von dem. 
das man hat; zu jemand freund- 
lich sein; so tun, als ob man 
etwas geben will und dann die 
Hand schnell zurückziehen 

hunzanya PVeundschaft halten ein- 
ander, gegenseitig mitteilen 

uvu-hunga 8 Schießpulver 

ulu-hungq 7 s. t. Gnade 

hma etwas erhöhen, daß es weit 
sichtbar ist; hochheben 

hütsa ausprcissen 

hutsufa braten; perf. ile 

huvela hoffen, vertrauen; kaus. 
huvetsa 

hwaga (p) treiben, Vieh auf die 
Weide; wegtreiben 

hwaga {u) Bellen der Hunde 
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hwana gleichen, aussehen wie 
hwanana gleich sein, ähnlich sein 
hioananya gleich inaciien, ähnlich 

machen 
eM'hwani 4 Bild 
eki' htoantMtso 4 Gleichnis 
hwanga einlegen, -stecken, in 8ack, 

Tasche, Kasten usw. 
hwangtda herausnehmen, auspacken, 

aus Sack usw. 
htDe^a (u) 1. Singen der Guttesge- 

sandten; 2. Bellen des Schakals 
htoentila 1. Abreißen, Raufen der 

Kafferkornähren , Abreißen von 

Zeug, Abziehen von Bohnen; 

2. Spalten von Bambus in schmale 

Streifen 



ibaia fassen, halten, ergreifen, 

greifen, festhalten 
ihatela für jemand etwas halten, 

etwas worauf-, wogegenhalten 
ibaielela führend halten, leiten, 

fuhren, auch beaufsichtigen 
ihatetsa halten, behalten machen. 

zum Halten geben 
umw^tbato 2 Zange 
i^olo gestern 

i^ frisch, grün, unreif, naß 
i^uta satt sein; kaus. igusa 
el-iho 6 Auge, Öhr 
fduD'ihotsi 7 Träne 
ika herunterkommen , -gehen . -stei- 
gen, -klettern 
uho'tko 7 Löffel 
üa sich weigern etwas anzunehmen, 

weil zu klein oder zu wenig 
ima geizen 

mama Kopf nach vorn beugen 
mdmila bückend trinken, ohne ein 

GefäB zu gebrauchen , essen mit 



I dem Mimde. ohne einen Löffel 
zu gebrauchen 

indmuJea Kopf hochrichten, die 
Augen erheben 

indmula jemand den Kopf hoch- 
richten 

el-inf* 6 Zahn 

umW'inyq 2 Salz 

ipi kurz, nahe 

uvxD'ipi 8 die Nähe 

1 • • io I (adv.) nahe 
ktO'ipi 13 5 ^ ' 

ipula (perf. ipwe) tlssen vom Feuer 
nehmen und irgendwo hinein- 
tun = auflun 
I isa herunterlassen, erniedrigen, 
demutigen 

ek'isu 4 kleiner weitmaschiger Korb 

itsa kommen 

ulw'itsi 7 Tiir; pl. im- 

umw-itsitsi 2 Schatten 

itsutsi vorgestern 

ilanga rufen, schreien 

ingila hineingehen 

i'/i^/feö hineinbringen, -stellen, -legen 



ja^a 1. verschwinden, verloren 

gehen, verloren sein, irren, 

verirren; 2. auch vom Sterben 

neben rwA'a im Gebrauch: nmunn 

ajayile der Mensch ist gestor- 

1 ben, umiinu avukile der Mensch 

! ist tot 

u-jaja mein Onkel (Bruder der 

Mutter) 
; enzala (Stamm jalä) 3 Hunger 
jäla 1. etwas verkleinern, verringern 
■ :^ Schuld durch schlechtes 
Richten; 2. sich die leichteste 
Last nehmen, sich immer das 
Leichteste aussuchen 
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uvu'jambdla 8 Kantschu, Klopf- 
peitsche vom aufgetrennten Kuh- 
schwanz 

eli'jani 6, enyani 3 (Stamm jani) 
Hundsaffe 

jangamuka schnell aufstehen, sich 
schnell erheben 

enzasi (Stamm jasi) 3 Blitz 

jaisa verlieren machen, etwas ver- 
lieren, vertreiben, irreleiten 

java 1. graben, buddeln; 2. ein- 
dringen vom Splitter usw. = ver- 
letzen; 3. abpflücken vom Ge- 
müse. Viel gebrauchtes Wort, 
auch mit schlechter Bedeutung 

javela 1. für jemand graben usw. 
(s.^ava); 2. da auch Medizinen 
gegraben oder gepflückt werden 
(Wurzeln oder Blätter) = gesund 
machen, eigtl. jemand mit Me- 
dizin versorgen 

eki'javo 4 Batatenhügelbeet 

eli-javo 6 Batate (Süßkartoffel) 

enzelo (Stamm jelo) 3 Wassertopf 

jenza Zusammenrufen vieler 

jengama zusammengekommen sein, 
wenn zusammengerufen s. jenza 

jegama ratlos, sprachlos sein 

jeja Gras usw. umhauen und liegen 
lassen, daß es fault 

jeje unreif, klein , verkümmert von 
Frucht 

jejepala 1 nicht reif werden, 

jejepalelwa \ nicht viel Frucht 
' bringen 

jeJQJa sich nicht ans Licht wagen, 
im Verborgenen schleichen 

jejelwa unreif, verkümmert sein, 
von Früchten 

jijhna wenig regnen 

jela nichts tun 

jektma stillsitzen, nichts tun 



jeluka sich vermindern, weniger 

werden 
j§hda alle machen , verringern, ver- 
schwenden 
jesa etwas schnell beendigen 
jetuka vergehen, verschmachten 
enzija (Stamm jila) 3 Weg 
ulu'JQka 7 (pl. inz') Schlange 
jujMvala sich furchten; wenn ver- 
schuldet, sich schämen 
jujuvatsa jemand erschrecken, be- 
schämen durch Vorhalten seiner 
Schuld 
jümha 1. Schuld immerwährend 
einfordern, mahnen, auch pfän- 
den; 2. anschwellen, vom Fluß 
myujnba (Stamm jumha) 3 Haus 
isi'jumha 4 pl. t. Dorf, Ortschaft 
jumbaluka anwachsen, größer wer- 
den (schleichender Panther); 
aufgehen, vom Brotteig; an- 
schwellen, vom Fluß 
eli'jungu 6 großer Biertopf 
ju§ela schwappen, von halbgefüllten 

Gefäßen beim Tragen 
ulu-juke 7 (pl. mit nz) Biene 

.•,"", , [ beschämt sein 

jnngula hin und her fliegen, von 
Vögeln; auf der Flucht, unstet 
sein, von Menschen 

u-juva meine Mutter 

eiiywahaho (StammJtoaöaAo) 3 Tag, an 
dem nicht gearbeitet werden darf 

jweluka arm werden 

jweta ) laut reden, von Men- 

jwetelela ) schenmenge 



kaf Ausruf des Erstaunens 
ama-ka 6 p.t. Kraft, Macht, Gewalt 
i kada treten , trampeln , kneten 
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kä^ahtüa etwas anstaunen, das man | 
zum erstenmal sieht ' 

ama'kakala 6 p. t. Kehricht, 
Schmutz, Mull 

inakala 3 (Stamm Icakala) pl. ge- 
fallenes Laub 

Jedkaletsa verunreinigen durch Um- 
herwerfen oder Liegenlassen von 
Abfällen, Schalen usw. 

enala (Stamm kafa) 3 Reif, Frost 

d^'-^olb 6 Holzkohle, auch glühende 

* Kohle 

k(üa§<da sich entwickeln, schlau, 
listig, unterrichtet sein 

kala^atsa jemand etwas beibringen, 
daß er schlau, listig usw. wird 

kalala zornig werden 

kafatekfa aufmuntern , aufpassen, 
beaufsichtigen bei Arbeit usw. 

kama melken 

ufu'kana 7 s. t. Grausamkeit 

kanana streiten, bestreiten 

kanika verneinen 

kanddma zögern, sich verzogern, 
sich aufhalten, verspäten 

inani (Stamm kani) 7 pl. t. Streit- 
sucht, Verneinung 

kanika bestreiten, leugnen 

e-kanu 3 Boden, Söller 

enanu (Stamm kanu) 3 Tier, Wild 

enanzo (Stamm kanzo) 3 Schmiede- 
medizin 

ulu -kanana 7 Gummiliane 

enanga (Stamm kangd) 3 Zuschlag- 
stein der Schmiede 

kangala fest, hart, mutig, beherzt 
sein; kaus. kangatsa 

kangasu hart, fest, mutig 

eU'kangaJamhvca 6 Buschlaus 

ulu'kangikulu 7 Regenbogen 

enata (Stamm kaid) 3 Grasring zum 
Tragen, Kniescheibe i 

ArohW C d. Stad. deutscher Eoloiiialaprachen. 



kaiali früher, vor langer Zeit 

kava erwerben 

e^-kavata 6 Schwabe 

enavata (Stamm kavata) 3 Wanze 

ufu-kembetsi 7 Rippe 

kenunu {mit ^^) stumm, still, schweig- 
sam 

kehza wünschen, wollen. Verlangen 
haben 

e^'kenza 6 Schlagfalle 

e-kesa 3 s. t. (ohne Nasal) Er- 
barmen 

ama-ketsi 6 pl. t. Ruß an Töpfen 

ks^eta abschneiden, durchschneiden, 
beschneiden 

keka schneiden in Scheiben (von 
' Kürbis) 

k^a atmen 

k^a§ela schwer atmen, japsen 

kela sich freuen 

kifama stehen (vom Wasser, Vieh 
usw.) 

kelamika Wasser abdämmen, es 
zum Stehen bringen 

ende (Stamm kele) 3 oder enilüi 
(Stamm kilili) 3 große Affen- 
art 

ulu-kelßma 7 Flöte 

keleta abschaben 

k§letsa verweilen, sich aufhalten, 
verspäten 

ulu-kengek 7 Prinzessin 

eli'kenu 6 = eli-pa^alo 6 

kenyemuka erschrecken 

kenzula lächeln 

enenze (Stamm kerne) 3, eli-kenze 
6 Ratte 

kenena kleine Stücke hauen, ab- 
hauen 

kepa fallen (vom Wasser), weniger 
werden (von Nahrungsmitteln); 
kaus. kesa 



Bd. HI. 
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Tcesa fallen machen (vom Wasser), 
es zum Sinken bringen, weniger 
machen (von Nahrungsmitteln) 

kesa noch einmal durchackern bei 
schon geackerten Feldern, die 
mit kleinem Kafferkom besät 
werden sollen 

Iceta scheren, rasieren 

eli-Jcevale 6 Heuschrecke 

en&ve (Stanmi keve) 3 Schakal 

kili^a umrühren 

küüika zittern vor Schmerz, Furcht 
usw. 

kilivuka sich umdrehen, umwenden, 
sich bekehren 

küivula etwas umdrehen, um- 
wenden, jemand bekehren 

kima Kriegstanz auffuhren 

ulu'kimha 7 Batatenhiigel 

kina sich amüsieren 

kininika trocknen, was vorher naß 
war (intrans.) 

yn-kisa 2 Blut 

kisu mutig, beherzt 

kita jemand etwas sagen, über- 
reden = vula 
— • 

kiva mutig sein, kaus. kisa 
un-kila 2 Schwanz 
e-kilo 3 Finsternis, Dunkelheit; s.h 
kimhela fliehen, davonlaufen, aus- 

rücken 
un-kinünu 1 Stummer 
kmga Pflegen von Kranken, ihnen 

gut zu essen geben 
kita (mit reinerVerbalform) ohne zu ; 

kitälya ohne zti essen; kitamela 

ohne zu wachsen = vuta 
kitsigo zehn, Zehner, Zehnheit 
un-küatsova Stummer s. tsopa 
^i^wpw/awojöf Vormittag, et wal OUhr, 

(tupula^ kope mit Präfix der 

4. Klasse) 



komba Vieh stehlen 

ama-kotu 6 p. t. Kot (vom Men- 
schen) 

kova um ein Mädchen anhalten 

kovakova frösteln , beben vor Kälte 

kovata Ernten von Erbsen und 
Bohnen 

kovatala zusammenkriechen ; sich 
aufwärmen am Feuer; fast hin- 
einkriechen ins Feuer, wenn 
man friert 

kovela für jemand um ein Mädchen 
anhalten 

tm-kovo 2 Weg großer Tiere wie 
Büffel usw. 

ko§6sa fuhren, leiten = Kranke, 
Blinde usw. 

köhomola husten 

ulu'kohomolo 7 der Husten 

ulu'koje 7 s. t. Hungersnot 

kola engolo Kriegsruf ausstoßen 

kolatelela aufmuntern , beaufsichti- 
gen 

enoleko (Stamm koleko) 3 Milch 
vom ulu-gosu-BsLum , die gekocht 
zum Befestigen der Speere usw. 
in den Schäften dient 

kolela etwas in die Hand nehmen, 
Spazierstock usw. 

enolo (Stamm kolo) 3 Schaf 

ulu-kofo 7 Freundschaft 

kolo^oka ausrenken 

enolokolo {Stamm kohkolo) 3 Eisen- 
grube 

kololetsa (trans.) überwachsen (von 
Wegen) 

kohlelwa überwachsen, unbetreten 
sein (von Wegen) 

enoma (Stamm kgma) 3 großer 
Blasebalg der Schmelzöfen 

komha am Handgelenk erfassen, 
dasselbe umfassen 
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kombana enombo sich gegenseitig 
am Handgelenk halten (etwa beim 
Ringen), davon un-kombe 2 
Zange 

un-kombe 2 Zange 

ama-kgna 6 Schale, Pelle 

kmda getreten, betreten sein (von 
Wegen); kaus. kgnza 

enonde (Stamm kande) 3 Faust 

kgnona schnarchen 

ulu'kgnze 7 Finger, Zehe; Finger- 
und Zehnagel 

kgnga folgen, nachfolgen 

kongana folgen, der Reihe nach 

un-kangomela 2 Gurgel 

enono (Stamm kgno) 3 Wunde 

konombala krummsitzen wie die 
Hunde 

konona hämmern, behauen von 
Steinen, meißeln, aufeinand er- 
schlagen 

könya Baum entwurzeln, fällen 

könya wenig geben 

könyeka entwurzelt sein (von 
Bäumen) 

könyeka geizig sein 

enope (Stamm kope) 3 Augen- 
wimper 

kota auffordern zu nehmen, was 
einem dargereicht wird (mit 
dem Worte ko\) 

ulu'koto 7 s. t. Fluch, V^erdammiiis 

kötöla verfluchen, fluchen, ver- 
dammen (ulukotö Fluch, Ver- 
dammnis) 

kotsa feuern, Feuer anmaclien, 
heizen; rel. kotsehetsa neben 
koletsa 

eki-kotsi 4 Pfeiler, Pfosten 

eki-kotso 4 Feuerherd, Feuerstelle 

ufu-kova 7 Riemen 

eii'kope 6 junge Schoten von Erbsen 



und Bohnen; isinu siU makope 
= die Schoten bilden sich 

kgveka j etwas über Kreuz legen, 

kovenanya \ etwas worüber legen 

kovenana über Kreuz sein 

eki' kovekano 4 Kreuz 

engvo (Stamm kgvo) 3 und di-kovo 
6 Banane 

kovokola Zusammengesetztes aus- 
einandernehmen 

un-ku 1 Schwiegersohn, -tochter, 
-mutter, -vater 

ktt^uta wehen , brausen vom Winde 

enu^üta (Stamm ku^üta) 3 s. t. 
Sturmwind 

un-kujo 2 wilde Feige 

kula glatt machen durch Betreten, 
Gehen, dadurch, daß man immer 
wieder auf dieselben Stellen tritt 

kulika sehr betreten, glatt (von 
Fläche) sein 

külisa mit den Augen winken 

uh'kulu 2 Stamm, Gemeinschaft 

kulu^a drängen, schieben, stoßen 

külüla 1. Dach abdecken, 2. Haare 
ausreißen 

külüla Draht ziehen 

kuluma donnern , donnerähnlich 
brüllen 

külunüh mitfortreißen (vom Fluß), 
schleifen 

kulungala voll sein (vom Mond) 

eli-kulutu 6 Schwabe 

kumbata umarmen 

kumbatana sich gegenseitig um- 
armen, auch eng, gedrängt bei- 
einander sein 

kumbuhetsa erinnern (trans. u. in- 
trans.); daneben auch kumbusa 
(trans.) selten gebraucht 

kyna fegen, reinigen 

kundiagila hinken 

VI* 
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künika ausgefegt, leer, alle sein 

künika etwas vorreden, nicht halten, 
was man gesagt oder versprochen 

kunuka ausrücken, fliehen, ge- 
schlagen sein im Kriege, Streite 
usw. 

kunga anschweißen 

ktmüna reinigen, ausklopfen, aus- 
leeren 

kmünika rein werden 

Ä?Mpa(enon^tra) jemand herausreden, 
daß er unschuldig erscheint 

un-kuBu 2 Grenze (zwischen Äckern) 

inu9u (Stamm kusv) 3 pl. Rost 

ulu'kuau 7 Garbe, Erbsbündel 

kuta schreien, rufen, heulen, stöhnen, 
kaus. Mlsa 

küta ausraufen = hwenula 

kuja schnell laufen 

kuka (trans.) wegspülen. Regen, 
Regenlauf (ohne Pers.-Obj.) 

U'kuku 1 mein Großvater 

enuku (Stamm kuku) 3 Huhn 

kula wachsen ; kaus. küt'tay wachsen 
lassen, erziehen, ernähren 

kufa ausziehen, Pfahl, Zahn usw. 

efi'kule 6 Kriegstrommel 

enumba (Stamm kumba) 3 Zauber- 
nägel 

kumha nach etwas oder jemanden 
werfen, jemandem etwas zu- 
werfen 

kumbSla tanzen, um Gaben zu er- 
langen; vor dem Häuptling 
tanzen, um Hacken zu be- 
kommen 

kunda folgen, verfolgen 

enundelo (Stamm kundelo) 3 Grund-, 
Stützpfeiler 

ku-mi s. mi 

ulu-kungo 7 s. t. Wüste 

ulu'kungu^o 7 s. t. Nebel 



kyngulula Aussuchen von Erbsen 

usw. 
eli'kusi 6 Schwiele in der Hand 
kuoa schwindeln, falsche Klagen 

fuhren 
kuoa spielen, Instrument 
ktwala sich den Fuß stoßen 

eli'kmxdelo 6 Karawanenstraße 

•-* — . . — 

kuvdta dreschen 
eM-kuvatelo 4 Dreschstock 
kuvelefa sausen, brausen (vom 

Winde), wehen, auch ins Blaue 

hineingehen 
ulu'kuvelelo 7 Sturraesbrausen 
ktoa Morgengabe geben 
kwalavdtula etwas entwenden im 

Vorübergehen, etwas stehlen und 

dann ausrücken 
ulu-kwale 7 s. t. Verrücktheit, 

Wahnsinn 
enwale (Stamm ktccde) 3 Rebhuhn 
kwasa streifen (trans.) 
kwdvuka schnell gehen 
kwela ausreichen, langen, ge- 
nügend sein 

kwetsa machen, daß etwas aus- 
reicht, auch allemachen 
kwelekle Geräusch, das die knar- 

rende Tür verursacht 
ulu'kwema 7 Spalt, Kluft 
kwemuka ausgerissen , ausgespült 

sein durch Regen, Fluß usw. 
kwemula ausspülen , aushöhlen , von 

Wegen usw. 
kweta oberflächlich hacken, mit 

der Hacke jäten 
kwmi überall, von mi mit Lok. ku 
Ätronw irgendwo, \ononu mit Lok. ku 
kya helle werden, erheitern, sich 

aufklären , Vorübergehen von 

Regen 
kydndyo rechts 
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/ 

kUa Rasten von Karawanen 

lala alt 

kUapala alt, schlecht werden (vom 
Zeug usw.) 

üeifva Verzieren der Häuser, streichen, 
zeichnen 

lavela versprochen sein (vom Mann) 

lavekca versprochen sein (vom 
Mädchen) 

l^ bringen, herbringen, herzu- 
bringen; neben leta 

tövolela etwas entdecken, offenbaren 

Ma sehen ; kaus. lotsa seinen Blick 
richten nach, gehen nach 

Mela aufpassen , auf jemand sehen 

Igiesa umhersehen, sich umsehen 

/ 

• 

Ut§a zeigen, sagen, weisen, weis- 
sagen, prophezeien 
la^ela befehlen 
la^ala herunterfallen , gestreut sein 

V , ,• ; , e I Brosamen, Krümel 
aka-lagalefa b) 

la^cUuka trocknen, wenn naß ge- 
wesen 

la^aJusa zum Trocknen bringen 
durch Aufhängen usw. 

la^asu trocken 

ehi-la^o 4 kleine runde Wurzel, 
Mittel gegen Leibschmerz 
unyamala^o Prophet, Weis- 
sager 

la^la durch Zauberbecher oder 
-Würfel etwas herausbekommen 
(Mord, Diebstahl usw.), wahr- 
sagen, zaubern; kaus. layutsa 

laha werfen (mit Speer), werfen, 
säen 

eki'laho 4 Wunde vom Speer 

endakalaka 3 Kinnlade 



laleka überbrücken, Brücke schla- 

gen; (intrans.) anbrennen (vom 

Essen) 
lalela (flineAyu) Überspringen der 

Stimme, lieiser sein 
lalesa Essen anbrennen lassen 
eli'lalwe Schlange 
endama (Stamm lama) 3 Färse 
lama schmutzig werden, — sein 
lamya sclimutzig machen 
eli'lamba 6 See, Tümpel 
lambalala 1. Sinken der Sonne; 

2. ausgestreckt sein 
lambalika ausstrecken 
lämvla Streitende auseinanderbrin- 

gen 
lända zudecken, bedecken, belegen, 

bestreuen 

landelela streuen 

• • • 

landäla schlingen, ranken 

landdtsa lange Stiche machen 

eli-lanzi 6 Bambus 

uvu-lami 8 Wein (Bambuswein) 

eli'lanqdmuli 6 Fackel 

\ 1 kurzsichtig sein, schlecht 

lariguka \ sehen können 

1 2 gut, sauber gefegt sein 

langula gut fegen, sauber fegen 
(auch — - tova?) 

lapa verbieten, untersagen 

lapelela verfluchen, verdammen, ver- 
wünschen 

undaso (Stamm laso) 2 Pfeil 

endata (Stamm lata) 3 unfruchtbares 
Tier 

endatu (Stamm latu) 3 Sandale 

läva früh auf sein , früh aufbrechen 

lavata suppig sein statt fest; kaus. 
lavasa 

lävuka essen (am Tage), sich 
stärken 

lävuka ausplantschen 
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eli-lavwa 6 verlassener Ort 

undda (Stamm lelä) 2 Baumart 

aka-lelo 5 Ding zum E^sen, LöfTel 

lemba aufheben, aufbewahren (vom 
Essen) usw. 

eli'feva 6 kleine Schlagfalle mit 

* Stein 

uvu'le^a 8 Gaumen 

le^a Ausrede suchen, wenn man 
keine Lust hat, etwas zu tun 

tdu'le^ehe 7 Strick 

le^ela ausgerenkt — , eingebrochen 
sein 

le^uka 1 . abfallen , zu fallen drohen ; 
2. verleugnen 

lejaleja schmutzig, liederlich sein 
(von Frauen) 

leka lassen, unterlassen, sein lassen 

leka ululeko hinterlassen 

lekela jemandem etwas lassen 

lekelanila, jemandem etwas über- 
lassen, von dem dies bei anderer 
Gelegenheit ebenfalls getan wird 

lekenana sich trennen voneinander, 
auseinandergehen, sich verlassen 
sich verfehlen 

lekehanya trennen , auseinander- 
bringen 

ulu-leko 7 s. t. Vermächtnis 

lela bewirten, beköstigen 

leledeka hin- und hertaumeln, gehen, 
ohne zu sehen 

uvu-lema 8 Fehler, Kriippelhaftig- 
keit 

Imia überwinden, besiegen 

lemwa überwunden sein, etwas 
nicht vermögen, nicht können, 
geschlagen sein 

lemala sich verwunden, verun- 
glücken 

lematsa jemanden verwunden, un- 
glücklich machen 



■lemba Ausschlagen der Bäume 

e-lembe 3 kleine Wildkatze (ohne 
Nasal) 

ulu-lembo 7 Stopfe 

lenduka zerrissen sein 

lendtda zerreißen trans. 

lenga abschneiden 

lengalmga glänzen, leuchten, schim- 
mern, blank sein, blenden 

lengelemuka bergab steigen 

lesa (von leka) entwöhnen trans. 

lesivwa entwöhnt sein 

uüU'lesimoa 8 Entwöhnung 

eki'lesu 4 Kinn 

tdu'lesu 7 Bart 

lesuka sich gut kleiden 

Ißsuka überlaufen, wenn zu voll 

uvu-letsi 8 kleine Kafferhirse 

leva sich ergeben , sich unterwerfen, 
kaus. lesa 

levalala viel Land bebauen, auch 
eben sein 

levaleva L Sinken der Sonne; 2. weit 
gehen; 3. (mit gu) im Sterben 
liegen 

ugu-levulu 10 ) 

und^lu 2 \ Zehner 

eU'levtUsi 6 kleiner Kafferkorn- 

garten 
lia mit den Augen winken 
uvu'li^u 8 Hurerei 
ligupa huren und alles , was damit 

zusammenhängt 
lika tüchtig verhauen, schlagen (mit 

Stock); Pass. likwa 
limba Essen aufbewahren 
ulu'limbq 7 Feuerlohe 
lindima Beben der Erde 
lipuka schnell laufen (auch vom 

Feuer bei Grasbränden und im 

Ofen) schnell verzehren (das 

Holz) 
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Utama still, ruhig, friedsam sein 
U sein 
lila weinen 

Ulela weinen über 

•^» • 

Ulela ekesa sich erbarmen 

lima 1. ackern; 2. arbeiten 

eki'Umela 4 Acker 

uou-Ume 8 Reichtum, viel Acker 
haben 

Imda warten, wohlauf sein, zu 
Hause sein, sich wohl gehaben 

undmddetsi (Stamm Imdeletsi) 1 Auf- 
seher 

Imdekelela verharren (bei einer 
Sache, an einem Orte) 

ulu'lmdo 7 Umgebung des Häupt- 
lings, Stab 

u-nyaluKndq 1 Hofmann 

lino jetzt, nun 

linana gleich sein 

Unanya gleichmachen , ausgleichen, 
übereinstimmend machen, auch 
übereinkommen , einswerden 

linga gleichmachen, ausgleichen, 
übereinstimmend machen 

endolo (Stamm hlo) 3 unreife Frucht 

endolu (Stamm lolu) 3 eine Schling- 
pflanze 

eki'lo s. t. 4 Nacht s. hilo 

jmdomo (Stamm Igmo) 2 Mund, 
Lippe 

londa suchen 

longa sagen, reden, sprechen, be- 
stellen 

longola vorangehen, führen 

hngqtsa führen lassen, — machen, 
vorangehen lassen (auch von 
Gefangenen, da diese immer vor- 
angehen müssen) 

hta 1. vorhersagen, weissagen; 
2. sich herausschwindeln 

hva fischen 



loveka einweichen in Wasser 
hveka estUa Regen machen 
\lovoka Fluß ühei*schreiten 
Uroonanya Fluß überschreiten hin 

und zurück 
lovola aus dem Wasser ziehen, 

— holen, — nehmen 
lovosa jemanden übersetzen über 

Fluß; etwas hin überbringen 
lit^ula beim Geben schelten (so daß 

kein Segen auf den Gaben ruht) 
endundulima (Stamm lundulimd) 3 

Geschwür an Stirn und Genick 

(unheilbar) 
luma 1. beißen; 2. abspenstig 

machen, das Madchen vom Bräu- 
tigam abwenden 
undumi (Stamm lumi) 2 Floh 
eli'lumilakaveli 6 Ohrwurm 
enduvultßa (Stamm luvulwa) 3 Stoß- 
speer 
luka flechten 
luke^i seitwärts, quer 
eki'lu'kengele 4 kleine Prinzessin; 

s. ulu-kengeh 
lula dick, sauer werden (von Milch, 
* *Bier) 
lulala taub sein (der Ähren), nicht 

recht zur Reife kommen 
eli'lulu 6 Binse 
lumba rühmen; schmeicheln, um 

etwas zu erlangen, oder wenn 

man etwas erlangt hat 
lumhela wi eder rauben , wenn man 

beraubt worden 
lunda sammeln , aufhäufen 
lundeka aufgehäuft sein 
lundamanya versammeln , (trans.), 

vereinigen, zusammenrufen zur 

Versammlung 
lundamana sich versammeln, ver- 

einigen , zusammenkommen 
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eJei'lunde 4, pl. ama-lunde 6 Bein 
limduvala dick, aufgetrieben sein 

(vom Leib) 
eki'lunga 4 Erde, Land, Welt 
lunga zusammensetzen 
lungama gerade ausgehen ohne 

auszuweichen (von Menschen 

und Wagen) 
lungekela jemand etwas zeigen, 

Bescheid sagen, hinweisen 
lungena/nya zusammen-, aneinander- 

setzen 
lusa 1. loslassen, daß jemand oder 

etwas vorübergeht, entkommt; 

2. aufgeben etwas zu kaufen; 

3. aus dem Wege räumen; 4. ver- 
fuhren 

lusanya verfuhren 
lustku jemals, je, einmal 
ufunge lustku ein andermal 
luia vorübergehen; kaus. lusa 
lutenanya vorübergehen 
uvu-luva 8 Blume, Blüte 
eki'luvaka 4 Stößer 
induve (Stamm luve) 3 pl. t. Pocken, 

Blattern 
Iwa kämpfen, streiten 
Iwela (Reh) für jemand oder einer 

Sache wegen kämpfen oder 

streiten 
Iwela etwas verweigern, aufhalten 

von Nahrungsmitteln usw. (ohne 

Obj.) 
koanguletsa niederwerfen beim Rin- 
gen 
Iwemba kratzen, reißen, ritzen, 

schrammen 
lya essen, sich nähren, fressen 
lela Morgengabe essen, ver- 
wenden 
levwa L gegessen, gefressen 
werden ; 2. beraubt werden 



undyango (Stamm lyango) 2 Tür, 

Tor, Öffnung 
lyulyusa Heißes essen, es im Munde 

hin- und herdrehen 

m 

e-m ) Stämme, die hier nicht zu finden 

i-m ) sind, suche miter p 

) Stämme, die hier nicht zu findeu 
) smd, suche unter uriv- bei A 

um -möge 2 Messer 
eki-mage 4 Erntemesser 
mdkelo früh, ganz früh, vor Tages- 
anbruch 
mala fertigstellen, -machen, fein-, 

alle machen, beendigen 
malanya alle machen; verschwen- 
den, um damit fertig zu werden 
eli-mali 6 Frauenhaus 
um-mama 1 ältere Schwester 
mamuTca leicht entzweigehen, ent- 
zweigehen, dünn, fadenscheinig 
sein (von Zeugen usw.) 
mamula entzweireißen, — machen 
mana (mit mu^ pd) an der Seite 
manya wissen, erkennen, auch 

denken 
manya denn, aber usw.; s. Kon- 
junktionen 
manyana bekannt sein miteinander, 

befreundet sein 
manyanya bekannt machen 
manyika bekannt — , gekannt sein 
manyisa bekannt machen, lehren, 

unterweisen 
eli-masinga 6 großer Adler 
mala die Wände mit Lehm be- 
werfen, verputzen, auch weißen, 
beschmieren mit Lehm, Kuh- 
mist usw. (Wände, Fußboden, 
Korbe, um sie dicht zu machen 
usw.) 
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mataljJca immer wieder abplatzen 
(vom Putz), sich nicht verputzen 
oder verschmieren lassen 

tnateka sich verputzen, schmieren 
lassen 

matuka Abplatzen des Putzes 

matida den Putz abkratzen 

e-maoo 3 Wildkatze 

mbah an der Seite, daneben 

mbalemhale seitwärts, daneben 

mbele hinten, hinterher 

efi-mbenga 6 Engerling 

meha durch Tür, Fenster oder 
Ritzen sehen 

um-mehe 2 weiße Ameise 

eki-mela 4 Feststehendes, Festge- 
wachsenes 

mela Wachsen von Gras, Bäumen 
usw.; kaus. metsa 

memena zerkauen, zerknacken mit 
den Zähnen 

mena übertreten (Gebot), wider- 
streben, Verachten von Geboten 
und Gesetzen, Übermut treiben 

ulu'fneno 7 s. Übertretung, Wider- 
spenstigkeit 

eli'fnenyu 6 Rede, Wort 

menyj^a abgebrochen sein (von 
Brot, festem Brei usw.) 

aka-mmyuTcda 5 Brosamen, 
Brocken 

menyula abbrechen von Brot usw. 

mila schlucken, schlingen 

eki-miiavademi 4 kleiner See, großes 
Wasserloch 

rnmya Geschwür ausdrücken 

mUsa Schleudern, spritzen mit der 
Hand 

mitsüa schleudern auf etwas, spren- 
gen mit etwas 

uoU'tnongQlo 8 Tür am Tor (von 
aufgereihten Bambusstangen) 



molamqla langsam, sachte, vor- 
sichtig, leise 

mosa reich machen 

mfjta reiche Ernte haben, alles im 
Überfluß haben 

e-mote 3 reiche Ernte, reicher Er- 
trag, Reichtum 

uru'inQsu 8 Reichtum 

ulu-muU 7 Licht, Leuchte 

pa muiiyi am Tage 

myalangula mit d. Zunge schleckern, 
ohne daß etwas vorhanden ist, 
oder bei der Vorstellung von 
leckeren Speisen 

myanga lecken 

myanza L lecken lassen; 2. futtern, 
päppeln 

myahda glatt abhauen, abschneiden 



n 



en- 
in- 



Stänime, die hier fehlen, suche 
unter t 

na L und, mit, auch; 2 Vernei- 
nungspartikel 

ulu-naldowe 7 s. t. Fels 

nanianyuka etwas unnötig, ohne 
Grund oder Zweck tun 

nana acht (ohne Präfix) 

napanza schlecht, faul, stinkend sein 

ulu-navänaval s. t. Abenddämme- 
rung 

nda sowie, gleichwie, als ob, ob 
(das a assimiliert sich dem fol- 
genden Selbstlaut) 

nddku \ 

ndapi > wo s. Lokativ 

ndatnu ) 

ndali? wann? seit wann? 

ndö ich (Pron. pers. vor dem Verb) 

nde so, folgendermaßen 

ndeti? wie? (Art und Weise) 

nema langen Zug bilden 



notsanotsa 1 . durch immerwährendes 
Fragen eine Sache klarstellen 
wollen, verhören, obgleich das 
Urteil im geheimen schon ge- 
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nima sich zieren, stolzieren 

nma oben, oberhalb, höher hinauf 

(mit ku^ pa, mu, pake, kt^e) ; auch 

kenenanena 
nma sich unterwerfen, ergeben = ; fällt ist; 2.Verlangen nach etwas 

lepa I erwecken und nicht befriedigen 

nenya jemand unterwerfen = \ eki-ntsigiU 4 eine Hülsenfrucht 
hsa \mu-nu 1 Mensch 

nene ich bin es! bin ich es? ist es ' eki-?iu 4 s. Ding 

meine Schuld? esi-nu 4 p. t. Essen 

eki-nengele 4 Rohrklapper nüna saugen mit den Lippen, aus- 



m vier 

eki-nima 4 fliegender Hund oder 



lutschen 
un-nüna 1 jüngerer Bruder oder 



Affe (?) ! Schwester bei gleichem Ge- 

noga gut, schön, glatt, recht, schlecht 

würdig, friedlich, mit Frieden, nunala schweigen 

schmackhaft sein , nunatsa zum Schweigen bringen, 

nq§ano^a nach etwas verlangen ' stillen, ruhig machen, beruhigen, 

(mit gu konstr.) trösten 

no^ela wohlanstehen, würdig, wert nüna riechen, stinken (intrans.) 

sein einer Sache usw.; Gegen- nüsa riechen, schnüffeln (trans.) 

teil von vipila \ nwana lügen , schwindeln 

nqgwa etwas gern haben , wollen, ■ nwoM schwer 

Verlangen haben nach 
uvu-no^we 8 Wunsch, Wille, Ver- 



langen 



nweka Ausschlagen der Bäume — 



hmha 



^ 1 «Ol..!, j • nr^i. • «war- ) Die hier fehlenden Stamme s. 
wo>wz l.weiiäffluhend sein; 2. fett sein . > x • j ^ 

%nz- ) miter j und ts 

nöna (Kibena) bei Kriegstänzen hin- 

und hererehen \ku-nzi) , ^ 

- / /iri \ 1 •• • draußen 

nonefa (Ribena) küssen ^ pa-nzt ) 

nönelana (Kibena) gegenseitig 

küssen I ** 

ulu-noneh 7 Kuß ' e-n ) Stämme, die hier nicht zu finden 

e-nmi 3 Geschwulst '»-'^ 5 sind, suche imter k 

e-nongwa 3 1. Geschichte, Er- hala leuchten (vom Feuer) 

Zählung; 2. Streitsache, Sünde eli-nala lyantwe 6 Totenschädel 

(1 wird mit tüla,2 mit tüla kon- ulu-nalo 7 s. t. Schein vom Feuer 

struiert) hani zuerst, zunächst, sofort, also- 

nonona leise reden, flüstern bald, ein für allemal (erfordert 

notsa gut, recht, glatt machen, stets relative Form des Verbs) 

Ruhe, Frieden herstellen, — naninani schnell, schleunigst 

bringen , — machen enanga s. ganga 
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e-neki 3 Linkheit, adv. links 

neluka weiß, bestaubt, schmutzig 
sein 

nefusa bestauben, abfärben, l)e- 
schmutzen 

nenela mit Fistelstimme reden, mit 
dünner Stimme reden, wie die 
Frauen und Mädchen beim 
Grüßen 

nenya Abhauen kleiner Stücke 

nenyanya zerkleinern, in kleine 
Stücke hauen 

CLka-netefiete 5 kleine Farrenart 

ngalavana leer 

eU-ngalenga 6 Habicht 

eki-ngoti 4 Nilpferdpeitsche 

idu-nguvenguve 7 s. t. Abenddäm- 
merung 

ulu-nguvesi dasselbe 

nüuka blitzen 

hinuka plötzlich sterben 

e-nifd 3 Kingakartoffel 

eM-nJeqngqlo 4 Falle zum lebend 
fangen 

eli-nongo 6 Schnabelvogel 

eki-nonolo 4 Baumknorren 

eU-nonyo 6 Schnecke 

ulu-nuvalya 7 Pilz, eßbar 

n 

eny- Stamme, die hieriiicht stehen, suche 
unter h und j sowie bei den Vokalen 

nya zu Stuhl gehen (obszön) 
nyaduka auf den Zehen schleichen 
nya^a etwas wegreißen 

^y^^, j ich weiß nicht 
nyojgeka ) 

u-nyakivaga 1 Prinz 

u-nyaJeiveja 1 Verschwender 

u-nyakidolela 1 Aufseher 

nyala welk, dürr werden (von 

Pflanzen, Kartoffeln usw.) 



nyaJapxta ekeln (intrans.) 
f't'iyafp 3 Kerze (Fremdwort) 
U'f'yofigonyq 1 Verräter, der das 

Opfer einschläfert 
n-nyalipasa 1 Zwilling 
P'Nyafubafama 3 hartes, trocknes 

Fell, das bei der Berührung 

knittert 
H'uyaluhonza 1 Mensch mit rauhem 

Körper; s. homa 
u-nyalu'ktpaje 1 Verrückter; s. 

ktcale 
nyalula etwas mit dem Fuß oder 

Stock fortstoßen, fortschleudern 
nyaluka so weggeschleudert sein 
u-nyalulmdo 1 Hofmann; s. u. 

Irndq 
n-nyalntogo 1 einer, der etwas auf 

sich hält, sich gut einrichtet 

usw. von ulu'tqgq 7 Schmuck, 

Zierde 
eki-nyalwangula 4 kleiner Holzstuhl 
U'/iyalicotsi 1 Künstler 
e-nyama 3 Fleisch 
u-nyamayelq 1 Versucher 
u-nyamalcujq s. lagq 
u-nyamigugulu 1 Schmutzfink 
e-nyandalwe 3 Schlange 
ulu-nyantivu 7 flache Kürbisranke 
u-nyanani 1 Streitsüchtiger; s.kani 
nyangemusi rötlich 
u-nyanguvq 1 Schwangere 
nyangu schnell 
nyanya 1. Feuer anlegen, anzünden 

(Gras usw.); 2. rösten (Bataten 

üsw.) 
nyanyamala bedrängt sein, in die 

Enge getrieben sein 
nyanyamika bedrängen 
nyanyamuka = hama veiziehen 
E-nyama 3 Nyassasee 
u-nyanzala 1 Armer; s,jala 
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nyapa ausrupfen (Gras usw.), jäten 

nyasa etwas wärmen, trocknen 

nyasa amavoko Hände wärmen» 
wenn klamm 

ama-nyasmga 6 p. t. Pilze (nicht 
eßbar) 

eli-nyasi 6 Gras, auch Feld 

u-nya-soni s. sgni 

nyava den Rührlöffel abkratzen 

e-nyavu 3 Katze 

nye§ela jucken, kitzeln (intrans.) 

nye§esa kitzeln, krabbeln (trans.) 

u-nyehe 1 Säugling 

ny^a feucht, beschlagen, naß sein 

nyesu feucht (vom Land) 

eli-nyekesi 6 Raupe, die Jucken 
verursacht 

nyemijuka entweichen, sich heim- 
lich entfernen 

nyenga umwickeln, umschließen, 
umgehen (bei Wegen usw.) 

nyefigelela einwickeln 

nyengetela etwas rund herum um- 
geben 

ulu-nyeii 7 s. t. Glätte 

ulu-nyika 7 Hügel 

eki-nyiko 4 Tabakspfeife 

nyila rennen, laufen 

nyilila wohin-, worauf zulaufen 

u-nyimaU 1 Schwangere; s. mali 

nyoyotdsu fein, weich, kostbar (vom 
Zeug) 

e-nyombe 3 Wildkatze 

nyongola drehen , herumdrehen, 
schraubenartig umwickeln 

nyuka zerreiben , gegeneinander 
reiben, daß etwas entzwei geht, 
(Strick usw.); 2. weich machen, 
weich schlagen, gerben 

nyulanyida sanft regnen 

nyumuka ausgerissen sein (vom 
Haar usw.), abgerissen sein 



nyumula ausreißen, abreißen 

nywa trinken 

dka-nywelo 5 Trinkgefäß, Becher 

nywesa tränken 

nywilüa 1. fest sein, fest stehen; 

2. getrost sein 
nywilitsa 1. feststellen, festmachen; 

2. zureden, getrost machen, 

trösten 



ehy-o ) Stämme, die hier fehlen, suche 
um-o S unter ho 

öha begießen 

öja Verwesen von Früchten, Ba- 
taten usw. 

uvw'oke 8 Honig 

olulala zerschlagen sein 

olulika zerschlagen (trans.) (vom 
Menschen) 

oma trocken sein 

omelwa durstig sein, dürsten 

omi (Adj.) lebendig 

uvvD'Omi 8 Leben 

omu (Adj.) trocken 

uwD'Omu 8 Trockenheit, Trockenes 

uvtD'Ondu 8 Mark 

opa abnehmen 

opelela in Empfang nehmen, emp- 
fangen, annehmen, auftiehmen 

ulw'Otsi 7 s. t. Kunst 

ova sich verstecken 

ovama auf dem Bauche liegen 

ovamika auf den Bauch legen 

ovata 1 . brüten ; 2. beschützen , be- 
schirmen 

oveka 1. saugen mit Zauberhoro, 
Saugglas; 2. zum ersten Male 
ackern, wo zuvor nie geackert 
wurde = vanda 

oveisa jemand verstecken 

ovuka nächtlich überfallen 
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Ovula 1. Fell abziehen: 2. Bataten- 

hugel verackem , die Oberfläclie, 

Grasdecke abackem; Rel. =java 
uko-odosi 7 s. t. Fontanelle 
Q^a baden 
o^ama angewachsen sein von frisch 

Gepflanztem, Stecklingen usw. 
Q^^a pflanzen, Einstecken von 

Stecklingen 
Q^ola ausgraben mit Wurzeln 
wmW'OJa 2 Hauch 
okela bezahlen, belohnen 
eky^okelo 4 Lohn 
ola markieren, zeichnen, 

schneiden 
olela, oleka überftihren, es 

zeugen, daß jemand gestohlen 

hat usw. 
ofoka sich vermehren , viel werden 
olasa vermehren (trans.) 
ohsu viel 



em- 



be- 



ameka 

omenanya 

omelenant/a 



omohola 
omokolanya 



ineinanderstecken 
(Körbe usw.) 

auseinanderziehen, 
-nehmen was inein- 
andergesteckt war 
(Korb usw.) 

omola = 8una senden, schicken, be- 

" s'tiounen 

omolela jem&nd einen Boten, Führer 
oder Arbeiter geben 

my-melo 3 Saugwarzen 

mi alle, ganz 

onza etwas gefangen haben 

ona saugen (vom Säugling, jungen 
Tieren); osa saugen 

anana vermischt sein 

gnant/a vermischen 

Qngela ) , . «.. 

. » ^ } hmzunigen 
Qngeletsa ) ° 

uow-gngQ 8 Hirn 



! ongomela 1 . alle werden , getötet 
werden; 2. viel sein; 3. fortge- 
schwemmt werden, im Wasser 
umkommen 

ongometsa alle machen, umbringen, 
fortschwemmen (trans.) (vom 
Wasser) 

oyom ) ^.^j 

Qngesu ) 

ota sich wärmen am Feuer 

otela sich wärmen an oder in der 
Sonne, sich sonnen 

wmtü-o/o 2 Feuer 

otoa jemand baden, — taufen 

otstvwa getauft sein 

Qpa 1 .rauschen (vom Regen) ; 2. Lärm 
machen 



pa geben; Lok. auf 

pabate flach 

pahateka flach machen, abflachen 

pabeka flicken 

pabehela aufflicken, Flicken auf- 
setzen 

pa§a sich schlitzen, — decken, aus- 
weichen (beim Speer usw.) 

ema§alo (Stamm pa^alo) 3 Dach 

ama-payalo 6 Dachsparren und 
Dachverzierung 

pa^asa in den Arm oder Schoß 
legen 

pa^ata im Arm oder Schoß tragen, 
halten 

eli- pabeka 6 Ast, Zweig 

pabeka legen auf, hoclilegen 

\paka 1. einpacken; 2. jemand mit- 
nehmen 

um-pako 2 Sack, Beutel, Blasebalg 

pakuka herausfallen 

pakula auspacken, abpacken 

püla vorsingen 
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päla kratzen, scharren ; (Adj.) pan- 
sam. schwierig 

eki'pala 4 Glatze 

palanana sich rerstreuen 

paktnan^a zerstreuen <trans.^ 

fii'pctl-a-f^ 6 geniales Hom 

palvla irgendwo anders unterbrin- 
gen, enifemen, trennen («renn 
zwei oder mehrere) 

pamatq eins 

pamha ansetzen (von KartofTeln «sw.) 

pamha t/nnc(4q Fener anzünden 

eki'pamba^a 4 Brust 

panca ausbrüten, ausbringen {von 
jungen Vögeln); Perf. il{_ 

panza Nest herstellen für Vögel 
zum Brüten : Perf. tfc^f 

pa-nzi s. nzi 

panga 1. erzählen, sagen; 2. auf- 
häufen (von Brennholz! 

pangfJca aufgehäuft sein 

paiige Welleicht, oder 

potige-paiige entweder — oder 

paiigtika zusammen-, herunter- 
stürzen 

ytaügufa 1. abnehmen, herunter- 
nehmen, abbauen; 2. zerstören 
(von Häusern usw.) 

jKinyuka abbrechen (von Zweigen) 
(intrans.) 

jßanytda abbrechen (von Zweigen) 
(trans.) 

papa 1. auf dem Rücken tragen; 
2. gebären (vom Vieh) 

U'papa 1 mein Großvater 

f'fi- papatelo 6 Flügel 

ffi'papelq 6 Nachgeburt 

fki-papq 4 Geschlecht. Familie 

papuka losreißen, abreißen, ab- 
gehen (vom Zeug usw.) 

}ßapula 1. Äcker abtrennen. Gräben 
ziehen und dadurch trennen; 



2. emgerissenes Zeug weiter- 
reißen 
vm-paptta 1 Prinz 
pasa 1. mit Stiel versehen, in Stiel 
einlassen (Hacken, Speere usw.) ; 
2. gut hüten, daß sich das Vieh 
vermehrt 
pas-rjuka zerstreut sein 
pdsanUa sich zerstreuen, ausein- 
andergehen (von vielen) 
pasanika zerstreut sein 
tki'paso 4 Buckel vom Rind 
vIv'paU 7 s. t. das Alleingehen 
vjy -palst 7 Schmuckmuschel, weiße 
paiuka sich absondern, alleinhalten 
pätvla t absondern von der Herde, 
patulcmya \ — von der Menge 
pahJana sich voneinander abson- 
dern 
paf>a warnen 
eki-parekelq 4 Flicken 
um-pavo 2 Kriegsbotschafl, Verrat 

im Kriege 
parusüeu morgens, am Morgen 
eU'pel'ete 6 Bandwurm 
pefjuka sich abwenden vom Häupt- 
ling, untreu werden 
pelvsa abtrünnig machen; jemand 
dazu bringen, daß er unterläßt 
etwas zu tun, das er tun wollte, 
z. B. kaufen usw., daß er nicht 
kaufte usw. 
piemba tragen, heben, hoch-, anheben 
pe-nda spannen (Saite, Bogen usw.) 
pendula etwas verdrehen, auch 

dolmetschen 
pefiza hinderlich sein auf dem Wege 

usw., fallen machen, hindern 
peitga 1. etwas im voraus haben 
wollen, bitten, fordern; 2. be- 
stellen, bekannt machen, daß 
man etwas haben möchte 
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pengama quer sein, — gehen (von 
Wegen usw.) 

pengesana etwas herabsetzen, 
schlecht machen, um es sell)st 
zu erwerben, — für sich zu ge- 
winnen 

pepa mit fortschwemmen, fort- 
reißen, (vom Wasser) 

pehda unterfassen unter etwas, um 
es aufzuheben, — abzuheben 

ulu-peke 7 pl. t. Frucht des Kaffer- 
korns 

um-pela 2 Gummi 

j)€la Bier in die Hand gießen 

p^ schaffen, erschaffen, machen 

pela aufhören, es nicht mehr tun 
wollen 

pele^eta = durchlöchern; tolola^ 
dulula 

um-pelela 2 Stamm, Gemeinschaft, 
Gemeinde 

peleletsa etwas zureichen 

peleUtsa eJcivoTco die Hand hinaus-, 
heraus-, heraufreichen, -strecken 

pelesela mit der Hand winken 

um-pelwa 1 der Tor 

uvu'peltca 8 Torheit 

pemha Bier saugen durch Stroh- 
halm, Rohr usw. 

jwu'pemba 8 große Kafferhirse 

eU-pembefo 6 s. Krankenkost 

ama-pembefo 6 pl. Wohlbefinden 
(als Gruß gebräuchlich) 

penda nachsuchen, durch- (vom 
Feind oder im verlassenen Lager) 

emene (Stamm pene) 3 Ziege 

penza im Walde oder Gebüsch Platz 
machen, — Bahn bereiten, das 
Unkraut und Gestrüpi) nieder- 
hauen 

pmziluka heiter werden, hell — vom 
Himmel, der zuvor bewölkt war; 



I frei werden (Platz von Men- 
schen, wenn sich vorher viele 
I darauf befanden), auch freundlich 

werden (von Menschen) 
' pemelula heiter machen, erfreuen, 
wenn jemand betrübt oder böse 
j war; eine Menschenmenge ver- 
! treiben 

\pena schnauben; davon emeno Nase 

^Jienela anschnauben, anspucken, 

(von Fröschen, Schlangen usw.) 

emeno (Stanun penq) 3 Nase 

pepa 1. rauchen (Tabak, Hanf); 

i 2. Böses beratschlagen , auf Böses 

sinnen 
eki'iyepeh 4 Tabakspfeife 
um-pepo 1 Geist 
emepo (Stanun pejtq) 3 Wind 
uvu'jyeßo 8 Opferstelle 
peta Schütteln im Korbe, Getreide 

wannen 
pita Mais ernten 
petula Getreide reinigen 
pemca 1. gegeben werden; 2. er- 
; halten haben, begabt sein 
eki'pet^ca 4, nvn-pevtca 8 Gabe 
eli'pi 6 Ohrfeige 

pia kochen, brennen, sich ver- 
brennen 
piopa heiß sein, warm sein, — im 

Fieber 
\piusa aufwärmen, warm machen 
piusu heiß, wann 
piga Stange usw. unter etwas 
stecken , um es zu heben ; 
hebeln 
eM'piyelq 4 Uebestange 
j)o da 
pölapöla ohne Aufenthalt, ohne sich 

umzusehen gehen == pfjla 
pole schweig ) alleinstehender Im- 
poli schweigt j perativ 
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, , i teilen, abteilen (Hans 

ji ' \ durch Zwischenwand, 
poqolanya i ,t , x 

r~.i/~, if ^ Vorhang usw.) 

pogolana getrennt, abgeteilt sein, 
getrennt wohnen 

ulu'po^qlanyo 7 Vorhang, Zwi- 
schenwand 

poka 1. retten, erretten; 2. weg- 
nehmen; reflexiv epqfea 1. sich 
retten, sich selbst helfen; 2. sein 
Bedürfnis verrichten 

eki-poTcano 4 Raub, Geraubtes 

pqla 1. Gras strichweise nieder- 
hauen; 2. ohne Aufenthalt, ohne 
sich umzusehen, gehen] pöla-pöfa 
wie 2, polanika wie pola 

pola y/n^ynda =. honga Gras usw. 
niederhauen 

emomhwe (Stamm pombwe) 3 Grab 

pöna heil werden , gerettet werden ; 
Perf. itse davonkommen (vom Un- 
glück usw.) entgehen, ent- 
schlüpfen 

pönya heilen; ^€^. ponehetsa 

pQnya schlagen ; Perf. ile 

pqnda schmieden 

emondelo(Sisimmpondelo) 3 Hammer 

emongo (Stamm jpo^^ö) 3 Ziegenbock 

posu angenehm, süß, nicht scharf 

pv^uha Hände waschen 

eki-pu^uhüo 4 1. Waschschüssel; 
2. kleiner Armring 

pujuka schwindeln, reden, was 
man nicht weiß 

eki-pula 4 Spitze des Schiffes 

pula blasen, anblasen (vom Feuer), 
pusten, anhauchen 

ehi'puli 4 Kloß, Kugel 

pulu^uta 1. Durchstoßen der Knoten 
im Innern des Bambus oder 
Rohres; 2. Auskratzen der Kala- 
bassen 



pulusa abwischen, reinigen 

eli'pumbu 6 Knoten im Bambus 
und Rohr 

pumuna ausklopfen = kununa 

puna ärgerlich sein, von jemand 
nichts wissen wollen 

punilitsa ungehorsam sein, tun was 
man nicht soll 

pwnza fdttern 

punyuka gerupft sein (vom Huhn) 

punyula Huhn rupfen 

pu§a im Sterben liegen (mit ^u 
konstruiert) 

eki'pu^a 4 ) großer Haufen Men- 

eli'pu^a 6 ] sehen usw. 

pujuka (elitstwa) Stand der Sonne 
nachmittags etwa um 3 Uhr 

pu^ula die Feuerprobe durch den 
Zauberdoctor erdulden 

pu^utsa die Feuerprobe anwenden 
(Es wird dabei dem Deliquenten 
die untere Hälfte einer abgeschnit- 
tenen Kürbisflasche, in welche 
Feuer getan wird, mit der offenen 
Seite auf dem Leibe hin- und 
hergerieben; saugt sie sich fest, 
so daß der Leib verbrennt, so ist 
die Schuld erwiesen, wenn nicht, 
ist er unschuldig) 

pula schlagen, dreschen 

puleka hören 

pulehetsa genau hören, gehorchen, 
horchen 

pulekeka gehört werden, sein; 
ruchbar, bekannt sein 

pulula hobeln, glätten, abschaben 
(vom Holz) 

eli'pululu 6 Pfütze, Regenstrom 

puma rauben, plündern 

um-pumbtce 2 Wüste, unbewohntes 
Land 

puma schnitzen 
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emungu 3 (Stamm pungu) Fieber, 

Krankheit 
^'Pjmgu 6 Schnupfen 
pj^pa =. puma rauben, plQndem, 

die Hütten ausHlumen 
eki'pupano 4 Raub, Geraubtes 
pupuwda traurig sein 
ptßoia ) GeHlusch verursachen, 
pwatelda \ lärmen 
pwepa leise reden, flüstern 
pya neu 

pyatula glatt abhauen, abschneiden 
pyela anflehen 



saba = tsdha Brei usw. eintauchen 
in Sauce oder Gemüse 

-,' ^, _} Stock der Frauen 
ulusaga 1) 

sa^a denken, nachdenken = esa- 
§ela 

( sich bedenken , nach- 
sa^anya | denken, überlegen, 
sa^anyuka | ^^^ ^^^^ beschließen 

8a§afa behäufeln, mit Erde be- 
werfen (der tsuve, Kafferkorn- 
beete, nachdem die Erd- und 
Grasstücke aufgehäuft sind, die 
die hügelartigen Beete bilden) 

ulu'Sa^anyo 7 s. t. Gedanke, Rat- 
schluß, Beschluß 

ama-sa^o 6 p. Gedanken, Denken 

s(ifa segnen; reflexiv esaja beten, 
rel. sajela fürbitten 

sqjana sich miteinander versöhnen 

sajanya miteinander versöhnen, 
jemand versöhnen 

ulu'Saje 7 Kelch, Schale, Gefäß 

sajela fürbitten, für jemand bitten, 
beten 

e-saJQ 3 Tabak 

uln-safo 7 s. t. Segen 

Arehiy t d. Stud. deutscher Kolonialsprachen 



saka beleidigen, beschimpfen 

e-saka 3 Haus 

Bokala rauschen (knistern, Stroh 

usw.) 
sakalalal das Geräuscli des Kni- 

Sterns = kumi kuli sakalala 

— ""• • • 

draußen geht es knitterknatter; 

Kaus. sakatsa 
saku/a nach langer Zeit finden, was 

verloren war 
ulu'Salala 7 großer Wasserfall 
salala herabstürzen (von Wasser) 
salama herabstürzen 
saluka sich verändern, schlecht 

werden, elend aussehen usw. 
salusa etwas unkenntlich machen, 

— verschlechtern, — verderben 
samwa vergessen 
eki'Samwa 4 Vergeßlichkeit 
säna unterwürfig sein, sich — 

zeigen, gehorsam sein, auch 

danken 
sanga Zoll — , Steuern zahlen 
sangula besteuern 
un-sangutsi 1 Zöllner 
sangaluka glücklich sein; alles 

haben, was man wünscht und 

braucht; in Frieden sein, selig 

sein 
sangalusa glücklich machen, zu- 
frieden — , selig — 
un-sangalusi 1 Seligmacher 
uji'Sangalusu 1 Seliger 
eli-sango 6 Zoll, Steuer, Abgabe 
ulu- sangula 7 Euter 
sänya Holz spalten 
sanyika gespalten sein 
säpela unrecht beschuldigen, auch 

täpela 
säsa etwas eintauchen 
säsa 1. hervorstehen (der Zähne); 

2. grausam sein 
Bd. III. Vi 
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th'Has^ tl Zwcis. GesTariticli iJs-Äf^f«^ ^ Annriiig 

tjki'na^^ 4 k^oDfT L«3ers>cLiin der ^--«^ft^ 3 Bind 

3linDer — f^amhakm (Stamm kambaku) 

vIv'«mJtc>a 7 Fadrn. Zwim. Wolle Bulle. Ochse 

f^rila , 2ais5iiche!n. -Jesrs. wfsiii — fmb^^wma 3 Kuh, die gekalbt 
iärvlanyi « Trrmi>c}i ; — «ndbma (Stamm lama) 3 Färse 

säcyJa intmerwiLreDd sii^lezL usd ^Ä^Tfauiia schlecht steheD, zu fallen 

so die Hüne ausrimnen droben 

MJ^'^J^lt ^ Biunusfruchi isenpmmla zu Falle bringen 

^^'a im Lichi sein, bes^anei: &m^^uka schlechte Beden fuhren, 
eki'Pfko 4 Schuizdini; gesen Feuer schimpfen, schmähen mit schand- 
seJrula aus dem Lichte, aus der baren Worten 

Sonne gehen aejia knndschailen 

ä^ begraben ««w Kinder beschwichtigen, — be- 
^ula ausgraben ruhigen 

seiulfla behäufeln un-sesi 1 Kundschafter (von sepa) 

ulv'SepCf 7 Scherbe (ki- nfpeja 4 Ferse, Hacken 

sesa Bissen verbergen, wenn Gäste servla obenauf ackern bei schon 

kommen, um es allein zu ver- geack^tem Felde, spreizen (von 

zehren Pflanzen) 

seg^ya Zertreten «Dreschen» von « Verneinungspartikel 

Kafferkom im Korbe f^-fipo 6 Kochstein 

ulu'Seqeh 7 Mähne sioa zurück-, aufhalten, zurück- 
sehula aussuchen treiben 

sejuka abgeschunden, abgeschürft sigala überbleiben, zurückbleiben 

sein (von Haut) sigatsa überlassen, zurück- 

#f;w/a Haut schinden, abschürfen lassen, stehen lassen 

ulu'Seke 7 Same, Kern, auch aka-Mahla 5 Überbleibsel 

Fnicht ufli'^^ '* Augenlid 

un'Sek€lence2 Kiessand. Benasalz sipidya Zerreiben von KafTerkom 
sela stehtlen auf den Feldern mit den Händen, auch sigiha\ 

selefa schwimmen Perf. fiyidye^ si^ihe 

selema durchgehen, ziehend ^ki-süjo 4 Türpfosten 

schmerzen siha etwas verstecken, verbei-gen 

^ema Untergehen von Sonne, ver- sihama verborgen sein 

schwinden stka ankommen, anlangen 

uvu'Semo 8 Untergang der Sonne sila alle werden, abnehmen (vom 

= Westen Mond) 

senama schräg sein eki-sima 4 Schopf loch, Bnmnen 

/fenfiluka umgefallen sein simama aufgerichtet sein (von 
fferieka schräg stellen Pfählen usw.) 

f'ki- senkte 4 Armring (ein Keif) simanza etwas genau erfragen 
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un-simba 2 Leiche 

sfmba 1. anschwellen; 2. Stock 
brennen 

simäea etwas aufrichten, aufstellen 

eli'Simike 6 großer Biertopf 

eJei'Simike 4 Wand 

simüiisa genau, eingehend etwas 
sagen 

simüUsanya sich gegenseitig aus- 
sprechen, — etwas auftragen 

simüla 1. Elssen vom Feuer ab- 
nehmen; 2. Bäume, Pföhle aus- 
reißen 

eki'Sma 4 Stamm, Stengel 

ama-sina 6 pl. Reichtum 

e-sinda 3 Wachs 

sindamala sich beherrschen, be- 
herzt sein 

uDU'Smdamasu 8 Mut, Furchtlosig- 
keit 

un-simi 2 Graben 

simüa im Sitzen oder Stehen ein- 
schlafen, einnicken, mit dem 
Schlafe kämpfen 

eki'singa Unkrauthaufen 

singa drohen, bedrohen, verbieten 

singUsa zogern; unschlüssig sein; 
immer wieder bleiben, obgleich 
man gehen will und müßte 

un-singo 2 Hals 

etwas genau erfragen, 
erforschen, nach- 
fragen 

sininya kneipen mit den Fingern 

e-sinyo 3 Maden 

sipa etwas innerlich überwinden, 
(Schmerz, Hunger usw.); auch für 
fasten zu gebrauchen 

stpuka Beben der Erde = lindima 

süa 

siswala 

smUnana 



singutsa 
smgutsanya 



finster sein 
blicken 



finster 



sisimuka aufwachen, aufstehen (vom 
Lager), sicli aufrichten 

sisimula jemand aufwecken, auf- 
richten 

sita sich weigern 

siiaf Beileidsruf, -ausdruck; pl. 
vasitef sitif 

8Ü80 sehr, tüchtig 

siva 1 . umnähen (von Stoffen , Kor- 
ben usw.); 2. Wasser abdämmen; 
davon eJeiswa 

smda nicht voll (mit ,0 konstruiert 
=z ekjdgto ktfi kismda oder Icili 
sinda der Korb ist nicht ganz voll) 

syigeletsa etwas umgehen , es stehen 
lassen (Pflanze, Baum im Garten), 
es beim Ackern nicht umackern, 
einen Platz freilassen 

eki'Sola 4 Wirbelwind 

sola hassen 

U'Songi 1 meine Tante 

un-soge 2 Traube und Strunk vom 
Rizinus 

soka s. doda verraten 

sokela einstampfen (in Korb usw.) 

sokoka mager werden, — sein 

sokosu mager 

SQla immerwährend reden 

solenana eine Streitsache ausfechten 

e-somha 3 Fisch 

e-somi 3 Madenart, die Menschen 
im Schlafe beißen 

sona Regen vertreiben durch Me- 
dizinstock oder durch Hörn 

ulu'Sma 7 Glückwunsch nach Ge- 
burt 

sonesa ulusano den Wöchnerinnen 
nach der Geburt seine Glück- 
wünsche aussprechen 

un-soni 2 Unterschenkel 

i'Soni 3 p. t. Scham 

u-nya -sgni 1 einer, der sich schämt 
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/ ' ^ / Block mit Rnopf 

sgnpa v&ivhren 6. Itgnpa. lusa 
9oya likiv erfcD . streueD von (Sa- 
men usw.. aucL voii Hedeu = »opci 

ekjsopy Süchelredeii führen i 
sysvLa jemand droLeu mh Finger 

odei' Stock 
^'ff^ffoh 3 Laut: 
ajofo aufhäufen 

sgtamui au%ehauft Bein, riel «»ein 
sät^a 1. im Grase Tcrbergen: 

2. ackern wo sich sosst keine 

Äckei" befinden 
«/« - a^ao 7 Ähre von kleiner KafiTer- 

hirse 
e-agp^ 3 geschmiedete Eisenstücke 

(gelten als Taaschartikel) 
e'9wie 3 Hase 
tfucbu^ breiig machen 
9u^a Brei rühren 

fy^^üa bewirten, für jemand 
Eissen bereiten 
ttu^ama knien 
eki' au^amüo 4 Knie 

. . i furchtbar verhauen, daß 
*V^ ' ^er Betreffende krank 

*^-^'^' wird 
9vujula Land und Leute feien gegen 

Krankheit oder Feind durch 

Zaulienn ed izin 
«u^yjsula Mund ausspülen 
Hwjuta Blasebalg treten 
tiujüinanya zerknillen, verwirren 
mka aufhäufen und mit Gras auf 

den KöHicn usw. befestigen; Rel. 

dasselbe 
tt'Buka 3 ReLsekost 
ariui - Huke 6 p. t. Schweiß 
uvU'Wkvsu 8 Wärme, Hitze; Adj. 

warm 
eki'Huku 4 Regenzeit 



mänäa im F«iifir stocäieni. daß es 
brenne = mAu^tOm 

näeida die ttu%elmTrßiai und mit 
GrTBS omwimdeneD EHisen, Boh- 
nen DFw. Tom Koi%>e almehmen 

^'9uktdtmu € EUeDbogen 

aukumhe ( Adj. ) flafcJhfmartig gestaltet 

ntkumhifca Korben usw. eine fla- 
fichenartige Farm geljen, onten 
weit und oben eng 

sukwa aufgetrktbezieD Leib habeo 
vom vielen Essen 

e-nJa 3 Regen 

Buünmut arrerBci) sein (mit <rv kon- 
strniert) 

mlmputa im Fener stochern, daß 
es brenne 

eli'iiuiuke 6 Wolke 

nduDola tranrig, betrübt s^n = 
gugwpola 

m 

Bwmhaiiäa Faust machen, Hand 
schließen, etwas in die Hand neh- 
men , mit der Hand amsehließen 

yrn-Bionhe 8 Verlegenheit, Not, 
Bedrängnis 

ylu'Svmbu 7 Schmiede 

eJei'Sumbu 4 üache Schla%rube (für 
die heißen Nichte) 

fumbwa 1. beschiftigt sein, etwas 
vorhaben; 2. in Not oder Ver- 
legenheit sein 

sumuka entkommen, entschlüpfen, 
aus der Hand entgleiten, aus- 
rücken, wenn gefaßt 

sumusa etwas loslassen, das man 
gehalten 

sUnda vermodern, verfaulen (von 
Gras und Erdstücken, bei auf- 
gehäuften Beeten, dann auch 
vom Fleisch, das zu faulen, zu 
verwesen beginnt), verderben 

sündika zudecken, zupfropfen 
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stmikäa zudecken 

suna senden 

sünga durch Medizin Tiere oder 
Feinde ohnmächtig machen, ihnen 
die Kraft nehmen 

e^'Sungu 6 Bezahlung für Medizin 
und Zauberei 

eU'Sungu 6 s. t. Raum unter Tisch, 
Bett usw. 

supcUa stumpf sein 

supi klein, kurz 

susa Wasser aufrühren s. suva 

e-susa 3 Fackel 

ama - susa 6 p. t. Gicht 

susuvcUa betrübt, traurig sein 

(nna - stUa 6 p. t. Fett , Butter 

Suva aufgerührt sein (vom Wasser 
usw.), geschwärzt sein vom 
Feuer; Kaus. siisa 

stwala sich verweilen, verzögern 
suvatsa (trans.) verweilen, ver- 
säumen machen , jemand 
aufhalten 

suvata 1. in die Backentaschen 
stecken; 2. sich etwas merken 
= hinter die Ohren schreiben 

suvüa = suvah 

sumtsa = suvatsa 

un-suvu 2 Blasebalggestell 

eU'Su^a 6 ) Hom der Tiere, 

ulu'Su§a 7 ) großes Zauberhorn 

sy^anwa vor dem Abschied sein Herz 
ausschütten, — gegenseitig sagen, 
was man auf dem Herzen hat 

suhuoa Sehnsucht haben nach je- 
mand oder etwas 

Sfda unsahwa auskleiden 

sulama traurig, betrübt sein 

suma einkaufen 

e-sungu 3 Spaß 

un-sungulo 2 großes Fangnetz, 
Tragnetz 



Krankheit, Seuche 



dj'Suo^ 6 KQrbishügelbeet 

swa sterben, entzweigehen 

eki'Swa 4 

ulu'Swa 7 

uku'Swa 9 der Tod, das Sterben 

uvu'Swa 8 neben upto^astoa 8 
Nest 

stoaba ernten (Bohnen. Linsen usw.) 

stoala sich kleiden, anziehen = 
estceka 

stoaletsa jemand kleiden, anziehen 
= sweka 

un'Swambango 1 (mein) Sohn 

stoanga ) übertönen, über- 

stoanganya ) schreien 

e-stoava 3 Hamster 

swavata unterm Arm , in der Achsel- 
höhle tragen 

stoavula Gesicht waschen 

stceka 1. jemand kleiden; 2. Dach 
decken 

sweka einstecken (Schwert in die 
Scheide usw.) 

stoekula herausziehen 

stmma jagen, verjagen 

eJci'Svoiswi 4 großer Bambuskorb 

uv^i'Svo^a 8 geschmolzenes Eisen 

syata [esavti) kleinen Lederschurz 
der Männer durch die Beine 
ziehen und von hinten im Lenden- 
gurt befestigen 

syekela vergeben (Sünde, Schuld) 

syg^a geröstete Rizinuskeme zer- 
reiben, um das Fett gebrauchs- 
fähig zu machen (zum Einfetten 
von Hackenstielen usw.); Ocker 
oder Farben zerreiben 

^'^yogo 3 gelber Ocker 

syomheka etwas im Grase ver- 
stecken , es in den Versteckplatz 
hineinschieben oder unterschie- 
ben unter etwas 



■.- -t 
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sygndom^a aufspringen aus dem 
ürase oder Versteck, in dem man 
verborgen war 

«yonQt^o, verrenkt, verstaucht sein 

syula wetzen, schärfen, schleifen 

eU'Syyldo 6 Schleifstein 



ta sagen, tun, machen = elela 
ta^a wegwerfen, jemand verlassen 

auf dem Wege 
ta^a jxm den Reiter abwerfen 
eli-ta^ala 6 KQrbisart 
tala l>eginnen, anfangen 
erni'tala 2 p. t. Vielweiberei, Harem 
tafama grausam sein, verfolgen 
talamu 1. grausam, schwierig; 

2. teuer, schwer zu erlangen 
talda zuvorkommen, bei jemand 

anfangen 
taktHa etwas zuerst tun, auch ver- 
anlassen, daß etwas zuerst ge- 
tan wird 
tama sich setzen, sitzen bleiben 
eli'tama Wange, Backe 
tambalala sich ausstrecken 
tambalika (trans.) ausstrecken 
tamu (Adj.) krank, schwach, elend 
wi'tamu 1 der Kranke, Schwache 
uvu'tamu 8 Krankheit 
tamwa krank sein 
txina borgen 
täna schelten 
tanami s. tangq erst 
ulu'tanaisi 7 Chamäleon 

■■■• ^ 

tandxiluka ausgespannt, aufgerollt 
sein zur Länge (Decke, Matte) 

taiulaltda ausspannen, aufrollen zur 
Länge 

tandatsa ausspannen , ausbreiten 
(Decke, Matte) 



I tcmdeka ausbreiten , aufdecken, 

(Tücher usw. auf Tisch usw.) 
' tandeZa kundschaften 

tanduka zusauunengelegt, -gerollt 
sein (Decke, Matte) 

iandula zusammenlegen , -rollen 

icmela anfahren, schelten 

tanzi s. ianpo erst 

tanga helfen, beistehen 

emi'tangetsa 2 pl. Söller, Boden 

tangq erst, zuerst, schließt aucli den 
B^rifT des Wartens in sich ; tangq 
ikunisa vju zuerst kommt dieser; 
üsage tangq erst möge er kommen ; 
wenn jemand etwas fortnehmen 
will, das noch nicht fertig, oder 
reden will, ehe der andere sein 
Gespräch beendet hat, so sagt man : 
tangq = warte nur noch, erst will 
ich zu EInde reden ; dieselbe Be- 
deutung haben tami und tanami 

tapa fangen, auffangen; tapda vgl. 
auch tapulanya 

eki-tapavu^ale 4 Schlund 

^j96>/a unrecht beschuldigen = s^la 

tapulanya schnell und gierig essen, 
die besten und größten Stucke 
nehmen, alles aufessen; auch 
tapela 

enasi (Stamm tasi) 3 Spitze von 
hohen G^enständen 

tata Fuß fassen beim Ausrutschen, 
sich feststellen auf glatten W^en 
= etqteka 

tatavuka = dadavuka 

twu'tavangtoa 8 Feindschaft, Krieg 

un-tavangwa 1 Feind 

tavula jemand entlassen, loslassen, 
freilassen, Erlaubnis geben zum 
Gehen ; befriedigen durch Geben, 
daß der Betreffende dann geht; 
etavula sich abmelden 



199 



ulu'tembetsi 7 Rippe von Tieren 
tehdäeka schimmeln, l)eschlagen 
tendelesa schimmlig machen 
enendili (Stamm tendifi) 3 Kinder- 
trommel von Bambus mit einein 
Holz über der Öffnung 

eki.tetsi4\ Knppe. Trog 

iedßsa vorsichtig sein 

te^a fangen mit Falle oder Schlinge, 

auch in der Rede 
te^ela fangen mit Lockspeise 
te^encma sich gegenüberstehen, -sein 
i&^enanya etwas gegenübersetzen, 

-stellen usw. 
ene^it8uva{ßiaÄn\n te(/itsuva)S Fieber 
te^ola heiraten 
uvu'te^olo 8 Hochzeit 
teka lugen 

ulu'teka 7 Hungersnot 
tekela opfera 

tekelesa flehentlich bitten, flehen 
un-tela 2 Rührlöffel, -kelle 
eli'tela 6 Ischias 
tm-tele 2 Ebene 
teleka Topf aufs Feuer setzen 
televala eben sein 
teluka ausrücken, fliehen in der 

Schlacht 
telula geschlagen sein, besiegt 

sein 
telutsa besiegen 
tema hauen mit dem Haumesser 

oder der Hacke, schneiden mit 

dem Messer, schlagen = schlach- 
ten (von Großvieh) 
temeka unterwürfig, anhänglich, 

dienstbereit sein, dienen 
eli'tende 6 Schmelzofen, Hochofen 
tenga 1. bauen (Gerüst, Brücke); 

2. streiten, davon untenzi Sieger, 

Uberwinder 



enengifa (Stannn teng^la) 3 Tanz- 
trommel. Es gehören vier zu 
i einem Satz 
■ tpiigphmuka trauern 

tefigula anfangen, beginnen; Rel. 
fpfigulila, davon -^f/i^w/'/o der An- 
fang 

isi'tengutsi 4 p. t. Veitstanz 

vn-tengutsi 1 Vorfahre 

teseyala flach sein (Korb, Teller, 
Loch) 

teseyeka flach machen (Korb usw.), 
flach graben (Loch) 

tetela Gackern der Hühner 

tetelanüa etwas in Gemeinschaft 
tim = tangana 

teteiiaiiya etwas vorsichtig, ordent- 
lich tun, ohne es zu verderben; 
sich alles bereitstellen , vorbe- 
reiten 

t^a Krümmen von Hacken, daß 
sie etwas hohl werden 

te^mma krumm sein (von Beinen) 

uvn-tpve 8 Krummheit von Beinen; 
alt nuvuteve er hat krumme Beine 

teveka gebogen sein von Hacken 

tevula Fleisch zerschneiden, zer- 
teilen 

tevulanya Fleisch zei^schneiden, zer- 
teilen ; von Tieren , Löwen usw. 
zerreißen 

ama-ti 6 p. t. Speichel, Speie 

tiefe la L ausgleiten; 2. glatt sein 
(von Wegen) 

tieletsa glatt machen (von Wegen) 

tika zerstreuen 

ükanya \. zerstreuen; 2. verschwen- 
den 

[ zerreiben (etwas 

ükiiiyula ) Festes), in der 

tikinyulanya ) Hand zerquet- 
^ sehen 



200 

mlfi'tänäki 7 Suub, PolTer toma 1. abschalen, abpellen mit den 

iima regnen Fingern; 2. kneipen mit den 

ivmba scfalageo mit Stein, aof- j Fingernägeln 

schlagen • igmdqla abpflücken 

imdnda i ., ulu-iomdwe 7 pl. mondwe Stern 

timbülamya y topola Schlackauf haben 

ima mit der Hand winken, za- eki-topUsi 4 Schluckauf 

winken mt-Me 1 Schwangere 

un-ünnga 2 Sappe ifTir-fo^ 3 Schwangerschaft 

tinguka verrenken Mela nachforschen , wenn jemand 

Hpula herausholen (Dom, Sand- oder etwas verloren gegangen 

flöhe) ist; suchen, die Spur verfolgen 

ulu-ühda 7 Kinnbacke isi-totsi 4 p. t. schmackhaftes E^sen 

ftoo flechten (Tabak, kleine Kinder- ! foc^ 1. schlagen; 2. tüchtig Bier 

schürzen) trinken 

ucu'thm 8 breitgeflochtener Frauen- iojDetsa aufschlagen mit — 

gurt eJn-tonm 4 kleiner Graskorb 

un-tima 2 Leber, Sitz der Gefühle, tsäba eintauchen 

Seele ,tsa^a (eküsago) Märchen, Ge- 

ioga steigen, klettern, hochstehen schichten erzählen 

(von der Sonne) eki-isago 4 Märchen, Rätsel 

toga eliyqga böse, ärgerlich werden tsagaluka aufgeheddert sein (von 
tqtsa hochheben, steigen machen Schnur usw.), entwirrt sein 

totsa eUgoga böse, ärgerlich machen tsagalula aufheddem , entwirren 
1^-^f.fe 2 Leiter tsageieiiana verheddert, verwirrt 

eki'togelq 4 Tritt sein 

ulu'tq^o 7 Schmuck, Zierde; unga- tsagavala 1. Hochstehen von Hör- 

lu'tqgq einer, der etwas auf' nern ; 2. Hochstehen von Pfählen 

sich hält tsambukUa jemand scharf oder un- 

tQka matt werden, sich ergeben, ' ausgesetzt ansehen, mit den 

gebändigtwerden, sich demütigen . Augen fixieren 
tosa bändigen, Untertan macheuy^ etizanga (Stamm tsanga) 3 Hanf 

jemand ermüden, — demütigen . /!^n^ lügen, beschwindeln 
tola holen, nehmen \uuii-tsange 8 Betrug, Lüge 

tolqka 1. durchbohrt, durchlöchert | /^a/^ma s. tsqtsgma knistern 

sein; 2. wund, blutig geschlagen , ti-fe^ 1. kleine Prinzessin 

sein lU'tsetsa 1. kleiner Prinz 

^üfüh ^' durchbohren, durch- ama - tsebele 6 Mais 

löchern; 2. wund schlagen {eli-tsebel^i 6 Maisstrunk und 

tQma naß sein, feucht sein -Hülse 

tQmga naß , feucht machen tssmama schräg stehen, Kopf neigen 

tQmhoka sich weigern, widerstreben ' nach der Seite (intrans.) 
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ts^meka schräg stellen, Kopf nach 

der Seite neigen (trans.) 
tsenga bauen (Häuser usw.) 
uou'tsenge 8 Dorf, Stadt, Wohnort 
eU,' tsengQ 6 Mauer, Baustangen usw. 
tsesa s. sesa 
ulu'tsetse 7 Schläfe 
tsÜHi ablecken, ablutschen 
tsi^a anhalten, Perf. tsi^e (in Ver- 
bindung mit anderen Verben 
gebraucht, um diese zu ver- 
starken : aisi^e anünye er schwieg 
dauernd, atsi^e emüe er stand 
andauernd still) 
tsi^üa zurückfordern = hemha 
uvu'tsiho 8 Quaste am Kuhschwanz 
un-tsiho 2 Kuhschwanz 
ts^ sich weigern zu essen 
tsüa ohne etwas sein ; wie vula mit 
Nominalpräfix ; untsila umpoki 
einer, der ohne Heiland ist; 
umhula umpoki desgl. 
tsima (intrans.) ausloschen (Feuer, 

Licht) 
tsimya (trans.) ausloschen 
tsimu (Adj.) dumm, töricht 
ulu'tsimu 7 Widerspruch 
iwu'isimu 8 Dummheit, Torheit 
tsimbuka (intrans.) spritzen (vom 

Wasser, bei Schlag) 
tsimbula (trans.) spritzen mit Wasser 
tsimuka nicht aufpassen, träumen, 
dosen; von tsimu 1. dumm, 
geistesabwesend; 2. leicht, un- 
gefährlich; ekmu küsimu das ist 
eine leichte , ungefährliche Sache 
tsimula 1. Wasser in den Breitopf 
gießen , nachdem der Brei daraus 
entfernt ist; 2. Bier verdünnen, 
wenn es sauer geworden 
tsinga Grasring drehen , etwas ein- 
rahmen 



un-tsinga 2 Bienenkorb, ausge- 
höhlter Baumstamm, der der 
liinge nach aufgeschnitten ist 

tsiiigahetsa bedenken, übei*denken, 
recht erkennen, nachdenken über 

tsingevala gerade sein, aufrecht- 
stehen (Korb, Topf) 

tsingeveka geradestellen, aufrichten 

tsingetpja einen Kreis beschreiben 

tsitsima kalt werden, abkühlen 

un-tsitsimüa 2 Schatten überhaupt 

tsitsimi/ali&\t machen durch Wasser; 
pusten, daß etwas kalt werde, 
das warm ist 

tsitsimu kalt, still, ruhig 

eli'tsiva 6 Milch 

tsivala taub sein oder scheinen, 
nicht hören oder nicht hören 
wollen 

tsivatsa übertäuben, in den Ohren 
liegen, taub machen durch Reden, 
Geräusch, oder taub machen über- 
haupt 

tsogqtsa mager machen (vom Bier, 
wenn man lange Zeit viel davon 
getrunken hat) 

tsondokela schnell laufen, rennen 

tSQsa zum Reden bringen 

tsqsanya sich unterhalten (dadurch, 
daß man sich gegenseitig zum 
Reden bringt) 

tsqta bekannt, berühmt, berüchtigt 
sein 

tsotsoma Knistern vom Feuer, Krei- 
schen vom Fleisch, das gebraten 
wird. Quarren der Kinder = 
tsatsama 

tsopa reden, sprechen 

tsovela 1. für jemand reden, spre- 
chen; 2. sich gewöhnen, Relat. 
desgl. 

enzovele (Stamm tsovele) 3 Sprache 
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emgvelo (Stamm tsapelo) 3 desgl. 

tdu'tsovo 7 Dialekt 

tsu^a zum Munde fuhren 

tsu^mbana voll sein (vom Munde 
mit Speisen) 

tstu/umbanf/a sieb den Mund voll- 
stopfen, soviel nur irgend hin- 
eingeht 

tsukwa! Aufforderung zum Voran- 
oder Vorwärtsgehen 

tstda zuviel essen 

tstdufigala still schweben an einer 
Stelle (von Vögeln), stilisteben 
(von Menschen) 

tmmba springen 

eU'tsumbe 6 Dorf, Ortschaft 

emusi (Stamm tstm) 3 Floh 

tstäsa futtern, jemand etwas zum 
Munde fuhren; Kaus. von tsuga 

tsutsuvala verdorben sein (vom 
Essen, durch Zugießen kalten 
Wassers) 

tstUsuvika kaltes Wasser auf ge- 
kocbtes Essen gießen und es 
dadurcb verderben 

tsuva jäten 

tsuvila jäten, auch bebäufeln 

tsuvula 1. Milch verdünnen; 2. kal- 
tes Wasser in Warmes gießen, 
auch bei Bier; 3. Essen aus dem 
Kocbtopf holen und das Wasser, 
in dem es gekocht ist, darin 
lassen 

tsuvula! zum Kommen auffordern 

tsuka auferstehen 

tsusa auferwecken 

un-tsululu 2 kleiner Wasserfall 
und Leitung mit Fall 

ulu'tsululu 7 Schelle 

tHululu Herabfallen des Wassere bei 
kleinen Fällen, Tröpfeln der 
Traufe 



tsy/ngulawwcikea (vonBetmnkeneD), 
schwindlig sein, sich herum- 
drehen 

tsungutsa wanken machen, schwind- 
lig machen 

tsurigutela rund herumgeheD 

tsungutetsa umgeben, umzingeln, 
rundherumgehen machen 

eji' tsuva (Stamm Uuoa) 6 Sonne, 
Uhr, Tag 

ulu' tsuva 7 Hitze, heiße Zeit 

eli'tswa 6 Feder 

tstcmgela schlüpfen (von Schlangen), 
leicht durch eine Öffnung gehen 

tswiga 1. einweichen (von Kaffer- 
korn, daß es keimt); 2. etwas 
ins Wasser werfen 

tuguta Brennen, Kratzen im Halse 

tugutila schwitzen 

pnuguiila (Stamm tugutila) 3 Schweiß 

un-tuguva 2 Medizin, Baum 

tuja auf dem Wege un verrieb teter 
Sache umkehren 

enuje (Stamm tuje) 3 Eule 

tüla drängen zu etwas 

tüUUla wiederholt zu etwas drängen 

tuma feucht werden im Tau 

tumheka aufhängen 

iumbela hängen 

ulu 'tumbu 7 Nabel 

uvu' tumbu 8 Gedärme 

enumbula (Stamm tumbufa) 3 Herz 

tuna mit Relat. anfragen um, für je- 
mand; davon untuni der Braut- 
werber 

un-tunduvana 2 Kopfputz 

tungutsima Perf. ile nachdenken 
über etwas, sich sorgen 

tunguvala ) drängen, zwingen zu 

tunguveka ) etwas 

tunguvekwa gedrängt sein, — werden 

tunilila rauchen (vom Feuer) 
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(upa stracks gehen, ohne Aufent- 
halt 

tupa viel werden , — sein 

tuptUa Aufheben von Hütte oder 
schweren Dingen; Intrans. dazu . 
iupuka 

tupiäsanya das Betreffende mit- 
einander tragen 

ermta (Stamm tuta) 3 Wildtaube 

ßita schlagen (mit schwerem Stein 
usw., von oben herab mit beiden 
Händen) 

iäta Herausquellen des eiiqleko 
(Hai*zes), mit dem die Hau- 
messer {inyengq) in den Stielen 
befestigt werden 

tuhdüa beim Fechten abwehren 
und dann den Feind ergreifen 

tutuma überlaufen , überkochen, 
überschäumen 

tuva stechen, stoßen mit Speer oder 
so tun 

tävuka aufplatzen, zerbersten 

tuvula stechen, stoßen mit Speer 
oder so tun 

tuvtda aufplatzen, zerbersten 

emi'iula 2 pl. Heckendorn 

tula {enongwa) sündigen 

fula eine Last niederlegen 

tüla (enongwa) verkündigen, kund- 
tun, berichten 

iuleka etwas, jemand aufhängen 

eki'tule 4 Stampf block, Holztopf 

tuma schöpfen mit der Hand 

tumha den Rücken zudrehen 

eki'iumha 4 Pacht 

iumbanyuha den Rücken zudrehen, 
von welcher Seite man auch 
komme 

tumheha etwas anhängen 

tumbuka hoch herabfallen 

tufrUnih herabstürzen 



tunda kleines Bedürfnis verrichten 

un-tunanya 1 Arzt 

tunga 1. aufreihen (von Perlen); 

2. hintereinandergehen, eineReihe 

bilden 
ekttunga 4 Ding, auf dessen Namen 

man nicht kommt 
uvu- tunga 8 Gegend, auf deren 

Namen man nicht kommt 
tungula abpilücken 
iunza in Reihe aufstellen 
un-itjoa 1 Herr, kleiner Häuptling 
hcaiiga stampfen, zerstampfen in 

Morser, Stampf block usw. 
tweka jemand etwas auf den Kopf 

legen , daß er es trage 
un-hce 2 Kopf 

twenyuka aufplatzen, zerbersten 
hjcenyula es dazu biingen, daß es 

aufplatze usw. 
twinyana gegenseitig mit Kopf 

oder Hörnern stoßen (Ochsen, 

Ziegen) 
ulu-twitwi 7 großer Bambuskorb 

zum Aufbewahren von Nahrungs- 
mitteln 
twivilila untertauchen (intrans.) 
tmvilitsa untertauchen (trans.) 
ticivüuka auftauchen 
tyasdmula niesen 
tydlevala eben sein 

u 

uge (Adj.) scharf, spitz 

ßky-ulu 4 der Tauschartikel 

ely-ulu 6 Geschwür 

eky-uma 4 Eisen, Reichtum 

ulümi (Stamm umt) 7 s. t. Tau 

eky-undu 4 Schimmel 

unguka sich besonders sammeln, 

sich absondern, sich trennen 

vom Haufen 
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jmgyJa etwas absondern, trennen 
y^pita es sagt = muß 
^cy-y/oe 4 kleines Zauberhom 



va sein, bestehen 

ulu'Va^a 7 Stall 

valia groß, dick, breit 

eU'fxiliq 6 Nachgeburt 

vajvka aufbrechen (von Geschwü- 
ren usw.) 

vajtUa Geschwür zum Aufbrechen 
bringen 

pola 1. scheinen (von Sonne und 
Mond) ; 2. heiß sein (von Sonnen- 
hitze) ; 3. zahlen ; 4. beschuldigen 

valcUa rein werden (vom Aus- 
satz usw.) 

uvu-vcUoIq 8 Reinheit 

valaluka 1 . aussätzig sein ; 2. offen- 
bar werden, ans Licht kommen 

valaltUa 1 . aussätzig machen ; 2. offen- 
bar machen, ans Licht bringen 

valatsa rein machen vom Aus- 
satz usw. 

valatse heilig, gefürchtet 

valatse (Adj.) heiUg, rein 

uvu' valatse 8 Heiligtum, Opfer- 
stätte; Ort, der zu furchten 
oder zu meiden ist 

vakka 1. Erscheinen des Mondes; 
2. worauf legen = ^ßf§ka; vale- 
nana, vahhanya = ^elenana, 
yelenanya 

valuka abgenommen sein 

välula eins vom andern abnehmen, 
blättern (im Buch) 

välula ausbringen (von Küken); 
{tsivahmlwe sie sind ausgebrütet) 

välula auseinanderbersten 

vamba ausspannen (von Fellen usw.) 

eji-vamba 6 Narbe 



emhambo (Stamm vambo) 3 SteDe,^ 
die zu fürchten ist, ninAntli^Ji 
von schwangeren FrmaeD 

rnmda günstige Gdegenhot er- 
spähen, etwas zu tun, zu stehlen 
usw. 

umbanda (Stamm vanda) 1 Arbeiter, 
Untertan, Bürger 

eki' vanda 4 Maisbrot 

vandika vorsichtig s^, langsam, 
bedächtig s^n = eoandda 

fdu'Vanza 7 Hof 

vanga 1. erlosen, befreien durch 
Loskauf; 2. ungebrauchten Platz 
einrichten zum Ackern oder Be- 
bauen, urbar machen 

eU' vanga 6 großer Bobrwurm im 
Rizinus 

eU'Vahgq 6 Los^eld 

^U'vasi 7 Strauch, der bei Be- 
rührung Jucken verursacht 

ulu'Vasu 7 Rippe vom Menschen, 
Seite 

vava schmerzen 

t?e der, welcher 

ve^a einzäunen, Zaun machen 
{uluvego) 

ulu'Veyo 7 2^aun 

v^ama hohles Kreuz haben 

veka stellen, setzen, l^en 

veka Krähen des Hahnes 

vekula betteln 

veleh Säumen der Matten 

veli zwei 

venya 1. verjagen, vertreiben, hin- 
ausstoßen; 2. decken (von Vieh) 

vengelela jemand folgen wie Hund, 
gern haben, suchen 

eli'vengo 6 Wolke 

ve du 

embeya (Stamm vegd) schwarzer Affe 
mit weißem Mantel 
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di'ffe^a 6 Schulter 

ve^ala auf der Schulter tragen , auf 
die Schulter legen 

vejatsa jemand etwas auf die 
Schulter legen 

v£janüca sich zerstreuen, sich 
trennen , auseinanderlaufen 

v^jdnga etwas verderben 

vijdngika verdorben sein 

ulu'Vejdngiko 7 Verderben 

v^jdnya zerstreuen, scheiden, ver- 
schwinden 

embeju (Stamm veju) 3 Same, Saat 

embelavSla (Stamm velav^Ja) 3 
Schwalbe 

eU'V§le 6 mamma 

embele^e (Stamm f>ele^e) 3 kleine 
Geschwüre am Gesäß und Lenden 

eU'velesupa 6 Hüftknochen 

vmi wer 

eli'Vengi 6 Fruchtbaum 

vesula reifen, reif sein 

embija (Stamm vijä) 3 s. t. Freund- 
schaft 

vika hell brennen, lodern (vom 
Feuer); brennen (vom Holz), im 
Gegensatz zu qualmen 

vina (mit ^u konstruiert) neiden 
mnimoa (regelmäßig) neiden 
vinika neidisch sein 

aka-vini 5 Neid 

eki-vino 4 Hüfte 

vipa (mit ^u) 1. ärgerlich, böse, 
erregt sein , zornig sein ; 2. nicht 
schon, nicht ordentlich sein 

vwi schlecht 

fyo so, wie, sowie, wenn, als 

vohw&^ es ist dunkel geworden 

vo vule nun ists gut, nur, nur so, 
allein 

vo vule vufe gerade so, also, also 
so! 



Vogel- und 
beine 



Tier- 



eki'Voko 4 p. ama-voko Arm 

völa schneiden, sägen 

vdla faulen 

vomha 1. arbeiten; 2. Bissen be- 
reiten 

vombeh 1. arbeiten (fjv jemand; 
2. für jemand Essen bereiten, 
bewirten 

umbombi (Stamm vQmbt) 1 Arbeiter 

aka-vombo 5 Arbeit 

umbgmbo (Stamm vambo) 2 Arbeit 

vona 1. sehen, erblicken, erkennen; 
2. finden 

poneka sichtbar, erkennbar sein, 
erscheinen 

vgnekela jemand erscheinen, sich 
erzeigen 

vqnya zeigen 

embondo 3 

eki'Vgndo 4 

ulu'Vondg 7 

vopa binden, zusammenbinden 

vopoka aufgebunden, losgebunden, 
frei sein 

vqpqla losbinden, aufbinden, be- 
freien 

VQSU verfault, faul (vom Holz) 

vuja 1. zurückkehren, bleiben; 
2. mit einem anderen Verb ver- 
bunden = wiederholen, etwas 
noch einmal tun 

tmjanitsa am selben Tage zurück- 
kehren 

vujilila etwas immer wieder tun 

vujitsa vergelten, rächen 

ulu'vujitso 7 Rache 

vula 1. Abhauen von Zweigen; 
2. Abbrechen der mapagalq der 
Hütte nach verübtem Ehebruch, 
Haus einreißen 

eli'Vulatsi 6 Geschwür 

embululu (Stamm vululu) 3 Schafdung 
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frtdimiptiti niiui :H£nL ' onanba fiormien. 

fnthmtp^ nimi mnömmh« (Stamm cw9d)€) 3 Kloß, 
niMiui&t Abk«3niea vna IsLiii» Wespeniiest^ großes Elisensiuck 

trri&H/imtu Sujnmeii dxs* BiiMii^u '^H- rnunduko 4 N&chkommeiischaft, 

bnunmttn (\njiii XemKcliea) G<?S4;lileclit 

fTtmiiti l. vtfTDittCtMi:!. oiietierbctfiiiijen. rmmöuka L NadikommenschaA ha- 

odttv -crtfiien ^\ruii Gniä- wsw..) ben ; 1. raabcxi, stehlen, grausam 

ftJbB^frrmijn/^-tjb/h*üi .3 V nrnnhnUi I. spr&osam machen; 2. er- 
itki- rrt^ivUi 4 Haoii^ ^^CLÜSLiiXifliiltBr oetiem, aasUkken 

MifastrbiMi n-nai^ ssrafen. zoreehtweisen , ein- 

ffwÄw» l- -fliiru*:kJlfuJirwi. miedi*c- ff2«^!tt/:aÄw abbröckeha, rerbröckeln 

spfbi»!. wiifdtfrbniiec^Mi: ^ ^er^ Ttu^f iCeken asihchciiy wegnehmen, 
b^fddtfa MiLCL'd und AcneiMi w^e*j:raiiiiiiiin 

5<:hliieidi»i ToäRs tra^n 

<ri»i;7^ ipfUea. ^eac^:<f&tfii rm-rnkt krank scin^ der Pflege be- 

uberilaIl«xL ragrmMi ^äcbieln mit Blittem , Zwei- 
i^ki^ritk^ißi^ -i Fled^fnsiiuass- $m. 

r^9 ohne — 5eta. afidm üan Bt^Q? Twra^ jtmjand pfl^m, der krank 

5etn von — ^oüt PcäÜ des Suiböt. •f&^trwrmn ^ Fliege 

verbitodenl ym^m ^Ssamm ne») 3 Hund 

rfti? j>m:äQd e€wau^ satir^A. ersäÜtfiifCL 'jmut^rvni ^ pL t. Hagel 

»4iiA<v«ir/iiMiii$ tScimm (r%£srmi^fk^> ä rar^flS&w ««im zweiten Male schmieren 

RiiLsiArt TüiQ Uiusenu i^iktm, ausbessern 

rmi**lj 5ai:eQ :Tir *>ler «l*r j<- ^tes^riimierier Fliehen 

mand =r vertettoiden -fÄf-fw 4 To-pf 

r»i^ so. also, in der Weise« ver- nt«Ä» pd&nzen 

^[eichend oder beintsrLtoh de$ ffaK-rv*^»^ 4 Gesiengill 

G«?sai:i:eQ oder Gesoheheaer. 
umiultkvti (I Stamm rvita^\ ^ Baum> 

an" ■ "" » 

^miuiwjH*v ;. Stamm r«ii^7K«w^ 3 /-«c- • i . 
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abbrechen, abbröckeln, vom Brot, 
trans. meAyula ; intrans. mmyuka ; 

— von Zweigen, intrans. jMZfiyt/Ara ; 
trans. paiU/ula 

abbürsten ptdusa 

abbröckeln, zerbröckeln vungujuka ; 

— vom Brot usw. mehyuka 
abdämmen, vom Wasser, daß es 

steht kelamika; — vom Wasser 

swo 
abdecken, Deckel usw. guhakuja. 

^tibukula; — Dach kütüla 
Abenddamm er img ulu - nguvenguve 

7 8. t; ulu-navdnava 7 s. t.: 

jdu'nguvesi 7 s. t. 
Mieii^essexiisinu8yaJnDegoneka\ isya 

abfallen, abbrechen, abgehauen sein 
dumuka', — abbrechen machen, 
abhauen dumulax — zu fallen 
drohen leguka; — übrigbleiben 
si^ala; — streiken gilimbitka 

Abgrund, Abhang uvw-eja 8; ulu- 
§enge 7 

abhärmen susuvala^ vipa (mit gu 
konstr.); — sorgen enyanya 

abhärten, sich edulusa, ekangatsa 

abhalten vom Gehen = fernhalten 
dietsa 

Abhang ulu -genge 7 ; eki - gima 4 ; 
ulu'^ima 7 

abhauen = fallen, abschneiden vom 
Weg, eine Sache dumu/a; — 
(glatt), abschneiden pyatitla, mya- 
tula) — von Zweigen vula 

abkommen vom Wege jaga 

abkörnen, vom Mais vulutula 

abkratzen, den Rührlöfiel nyava 

ablecken, ablutschen tsiha 

ablegen, Last füJa 

abmagern sqkoka 



abmelden, sich etavula 
abmühen egatatsa, tfa^ala 

abnehmen, eins vom andern väfula^ 

. . ' 

alalula; — vom Monde siiai — 
alle werden .«Tb; — in ICmpfang 
nehmen opa, opel/'Ia; — Essen 
vom Feuer simvla\ — aufgehäufte 
Erbsen usw., die mit Gras auf 
einem Korbe befestigt waren 
sukiila 

abpellen, abschälen mit den Fin- 
gern tona 

abpflücken tmdqfay tungula 

abplastern, Borke, Eisenspäne ba- 
nduka; — machen bandula 

abplatzen. Putz matuka 

abreißen, raufen von Ähren hwer 
nula', — von Zeug hwmuh; — 
(intrans.) papuka, (trans.) schon 
Eingerissenes papiila 

Abrutsch , Absturz uju - h^u 7 s. t. 

abschaben keleta 

abschälen, Rinde bandula 

abschließen, sich esmgela 

abschneiden leiiga\ — etwas keyeta^ 
dumula 

abschürfen. Haut sejula 

abgeschürft sein sejuka 

abschüssig, schräg sein dtilamvka 

absondern, sich; sich a])seitsst('llen 
vom Haufen ejuügula 

absondern, s\q\\ patuka, ^!§g§ha\ — 
etw ^Si patula, patulanya; — von- 
einander patulana ; — sich , ab- 
trennen, sich unguka; — ab- 
trennen, etwas ungula 

abstehen von einer Sache elekelwa 

absteigen ika 

abstürzen, in Sprüngen, federn 
diluka; — lierunterfallen vom 
Abhang dima; — etwas, jemand 
dimya\ — herunterrollen dinindika 
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abstürzen, abrutschen hemuka 
abteilen, abtrennen, Haus durch 
Zwischenwand usw. po^ola, po- 
i/olanya; abgeteilt sein, getrennt 
(durch Wand) wohnen po^olana 
abtreten = überlassen lekela 
abtrünnig, untreu werden, sich ab- 
wenden vom Häuptling peluka; 
abtrünnig, untreu machen pelusa 
abwehren, etwas verneinen mze- 
luka] — schUtzenpaga; — schützen 
sich epa^a 
abwendig machen, die Braut /t/TTia; 

— Leute , Arbeiter usw. ^üimbtda 
abwerfen hopola; — Reiter ta^a pasi 
abwischen, reinigen pulusa 
achten sana; — auf lolela. linda 
ächzen e^ima 

Acker eki-limela 

ackern /ima; — noch einmal, schon 
Geackertes ^iJya; — obenauf bei 
schon geackertem Felde «itw/a; — 
rund herum um eine Stelle, auf 
der eine Pflanze oder Baum usw. 
geschont werden soll singeletsa 

Adler gi'oßer, engasimula 3 (Stamm 
(/asimula), engasinga 3 (Stamm 
(jasinga), eli-masinga 6 

älineln, ähnlich sein, gleich sein 
hwana, Perf. üe, hwanana, Perf. 
ine 

Ähre von kleiner Kafferhirse w/w- 

SQtSO 7 

ändern sich hambuka; — sich ver- 
ändern anduka\ — eiw Sis hambula, 
andula 

m 

ärgern sich vipa (mit ju konstr.); 

— jemand totsa elujoga 
ärgerlich sein sulinana (mit^^w); — 

von jemand nichts wissen wollen 
guna, puna 
Affe, großer silbergrauer enele 3 



(Stamm kele)^ enääi 3 (Stamm 
küili); — großer schwarzer mit 
weißem Mantel embega 3 (Stamm 
ve^ä); HundsafTe Myemt 3 (Stamm 
jani), eU'jani 6 

afterreden delelesa 

albern, dumm tsimu 

alle werden stla, — umkommen im 
Wasser ongomela', alle machen, 
umbringen ongometsa 

alle, ganz gni 

Alleingehen, das Alleinsein tdu- 
pate 7 s. t. 

allein lassen feka-ene^ si^eUsa 

alt, vom Menschen usw. ^o^olq^ 
von Zeugen und Gegenständen 
lala*, alt sein, lalapala; — wer- 
den, vom Menschen §Qsipa 

Alter uvU'^o^qIo 8 

Ameise, weiße um-mehe 2; — 
schwarze di-dunungu 6; — rote 
eli-halasu 6 

amüsieren, sich kma 

anbeten tekelesa ku 

anbrennen, von Bissen, intrans. /a- 
leka\ trans. lalesa 

anfahren, schelten tända 

anfangen mit etwas, beginnen taia\ 
= zuerst sein taletsa; = zuvor- 
kommen talela 

anfangen, beginnen tenguia, ema na] 

— beim Ackern auch anrnla 
anflehen pyelay tekelesa 
anfragen, für jemand anhalten um 

tuna 
angenehm, s^Qi po8u\ — sein nQ§a\ 

— machen notsa 
angewachsen sein, treiben von frisch 

Gepflanztem ogama 
angreifen ibata 
angrenzen, nebeneinander sein 6a- 

der'iana 
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anhaben, Zeug swala 

anhalten (aufhalten) si^a; — um, 

bei Mädchen kova; — ftir jemand 

kaveh 
anhaltend, mit Anstrengung etwas 

tun fimba 
anhangen, anhaften, nebeneinander 

sein hadama 
anhängen usw. tumbeha 
anklagen vufela, wda; — falsch 

kfwa. kuvela, dedeletsa 
ankleiden, sich swala; — jemand 

sweka^ swaletsa 
ankommen, anlangen 8%ka 
anlehnen, intrans. e§ama^ trans. 

e§amitsa, e^eka; — sich ef^a- 

mitsa 
anmachen, Feuer kotsa 
annehmen opelela 
anrühren abasa, avasa 
Anschlag machen ^oka, (/okana, 

pejpa\ — anschlagen an, gegen 

etwas tgvela 
anschweißen kuhga 
anschwellen simba\ — vom Fluß 

jümba, jumbafuka, dä^a 
ansehen, scharf, unausgesetzt tsa- 

mhukila 
ansetzen, von Kartoffeln usw. pamba; 

— Topf ans Feuer teleka 
anstaunen etwas, das man zum 

ersten Male sieht ka^ahala 
anstecken, jemand; von Krankheit, 

sich übertragen Ruf ambukela; — 

übertragen von Mensch zu Mensch 

ambuhetsa; — ansteckend sein, 

von Krankheit ambuka 
anstoßen mit Kopf gumbitsa 
antworten anda ; — auf Ruf edeka 
anzünden, Feuer, Licht pamba nu" 

mwqtOy kotsa) — Gras, Haus 

nyanya I 

Arehir i. d. Stad. deutscher Eolomalspraohen. 



Arbeit akavombq 5, wnhgmhq 2 

(Stamm vombd) 
arbeiten vomba\ — für jemand 

vombela) = ackern ^ma 
Arbeiter umbofnbi 1 (Stamm vomhi), 

umbanda 1 (Stamm vanda) 
Arm eki'voko 4, pl. ama-vQko 6 
arm sein ^atsupa ; — werden jtojh 

luka 
Armer un -gatsul, u-iüyanzcda 1, Ar- 
mut uüU'^atsu 8 
Armring, kleiner ^At-j^n^A^ 4; — 

(Reif) eki'Senete 4, ulu-senetel 
Arzt un^tunanya 1 
Asche ely-ela 6 s. t. 
dXmenk£ka\ — seh wer, japsen ätö^o- 

yela 
aufbinden, -lösen vopolüj ddtufa, 

dätfdanya'i — auf etwas VQpela; 

— jemand etwas = lügen teka 
aufbrechen, von Gesch w üren vajuka ; 

— dazu bringen vajtda', — auf- 
brechen = abreisen Ijäa, vt^a 

aufdecken , Decke auf Tisch , aus- 
breiten tandeka 
aufeinandergelegt , -gestellt sein 

gelenana 
aufeinanderlegen , -stellen gefeka, 

^elenanya 
auferstehen tsuka 
Auferstehung uvu-tsuko 
auffangen mit der Hand tapa\ — 

Tier te^a ; — Mensch opelela ; — 

Flüssigkeit amba 
auffordern jemand, etwas zu nehmen 

kota; — zu gehen tsukwaf — 

zu kommen tsuvula! 
aufgehäuft sein lundeka 
aufgehen von Sonne und Mond 

huma 
aufgerichtet, erhoben sein enemuka ; 

aufgerichtet sein = stehensimama 

Bd. Hl. w 
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aufgerührt sein , vom Wasser suoa ; ' au^latzen, zerquetscht werden, daß 
Kaus. susa sich der Inhalt entleert ditsuka; 

aufgetriebenen Leib haben, vom Kaus. ditsula 

vielen Bissen «wAnra ; aufgetrieben aufplatzen, zerbersten iuvtda^ iwe- 
sein, vom Leib funduveda nyuka; — machen hceni/ula 

aufhalten, sich; verspäten keletsa aufreihen, von Perlen, von Menschen 

aufhängen , jemand , etwas tuleka, ■, eine Reihe bilden tunga ; — von 
iumhika ; — sich etuleka | Menschen , in eine Reihe bringen 

aufhäufen und mit Gras verbinden ! tjmza 

bei Korben dula; — aufbauen, von ; aufreizen zum Kampf honola, hdojlla 
Brennholz usw. jkz/iga ; aufgehäuft aufrichten , erheben , in die Höhe 
sein pangeka; Aufgehäuftes ab- richten enemtda', — stellen, Pfahl 
bauen, niederreißenj^ön^iiila; Ein- usw. simika, emya, emeka; — von 
fallen von Aufgehäuftem panguka Vogelscheuchen htdüctla ; — sich 

aufhäufen sota\ aufgehäuft sein sisimuka; — jemand, der traurig 



sotama] aufhäufen, von Erbsen, 
Bohnen usw. auf einen Korb 
und das Aufgehäufte mit Gras 
befestigen suka, sukila 

Aufhäufung von Essen auf Körben 
endulu 3 (Stamm dulu) 

aufheben, aufeuchen von der Erde 
häla, hola; — Essen usw. = auf- 
bewahren limba, evekela 

aufheitern, jemand hesa] — hell 
werden kya 

aufhören, nicht mehr, nicht wieder 
tun wollen pela, — = nach Hause 
gehen §odoka , vuja ; — = fertig 
sein mala\ — = alle sein sila 

aufklären, sich (Himmel) kya, dana 
(mit ki konstnüert = kidanile 
kukyanya^ der Himmel hat sich 
aufgeklärt); — eine Sacherwif Ära; 
— offenbar weixien valdlula 

• • • 

auf lauem (jomla, yonda 

aufmuntern, beaufsichtigen kalate- 
lela, kolatelela. ihatelela\ — = er- 
heitern Jiesa 

aufpassen = hören pulehetsa\ nicht 
aufpassen = träumen, geistes- 
abwesend sein tsimuka 



dulusa, nywefetsa 

aufrollen, ausbreiten, Matte, Decke 
gonzola, iandahila; aufgerollt, aus- 
gespannt sein tandajuka 

aufschlagen topda\ — = zerschellen 
bameisa; — Buch, = blättern 
alalula 

• • • 

Aufseher u-ngakulqlela (Stamm h- 
lela) 1, u-ndmdeletsi (Stamm 
Iwideletsi) 1 

aufspringen aus dem Grase oder 
dem Versteck, in dem man ver- 
borgen war, sygndomqka 

aufstehen, schnell jangamuka; — 
= stehen ema; — vom Tod tsuka; 

— vom Lager, Schlaf, erwachen, 
sich aufrichten sisimuka 

aufsteigen, vom Rauch, rauchen 

heb^luka 

— —1« 

aufsuchen londa: — Gefallenes Äofo; 

— nachforschen toteka 
auftauchen aus dem Wasser hciviluka 
auftischen stigüa 

auftragen, Essen leta; — jemand 

etwas la^ela 
auftrennen lenduda 
aufwachen sisimuka 
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aufw&rmen, warm machen piuaa 
aufwecken sisimula 
aufzehren lya^ mala; — die Mor- 
gengabe lela 
aufziehen auf Schnur tunga , twiza ; 

— emihren kutsa, hötsa 
Auge, Ohr d-ihq 6 
Augenlid ulu-si^ 7 
Augenwimper enopeS (Stamm kope) 
ausbessern = flicken honela, pabeka^ 

pabekela; — = stopfen hona ulu- 

lembo 
ausbreiten, aushängen ah] — sich 

= ranken landalai — sich =. 

zerstreuen hamba ; — sich = viel 

werden oloka; — Zeug, Matten 

gonzola , tandatsa , tandakUa, 

tandeka 
ausbringen (von Küken) vähila^ 

cMa 
ausbrüten, ausbringen junger Vögel 

pama\ Perf. üe 
ausdehnen, Draht ziehen kiilvla 
ausdrücken, Geschwür mmya\ — 

= pressen hutsa 
auseinanderbringen, Streitende la- 

mula: — wenn viele dadalulai — 

auseinandersein dadaluka 
auseinanderfalten gonzola; -gehen, 

wenn schlecht mamuka; -gehen, 

sich trennen lekenana 
auseinandernehmen kovokola ; — was 

zusammengesteckt war, Körbe 

usw., omokola, omokolanya 
auseinanderpflanzen, -stellen, -legen 

dätula^ dätulanya 
auseinanderrollen, von Matten usw. 

gonzola 
auseinanderspalten, miY2iiiS.hatsukay 

väluka: trans. hatsula 
auseinandertreiben ?iasa , v^janya, 

palananya 



ausforschen, -fragen tmtsa^ §gnda^ 
hötsa 

ausfiihren (tun) ^aha 

ausfüllen, Haus usw. hamüa 

ausgefegt sein , leer, alle sein künika 

ausgehen Licht, Feuer tsima; — 
spazieren beha nku^enda, genda- 
yenda\ — alle werden sila 

ausgerenkt, eingebrochen sein je^ela 

ausgestreckt sein lamhalala\ aus- 
strecken lambaUka 

ausgewachsen sein duhtka 

ausgießen duda 

ausgleiten tielela 

ausgraben sefula; — Kartoffeln usw. 
hembufa', — mit Wurzeln o^ola 

aushöhlen ^oka 

auskehren kima 

auskleiden sula unsabwa 

ausklopfen pumima\ — reinigen 
kunüna\ ausgeklopft, rein sein 
kununika 

auskratzen, der Kalabassen (Fla- 
schenkürbisse) puh^uta 

auskriechen, aus Eiern, auch von 
Bienen validtoa, aluka 

auskundschaften tanddhy sepa, ^gnda 

auslachen heka 

auslassen, Vieh usw. humya; — 
übei'springen tsumba 

ausleeren, Kasten, Sack hwangula; 
— reinigen kununa 

auslegen , ausbreiten , aufrollen. 
Decke, Matte tandatsa 

auslöschen, ausgehen, intrans. von 
Feuer, Licht tsima; — aus- 
machen, trans. tsimya 

auslösen, loskaufen vanga 

auspacken pakula ; ausgepackt sein, 
herausfallen pakuka 

ausplantschen lävuka 

auspressen hütsa 



212 



ausraufen küta, hwenula 

Ausrede suchen, wenn unlustig 
etwas zu tun le§a 

ausreichen , zureichen , auslangen, 
langen, auskommen Tewela 

ausreißen, von Haar usw., ab- 
reißen nyumula) ausgerissen sein 
i/iyurnuka 

ausreißen, von Bäumen, Pfählen 
simula 

ausrenken kolo^oka 

ausrotten ongometsa 

Ausruf des Erstaunens ka/ 1c4! 
Jcidq! 

ausruhen yatahika 

ausrupfen, jäten liyapa 

außer sich sein über ein Gescheh- 
nis ehiva, eku^a 

Aussatz ehöha 3 (Stamm höha) 

aussätzig sein valafuka ; — machen 
valahila 

• • • 

ausschlachten, zerlegen hehza 

ausschlagen der Bäume lemba, 
nweka\ — Pferd usw. honda 

ausschütten , aufgehäuftes Essen 
dülülai — sein Herz vorm Ab- 
schied sukanwa 

aussenden suna 

aussöhnen, sich miteinander sajana, 
trans. sajaiiya 

ausspannen, von Fellen usw. vamba, 
da^alika\ — ausbreiten tandatsa 

aussprechen , sich gegenseitig, 
gegenseitig etwas auftragen simi- 
litsanya\ — etwjis tsova^ longa 

ausspülen (Mund) suytbsula\ — aus- 
reißen, aushöhlen, von Wegen 
Jcwemula] ausgespült usw. sein 
kwemuka 

ausstrecken, sich tambalala: — Hand 
UvSW. öololax — trans. tamhalika 

aussuchen sehula: — -lesen sävüla. 



sävülanya; — von Erbsen usw. 

kungul^da 
austauschen ananana 
austeilen ^ava^ ^avanya 
austreiben humya, swima 
austrinken i^ywa 
austrocknen oma 

auswachsen zur vollen Größe duluka 
auswählen, erwählen häla, höla 
ausweichen h^na^ J^ciy ektoe^a; — 

Schlag usw. pa^a 
ausweiden kema 
ausziehen, Dom usw. homola 
ausziehen, Pfahl, Zahn k^; — 

simula (von Frauen gebraucht); 

— Kleider usw. sula ; — aus der 

Scheide (Messer usw.) ^tüßÄTf^ib; — 

= verziehen hama 
Axt enzunu 3 (Stamm tstmu) 



baden, sich o§a; — jemand otsa 
sich Bahn bereiten , Platz machen, 

durch Umhauen von Unkraut 

und Gestrüpp im Walde usw. 

penza 
ballen, zur Kugel vumha; — die 

Hand, um 5 zu zeigen == Faust 

machen btidisa ; — Faust sumhatay 

sumhatila 
Bambus eli-lanzi 6; Bambuswein 

uvu'lanzi 8; — junger engosi', 

— alter endäla; = Weinbambus 
uvU'lanzi 8 

Banane zum Essen enovq 3 (Stamm 
kovo), eli'kovo 6; — wilde eU- 
vangalala 6 

Bandwurm efi^pelete 6 

bändigen iosa, lesa 

Bart ulu'lesu 7 

Batate = Süßkartoffel eji-javo 6; 

— Hügel = Beet eki-jctvo 4 
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BatatenhQgel, großer ulu-kimba 7; 

pl. inimba 
bauen , Nest hona uvustoa ; — Haus 

usw. tsenga; — BrQcke, Gerüst 

Unga 
Baum um-heki 2, eli-heki 6, un- 

tugtwa 2; Baumknorren ehi- 

nonolq 4 ; Baumstamm eki-sma 4 ; 

Baumstumpf eki- heki 4 
Baumart umbulamono 2 (Stamm 

vulamano)j undela 2 (Stamm lela), 

umhulu^ 2 (Stamm vulu^), ulu- 

Baumwolle ulu-sapa 7 
beabsichtigen to, nQJwa 
beackern, ackern lima 
beanspruchen londa, no^wa 
beaufsichtigen lolela, ^ida, dema 
Beben der Erde lindima^ stpuJea; 

— = zittern det§ma, küilika 
bedauern = bemitleiden lilela eJeesa, 

scu/ela; — = bereuen susuvala 
bedecken Haus, Körper sweka 
bedenken , nachdenken über tsinga- 

heisa 
bedrangen nyanyamika\ — um- 
zingeln nyengelela 
Bedrängnis, Not, Verlegenheit uvu- 

sumhe 8 
bedrängt, in die Enge getrieben 

sein nyanyamala 
beeilen angupa^ trans. angusa 
beendigen, schnell etwas J§5a, mala 
beerdigen sela 
Beet der Batate eki-javo 4; — der 

Kingakartolfel eki-dovela 4; — 

der Kürbisse eli-suve 6 
befallen = fallen auf eleJcela , ^wela 
befehlen la^eJa 
befestigen nytre/ifea; — feststampfen 

dgmela 
befeuchten tgmyay mitsüa 



befreien poka, vanga^ VQpgla 

Befreiung uvupoki 

begegnen a^anila; — einander o^ona 

begehren nogtoa, kema 

begießen öha, öhela 

beginnen, anfangen tala^ tmgula 

begleiten, auf den Weg bringen 

dgmelela 
begraben, vergraben «efo 
begrüßen sich esamusa^ samusa; — 

Höhere pemb§tsa 
begünstigen ^ana 
behalten va na 
behäufeln, bewerfen mit Erde, von 

Kaiferkornbeeten sagala; — von 

Bataten selulela» tsuvUa 
beherzt sein, sich beheri-schen 

sindamala 

m 

behüten dema, linda, Iqiela 

Beine von Menschen eki-lunde 4, 
pl, ama-lunde 6; — von Tieren 
imbondq 7, isi-vondo 4, tn-ga^a 7, 
ama-ya^a 6 

beißen luma 

bekämpfen hoa na 

bekannt sein miteinander manyana ; 
• — machen manyanya\ — = ge- 
kannt sein manyika\ — -machen, 
lehren, unterweisen manyisa 

bekehren sich küivuka; — jemand 
küivtda 

bekennen, Sünde epala; — es zu- 
geben edeka 

bekommen pevwa 

beladen, jemand tweka; — sich 
etweka 

belagern nyengelela, hanyüitsa 

belästigen ^atatsa, omeletsa 

beleidigen , beschimpfen saka , Itga, 
duka 

Bellen der Hunde hnoaga {u)\ — 
der Schakale htoe^a {u) 
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belohnen hgmha, ohela 

bemaleo läva, dgla 

bexnerken vgna 

bemerkbar werden vgn^a 

f>eii)itleideD sa^ela, Ukia ekesa 

benachrichtigen tagm, «'«fc, ^§^ 
engn></wa; — warnen ptwa 

beneiden vimka 

beobacbteo, jemand, auipafisen 
^gm2tz, lola^ vgna 

(>ei*ateu, ratschlagen poka, gokana 

berauben poka, puma, ggma 

berauschen ^aJtsa 

berauscht sein §ala 

Berg, hoher eki-du^ala 4; — niedri- 
ger = Hügel ulu'W/ika 7 

berühmt, berüchtigt, bekannt sein 
tsQta 

beschädigen vejanga 

bescliaftigt sein, etwas vorhaben 
sumbwa 

l>eschämen julusa, jululeka; be- 
schämt sein julula^ jufuff^^ 

beschatten, im Lichte sein s^ca 

beschimpfen . einander dukana 

beschmutzen ^idusa , lamya ; — sich 
eUnnya\ — mit Dreck dabela; — 
sich edabela 

beschützen avata 

beschuldigen , Schuld zurechnen 
vcUa, valela] — sich gegenseitig 
valana; unrecht säpela, tapela 

besiegen telutsa; besiegt werden, 
sein tehda 

Besitzer (von) umwme 1 

bestäuben, abfärben, beschmutzen 
nelvsa 

bestaubt, weiß, schmutzig sein 
nehika 

besteigen tq^a, tq^ela 

bestrafen vwnya 

bestreiten, leugnen kanika 



'besud^en l^ 
betasten aiüOBa 
'beten esaja 
I l:>etmnken , berauscht sein , auch 

vom Tabak pala : — machen, be- 

rauschen ^at^ 
betrulxm suewoatsa 
betrügen feiba. fODuma, tstmga 
Betrug uvv^'fUDOsi 8. fam-tsoHge 
betteln vekida 
beugen, Kopf nadi vom manuti — 

sich , vor Menscfaeo ^wmdama ; — 

etwas gtmdcanika 
Beutel um-pakq 2 
bewegen husa^ husamfa^ — sich 

Ji/usdna 
bewirten, beköstigen lela\ — für 

jemand Hissen bereiten su^äa 
l>ewolkt sein, vom Himmel didi- 

veda 

m 

bezahlen homba', — belohnen okela 

biegen §önda 

Biene täu-juke 7, pl. inztJre 

Bienenkorb wi-tsükga 2 

Bier uvu-gembe 8; — fi^scli ge- 
brautes, dickes ucu-bagaS 

Biertopf, großer di-sindke 6, eU- 
jungu 6, fätc-mgo 7; auch zum 
Aufbewahren von Nahrungs- 
mitteln 

Bild eki'hwani 4 

bilden, formen vumba; — schaffen 

binden vopa, data\ auf — ^opola, 

ddtula 
Binsen ama-lylu^', Binsenmatte eli- 

tesu 6 
bitten, erbitten dova\ — dringend 

tekelesa', — flehen tekelesay pyela\ 

— jemand, etwas zu tun, jemand 

dingen ^(^eka, ^gngola 
bitter kaU 



215 



Blasebalg , großer engnia 3 (Stamm | 

legma) ; — kleiner um -palcQ 2 
blasen, anblasen, von Feuer, pusten 

pula 
Blatt efyani 6 (Stamm ani) 
blenden, blind machen bosotsa 
blind basu; — sein basola; — 

machen bosotsa 
Blinder umbosu 1 (Stamm bQsu), 

umbosu amiho 
Blitz emasi 3 (Stamm jasi) 
blitzen nihika 
blühen, von Bäumen undStrauchei*n 

däla 

» 

Blume, Blüte twu-luva S 

Blut wi-hisa 2 

bluten hyma unkisa 

Boden, Söller emi-tangetsa 2 pl. t., 

e^kanu 3, eli-tala 6 
böse, ärgerlich werden to^a eU^o§a\ 

— machen tqtsa efi^o^a 
böse , erregt , zornig sein vipa (mit 

^u konstruiert), umunu uju ^u- 

vipile dieser Mensch ist zornig; 

^u Pronominalstamm von unHma, 

Sitz der Gefühle 
Bogen ulu'^ande 7 
Bohne eli-lulima 6, pl. ama-lulima 
Bohrwurm, großer, im Rizinus eli- 

vanga 6; — gewöhnlicher eli- 

sukutsi 6 
borgen, leihen (nur von jemand) 

tana 
Bosheit uvu-^alagala 
Bote unsunwa 1 (Stamm sunwa) 
Botschaft undomo 2 (Stamm lomo) 
braten kutsula, Perf. ile = hutsulile 
brauen mga 

Brausen des Sturmes ulu-kuvehlo 7 
Braut, Verlobte um/avute^oliüa', 

Bräutigam ifw^vapo; Brautwerber 

tmitini 



brechen, knicken denya, intrans. 

deni/eka 
zum Brechen neigen didivala; — 

reizen desa 
Brei uvu-^ale 8, twu-pita 8 
breiig machen sttdu^a 
Brei rühren dyo^a, vQmba 
Brenneisen umw-embo 2 
brennen, hell = lodern vtka; — 

im Feuer, heiß sein pia 
Brennholz inya^ala 7, sing, ulu- 

Iiagala; — sammeln ha^ala 
bringen, tragen, führen yega\ — von 

mehreren zusammen ^eyeletsa ; 

her-, herzu- leta, l^a 
Brocken, Brosamen, Überbleibsel 

aka-vungujukelo 5, aka-la^alela 5, 

aka - mmyukela 5 , aka - si^alela 5 
brüllen kuluma 

m 

brüten ovata 

Brust eki-pamba^a 4, weibl. eUr 

vele 6 
Brustbein cky-amembe 4 
Buckel, vom Menschen eky-ombe 4; 

vom Rind eki-paso 4 
bücken, sich ^undama 
Büffel em-bo^o 3 
Bulle, Ochse enambaku 3 (Stamm 

kambaku) 
Bündel, Gras, Lianen usw. engosa 3 

(Stamm §Qsa)\ — Erbsengarben 

ulu'ktisu 7, pl. inusu 
Bursche undume 1 (Stamm lume) 
Buschlaus efi-kangalambtoa 6 
Butter cky-ebakQ 4 



Chamäleon ulu-tanatsil 



Dach ima^alo 3 pl. 
Dach abdecken külüla 
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Dachsparren und -Verzierung ama- 
pa^alo 6 

davonlaufen, wenn geschlagen, ver- 
ziehen Ti&ma 

decken, Dach sweha\ — von Tieren 
tanda, venga] — Tisch tandeka 

dehnen, sich, dehnbar sein didü- 
mbuka: — etwas dulumbula trans. 

denken, nachdenken sa^a; — an 
jemand, jemanden bedenken, be- 
mitleiden sa^da; — = nach- 
denken, überlegen sa§anya^ sa- 
^anyuka 

dichten agula 

dick, fett duta\ — werden dutuba 

— sauer werden, von Milch, Bier 
lula\ — aufgetrieben sein, von 
Leib lunduvala 

Dieb wnetsi (Stamm hetsi) , undyasi 

(Stamm lyasi) 
dienstbereit, anhänglich sein temeka 
Ding eJct-nuA, eki-tunga 4 
donnern, brüllen ktduma 
Dorf isi'jumba 4 p. t., eli-tsumbe 6 
Dornen emi-tula 2 pL, ama^tula 6, 

emi'twinyo 2, ama-iwinyo 6 
Draht ziehen külüla 
drängen, jemand zu etwas tülay 

tülilüa; — schieben, stoßen kulu- 

^a; — einander kulu^ana\ — 

zwingen, zu etwas tunguvala; — 

tunguveka 
drehen, etwas herumdrehen nya- 

ngola; — Grasring tsinga; — Seil 

bota 
dreschen kuvata 
Dreschstock eki-kuvatelg 4 
drohen, bedrohen, verbieten s%nga\ 

— mit Finger oder Stock sosola 
drücken, etwas dida 

dumm, töricht isimu 
Dummheit, Torheit uvu-tsimu 8 



Dung von Kühen usw. endctkamba 3 
(Stamm dakamha) ; — von Ziegen 
usw. imbuhUu 3 (Stamm vuhdu) 

durchlöchern, durchbohren tglola, 
pele^eta, dvltUa 

durchregnen, beim Hause, durch- 
tropfen, -laufen vom Gefäß huhda 

durchstoßen mit Speer (Tür oder 
Wand) holo^ota; — der Knoten 
im Bambus, Rohr usw. pulugtUa 

durstig sein, dursten omelwa 



eben sein iehpala^ tyelevala 

Ebene un-tele 2 

ehebrechen li^upa 

Ehebruch uvu-ligu 8 

Ei eli'kana 6 

einengen, bedrängen banyiUtsa 

einfordern, immerwährend Schuld, 
mahnen jümba 

eingehen ingila 

einkaufen suma 

einladen ilanga 

einreißen pangula 

einschlafen, einnicken sinzüa 

einschläfern , niederlegen , zum 
Schlafen bringen §onya 

einstampfen, in Korb usw. sokgla 

einstecken, Schwert in die Scheide 
usw. svoeka 

eintauchen saba, tsäba, säsa 

einweichen loveka\ — Kafferkorn 
tswiga 

einwickeln nyengelela 

einziehen, Leib ena, enelela 

Eisen (wie es gegraben wird) un- 
dapo 2 (Stamm dap&)\ — (über- 
haupt) eky-uma 4; — geschmol- 
zenes uvu'Swika 8 

Eisengrube enohkolQ 3 (Staunn 
kolokolo) 
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Eisenstücke, geschmiedet e-sova 3 ' 

Eater (in den Augen) un-dogoda 2 

ekeln intrans. nycifapwa 

Elefant etsungwa (ohne Nasal) 3 

Ellenbogen eli-suktdunu 6 

Eltern ava - vaha , ava - dada, avajufxi 

emporheben pemha, inufa 

eng smye; — zulaufend nach oben 

sukumbe Adj.; — zulaufen lassen, 

Korbe also flechten usw., daß 

sie flaschenartig gestaltet sind 

stikumbika 
Engerling eU-mbenga 6 
entdecken, etwas, es offenbaren 

laoölela 
entgegengehen , mit Erfrischung 

oder Elssen henanitsa 
entgehen, einer Gefahr pgna^ su- 

muka; — entschlüpfen lassen 

sumusaf lusa 
entlassen, jemand, freilassen, Er- 
laubnis zum Gehen geben tavrda 
entsagen, vermeiden ^ungula 
entschlüpfen, entkommen, aus der 

Hand entgleiten sumuka\ — 

lassen sumusa 
entweichen, sich heimlich entfernen 

nyemMuka 
entwenden, etwas im Vorübergehen 

kwalofxäula 
entwirren, aufheddern tsa^älula 
entwirrt, aufgeheddert sein tsaga- 

Juka 
entwöhnen trans. hsa 
entwöhnt sein lesivtoa 
Entwöhnung uvu-lesivwa 8 
entwurzeln, Fällen von Bäumen 

konya 
entwurzelt sein, von Bäumen könyeka 
entzwei reißen, machen mamula', 

— gehen, dünn, fadenscheinig 

sein mamuka 



Erbarmen e-kesa 3 s. t. 
erbarmen, sich, Mitleid haben iilela 

ekesa = esa^ela 
Krbe, das, wiyakyhala pa nyumba 
erben hala pa 
Erbsen ama^woolo 
Erde, Land, Welt eki-lunga 4; 

— auch ehi (Stamm k%) 3 
erfragen , etwas genau simanza ; — 

erforschen, nachfragen singittsa, 

singutsanya 
ergeben^ sich toka^ leva 
ergreifen ibata 
erhängen, jemand tuleka; — sich 

etuleka 
erhöhen, ehren, aufrichten emeka; 

— durch Unterlagen hagula, ha- 
(/ulila, ha^usa 

erhöht sein durch Unterlegen hor 

§uka 
erhöhen, etwas, hochheben husa 
erinnern trans. u. intrans. ku- 

mbuhetsa 
erlassen, Sünde syekela 
erlösen, durch Loskauf vanga\ — 

befreien, losbinden vopola; — 

erretten poka 
ermatten, verschmachten jituka] 

— toka 

ermüden =: müde sein §atala) — 

jemanden yatatsa 
ernähren, erziehen hdtsa, kutsa 
Ernährer unyakykutsa, unyakuhötsa 
Ernte des Kafferkorns em-bene 3, 
ernten, von kleiner Kafferhirse bena ; 

— von Mais, großer Kafferhirse 
gonza; — von Erbsen, Bohnen 
kovata\ — von kleiner Bohnen- 
und Linsenart swaba 

Erretter umpokiy umbangi (Stamm 

vang%) 
errettet sein pam ; — vom Tode höka 
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erscheinen, vom Monde valeka; — 

sichtbar werden voneka 
erschrecken , zusammenfahren ^ir 

nzamuka 
erschrecken kenyemuka; — jemand 

kenyemusa, dwatsa 
erspähen , günstige Gelegenheit 

vanda 
ersticken , überwuchern holog^tsa, 

hqpotsa 
erwachen sisimtda 
erwachsen, mannbar sein hodekela 
Erwachsener umhaha (Stamm vaJid) 
erwerben kava 
erwürgen gQ§a', — durch Drücken 

mit Daumen am Halse döda 
erzählen, sagen panga 
erzählen (Märchen , Geschichten) 

tsa^a {eküsago) 
Esel eli-godovice 6 ; — auch emtmda 

(Stamm punda) 
E^sen, Nahrungsmittel we-nw4pl. t. ; 

— schmackhaftes tsi-totsi 4 pl. t. 
und isinu isitotsi; — vom Feuer 
nehmen simula', — vom Feuer 
nehmen und auftun iptda 

essen /ya, elelwa\ — am Tage, sich 
stärken zur Arbeit usw. lävuka\ 

— zur Nacht lya isya kwegoneka; 

— zuviel tsula 

Eule enuje 3 (Stamm tuje) 
Europäer un-sungu 
Euter eli'Sangula 6 



Faden (Zwirn, Wolle) ulu-savulwa 7 
fächeln mit Blättern oder Zweig 

vuvusa 
Fackel eli-lanaamuli 6 = e-susa 3 
Falle zum lebend fangen eki-nko- 

ngolo 4; — Schlag- eli-kema 6; 

— kleine Schlag- eli-leoa 6 



fallen ^v>a\ — auf etwas, es er- 
drücken, bedecken elekelaz — 
lassen, fallen gwesa 

fangen, auffangen tapa; — mit 
Falle usw. te^a; — mit Lock- 
speise tegela 

Farren, große ama-kete 6 ; — kleine 
lUn-netenete 5 

Färse endama 3 (Stamm lama) 

fassen, halten ibata s. d. 

faul (Holz) vosu'j — (Mensch usw.) 
oh 

faulen, verderben (Holz usw.) v^la\ 
— (Gras, Erdstücke bei Beeten, 
Fleisch) sünda 

Faulheit ulu-dululu 7 

Faust enonde 3 (Stamm konde) 

Feder eU-buge 6, eli-tswa 6, «§- 
gala 6 

Federbusch un ' iunduvana 2; — 
großer en-duktäa 3 

fegen, reinigen kuna', — gut, sauber 
langula; gefegt sein, gut, sauber 
languka 

Fehler , Krüppelhaftigkeit uvu- 
lema 8 

feien, Land und Leute gegen Ki*ank- 
lieit oder Feinde, durch Zauber- 
medizin stigula 

Feige, wild un-kujo 2 

Feigling undtoatsi (Stamm dwatsi) 1 

fein, weich, kostbar, von Zeug 
nyoyqtasu 

Feind un-tavangwa 1; en-gosq 3 
(mit li) z. B. tuU ngoso wir sind 
Feinde 

Feindschaft uvu-tavangwa 8, en- 
goso 3 (Stamm ^qso) 

Fell abziehen otmla 

Fels ulu-nalavwe 7 s. t. 

Ferse, Hacken eki'Sef>eja 4 

fertigstellen, beendigen nuUa s,d. 
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festen Fuß fassen, sich feststellen 
auf glatten Wegen usw. tata ~ 

Festgewachsenes ekt-mela 4 

feststampfen dgmela 

feststehen iHymUla 

feststellen nywüitsa 

Fett, Butter ama-suta 6 p. t. 

feucht, beschlagen sein nyeka\ adj. 

nyesu 
Feuer «witr-oto 2; -herd, -stelle 

eki'hotso 4; — anlegen nyanya 
feuern, Feuer anzünden, heizen 

kqtsa 
Feuerschein ulu-nalq 7 s. t. 
Feuerprobe anwenden pugutsa\ — 

erdulden pu^ula 
Fieber ene^itsuva 3 (Stamm te(/i' 

tsuvä), emungu (Stamm pungu) 
finden vona; — was vor langer 

Zeit vei-loren war sahula 

m 

Finger und Zehe, auch Fingernagel 

ulu-konze 7, pl. inonze 
finster sein, blicken sisa, sisivala, 

s^lsiUnana; adj. dunkel tüti 
Finsternis uvu-iüu 8 
Fisch e-somba 3 
fischen lova 

Fischer undovi 1 (Stamm Igvi) 
flach badebade; — machen bada; 

— durch Abhauen von Holz usw. 
banda 

flach pabate\ — machen, abilachen 

pahateka 
flach sein, Korb, Teller, Loch 

tesegala'f — machen, Korb,Teller ; 

— graben. Loch tesegeka 
Flasche eki-bake 4 
Fledermaus eki-vuko^qta 4 
flechten Jwna^ luka; — Tabak, 

Schürzen für kleine Kinder tiva 
flehen, flehentlich bitten tekelesa 



Fleisch e-nyama 3 

Flicken eki-pavekelg 4 

dicken jxibeka', aufltlicken pahekela 

Flieüje pli-vuriuti 6 

fliegen gtduka 

iliehen, davonlaufen kimbela: aus- 

rücken, geschlagen sein kunuka 
Floh undumi 2 (Stamm lumi) , enzusi 

3 (Stamm tsttsi); Sand- pfi-ifke- 

nya 6 
Flöte uju'kelema 7 
Fluch, Verdammnis ulu-koto 7 s, t. 
Flügel ama-papatelo 6 
flüstern, leise reden nonona\ — 

dauernd hehelsla; in die Ohren 

blasen heha 
Fluß ufu-gcisi^ pl. ingasi', -tal ekt 

hnlu 4; -Übergang eki-lovoko 4; 

— übei-schreiten lovoka; — hin 

und zurück überschreiten lovo- 

nahya 
folgen, nachfolgen konga^ kongana; 

verfolgen kunda 
Fontanelle ulw-odasil s. t. 
fordern, bitten, etwas im voraus 

penga 
formen vumba 
fortgehen vuka 
fortreißen, mitfortschwemmen, vom 

Fluß jo^^a; — mitfortreißen, vom 

Fluß = schleifen külunula 

m m 

fortstoßen, -schleudern mit Fuß 
oder Stock nyalula; fortgestoßen 
sein mit Fuß nyaluka 

fragen vutsa; — immerzu, als ob 
man eine Sache nicht recht ge- 
hört hätte hötsa 

Frau un-dala 1 

Frauengurt, feingeflochtener wm- 
dunga 8; — grobgellochtener 
uvU'Hvu^) -schürze cwi-Ärewc?r? 2 

Freigebiger um-pe 
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Freigebigkeit uvu-pe 8 

Fremder un-^mzi, ummza (Stamm 

hmza) 
Freude ulu-h^elu 7 s. t. 
freuen, sich kela 
Freundschaft ulu-kolq 7 ^= embija 3 

(Stamm vija) 
Friede ulu-nots^ietso 7 
frieren, zittern vor Kllte oder 

Nässe hilela 

m m 

frisch, grün, unreif, naß i^u 
frösteln, beben vor Kalte kovdkava 
Fruchtbaum eli-vengi 6 
Fruchttragen, -bringen hopa (iseke) 
früh aufsein, früh aufbrechen läva 
fuhren fongolela; — leiten. Kranke, 
Blinde ko(/ösa; — etwas zum 
Munde tsu^a 
Fuhrer undongotsi (Stamm hngqtsi) 
Furcht ulu'dwado 7; in Furcht ver- 
setzen durch Vorhaltung einer 
Schuld jujuvatsa 
furchten dwada ; — machen, Furcht 
einjagen dwatsa; — sich, zittern 
vor Furcht detema; — sich, wenn 
verschuldet jujuvala 
Fuß ulw'OJo 7, pl. inzajo', — von 

Bergen usw. ulw-etsSni 7 
fiittei'n, jemand pmtza, tsutsa 

S 
Gabe, erbetene eki-dgvano 4, ekj- 

pevwa 4, uvu-pepwa 8 
gackern tet^ 

Galle enyongo 3 (Stamm hongo) 
Garten wn -gunda 2 ; — kleiner, für 

Kafferkorn eli-leputsi 6 
Gatte un-^osi 
Gattin un-däla 
Gaumen uvu-lega 8 
gebären, Menschen hdla] — Vieh 

papa 



geben pa; — wenig känya 

Gebet uhc-esajo 7 

gebogen sein bedama^ ^gndama 

Geburt uvu'hökoe 8 

Geburtshaus ekf-^^ 6 

Gebüsch di-hanzi 6 

Gedanken, das Denken ama-sago 6 

p., täw-esa^elo 7 
Gedärme uvu-tunUm 8 
gefangen haben, etwas, Fische, Wild 

onza 
Gefangener un-kunge 
Gefäß eki'hava 4; halbe Kürbis- 

ilasche eki-hela 4, di-hela 6; 

— zum Schöpfen ulu-netsi 7; 

— von Holz eki'ifde 4; — zum 
Trinken ekt-nywdo 4, aka- 
nt/welo 5 

gegenüberstehen, -sein usw. ie^&- 

nana; stellen usw. tegenanya 

gehen, irgendwohin beha^ ruAra; 

— vorüber liäa; — (überhaupt) 
genda ; — machen ^enza ; — nach 
Hause , — von der Arbeit nach 
Hause godoka\ — weit fevaleva; 

— schnell kwavuka; — stracks, 
ohne Aufenthalt (üpa; — aus 
dem Wege he^a , hina ; — nicht 
aus dem Wege däda; — ohne 
Aufenthalt, ohne sich umzusehen 
pola^ pölapölay polanika; — aus 
dem Licht, aus der Sonne sektda 

gehört, ruchbar, bekannt sein pufe- 

keka 
Geist um-pepo 1 
geizen ima 

Geizhals ummmi 1 (Stamm imi) 
geizig sein kÖhyeka 
Gekauftes uvu-^ule 8 
gekrümmt sein , von Hacken tevdca', 

— sein, von Beinen tevama 
Gelächter ulu-heko 7 s. t- 
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Gemeinschaft, Stamm un-kufu 2; 

Gemeinde um-psUla 2 
Gemüse ^u-ho^a 7 
Genick eh- gast 3, tm-^asi 2 
Gepard eli-htn 6 
gerade, gerecht, richtig ^olasu; 

— gerecht, richtig sein ^oloka-, 

— richten ^olola; — richten, 
recht handeln, ausstrecken ^oIqso ; 

— sein, aufrecht stehen, Korb, 
Topf t8ingev(üa; — stellen, auf- 
richten tsingeveka 

gerben nyuka s. d. 

Gerechtigkeit uvu-^olosu 8 

gerinnen ^a^a 

gern haben , Verlangen haben nach, 
wollen no^toa 

Gesandter un-sunwa 

Gesäß, Hintere eU-dako 6, pl. 
amaddko 

Geschichte, Erzählung e-nongwa 3 

Geschlecht, Nachkommenschaft eki- 
vumbuko 4; — Familie eki-papo 4 

Geschwulst, große, an Kopf und 
Ellenbogen en-geleka 3 (Stamm 
^eleka) ; — große , an Stirn und 
Genick endundulima 3 (Stamm 
ftmdulima); — überhaupt e-noni 3 

Geschwür eli-vulatsi 6, ely-ulu 6; 

— an Gesäß und Lenden em- 
belege 3 (Stamm vele^e) 

Gesetz ulu-ladelo 7 

Gestell vom Blasebalg un-suvu 2; 

— um etwas daraufzustellen ekt 
sanza 4 

Gesträuch eli-sasi 6, pl. amasasi 
getreten sein, von Wegen kqnda\ 

dieselben treten kmza 
gewöhnen, sich tsoveja, tsqoelelu 
Gicht ama-stisa 6 p. t. 
Gift uh - kaU 2 ; G egengift eki - vyuka 4 
glänzen, blank sein kngalenga 



glatt machen , durch Betreten kula ; 

— sein, betreten sein, Fläche 
bilden krdika 

glatt sein, von Wegen iielela\ — 

machen, von Wegen tiejetsa 
Glätte (der Wege bei Regen) ulu- 

nyeti 7 s. t. 
glätten, gespaltenen Bambus eha 
Glatze ulu'pcda 7 
Glaube uhoedeko 7 (Stamm edeko) 
glauben edeka 

gleichen, aussehen wie hwana 
gleich sein, ähnlich sein hwanana 
gleich machen, ähnlich machen 

hwananya 
gleich machen, ausgleichen Imga^ 

Imanya 
gleich sein linana 
Gleichnis eki-hioanihitso 4 
Glocke eli'Vangala 6 
Gluckern des Wassers duduma\ 

— beim Schöpfen mit Flasche 
dudumya 

glücklich, zufrieden, selig sein 
sangaluka\ — zufrieden, selig 
machen sangalusa; — froh usw. 
sein hongela 

Glückwunsch der Wöchnerin aus- 
sprechen, nach der Geburt eines 
Kindes sonesa ulusono', — nach 
Geburt ulu-smo 7 

Gnade ulu-hungq 7 s. t. 

Gott Unguluve (Stamm nguluve) 

Götzen, Ahnen, der Untertanen 
emi'lungw, — der Häuptlinge 
ama- nguluve 

Grab eli-guliß = emombweS (Stamm 
pombwe) 

Graben un-sinzi 2 

graben java ; — tief holonga 

Gras eli-nyasi 6 

grausam talamu 
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grausam sein talama, säsa 

Grausamkeit ulu-Teana 7 s. t. 

Greis, Greisin üt^-^ogolo; — Grau- 
kopf unyanyamhoka 

Grenze (zwischen Äckern) uh-lcusu 
2; — emaka 3 (Stamm paka) 

groß, dick, breit vaha 

Großmutter (meine) upapa (ohne 
Nasal) ; Großvater (mein) ukuku, 
(ohne Nasal s. Verwandtschafts- 
namen) 

Gummi um -pela 2 

Gummiliane ulu-kanana 7 

Gurgel uh'kongomela 2 

gut, schön usw. sein nqga s. d.; 

— schön usw. machen nqtsa s. d. ; 

— schön Adj. ngnu\ — schön 
Adv. vunmu, karumu 

Gute uvu-nonu 8 



Haar ulu-jwili 7 s. t. ; — der Tiere 
ulw'Oye 7 s. t.; Haar = Mähne 
ulu' segele 7 s. t. 

Haare ausreißen külüla 

» » 

Habicht eli-hgalenga 6 

Hagel ama-vwe 6 pl. t. 

Hahn enongobe (Stamm kongobe) 

Halm , Stengel des kleinen Kaffer- 

korns ulu-beleöe 7 
Hals un-singq 2 
halten, erfassen am Handgelenk 

kqmba 
Hammer emmdeh 3 (Stamm po- 

ndelq) 
hämmern, meißeln konona 
Hamster e-swava 3 
Hand s. auch Arm eki-voko 4, pl. 

amavqkq 
Handfläche eki-^anza 4 
Händler unyavu^nUi 
Hanf enzanga 3 (Stamm tsanga) 



hängen intrans. tumbMa 

Harem, Vielweiberei «wi-Äi/a 2 p.t. 

harren p^ekefa^ ^nda 

hart omuj kangasu; — werden oma, 
kangala^ ^ilimbcda; — machen 
kangatsa, ^üimbatsa; — fest, 
mutig sein kangala, ekangatsa, 
Adj. kangasu; — fest, mutig 
machen kangatsa 

Hase e-sude 3 

hassen sola 

Hauch umw-oja 2 

hauen = einhauen mit Haumesser 
oder Hacke iema 

Haufe, großer eki-pu^a 4, eU- 
pu^a 6; — kleiner eki-hope 4; 

— stillsitzender Menschen eki- 
vusUa 4 

Haumesser zur Arbeit enyengq 3 
(Stamm heng^\ — zur Zierde 
e-kula 3 (ohne Nasal) 

Haupt un-twe 2 

Häuptling, großer unkidudeva 1; 

— kleiner unhoa (Stamm twa) 1 
Häuptlingsfrau umwehe (Stamm 

ehe) 1 
Häuptlingssitz, -schaft ulu-depa 7 
Haus enyumba 3 (Stamm jumba), 

e-saka 3, eli-heve 6; Geburtshaus 

ely - ^e 6 ; Wochenhaus eky-ale 4 ; 

Frauenhaus eli-mali 6 
heben pemba 
hebeln pi^a 

Hebestange eki-pi^elo 4 
Hecke, Zaun ulu-ve^o 7 
heil werden pdna 

heilen jo^ya, Perf. itse, Rel. pönehetsa 
Heiland umpoki, umbangi 1 (Stamm 

vangi) 
heilig, gefurchtet valatse 
Heiligtum uvu-valalse 8 
heiraten te^ola 
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heiser sein, reden, überspringen 

der Stimme lalela elpnenyu 
heiß sein, von Sonnenhitze vala\ 

— Speise usw., Mensch im Fieber 
picpa 

Heißes essen, es im Munde hin 
und her drehen Jyulyum 

heiter, helle werden, von Himmel 
und Mensch penzdluka*, — ma- 
chen , erfreuen pmzMula 

helfen, beistehen tanga\ — machen, 
durch Nachfragen , Nachforschen 
nach einem Diebe usw. tanza 

Helle, Helligkeit uvu-vajasu 8 

helle werden, sich aufklären ki/a 

hemmen, aufhalten, nicht durch- 
lassen siga, ihata\ — hindern 
penza 

Hemmnis beseitigen vusa^ hetsa, 

— beseitigen im Walde pmza 
Henne enemha (Stamm temha) 
herabfallen , von hoch tumhuka ; — 

machen tumbula: — von kleinen 
Wasserfallen tsulula 

herabstürzen, von Wasserfall 5a/a/a, 
salama; — di?na, tumhuka 

herausfordernde Stellung einneh- 
men daleka 

herausgehen, herkommen von, aus 
huma 

herausbringen humya 

herausholen. Dorn, Sandflohe tipula 

herauskommen huma 

herausnehmen , auspacken aus Sack 
usw. hwangula 

herausquellen von enqleko aus dem 
Stiel tuta 

herausreden, jemand, daß er un- 
schuldig erscheint kupa 

herausziehen , Schwert aus der 
Scheide, Nagel aus der Wand 
usw. svoekula 



Herde eki-demo 4 

Herr, kleiner Häuptling un-hoa 1 

herumgehen, rund herum tsungu- 

tela; — machen, umzingeln tsu- 

ngiUetsa 
herumstehen , henimlungern deda, 

dedama 
heruntergehen, -kommen, -steigen. 

-klettern tAro: 
herunterlassen, erniedrigen, de- 
mütigen isa\ — sich, erniedrigen, 

demütigen t^isa 
hervorquellen dwihuka 
hervorstehen der Zähne säsa 
Herz enumhula 3 (Stamm tumbula) 
Heuschi*ecke eli-kevale 6 
heute ejelo 
Himmel kukyanya 
hinaufsteigen, aufsteigen tq^a 
hinausgehen huma 
hinbringen, übergeben, jemand 

hjdeka 
hindern , hinderlich sein , fallen 

machen pmza 
hineingehen ingüa ; — lassen, hinein- 
bringen ingitsa 
hineinlegen , -stecken in Sack, 

Tasche, Kasten hwanga 
hineinsehen , hinausspähen hu- 

ngep'la 
hinken kundia^ila 
hinlegen, etwas ggnya 
hinten mbeje mit Lok. 
hinter nkongo mit Lok. 
Hinterkopf en-gano 3 (Stamm 

gano) 
hin und her fliegen von Vögeln 

jungula 
hin und her reden, suchen haja 
hinwegheben, über etwas gelusa 
hinweisen, jemand, etwas zeigen 

lungekela 
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hinwerfen, mit Gewalt, daß etwas 
zerschellt bametsa; — säen laka, 
sopa ; — werfen überhaupt laha ; 

— wegwerfen, verwerfen ta^a 
hinzufugen ongela, ongeletsa 
Hirn uvw-ongq 8 

Hirt un-demi 1 

Hitze, heiße Zeit ulu-tsuoa 7 s. 
hobeln , glätten , abschaben pultda 
hochrichten, den Kopf mdmuka; 

— die Augen indmuka amiho; 

— jemand den Kopf indmula 
hocken hgnyama 

Hof ulu'Vanza 7 

hoffen, vertrauen huvela; — machen 
= Hoffnung machen huvetsa 

Hoffnung uluhuvelo 

Höhle emanga 3 (Stamm panga) 

holen, nehmen tola 

Holz = Balken, Bretter usw. ekir 
beki 4 ; — Brennholz inyagala 7 
pl. t. (Stamm hagala), s. ulu- 
ha^ala 7 

Holzkohle eli-kala 6 

Holzstuhl, kleiner ehi-nyahoangula 
4, eM-tamelo 4 

Honig uvw'oke 8 

Hörn , geniales eli-palasa 6 ; — von 
Tieren , großes Zauberhorn ulu- 
su^a 7, kleines Zauberhorn eky- 
uve 4 

hörenjow/«Ara; — , genau, gehorchen, 
horchen pulehetsa 

Hüfte ehi'Vino 4 

Hüftknochen eli-velesupa 6 

Huhn enuhu 3 (Stamm ]cuku)\ Reb- 
huhn enwale 3 (Stamm kwale) 

Hund emhwa 3 (Stamm vwa) 

Hunger enzala 3 (Stamm jala); 
Hungersnot ulu-koje 7 s.t., ulu- 
teka 7 

huren li^upa 



Hure , Hurer undi^ 1 (Stamm /Äfw) 

Hurerei uvu-li^u 8 

Husten ulu-kohomolo 7 

husten kohomola 

hüten, gut, daß sich das Vieh ver- 
mehrtest; — , weiden, schauen 
dema 

Hüter undemi 

» J 

immer stkutsoni 

in mu 

innen mu^ gaä mit Lok. 

inmitten ^aH na^ati mit pa 

irren ja^a 

irreführen jatsa 

Ischias eli'he§etsi 6; eli-tela 6 

ja, Zustimmung ena, §h§j^j §jut 

vweju, gweju 
jagen, verjagen, fortjagen svokna 
Jäger wi-smmi 
Jahr umw-aka 2 
jäten tsuva, tsuvila; — mit der 

Hacke, oberflächlich ackern kweta 
jemand umunu 
jetzt Imo 
jucken trans. nye^esa; intrans. 

nyegela 
Juckstrauch ulu-vasi 7 
Junge undume 1 (Stamm lume) 
Jüngling un-sala 1 



Kafferhirse, eingeweichte un-dngu- 
dikq 2, — kleine myu'letsi 8, 

— große uvu'pemha 8 
Kaiser kesale eingef. 

Kalb engwada 3 (Stamm §wadd), 

— = Färse endama 3 (Stamm 
lama) 

kalt tsitsimu 
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kalt sein (es ist kalt, es friert) ' 
hepa (emepo); — werden, ab- j 
kühlen , intrans. tsitsima ; — 
machen, trans. tsitsimya 

Kälte, Frost enala 3 (Stamm 
Icala) 

kämpfen, streiten Iwa^ — für je- 
mand oder eine Sache Iwela 

Kantschu, Klopfpeitsche uvu-ja- 
mbdla 8 

Katze e-nyavu 3 

kauen dakula 

kaufen gula 

Kauf uvu'^utsi 8 

Kaufimann u-nyavu-^utsi l 

kehren Jcuna 

Kehricht, Schmutz, Müll ama-ka- 
kokt 6 p. t. 

Kelch, Schale ulu-saje 7 

Kern, Same, Frucht tdu-seke 

Kette ama-nyololo 

Kerze e-nyah 3 Fremdwort 

Kies un-sekelevwe 

Kind umw-ana (Stamm ana) 1 ; — 
kleines um-menza 1, eki-menza 4 

Kindheit uvw-ana 8 

Kinn eki-lesu 4 

Kinnlade endakalaka 3 (Stamm 
lakcdaka) 

Kinnbacke ulu-titula 7 

klagen, jammern küta 

Kleid = Überwurf ekj-lundo 4, 
— = hemdartiges u^w-anyingi- 
litsa 

kleiden, sich esweka, swala] — je- 
mand sweka, swaletsa) — sich 
gut lesuka 

klein, wenig, gering debe 

Kleinheit uvu-debe 8 

klein machen, zerkleinern Mva, 
Jiavanya^ düUanya^ nenya, nenyanya 

klopfen tova \ 

Archiv £ d. Stud, deutscher KoloniaLspracheii. 



Kloß embumbe 3 (Stamm vumb^; 
— Kugel eki'puli 4 

kneifen mit den Fingern sirnnya, 
tona 

kneten mit den Beinen kada; — 
Brotteig sti^a 

knieen stt§ama 

Knie ekt-su^amüq 4 

Kniescheibe ehata 3 (Stamm kata) 

knirschen, knittern babadeUa; — 
mit Zähnen ^adutsa 

knistern, rauschen, Stroh usw. 
sakala; — machen sakatsa; — 
vom Feuer, auch Kreischen 
von gebratenem Fleisch im Topf, 
Kreischen der Kinder tsgtsomaf 
tsatsama 

Knochen eki-tse^e 4 

Knöchel, Gelenk eki-butsu 4 

Knoten in Bambus und Rohr eli- 
pumbu 

knoten, knüpfen hodeka\ — zu- 
sammen, verknüpfen hodenanya, 
hodelenanya 

Knüttel e-sonzo 3 

Koch un-telesi 1 

kochen teleka; — Wellen schlagen 
jevula 

Kohle = Holz-, auch glühende 
Kohle eli'kala 6 

kommen itsa 

König un-kuludeva 1, s. Häupt- 
ling 

Königreich ulu-depa 7 

Königtum desgl. 

Kopf un-iwe 2 

Kopfende vom Schiff eki-pula 4 

Kopfputz un-tunduvana 2 

Kopfring von Borsten usw. en- 
geh, 3 (Stamm ^ela) 

köpfen M, vulu^ula; — bei Hühnern 
bttdula 

Bd.m. 15 
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Korb, klfiiiier« flaidier flJM^lo 4^ — Bannu M«iiscii usw.; — sein 

watxnBscfaigerdh-i«v4; — IdeiDcr poJgngndaJa. pop^uiala^ — sein, 

boberdb-lm'if 4; — p-oßer hoher Buckel haben ffumpwdyuka 

ek^^igto 4; — großer von Bam- krommen von Hacken fera 

bus ejb-nrinn 4; — ganz hoher Küche f^-sm^ 4 

von Bambus zum Aufbewahren Kugel ^ (reschoß eki-guoci^uioa 4 

von Xahrungsmittehi «Zv-Iircte>f 7 Kuh t-timpa 3; — . die gekalbt 

Kot ama-lsotti 6 p. t. : — = Morast tm • hugwema 3 

ama-daba €. täv-diäm 7 Kuhschwanz «01-feftibo 2 

KrafL Macht. Gewalt ignuh-ka 6 p. t. kundschai^ten iamdeleu sepa 

E^iühe fHi' Jtooe 6 Kundschafter yth4imdeim 1. unsesi 1 

krähen väba Künstler tt-mytütpotsi 1 

krank«, schwach taemvi — sein Kupfer ekt-manga M-dumu 4 

teamDO', — , der Pflege bedürfen küssen nöneja (Kibena); — g^en- 

runda sertig ngnekma (Kib.) 

Krankseiende pflegen vunäsa Kuß v^-i^nfjb ^ (Kib.) 

Krankenkost e^'P^mbeh 6 &. Kürbis ei^-ungo 6; — Art «ij- 

Krankheit «rv>lB99tv S. db'-«Po 4. 9^9t ^? eü-heja 6; — kleiner 

vlv'ßwa 7. fimmpv 3 (Stamm runder «Ki-fo^a^ 6; — Flaschen- 

ptfjM^v) kürbis Afi-tedbc« 6 ; — = Flasche 

kratzen sich, wenn's juckt pwedai (Jn-deli 4- eki-dhkge 4 

— Irans, haia; — . reißea, Kürbisflasche, abgeschnittene eU- 

schrammen brembai — . kratzen. heia 6 

scharren pälai — . brennen, im Kürbiskem, Same üfM'jwigq 7 

üalse tu^wta Kürbisranke, flache ufu-^iyarUwu 7 

Kreis beschrdben tttmpeida kunL> klein «19M 
Kreisel nl^i'dfhi 7. fm-c&M 3 

Arme kreuzen ekumbata * 

Krieg. Feindschaft vrjf-ftirvji^ftnr 8 lachen, auslachen Mea ; — machen, 

Krieger tf^yaUffoha 1 , ti-myxmg^a 1 fin^indlich sein Aeso 

Kri^sbotschaft t/m-^iffro - lächeln km^vla 

Kri^sgeschrei = -ruf en-polq 3 lächerlich machen jemand hepula; 

(Stamui polq) — gemacht werden kepulura^ 

Kriegshom en-galape 3 (Stamm Perf kepwäuDe 

galape) Land eki-brnga 4. auch eni 3 ge- 

Kriegsruf ausstoßen hukuiUa. koh brauchlich (Stamm ki); — = 

engqlq Acker eki-timA 4 

Krippe. Trog un-ietsi 2 ; eJtt-tetsi 4 lang tale 

Kronprinz u-iiyaJcwaga I Länge tfrv-tefe 8 

krumm sein von Gliedern, einen lange Stiche machen fcmdatsa 

Buckel haben dadtimbalai — langsam, leise mqlamqla 

geneigt, gebeugt golovgnde langen Zug büden mä 
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lärmen, Geräusch verursachen 

pwata, pwatelela 
Lärm machen ova 
lassen , unterlassen , zurücklassen 

leka\ — jemand etwas lekela, 

leke lanila 
Laub, trocknes inakala 3 (Stamm 

kakala); — grünes am-ani 6 
laufen, schnell kr^a\ — , schnell, 

auch von Feuer bei Grasbränden 

lipuka ; — , rennen ^yüa ; — auf 

etwas zu, Zuflucht suchen nyilüa\ 

— schnell, rennen tsondokela 
Laus e-sosolo 3 

laut reden, von Menschenmenge 
jweta, jwetelela 

läuten (Glocke) tava elivangala 

Leben uvw-omi 8 

lebendig omi 

Lebensmittel isinu sya kulya^ isinu 4 
(Stamm nu) pl. t., esya kulya 

Leber un-tima 2 (auch als Sitz der 
Gefühle) 

lecken myanga\ — lassen myanza 

Leder ulu-kova 7 

Lederschurz , kleiner, der Männer 
eki'Sava 4 

leer ngahvana 

legen, sich etwas auf den Kopf 
etweka\ — sich etwas auf die 
Schulter ve^ala ; — jemand etwas 
auf den Kopf iweka\ — jemand 
etwas auf die Schulter ve^atsa; 

— worauf vakka, ^eleka; — 
überhaupt veka; — Eier laha 

hehrer um-manyisi{StKmm manyisi)! 
Leib, Körper umana 2 (Stamm hana) 
Leibschmerz, Mittel dagegen, kleine 

rimde Wurzel eki-la^q 
Leiche un-simba 2 
leicht ebepe 
leicht werden ebepuka 



Leiter un-to^elo 2 

lesen emba 

leuchten, vom Feuer nala 

Leute ava-nu 1 

Licht, Leuchte ulu-muli 7; — 
Lampe e-nyale 3; — Helligkeit 
uvu-valasu 8 

Liebe uvu-^ane 8 

lieben, gern haben ^ana 8 

Liebling un-^ane 1 

liegen, ruhen ^ma; — auf dem 
Rücken ^ona enzama; — auf 
der Seite ^ona luke^i; — auf 
dem Bauche ovama 

liegen im Sterben pu^a, lepaiepa 
(mit §u)\ umunu ^ufevaleva der 
Mensch liegt im Sterben 

Lippe undgmo 2 (Stamm hm^ 

List uvu'^ald^ala 8 

Loch, Grube eU-^i 6; Pflanzloch 
eM'^^^ 4 ; — im Zeug eli-duli 6 ; 
großes Wasserloch eki-si^ava- 
junge 4, eki-milavad-emi; Schöpf- 
loch, Brunnenloch eki-sima 4 

locken, rufen, die Henne ihre 
Küchlein §QSolela 

Lohe = Feuer ulu-limbo 7 

Lohn eJey-okelo 4, ama-hombo 6, 
ulu-hmibo 7; — für Zauberei 
imd Medizin eli-sungu 6 

Löffel ulw-iko 7, pl. inziko, akalelo 5 

Lösegeld eli-vango 6, eli-hombo 6 

loskaufen, befreien, erlösen vanga, 
poka 

Löwe eli'bonzu 6 

Lüge, Betrug uvu-tsange 8, uvu' 
teko 8, uvu-nwasi 8 

lügen tsanga, teka, nvoana 

Lügner un-nwasi 1, un-tsangi 1 

Lunge ama-haswa 6 p. t. 

Lust uvu-no^we 8 

lüstern sein no^a 

15* 
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m 

machen, tun §aha 

Macht ama-ica 6 

Maden e-sinyo 3 

Madenart e-somi 3 

Mädchen umenza (Stamm henza) 1 

Magen eli- tumbu 6 

mager sohosu 

mager sein, werden sqkoka 

mager machen (vom Bier, wenn man 

es lange ausschließlich trinkt) 

tso^otsa 
mähen, umhauen henga 
mahlen, fein dika; — grob hcUsa, 

hena 
Mahlstein, großer ulw-ala 7; — 

kleiner enyepetelo 3 (Stamm 

hevetelo) 
Mähne ulu- segele 7 
Mais ama-tsebele 6 
Maisstrunk eki- tsebeletsi 4 
Malvenart ulu-hanano 7 
Mann, männlich un-^osi 1 
Märchen, Rätsel eki'tsa^o4c 
Mark uow-ondu 8 
markieren, zeichnen ola 

Maß eki-^thJO- ^ 

matt werden, gebändigt werden 

toka\ matt machen, bändigen tosa 
Mauer eli-tsengo 6 
Medizin un-tu^uva 2 

Schmiedemedizin enanzo 3(Stamm 

hanzo) 
Mehl uvu'hepete 8 
melken kama 
Menge uvw-olosu 8 
Mensch ymu^nu 1 
messen, versuchen §ela 
Messer um-ma^e 2 
Milch eli'tsiva 6, ulu-kamo 7 
Milz ulu'dengu 7, ulu-denu 7 
Mitleid e-kesa 3 ohne Nasal 



Monat umw-etsi 2 

Mond umw-etsi 2 

morden buda 

Mörder wn-budi 1 

morgen kilavq 

morgens, am Morgen pa-vusiku 

Mörser eki-tule 4; -keule un- 

twangela 2, kleine — eki-twangda 4c 
Mund, Lippe undamo 2 (Stamm 

lomo) 
Mut, Furchtlosigkeit uvu-sinda- 

masu 8 
mutig, beherzt kisu\ — sein kiva\ 

— machen kisa 
Mutter (meine) u-juoa 1 (s. Ver- 

wandtschaflsnamen) 



Nabel ulu- tumbu 7 
Nadel ulu- hone lo 7 
nachahmen, nachäffen e^a 
nachdenken über etwas, sich sorgen 

tungutsima; Perf. ile 
Nachfolger un-kongi 1, um-pi/a- 

nitsi 1 
nachforschen nach Verlorenem, die 

Spur verfolgen, suchen totela 
Nachgeburt eli-vakq 6, eli-papelo 6 
Nachlese halten banga, honola 
Nachricht tmdomo 2 (Stamm lomq) 
nachsuchen , durchsuchen vom 

Feind penda 
Nacht eki'lq s. t. 4, e-kilo 3 ohne 

Nasal; = Finsternis, Dunkelheit 

uvu'titu 8 
nackt lukmgele 
Nagel elt/'Uma 6 
nähen hona 
nähern, sich hebele la; näherbringen, 

-stellen, -legen he^eletsa 
Name eli-tavwa 6 
Narbe efi-vamba 6 



229 



Nase emenq 3 (Stamm peM) 
naß, feucht sein tQma\ — werden 

im Tau tuma\ — machen tomya 
Nebel ulu-kungu^o 7 s. t. 
nebeneinander setzen, stellen, legen, 

badeka, hadenanya 
nehmen, in Empfang, von Lohn 

oder Geschenk 1 . da]pa^ Kaus.(fa^a; 

2. dapula 
nehmen = abnehmen usw. 'Opa\ 

— in Empfang, annehmen opelela 
Neid aka-vini 5 
neiden, neidisch sein vina (mit gu 

konstruiert), vinimDaf vmika 
neigen, beugen, krümmen etwas 

d^sa; — biegen ggnda 
neigen, Kopf seitwärts ts^mana; 

trans. tsemeka 
neigen, sich, krummen golopondala, 

^oyödala 
nein, Verneinung hako^ halt 
nennen tambula 
Nest uvw-aswa 8, uvu-swa 8 
Nest herstellen zum Brüten (von 

Menschen) panza, Perf. itse 
Netz, großes, zum Tierfangen und 

Kürbisflaschentragen eki-su- 

ngulo 4 
niederfallen, rollen behtka; — 

machen bel/usa 
niederhauen, Gras strichweise^ /a, 

polanika 
niederlegen, eine Last tüla 
niederwerfen , beim Ringen Iwangu- 

letsa 
niemand si munu = es ist kein 

Mensch; im Satz: nakuli ujunge 

uve atuvule es ist niemand da, 

der es uns sage 
Niere uvw-anyasyale 8, auch uvw- 

anasyah 8 
niesen tyasdmula 



Nilpferdpeitsche eki-ngoH 4 
Not uvu'Sumbe 8; in Not, in Ver- 
legenheit sein sumbwa 
neu pya 



oben kyanya mit Lok. 

oberhalb nena mit Lok. 

Ocker, gelber e-syo^o 3 

weißer en-gusi 3 (Stamm gusi) 
roter eh-gule 3 (Stamm ^ule) 

offen sein, auf sein denduka 

offenbar werden, ans Licht kom- 
men valahtka; — machen, ans 
Licht bringen valahUa 

offnen, auftun dendula 

ohne — sein, nicht im Besitz sein 
von vula, tsüa (mit Präfix des 
Substantivs verbunden) 

Ohr embulukutu 3 (Stamm vuhikutu) 

Ohrfeige eli-pi 6 

Ohrwurm eli-htmilakaveH 6 

••" • • • 

Opfer eki'tekelo 4 

opfern tekela 

Opferstätte uvu-valatse 8, uvu- 

peso 8 
Ort, verlassen eU-lavwa 6 



Pacht eki'tumba 4 

Paket ufu'bma 7; — machen, in 
Gras oder Zeug einwickeln bina 

Panther eli-duma 6 

Papier, Buch usw. u-kalata 1, pl. 
avakalata; e-kalati 3 (Fremd- 
wörter) 

Perlen ulw-ambo 7; Messingperlen 
ulu-gando 7 

pfänden ^oma s. d. 

pflanzen vyala 

pflanzen, einstecken, von Steck- 
lingen Q^eka 
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Pfeil undaso 2 (Stamm laso) 

Pfeiler eki-kotsi 4; Grundpfeiler 
enunddo 3 (Stamm kunddo) 

pflegen, Kranken gut zu essen 
geben kinga 

Pfütze eli'pululu 6 

Pilze, nicht eßbare ama-nyasenga 6; 
eßbare ulu-nnvalya 7 

plagen, anhaften, von Krankheit 
usw. gaga\ — jemand ermüden 
§atatsa 

Pocken enduve 3 (Stamm luve) 

Prinz u-nyakwaga 1, um-papwa 1; 
— kleiner u- tsetsa 1 (ohne Nasal) 

Prinzessin ulu-kengele7 (wird aber 
immer als Person behandelt, 
z. B. : ulukengele avukile die Prin- 
zessin ist fortgegangen); — kleine 
eki'lu-kengele 4, u-tsela (ohne 
Naskl) 1 "" 

Prophet, Weissager u-nyamala^o 1 

prüfen gela 

pusten pula 

q 

Quaste am Kuhschwanz uvu-tsiho 8 

Queckengras ulu-dilu 7 

Quelle eki' dmlmdmhu 4, ulu- 
dwibudwibu 7 

quer luke^i 

quer gehen, — sein vonWegen ^ ab- 
weichen von der Richtung 
pengama 

r 

Rache ulu-vujitso 7 
rächen vujitsa 
Rächer u-nyaluwjitso 
rasieren, scheren keta 
Rasiermesser ulu-keto 7 
rasten, von Karawanen lala 
Rat, Minister u-nywaha 1; — Ge- 
richtsrat u-nyasa^a 1 



ratlos , sprachlos sein je^ama 

Ratschluß, Beschluß, Gedanke uJu- 
saganyo 7 s. t. 

Rätsel eki'tsa^o 

Rätsel raten saga isitsagg 

Ratte em-beva 3, enmze 3 (Stamm 
kmze), eU' kerne 6 

Raub, Geraubtes eki-pokano 4, 
eki-pupano 4 

rauben, plündern, Hütten aus- 
räumen pwna, pupa, §oma 

rauben , wieder, wenn man beraubt 
worden lumbela 

Rauch ely-osi 6 

rauchen, Tabak, Hanf pepa; — 
vom Feuer usw. tuniUla 

Rauheit des Körpers, Behaarung 
ulu'honza 7; Mensch mit rauhem 
Körper u-nyalu-honza 1 

Raum unter Tisch, Bett usw. eU- 
sungu 6 s. t. 

räumen, aus dem Wege lusa, hetsa 

Raupe, kleine eki-hanyasi 4; — 
die Jucken verursacht eU- 
nyekesi 6 

rauschen, vom Regen usw. ova 

rechnen, zählen vala 

recht , gerecht , richtig sein §olqka ; 
— machen ^olosa*, adj. ^olasu 

reden, sprechen tsQva, ta\ — be- 
stellen longa', — mit Fistel- 
stimme nmela', — leise, flüstern 
pwepa] — etwas, das man nicht 
weiß = schwindeln pujuka 

Redner un-tsosi 

Regen e-sula 3 

Regenbogen ulu-kangikulu 7 

Regen machen loveka esula; — ver- 
treiben durch Zauberstock oder 
-hörn sona 

Regenmacher umotsi 1 (Stamm hotsi) 

Regenzeit eki-suku 4 
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regnen tima; — sanft nyulanyula* 

— wenig jej^a 

Reh, kleines enyalutsi 3 (Stamm 
halutsi) 

reich sein mota) — machen mosa 

Reicher um-mosu, u-nyamasina 1, 
u-nyavuUme 1 

reiche Ernte haben mqta 

reichen, bis wohin, grenzen, auf- 
hören dti^a', — jemand etwas 
geben pa\ — jemand etwas zu- 
reichen peleletsa 

Reichtum cky-uma 4, uvu^masu 8, 
uvu'lime 8 

Reif, Frost mala 3 (Stamm 
kala) 

reif vesu 

reifen, reif sein ve&ula; nicht reif 
werden, nicht viel Frucht tragen 
jejepala 

Reiherart eli-dmzu 6 

rein , weiß , hell valasu 

rein werden valala: — machen 
valatsa 

Reinheit uvu-valah 8 

reinigen, Getreide jt?^/a; — Sachen 
pulusa\ — waschen hustiga; — 
ausklopfen leunü/ia, pumüna 

Reisekost e-suka 3 

rennen nyila, kvmbela 

retten, erretten poka 

Retter um -poki 1 , umhängt 1 
(Stamm vangi) 

richten hega 

Richtplatz ulu-ganda 7 

riechen, stinken (intrans.) nuna\ 

— schnüffeln nüsa 
Riemen ulu-kwa 7 

Rind e-smga 3; — Ochs, Bulle 
enambaku 3 (Stamm kambaku); 

— weibliches, das gekalbt em- 
buguma 3; — Färse endama 3 



(Stamm lama) ; — Kalb engwada 
(Stamm ^wada) 3 

Rippe von Tieren ulu-kembetsi 7; 
von Menschen ulu-vasu 7 

Rizinusstaude ulu-vono 7 s.; -öl 
und -kern 7 pl. tmono', -traube 
und -Strunk un-sö^e 2; -schale 
uvu - kona 8 ; -frucht ulu- segele 7 

Rohr, Schilf eli-^u^u 6 

Rohrklapper eki-nengele 4c 

rösten, Bataten usw. nyanya 

rot dunu 

rot werden dunupala 

röthch nyangemusi 

Rost inusu 3 pl. (Stamm kusv) 

Rucken w^-^ongo 2; — zudrehen 
tumba , tumbanyuka ; Rückgrat 
uju-deleli 7 

rühmen lumbay ^inya^ emika 

rühren, Brei su>ga 

Rührlöffel un-tela 2 

rufen, schreien ilanga, ktUa\ Zu- 
sammenrufen vieler jenza 

Ruhe ulu-^ataluko 7 

ruhen ^aialuka; — lassen, zur 
Ruhe bringen ^atalusa 

rund vulunge\ — sein vulungala 

rund herum umgeben nyengetela 

rupfen, vom Huhn punyula; gerupft 
sein punyuka 

Ruß an Töpfen usw. ama-ketsi 6 
pl. t. 

Rute ulu'tu^uva 7, ulu-beki 7 

Sack, Beutel um-pako 2 

säen laha^ sopa, vyala 

Saite ulu'^i 7, pl. ingi 

Saiteninstrument eli-^ombu 6 

sagen, reden, sprechen tsova, ta; 
— jemand etwas = erzählen 
vula ; — , was nicht wahr delelesa 

sagen, jemand etwas, überreden 
kita 
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sagen, genau, eingehend sifnil(tsa 

salben, einschmieren baka 

Salz umw-im/o 2 

salzen, würzen häta 

Sand, Erde umanga2 (Stamm hanga) 

Sandalen indatu 3 pl. (Stamm ktiu) 

sanft deke 

Sanftmut uvu-deke 8 

Same, Saat emheju 3 (Stamm veju) 

sammeln, aufhäufen lunda 

satt sein iguta; — machen, sättigen 

sauer kaU 

saugen 7mna\ — mit Zauberhorn 
oveka\ durch Strohhalm, Rohr 
usw., Bier usw. pemha-j — , vom 
Säugling ona 

säugen osa 

Säugling ulu-^eka 7, u-nyehe 1 

Saugwarzen iny-onelo 3 

säumen, der Matten velela: — = 
zaudern hJäva (mit Neg. gebraucht 
nihäva ukwitsa er säumt nicht mit 
dem Kommen, kommt, ehe man 
sich es denkt), kanddma, keletsa 

sausen, brausen, vom Winde, wehen 
kuvetekty ku^uta 

schaben keleta 

Schaf enolo 3 (Stamm Arofo) 

schaffen, erschaffen pela, hula 

Schakal eneve 3 (Stamm keve), eli- 
kepe 6 

Schale, Pelle ama-kona 6 ; — , Rinde 
ama-hanze^ 

Scham i-smi 3 p. t. 

scharf, spitz u^e (adj.) 

schärfen, schleifen, wetzen syula 

scharren, schrammen, kratzen däna 

Schatten, von Menschen umw" 
esesi 2, umto-tUitsi 2; — über- 
haupt un-tsitsimila 2 

Schatz (Reichtum) eky-uma 4 



Schaum eU-hwve 6 

scheinen (von Sonne und Mond) 

vcda-, — = leuchten (von Feuer) 

nala 
schelten täna\ — (beim Geben) 

htgtda 
Scherben ulu'Sepo 7 
Scherz, Spaß e-sungu 3 
Scheune der Leute eki-hana 4; — 

der Hen*en eky-anga 4 
Schießpulver utm-hunga 8 
Schild, der en-gtoembe 3 (Stamm 

^cmfte) 
schimpfen, schmähen dtika, saka, 

Schimmel eky-undu 4 
schimmeln, beschlagen tmdeleka 
schimmelig machen tendelesa 
schlachten (von Großvieh) tmna 
Schlaf e-tulo 3 
schlafen ^onelela, §gna etulo 
Schlaf loch, tiefes (für Mädchen) 
en-gumhwe 3 (Stamm yu7nbw^\ 

— flaches (für heiße Nächte) 
eki'Sumbu 4 

Schläfe ulu'tsetse 7 

schlaff, hängend sein (von Schnur) 
ho^ina', — machen, nachlassen, 
wenn zu straff hogosa 

schlagen bitsula, tova, pgnya\ — 
blutig = geißeln dojola ; — Kopf 
blutig, — (mit Stock, Knüttel), 
tüchtig verhauen likOy'P&ss.likwa ; 

— (mit Stein), aufschlagen fimba ; 

— (mit der Faust) ^m5a nenonde; 
— , rammen (mit beiden Händen) 
tüta'y — (des Donners) bdbaduka 

Schlange eli-laltjoe 6, e-nyandalwe 3, 
(dialektisch) t^/tf^/oÄra 7, pl. mzoka ; 
Riesenschlange enyaio 3 (Stamm 
haio) 

schlau, listig sein kcda^aia 
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schlecht vivi 

schlecht machen, etwas schlecht 

ausrichten ^aha sivi; — etwas 

li erabsetzen, um es später selbst 

zu erwerben usw. pengesana\ — 

= faul, stinkend sein napanza 
schlechte Reden fuhren senyeluha 
schleichen auf den Zehen nyaduka\ 

schleichen im Verborgenen (sich 

nicht ans Licht wagen) jijela 
schleifen syula 
Schleifstein eli-syulelo 6 
schleudern, spritzen mit der Hand 

mitsa; — (auf etwas sprengen) 

mitsila 
schließen (Tur usw.) denda; — 

(Sterbenden Mund und Augen) 

vtitsa ; — (Hand, Faust machen) 

sumbatila 
schlingen, ranken landdla 
schlucken, schlingen mila 
Schluckauf haben (opola 
Schluckauf eki - topotsi 4 
Schlund eki' tapavu^ale 4 
schlupfen (von Schlangen) tswe- 

ngela 
schmeicheln, rühmen Itmiba 
schmelzen (Eisen) pela ekywna 
Schmelzofen, Hochofen eli-tendeß 
schmerzen vava; — (im Leibe, 

kneifen) Inda 
schmerzen, durchgehend, ziehend 

se lema 
Schmetterling embulu^usu 3 (Stamm 

vulugusu) 
Schmied um-ponzi 1, 
Schmiede ulu-sumbu 7 
schmieden ponda; — = Griff an 

Hacken hovela 
Schmuckmuschel, weiße ulu-patsi 7 

pl. imatsi 
Schmutzfink u-nyamigu^idu 1 



schmutzig sein, — werden lama, 
(ßduJca\ — nmchen lamya; — 
sein , nichts auf sich geben (von 
Frauen) lejaleja 

Schnabelvogel eli-nohgo 6 

schnalzen, wenn ärgerlich, — beim 
Locken der Ziegen dakulela; — 
(mit geschlossenen Lippen) ^u- 
dula 

schnarchen honona 

schnauben, die Nase, sich schnau- 
ben) pena 

Schnecke eli-nonyo 6 

Schneeballstrauch eli-dehani 6 

schneiden, sägen VQla\ — ab-, 
durch-, be- ke§eta\ — Kürbis 
in Scheiben heka\ — = ein- 
schneiden) tema 

schnitzen pwnza 

Schnupfen eli-pungu 6 

schöpfen mit der Hand tuma\ — 
Wasser ne^a^ ^^ihh 

Schoten von Erbsen und Bohnen 
amakgve 6 pl. 

schräg sein, stehen hengama, he' 
nama^senama, ts£mama] — stellen 
hengamika, hengeka, seneka, tse^ 
meka 

Schuh eki'kato 4 

Schulter eli-ve^a 6 

schütteln im Korbe, Getreide 
wannen peta 

Schütteln der Milch, daß sie zu 
Butter wird, — überhaupt huka 

schützen, sich, decken pa^a; — 
beschirmen, jemand ovata 

Schützer gegen Feuer eki-seko 4 

Schutzmauer eli-homa 5 

Schwabe eli-kulutu 6, eli-kavata 6 

Schwager, mein rm-dambango 1 
usw.; s. Verwandtschaftsnamen 

Schwägerin desgl. 



Schwalbe emkelaty^ 3 (Stunai tv- ' sdawiDdc^ Sem. acfa hemmdreheD 

latSa) tgmmgmim^ — madieo tnmguisa 

Schwangere mm tofe 1, m ■y piyi «« 1, s^hwitie» M mi p a, Imguiila 

U'tufimali 1 See. Tümpel fS-lamiba 6 

Scfawangersehait «rw-MB 8 Nyassi E-myamat 3 

schwanken (vooi Rc^) depamika^ Seele 101-4»^ 3, als Sitz d«- Ge- 

ÄKSona; — (von langen . dünnen fühle osw. 

Gegenstanden) dopa^ — {van Segm tJm-s^q 7 

Lianenbrücken dopa-dopaj — segnen safa 

= wackeln, zu Tillen drohen sehen. erbUcken. «kennen vona, 

dungadum^a, ^öpa^ — (anf der 2o&i 

Kippe stehen) dmgammka Sehnsacht haben nach jemand oder 

Schwanz uk-kila 2 nach etwas s^Jewa 

schwappen (von halbgefüllten Ge- sehr mtso 

faßen beim Tragen) jmgela S^te. Rippe ^M-nasu 7 

schweben an einer Stelle (von an da* Seite aiana, mit mu und 

Vögeln) tsuhmgala pa 

schweig pole i adleinstehender sein ra. U 

schweigt poU } Impo^ativ senden, schicken swa, gmola 

schweigen nmala\ — machen für- Sendung, Gesandter tm-sunwa 1 

natsa setzen . stellen , legen e«2»; — , sich 

Schwein, wildes ehgu?^€ 3 (Stamm tama\ — jemand iamya 

^wehe) ; — gewöhnliches engube 3 sichten ela 

(Stamm ^^fe) sichtbar sein vgn^ca 

Schweiß enuffuiila^{StSLinmiu^uäIay singen emba; — der Gottesge- 

ama-suke 6 sandten hwega (tc) 

schwellen . anschwellen simba ' sinken , der Sonne lambaiika s. d.. 

schwer tsitOj nwasi hpolffna 

Schwester (vom Bruder) umatsa 1 sitzen . sich setzen iama ; — bei- 

(Stamm hatsa) ; — jüngere un- einander tamanya , nicht tamana^ 

nüna 1 ; — ältere um-mama 1 da dies keine gute Bedeutung 
Schwiegersohn wnAni (s. Verwandt- , hat; — , krumm wie ein Hund 

schaflsbezeichnungen) 1 kangmbala 

Schwiegertochter desgl. i sofort Uno vovulepule 

Schwiegermutter desgl. .Sohn, mein un-stoambango 1 (s. 

Schwiegervater desgl. 1 Verwandtschaftsnamen) 

Schwiele in der Hand eU-kosiß .Sonne, Uhr, Tag eU-tstw^ 6 
schwierig talamu «sorgen, sich um etwas, — , daß 

schwimmen selela man krank wird enyonya ema^\ 



schwindeln, falsche Klage fuhren 
lcuva\ — , von jemand, jemand 
falsch anklagen kuvela 



— , nachdenken über etwas tu- 
ngutsima 
Spalt, Kluft tdu-hoema 7 



235 



spalten, Bambus in schmale Streifen ' 

Jväta, hwenula ; — Holz usw. sanya 
gespalten sein sanyika 
Späne, Schnitzel usw. inakala 3 

(Stamm kakala) 
spannen, Saite, Bogen penda^ penda 

ulu^onde ■ 

spazieren gendagmda i 

Speer eli-goha 6; — zum Stoßen 

endutmkoa 3 (Stamm luvulwa). 

enguniko 3 (Stamm guniko) 
Speichel, Speie ama-ti 6 p. t. 
speien heha 

Speise esinusya kulya oder esyakulya 
spielen, Instrument kwoa\ — , sich 

amüsieren kina 
Spinne e-su^atsi 3 
Spion un-tandetsi 1, un-sesi 1 
Spitze, von hohen Gegenständen 

enasi 3 (Stamm tas%)\ — beim 

Boot eki'pula 4; — (sonst) uvü^e 

8 (Stamm u^e) 
Sprache enzovele 3, enzoveh 3 

(Stamm tsovele imd tsovelo) 
Spreu umw-elela 2 
springen tsümba\ — auf tsümhüa 
spritzen , vom Wasser beim Schlag 

usw. intrans. tsimbitka; — mit 

Wasser trans. tsimhula 
Stadt uvu'tsenge 8 
Stall ulu-va^a 7 
Stampf block eki-tule 4 
stampfen, zerstampfen, im Möreer 

usw. twanga 
stark, fest, reif sein dülüka; — 

machen, trösten dülüsa 
Stärke ama-ka 6 
Staub, Pulver ulu-tikitiki 7 
staunen über etwas, das man zum 

erstenmal hört ^angtÜuka 
stechen, Speeren homa; — stoßen 

mit Speer oder so tun tuva, tutnUa 



Stechfliege enymymge 3 (Stamm 
hmytng^ 

stecken, in die Backentaschen su" 
vata\ — , in einander-, zu- 
sammen-, Korbe usw. omeka, 
omenanya, omelenanya 

stehen ema\ — machen = stellen 
emya, simika\ — , vom Wasser 
keluma\ — , still, unbeweglich, 
von Menschen tsulungcUa] — 
hoch, von Hörnern tsagavala 

stehlen heisa \ — , immerwährend, 
und so die Hütte ausräumen 
sävüla] — auf den Feldern sela; 

— Vieh komba 

steigen, klettern to^a; — machen, 

hochheben totsa 
Stein eU'^anga 6, enanga 3 
Steine, zum Kochen ama-siga 6 
Steiß eki'duku 4 

sterben swa\ — , plötzlich ninuka 
Sterben , der Tod uku - swa 9 
Stern ulu-tondwe 7, pl. tngndwe 
Stiel eky-aka 4 

stillsitzen , nichts tun jifa , jelama 
still, ruhig, friedsam sein lüama 
Stimme eli-menyu 6 
Stirn eki'bake 4c 
stochern in den Zähnen dokola\ 

— im Feuer sukula, sulu^uta 
Stock mit Knopf e-sonzo 3, «/w- 

smzo 7 ; — der Frauen un-saga 2, 
ulu'Sa^a 7; — (überhaupt) ulu- 
tu^uva 7 

stöhnen, krächzen, auch mit Baß- 
stimme reden e^ima 

Stopfe ulu'lembo 7 

stopfen hona ululembe 

stoßen, gegenseitig mit Kopf oder 
Hörnern, bei Ziegen, Ochsen 
hoinyana 

stoßen, sich den Fuß kuvala 
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sich stoßen, Kopf e^umbitsa [nuntwe), 
wenn betrunken ekubetsa 

Stößer engama 3 (Stamm (fama), 
eki'luvaha 4 

strafen, zurechtweisen vtmga 

Strauch efi-sasi 6 

streifen trans. kwasa 

streiten, bestreiten kancma\ — , 
kämpfen Iwa, tenga 

Streitsache e-nongwa 3; — , aus- 
fechten solenana 

Streitsucht e-nani 3 (Stamm kani) 

Streitsuchtiger u-ni/anani 1 

streuen, hinwerfen, von Samen usw. 
sopa, laha; — , bestreuen, be- 
decken, belegen landa, landelela, 
la^atsa; — , intrans. herunter- 
fallen, Samen von Blumen usw. 
la^cda 

Strick ulu'le^ehe 7 

Stuhl eki'tamelo 4 

stumm, still, schweigsam kinunu, 
mie (mit 1%) 

Stummer yn-kitatsgpa\,un'kinunu 1 

stumpf, flach sein dümmgala; — , 
flach machen dümmgitsa\ — sein 
supala 

Sturm eli-ku^uta 6 

suchen londa; — , aufsuchen, auf- 
heben häla, höla\ — zusammen- 
holenanya) — , durch Fühlen 
mit Stock oder Fuß im Fluß 
usw. hänya; — , nachforschen 
tqtela 

summen der Bienen vuluvuta 

Sunde, das Böse inongwa 3 (Stamm 
nongwa), imbivi 3 (Stamm vivi)^ 
— , Vergehen uvu-^alo 8 

Sünder umbivi 1 (Stamm vivi)^ un- 
tukm^gwa^ von täla enongwa, un- 
galo 1 

Suppe un-tinmga 2 



suppig sein, statt fest lavata; — 

machen lavasa 
süß, angenehm, nicht scharf posu 

i 

Tabak e-sajo 3 

Tabakspfeife eki-nyiko 4, eki-pe- 

pelo 4 
Tag eli'tsuva 6, Sonntag elüsuva 

lya Nguluve, am Tage pa munf/i; 

Tag, an dem nicht gearbeitet 

werden darf enywabaho 3 (Stamm 

jwabaho) 
Tagelöhner un-^ongolano 1, un- 

^ovekwa 1 
Tal eki'huhi 4c 
tanzen, um Geschenke zu erhalten 

kumhSla, kumbSlela; — Kriegs- 
tanz kima 
tätowieren, impfen, schröpfen ha^a 

(ima^o) 
Tau ulümi 7 s. t. (Stamm umi) 
Taubsein der Ähren lulala 
taub sein tsivala ; — machen tswatsa 
Taube, wilde enuta 3 (Stamm tuta)',, 

Haus — engundya 3 (Stamm 

^undyä) 
Tauber un-tsivaist 1, un-küapuleka 1 
taufen otsa 

taumeln hin und her leledeka 
Tauschartikel eky-ulu 4 
tauschen ananana 
teilen, abteilen ^ava; — unterein- 
ander gavana*, — austeilen ^a- 

vanya 
Testament machen leka ululeko 
teuer talamu 
Tochter (meine) umw-alevango 1 

(Verwandtschaftsnamen) 
Tod, das Sterben eki-swai, fdu- 

8wa 7, uku'Swa 9; tot sein, 

sterben swa 
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Toller, Verrückter u-nyaluhwale 1 
Topf eki'Vya 4; — für Wasser 

enzelo 3 (Stamm jel^ 
Tor, der un-tsimu 1, um-peUca 1 ; 

Torheit uvu-tsimu 8; — uvu- 

pelwa 8 
töten, entzwei machen buda 
Totenschädel eli-nala lyantwe 6 
tragen auf Schulter ve^ala ; — auf 

Kopf etweJca; — (überhaupt) 

pemba; — Frucht hopa] — auf 

dem Arm pa^ata; — auf dem 

Rücken papa; — unterm Arm, 

in der Achselhöhle swavata 
trampeln, stampfen ^Mfi^/a ; — kneten 

Icada) — dreschen von Kaffer- 

korn im Korbe se^edya 
tränken nyvoesa 
Träne ulw-ihotsi 7 
trauern tmgelemuka\ — machen 

tengelemusa 
Traum ama-^onasivi 6 p. t. ; träumen 

^ma ama^onasivi 
traurig , betrübt sein sulama , sulu- 

vala, stisuvala, pupuvala 
treiben, wegtreiben, Vieh usw. 

hwaga 
treibjagen haka 
trennen, sich, auseinandergehen 

lekenana\ — , auseinanderbringen 

lekenanya 
treten dadeka; — auf etwas dade- 

kela ; — = kneten kada ; — , Blase- 
balg sti^uta 
trinken nywa; — bückend indmäa; 

— Bier hopa; — tüchtig Bier. 

viel tova 
trocken la^asu; — omu adj. 
Trockenheit uvw-omu 
trocknen, etwas, das vorher naß 

war kininika intrans. ; — intrans. 

la^aluka\ — trans. la^akisa 



Trommel, Kriegstrommel eli-kule\ 
— , Tanztrommel inengel<t{4 Stück 
bilden einen Satz) 3 (Stamm 
tengela); — , Tanztrommel große 
ehgatinga 3 (Stamm ^atingot) 

tröpfeln, Regen, Tränen donyqla\ 
— , durchregnen, Laufen von 
Gefäßen hulula 

trunken sein gala 

tun , machen gaha\ — , etwas ohne 
Grund oder Zweck namanyuka\ 
— , etwas in Gemeinschaft teter 
lanüa; — , sich gegenseitig helfen 
tangana; — , etwas vorsichtig, 
ordentlich tetenanya 

Tunke un-§as% 2, umotsi 2 (Stamm 
?iotsi) 

Tür, Tor, Öffnung undyango 2 
(Stamm fyango) ; ulw - itsi 7 ; — im 
Dorf eki'beto 4; — am Tor von 
aufgereihten Bambusstangen uvu- 
mongolo 8; — , kleine elv-bama- 
ndüa 6; Türpfosten eki^si^o 4 

Tyrann u-nyalu-kana 1, um-pala 1, 
um-haiiga 1, un-kali 1, wi-ta- 
lamu 1 

u 

üben etsoveletsa 

überbleiben, zurückbleiben stgalu) 

— -lassen, zurücklassen sigatsa 

überbrücken , Brücke schlagen 

laleka 
. • * 

überfallen, darauf zugehen vukela 
überführen, etwas bezeugen oleka^ 

olela 
übergeben, sich erbrechen deka 
sich überheben e^mya, ekutsa, 

ehusa 
Überhebung ulw-ehuso 7 
über Kreuz legen koveka^ kgvmanya ; 

— sein kovehcma 
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tiberlaufen, verschüttet sein ducUka; \ 
— wenn zu voll Usuka 

übermorgen ntgndo ! 

überschäumen , überkochen tutwma 

übersetzen, über Fluß hvosa 

übersteigen ^eluka 

übertönen , überschreien swanga, 
swanganya 

übertreffen luta 

übertreten , widerstreben mena 

Übertreter ynyamheda , unycdumenq, 
unyalutsimu 

Übertretung, Widerspenstigkeit ulu- 
meno 7 s. t. , ulu-tsimu 7 

überwachsen trans. kofoletsa] — sein 
von Wegen hololelwa 

überwinden , innerlich Schmerz, 
Hunger usw. sipa; — besie- 
gen lema, telutsa\ überwunden 
werden, sein, nicht vermögen 
lemwa; — sein, geschlagen sein 
teliUa 

Ufer umw-ambo 2 

umarmen kumbata', — sich gegen- 
seitig kumbatana 

Umgebung des Häuptlings, sein 
Stab ulu'lmdo 7 

umgefallen sein seneluka 

umkehren, sich umwenden, sich 
bekehren kilivuka) — jem. um- 
wenden, jem. bekehren kilivula; 
— , unverrichtetersache auf dem 
Wege tuja 

umnähen, umsäumen, einfassen von 
Stoffen, Körben usw. siva 

unu'ühren 1ciliga\ — herumrühren 
timbulay ümbulanya 

umsonst vo vule 

umwickeln nyenga 

umzäunen ve§a uluvego 

umzingeln , einschließen (jqmha 

Unfruchtbarer, (e) un^gumba 1; 



unfruchtbares Tier endaia 3 

(Stamm latti) 
ungehorsam sein punilitsa 
unhöflich sein =: nicht grüßen beim 

Kommen usw. ckmdumala 
Unkrauthaufen eki-singa 4 
unrecht tun ^eda^ddeka] — sündigen 

gegen Herren §aluka 
unreif, klein, verkümmert von 

Früchten jeje\ — verkümmert 

sein von Früchten jejslfjoa 
unschlüssig sein , zögern , sich nicht 

zum Fortgehen entschließen 

können smgitsa 
unstät, unbeständig sein hojahoja, 

hojdnika, — machen hojanitsa 
unterbringen, anders wo palula 
unterfassen, um etwas abzuheben 

petida 
Untergang der Sonne, Westen 

uvu-s&mo 8 
unterhalten sich tsosanya 
Unterschenkel un-soni 2 
Untertan, Burger umbanda 1 (Stamm 

vanda) 
untertauchen intrans. twivüila; — 

trans. iwwüitsa 
unterwerfen, sich, sich ergeben 

lepa , nena] — jemand fesa, neriya 
unterwürfig, gehorsam, dankbar 

sein Sana 
Unverheiratete umenza 1 (Stamm 

henza)', Unverheirateter un-sala 1 
Urenkel un - tengutsi 

Urenkelin » 

Urgroßmutter ■ 
Urgroßvater » 

urbar machen vanga 



V 



Vater (mein) udctda 1 , s. Ver- 
wandtschaftsnamen 
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Veitstanz isi-tengutsi p. t. 4 

verachten helula 

veranlassen zum Schreien, Rufen 
küsa 

verändern sich saluka; — etwas, 
es unkenntlich machen, ver- 
schlechtern, verderben salusa 

verbergen siha ; — etwas im Grase, 
in der Erde diküa\ im Grase 
söteka\ — von Essen vor den 
Gästen sesa 

verbieten, untersagen lapa 

verborgen sein sihama 

Verbrecher w7i-(/fl/2 1> un-tulangngwa 
1 , un '§ala§ala 1 

Verderben ulu-vejangiko 7; Verb. 
vejdnga, vtijanga, enanga\ — , 
Essen durch Zugießen von kal- 
tem Wasser tsutsuvika; — in- 
trans., von Essen, das gekocht 
war, und auf welches dann kaltes 
Wasser gegossen wurde = ver- 
dorben sein tstästivala 

m 

verdienen, erwerben kava 

verdorben sein väjdngika, vujangeka 

verdiinnen mit Wasser hava^ula', 
— Bier, wenn es sauer ge- 
worden tsimula; — Milch ^^- 
vula 

verdunkeln seka 

verfaulen, von Fischen usw. dibi- 
duka 

verfluchen, fluchen, verdammen kö- 
töla] — verwünschen lapelela 

verführen, überreden höva. lusa, 
lusanya^ songa^ honga 

vergeben", Sünde, Schuld syekeh 

vergelten, rächen vujitsa 

vergessen samwa ; Vergeßlichkeit 
eki-samwa^\ vergeßlicher Mensch 
u-nyakisamwa 1 

verharren, bei etwas, sich vergeb- 



lich mühen ^a^ala] — bei einer 

Sache, an einem Orte lindekelela 
verhauen, so daß der Betreffende 

krank wird suguja, sugujanya 
verjagen, vertreiben venga 
verkaufen ^jäsa 
verkleinern, verringern = Schuld 

usw. jäla 
verknotet, verheddert sein hode- 

nana. hodelenana 
verkündigen ,berichten tüla(enongwa) 
verlassen jemand, davon gehen. 

streiken ^ilimbuka] — lassen 

leka 
verleugnen le§uka*, — jemand le- 

(fukila 
verleumden, verklatschen hendatna 
Verleumder u-nyakuhendama 1, 

umendami (Stamm hmdami) 
verlöschen sima 
Vermächtnis ulu-leko 7 
vermischen hanza^ hanyanya, sanga- 

nitsa; — sich, sich vereinigen 

hanga'f — onanya', vermischt sein 

onana 
verneinen, untersagen bela; — be- 
streiten, nicht glauben wollen 

hetsa 
Verneinung, Streitsucht inani 7 p. t. 

(Stamm kani) 
vernieten vunda 
Verrat durch Einschläfern eli-gonyo 

6; — durch Zeigen aus der 

Ferne oder Zeichen doda , soka ; 

— mit Worten vulela 
Verräter umbuleli 1 (Stamm vuleli) ; 

— durch Einschläfern u-nyaji- 
^onyo 1 

verrenken tinguka 
verrenkt , verstaucht sein syonotoka 
Verrückter u-nyalukwak 1 
Verschlagenheit uvu-gakujala 8 
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verschneiden , kastrieren Jce^eia, 

verschwenden, alle machen mdUmya 
Verschwender u-nyakiveja 1 
Verschwendung eht-veja 4 
verschwinden, verloren gehen ja^a 
s. d.; — lassen, etwas verlieren 
jatsa s. d. ; — lassen etwas eve- 

letsa 

• — 

versammeln intrans. lundamana ; 
— trans. lundamanya 

versehen mit Stiel pasa 

versöhnen , sich sajana ; — jemand 
sajanya 

versprochen sein vom Mädchen 
lavelwa: — vom Mann lavela 

Verstand ulu-hala 7 

verstecken, sich ova\ — jemand 
ovetsa; — etwas siha] — etwas 
verbergen im Grase usw. sf/o- 
mbeka 

Versuch ama-^do 6 p. t. 

Versucher u-ny-ama-geh 1 

vertrauen auf huvela 

verunreinigen, sich durch Essen 
oder Tun von Unerlaubtem ehö- 
vela; — jemand, durch Zwang 
von Unerlaubtem hövela ; — durch 
Abfälle usw. TcakaUtsa 

verwandeln, sich hambuka ; — etwas 
fuimbula 

Verwandter u-nyalukolq 1, ulu- 
leoh 7 

verweigern etwas Iwela (ohne Ob- 
jekt) 

verwesen von FVüchten oja 

verwirrt, verheddert sein von 
Schnur usw. tsa^elenana 

verwunden, sich lemah] — jemand 
lematsa 

verwundern, sich de^a 

verzaubern, verhexen häva 



verziehen, Wohnort wechseln hama, 

nyanyamuka 
verzieren der Häuser, streichen, 

zeichnen läva 
verzögern, sich suvala, kandäma, 

suvüa, keletsa ; — etwas = jemand 

aufhalten suvatsa, suvitsa 
Vieh, Wild manu 3 (Stamm Tcanu) 
viel werden , sich vermehren oloka ; 

— machen, vermehren trans. 
olosa\ Adj.o/oÄtt, ongosu (dial.), 
ongesu ; — sein , werden von 
Dingen tüpa 

Vogel eJei'de^e 4 

Vogelnest uvw-astoa 8, uvu-swa 8 

Volk ava-nu p. t. 1 

voll sein, gefüllt sein de^a ; — machen 
=: füllen detsa ; — sein, vom Mond 
kuJungala 

vollstopfen den Mund tsu^mbanya; 
vollgestopft sein , vom Mund tstt- 
^umhana 

vorangehen, führen longo la; — je- 
mand, jemand führen longo lela; 

— lassen longqtsa 
Vorfahre un-tengutsi 1 
Vorhang, Zwischenwand ulu-po- 

^olanyo 7 
vorhersagen, weissagen loia 
vorredenjemand etwas, nichthalten. 

was man versprochen künika 
vorsichtig sein , langsam , bedächtig 

sein vandika , evandela ; — tedesa 
vorsingen päla 
vorübergehen luta, lutenanya', — 

lassen Ima s. d. 

w 

Wabe ely-agaha 6 

wachen va miho, avye miho er war 

wach 
Wachs e-sinda 3 
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wachsen küla^ Bäume UvSw. mela\ 

— lassen, erziehen, ernähren, 
groß ziehen kutsa; — Bäume 
usw. metsa 

wählen, erwählen, auswählen hala 

Wahnsinniger unyalukwale 

wahr, wahrhaftig, wahrlich fweli 

wahrsagen, zaul)ern, mit Becher 
lagula) — mit Stäben puyula 

Wahrsager u-nt/amahf/o 1 

Waise um-peha 1 

wälzen, etwas rollen öelusa; — 
sich heluka 

Wand eki-simike 4; — von Stein 
eli'tsengo 6 

Wände mit Lehm bewerfen, ver- 
putzen mata s. d. 

Wange eli-tama 6 

Wanze enavata 3 (Stamm kavQta)^ 
en-guiiguni 3 (Stamm (fungunx) 

Wärme uvu-sukesu 8; sich wärmen 
am Feuer qta^ ejotelwa ; — -- sich 
sonnen otela\ — trocknen wya^a; 

— aufwärmen, Speisen usw. 
piusa 

warnen pava 

warten, bewahren linda\ — pukkela 

waschen, sich Gesicht eswavula, 

jem. — swavuh', — Hunde pu^uha] 

— etwas hv.su^a 
Waschschüssel eki-puyuhilq 4 
Wasser ama-gasi 6 p. t. 
Wasserfall, kleiner un-tsululu 2; 

— großer uju-sahla 7 
Wasserquelle ulu-dwibudimbu 7 
Wasserschöpf loch eki-sima 4 
Wassertopf enzeh 3 (Stamm jelo) 
Weg enzila 3 (Stamm ^V/a); — der 

Karawanen eli-kuvalelq 6 
wegnehmen, entreißen poka\ — 
wegräumen t?«^«, hetsa\ — stehlen 
hetsa 

Archiv f. d. Stud. deutscher Kolonialspracheo. 



wegspulen, mitnehmen, vom Regen, 

Regenlauf kxüca 
wegräumen , aus dem Weg nehmen 

hetsa 
wegreißen etwas nya^a 
Weib un-dala 1 
weich, milde, schwach deke\ — 

machen dekesa; — werden de- 

kepa 
Weide, Feld, Grasfläche tdu-dasi 

7 s. t. 
weigern, sich sita, nata; — wohin 

zu gehen diega, dula; — zu 

essen tsila: — etwas anzu- 

nehmen, weil zu klein usw. ila] 

— widerstreben tginboka 
weil namanga 

weinen Ula\ — über Ulela 
Weisheit, Verstand, Klugheit «/w- 

hala 7 s. t. 
weiß valasuy -glühend sein nöna 
welk, dürr werden, von Pflanzen, 

Kartoffeln usw. nyala 
weniger werden, = fallen vom 
Wasser kepa] — von Nahrungs- 
mittehi kepa, jeluka] — machen, 
Wasser zum Fallen , Sinken 
bringen kesa\ — machen, ver- 
ringern , verschwenden jehda 
werfen laha\ — , säen laha, sopa; 

— = wegwerfen ta^a; — nach 
etwas, nach jemand =jei.iand 
etwas zuwerfen kumba 

Wespenart eli-dede 6 
widerstreben, übertreten b£da) — 

nicht glauben bida^ bela, betsa 
Widerspruch ulu - mmo 7, «/«- 

tsiinu 7 
wie oft? kaUngif 
wiedergeben, wiederbringen, zu- 

lückführen vutsa 
wiederkäuen hijula 



Bd. m. 
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Wildkatze e-mavo 3, e-nyombe 3; 

— kleine (ohne Nas.) e-lembe 3 
Wind emepo 3 s. t. (Stamm pepo) ; 

— starker = Sturm eli-huguta 
6 s. t. ; — = Wirbel eki-sola 4 

winken mit den Augen küUsa, lia; 

— der Hand Hna, pelesela 
wissen, erkennen 7nanya\ — auch 

denken: ndevumanyile uli nasyo, 
ich dachte, du hast sie (Stühle) 

Witwe, Witwer un-swele 1 

wohl anstehen no^ela s. d. 

Wolke eli-vengo 6, eli-suluke 6 

Wort, Rede eli-menyu 6 

Wunde mono 3 (Stamm kono), eJcv- 
faho 4 

wundern dada (von Frauen ge- 
braucht); — juva (von Männern 
gebraucht); — sich de^a 

Wunsch, Wille, Verlangen uvu- 
no^we 8 

wünschen, wollen kenza, nogwa 

würgen, jemand, erdrosseln go^a 

Wurzel undela 2 (Stamm lela)', 
— , F'uß fassen , festwurzeln eto- 
teka 

Wüste um-pumhwe 2, ulu-kwngo 7 



zählen vala 

m 

Zahn elino 6 (Stamm im) 

Zan^,3 un-kombe 2, umw-ibato 2, 
auch umw-ibatilo 2 

Zauberer umavi 1 (Stamm harn); 
Zauberei uvu-havi 8; Zauber- 
nägel ehumba 3 (Stamm kumbä) 

Zaun ulu-vego 7; — machen, ein- 
zäunen ve^a (uluve^o) 

Zehe ulu'konze 7 pl. inmze 

Zehn, Zehner undepulu 2 (Stamm 
levtdu), auch kitsigo 

•'-eichnen, malen, schreiben dola 



zeigen, weisen, weissagen laga; 

— vorzeigen vonya 
zerbrechen, knicken etwas dmya\ 

— entzwei sein d&nyeka 
zerkauen, zerknacken mit den 

Zähnen memma 
zerkleinern, Holz, Knochen dü- 

tsanya\ — klein macheu hänya, 

nehya^ nenyanya 
zerknillen, verwirren von Zwirn 

usw. sujilinanya 
zerreiben nyuka s. d.; — mit der 

Hand etwas Festes Hkinyulanya; 

— =z zerquetschen äkinyula', 

— von Rizinuskernen, Ocker 
usw. syo^a', — mit den Händen, 
Kaffer körn sigidya, Perf. si^idye, 
auch si^iha, Perf. sigihe 

zerreißen, intrans. zerrissen sein 
lenduka ; — trans. lendula ; — (von 
wilden Tieren) tevula^ tevulanya 

zerschlagen sein olulala', — von 
Menschen oluUka 

zerschneiden, zerteilen tevula, tevu- 
lanya 

Zerstörer unyakuvejdnga 

zerstreuen , sich , auseinandergehen 
hamba, vejanika, pasanila, pala- 
nana\ — auseinandertreiben hasa^ 
v^anya^ palananya\ — iika\ — 
=: verschwenden ükanya\ zer- 
streut sein pa^anika, pasdluka 

zertreten , dreschen von Kafferkorn 
in Körben se^edya 

Zeug, Stoff, Kleid un-sabwa 2 

Ziege emene 3 (Stamm perie 3); 
— , die schon gelammt embu- 
^uma 3; — =: Bock emongo 3 
(Stamm pongo) , verschnittener 
e-sule 3 

ziehen ktce^a; — aus dem Wasser 
lovola 
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zieren sieh nema zusammeiig^jfoJtet , 'g<fU>g<*fi Mfjn 

zittern kilUika gujozM. ^jiiiruirM 

Zoll. Steuer. Abgälte eJi'San<;^ €: zasainiD*;nj5*;kojijrji«ffj w?j/j j^uf/arri/x 

Zöllner un-sanffut»! 1 zubanjin^^üliäjigerj . *^jfj« bildeii A^ 

Zorn, Wut. Ärgei- («geeinJiclj ferner ^ /tKf^leuana 

Wörgung, etwas- das di^ KeLlfr z\ih»vini«iukoumk*iSi (vnrjUif/iari<i 

zusclmurt I ^Ä-j^25^ 6 B- t- : zorui^ zuMtJLijnH?Dkn*5^;hffjj irj «ich /f</it;«' 

werden kalala iah 

Zuckerrohr un-gwa 2 rusauiju***iil*5i:eii . -UüUtu (juja. ^ 

zudecken rtmga^ ^tmikäa: — auf- Jauya. ^jilcnan^ 

einanderdeckes ptAeta. yu^t^Ma. zuisauiuj*;iij''^Ji<rii . zuhaffiin<-ijU-j^**ij 

(juhflefumya^ ^^äßtmcmfO'. — —ta^ Malte. lJ<5<Js.<r (wi/iulu. ^^/'^y/: y^U' 

pfropfen Aotdärtr nnunu^tiL^srolh. '|C«J*5J0 h^iiJ ^' 

zuersit. erst ^ipig. *■»»'. Utftansi itöuku 

zu fallen di-oben i^ii^wf»«^ : — Fali*r zMiifbJiiu»*sur\dtai . ^ *5f*hwiijui*!iii fu^t^/^ 

bringen » mt^m m dt mm^ 

zugedeckt sein ^fvOmtBno zut>auuii«^jM^lx^^. . *'«^*bijA<U;iJ y,w*^j 

zugießen. WasKej* nn fSpeiwr u^w . t»a»ji »j*jii!*;t*: Uiu^*' vm ^'xma-ui 

Zunge t//v-/eww T «tii*?iiuitiC^r.s*nJ5.«-jj /j/j^<^y<///iy/ 

zurück fr-i-d^arii it^wOa . Ustifilv r.uaixmut^ti* *4i^t upuftv 

zurücklialien. auf ijaheij . zurU'^^ /.u.^jiinu*^. . iciau*/«-«: HrUhj 

zurückkebr*3L. uink^iiirei tn^/t/ : *;iii^*;ii*n ifO^UüMi 

am selben J aj:»: •mijatktUv '/^v ei^- . r..-*' 15^ yx^i^ih.^j *. 

ziirurk'^tebeij vuiu Kauf />;/t' Zvtiliini: t ■ htful- jAf>*o f uif^ß^ vaU 

zusammen . uijv^uudei' /«e»«rr<^ . ^^o / 'Ay^^'M/^yi^ i^«^^' . .*/ '/^ 
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